Nr. 232, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Ferufprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Borflädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

die Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgedühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagerenplar) 10 Pf. 


— 


Einzel» 


— (Shori 


— 


ö 


Br Preſſe) 
Thorn, Sonntag den 1. Dezember 1912. 


— 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Une und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Polens und durch Bermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
j vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 

nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, sondern an die Schriftleieung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Veilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


künnen nicht berückſichtigt werden. 


Deutſche Landsknechte. 

Der Verſuch der ausländiſchen Preſſe, die 
Mißerfolge der Türken im Balkankrieg als 
»deutſche Schlappe“ zu bezeichnen, da fie 
doch mehr oder weniger das Ergebnis des durch 
deutſche Offiziere geleiteten Unterrichts und 
der nach deutſchem Muſter eingeführten Organi⸗ 
ſation und Taktik jeien, it, wie die „N. G. C.“ 
ſchreibt, in Deutſchland geziemend gewürdigt 
und auch außerhalb Deutſchlands von wirklich 
ſachverſtändigen Beurteilern nicht ernſt genom- 
men worden. Es iſt dabei auf die enorme 
Schwierigkeit und Zähigkeit hingewieſen wor⸗ 
den, die gerade in einer vorwiegend aus Mo⸗ 
hamedanern zuſammengeſetzten Armee einer 
nach abendländiſchem Muſter geplanten Neu⸗ 
änderung ſich entgegenſtellen, ſodaß der Ein⸗ 
fluß der Deutſchen auf die türkiſchen Truppen 
nur minimal und die Stellung der deutſchen 
Offiziere mitunter geradezu bedenklich — Fall 
Schlichting! geweſen ſei. Wer einiger⸗ 
maßen mit türkiſcher Sitte vertraut iſt und 
annähernd einen Begriff hat, wie unmöglich 
es iſt, den ſtrengen Regeln des Kovans durch 
Einführung von prabbiſchen Neuerungen ent- 
gegenzuwirken, wird dem unbedingt zuſtim⸗ 
men. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß 
die auf diplomatiſchem Wege der Türkei zur 
Verfügung geſtellten Offiziere — von den frei⸗ 
willig in türkische Dienſte übergetretenen ſoll 
hier nicht die Rede ſein — die Schwierigkeiten 


voll eingeſehen und teilweiſe mit Lammesge⸗ 


duld ſie zu überwinden verſucht haben. Ge⸗ 
lungen ift es jedoch keinem; die Erfolge waren 
immer zweifelhaft und mußten es nach Lage 
der Verhältniſſe auch bleiben. Angeſichts dieſer 
traurigen Erfahrungen fragt es ſich aber, ob 
die Entſendung der Offiziere, die ſich, von An⸗ 
fang der 80er Jahre vorigen Jahrhunderts ab, 
immer wiederholt hat, nicht beſſer unterblie⸗ 
ben und es vermieden worden wäre, 
das Pveſtige der deutſchen Armee auch nur zeit- 
weiſe in den Augen des Auslandes herabzu⸗ 
ſetzen. Wäre es nicht angezeigt geweſen, daß 
die inbetracht kommenden Offiziere, ſobald Te 
die Unmöglichkeit einer zweckmäßigen Durch⸗ 
führung ihrer Miſſion einſahen, das Geſchäft 
aufgegeben und unter Verzicht auf die aller⸗ 
dings außergewöhnlich hohen Vergütungen für 
die Ehre gedankt hätten, ſich einer unmöglich 
zu löſenden Aufgabe zu widmen? Auch die 
Kommandierung türbiſcher Offiziere zu deut- 
ſchen Regimentern war erfahrungsmäßig eine 
höchſt zweifelhafte Maßregel; die jungtürkiſche 
Bewegung iſt zumteil auf ſie zurückzuführen. 
Erfreulich iſt es ja, wenn, wie in Japan, 
deutſche Offiziere mit großer Genugtuung auf 
ihre Tätigkeit zurückblicken können und die 
ausländiſche Armee keinen Hehl daraus macht, 
daß ſie ihre Erfolge der Einwirkung deutſcher 
Lehrmeiſter zu verdanken hat. Aber wäre es 
jemals notwendig geweſen, die Völker Europas 
zur Wah rung ihrer heiligen Güter der drohen⸗ 
den „gelben Gefahr“ gegenüber aufzufordern. 
wenn dieſe Völker nicht ſelbſt die Gefahr durch 
Heranziehung der Oftaftaten zu den Wohltaten 
abendländiſcher Kultur und namentlich frän⸗ 
kiſcher Heereseinrichtungen heraufbeſchworen 
hätten? Sollten die bei der Betätigung lands⸗ 
knechtiſcher deutſcher Gigenſchaften geſammel⸗ 
ten Erfahrungen nicht dazu führen, den frem⸗ 
den Staaten anheimzugeben, etwaige Organi⸗ 
ſationsgelüſte in Zukunft aus Mitteln des 
eigenen Landes zu befriedigen? E 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Eindruck des Kanzlertelegramms 


in Frankreich. 
Das Telegramm des Reichskanzlers an 
den Oberpräſidenten von Oſlpreußen, das 


von den Zeitungen an hervorragender Stelle 
wiedergegeben worden iſt, hat auf das 
franzöſiſche Publikum noch einen beſſeren 
Eindruck gemacht, als die am Montag erfolgte 
Erklärung der „Nordd. Allg. Zig.“. Dieſe 
neue offizielle Kundgebung zerſtreut jeden 
Verdacht, der nur irgendwie gegenüber den 


Abſichten der deutſchen Politik beſtehen konnte. 
Wie das „Echo de Paris“ verſichert, 
bemüht ſich der deutſche Geſandte in 
Belgrad nicht ohne Erfolg im Sinne 
einer Vermiltelung zwiſchen Serbien und 
Oſterreich. 

Keine Interviews mit dem ruſſiſchen 

Botſchafter. 
Angeſichts verſchiedener Veröffentlichungen 


über angebliche Interviews mit dem rufſiſchen 


Bolſchafter in Berlin iſt Wolffs Bureau 
zu der Erklärung ermächtigt worden, daß der 
Herr Botſchafter in letzter Zeit überhaupt 
keine Vertreler der nichtruſſiſchen Preſſe 
empfangen und keinerlei Interviews ` ge: 
währt hat. 

Über die Entſcheidung des Bundesrats in der 

Jeſuitenfrage 
ſchreibt das Hauptorgan des Zentrums, die 
„Germania“: Der geſtrige Beſchluß des 
Bundesrats zum Jeſuitengeſetz deckt alle dieſe 
Widerſprüche und Ungerechtigkeiten wieder auf 
und bildet ſo einen erneuten Beweis dafür, 
daß das Jeſuitengeſetz und deſſen Ausführung 
nur auf Willkür und nicht Recht beruhen. Der 
Bundesrat hätte, wenn er einmal in die Er⸗ 
örterung des Jeſuitengeſetzes wieder eintritt, 
zunächſt prüfen müſſen, ob die Ausführungs⸗ 
verordnung vom 5. Juli 1872 ſelbſt überhaupt 
legal iſt, wenn ſie jede Ordenstätigkeit ver⸗ 
bietet. Das ijt nicht der Fall. Das katho⸗ 
liſche Valk wird es nicht begreifen können, wie 
der Bundesrat ſich dazu hat entſchließen kön⸗ 
nen, dem Epiſkopat und dem ganzen katholi⸗ 
ſchen Volke, die einmütig für die Jeſuiten und 
für eine Milderung in der Handhabung des 
Jeſuitengeſetzes eingetreten ſind, eine ſolche 
Ohrfeige zu geben, und wir wiederholen, ein 
Schrei der Entrüſtung wird durch das ganze 
kclholiſche Volk gehen und dieſes wird nicht 
eher zur Ruhe kommen, bis das ganze Jeſuiten⸗ 
geſetz aufgehoben iſt. Zentrum werde hart! 
Schiedsgericht für die Angeſtellten⸗ 
verſicherung. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgende 
kaiſerliche Verordnung: Für die Angeſtellten— 
verſicherung wird ein Schiedsgericht in Berlin, 
und zwar für das Reichsgebiet, errichtet. 
Dieſem Schiedsgerichte wird die Entſcheidung 
auch in ſolchen Fällen zugewieſen, in welchen 
es ſich um Werficherte oder deren Angehörige 
handelt, die außerhalb des Gebietes des 
deutſchen Reiches wohnen oder beſchäftigt ſind. 


Aus der konſervativen Partei. 

Die deutſchkonſervative Fraktion des 
Reichstages wählte in ihrer Fraktionsſitzung 
am Freitag auſtelle des verſtorbenen Abg. 
v. Normann den bisherigen ſtellvertretenden 
Vorſitzer der Fraktion, Abg. Graf v. Raunig, 
zum Fraktionsvorſitzer und den Abg. Graf 
v. Weſtarp zum ſtellvertretenden Bor: 
ſitzer. 

Aebertritt zur konſervativen Partei. 

Der badiſche Kommerzienral 
Sinner, Generaldirektor der bekannten 
Brauerei und Preßhefenfabrik in Grünwinkel, 
der bisher der freiſinnigen Volks⸗ 
partei angehörte, iſt aus dieſer Partei aus- 
getreten und hat fidh der konſervatjven Partei 
angeſchloſſen. 

Ein ſeltſamer Abgeordneter. 

Der anſtelle des früheren Abgeordneten 
von Oidenburg⸗Januſchau für Elbing- Marien- 
burg gewählte Reichstagsabgeordnete Stadt: 
forſtrat Schroeder veröffentlicht in den 
„Elbinger Neueſten Nachrichten“ folgende 
Erklärung: „Nachdem meine wiederholten 
Verſuche, als Hoſpitant Anſchluß an die 
Reichspartei des Reichstages zu finden, 
fehlgeſchlagen ſind, habe ich meine Aufnahme 
als Hoſpffant der not: onalliberalen 
Fraktion beantragt. Dieſem Autrage hat 
die Fraktion heute ſtattgegeben.“ — Eine jo 
ſeltſame Erklärung hat wohl noch niemals 
ein Abgeordneter erlaſſen. Es beſleht denn 
doch gerade jetzt zwiſchen der freikonſervativen 
und der nationalliberalen Partei ein tef- 


gehender Unterſchied. Herrn Schroeder iſt 
dieſer Unierfchied ziemlich gleichgiltig, er Des 
gründet ſeinen Beitritt zur nationalliberalen 
Fraktion lediglich damit, daß er bei der frei⸗ 
fonlervativen keine Unterkunft gefunden habe. 
Damit ift Herr Schroeder wohl als Politiker 
für alle verſtändigen Leute erledigt. Da er 
aber als Freikonſervativer gewählt worden 
iſt, müßte er eigentlich ſein Mandat in die 
Hände der Wähler zurücklegen; man darf 
jedoch überzeugt ſein, daß er das nicht 
tun wird. 


Jatho und die Anſterblichkeitsfrage. 


Im Anſchluſſe an einen Vortrag, den der 
frühere Pfarrer Jatho kürzlich in Steglitz 
hielt, wurde an ihn die Frage gerichtet, wie 
er ſich zum Unſterblichkeitsglauben ſtelle. Er 
erwiderte, daß Sicheres über den Zuſtand 
nach dem Tode kein Menſch wiſſen könne; er 
glaube aber, daß es nur für die Geſamtheit, 
für das Umverſum, eine Unſterblichkeit gebe; 
nach ſeiner Meinung erlöſche das perſönliche 
Leben mit dem Tode und fließe ins Uni⸗ 
verfum zurück. — Daß ein ſoſcher Mann auf 
einer chriſtlichen Kanzel nichts zu ſuchen hat, 
liegt auf der Hand. 


In Württemberg kein Großblock. 


Für die Nachwahlen zum württembergi⸗ 
ſchen Landtage hat die nationallibe⸗ 
rale Partei ihre Wahlparole ausgegeben, 
die ſich in viter Linie gegen die Sozial⸗ 
demokratie richtet, mit der ein Zuſammen⸗ 
gehen grundſätzlich abgelehnt wird. In 
7 Wahlkreiſen werden die nationalliberalen 
Kandidaturen aufrechterhalten. In zwei Be- 
zirken zieht die nationalliberale Partei ihre 
Kandidaturen zugunſten der Volkspartei, in 
einem Bezirke zugunſten der Konſervativen 
zurück. Wo die Volkspartei ihre Kandidaturen 
nicht aufrechterhält, unterſtützen die National⸗ 
liberalen die Konſervativen. Die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei hat dagegen 
ein Wahlbündnis mit den Sozial⸗ 
demokraten geſchloſſen. 

Bei dem zweiten Wahlgang zu 
den Landtagswahlen am Freitag 
ſtanden 24 Mandate zur Entſcheidung. Es 
erhielten die Volkspartei 8, Konſervative und 
Bund der Landwirte 6, die Nationalliberalen 
5, die Sozialdemokraten 3 und das Zentrum 
2 Mandate. Insgeſamt find bis jetzt ges 
wählt: 21 Zentrum, 17 Konſervative und 
Bund der Landwirte, 15 Volkspartei, 13 
Sozialdemokraten und 9 Nationalliberale. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 
wandte ſich am Donnerstag der Sozialdemokrat 
Dr. Adler gegen den Vorwurf, daß die 
Sogtaldemokraten mit ihrer Agitation für den 
Frieden Vaterlandsverrat begingen und die 
Poſition Sſterreich⸗Angarns ſchwächen wollten. 
Das internationale Proletariat, das alle 
Opfer des Krieges zu tragen habe, habe recht, 
gegen den Krieg und die Kriegshetze zu prote⸗ 
ſtieren. Die Sozialdemokraten hielten daran 
icit, daß das, was heute die Welt beſchäftige, 
ohne Krieg geordnet werden könne und müſſe. 
Der Chriſtlichſoziale Schoiswohl trat in 
einer Polemik gegen Adler der Anſchuldigung 
engegen, als ob die Chriſtlichſozialen und die 


übrigen bürgerlichen Parteien Kriegshetzer 
wären. Sie wollten keinen Krieg, aber ſie 


wünſchten auch um beinen Preis einen Frie⸗ 
den, der demübigender und beſchämender Natur 
wäre. Trotz allen inneren Haders würden alle 
Nationalitäten im Ernſtfalle feft zuſammen⸗ 
ſtehen. (Lebhafter Beifall.) Der Ruthene 
Budzynowskyj hielt eine dreiein⸗ 
halbſtündige Rede, in der er die Be⸗ 
chwerden der Ruthenen vorbrachte. Er ſchloß 
mit einem Appell an die Regierung, die For⸗ 
Hierauf 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle Maunſkripte nur zurückgeschickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. s 


gehende erſte Leſung von feiner Seite eine 
Einwendung erhoben worden iſt. 
Der polniſche Nationalrat in Lemberg 


hat beſchloſſen, dem Exekutivkomitee zu 
empfehlen, in den erſten Tagen des Dezember 
dem vollen Nationalrat Anträge vorzulegen, 
die eine Konſolidierung der öffentlichen 
Meinung ermöglichen ſollen; zur Organiſation 
der nationalen Arbeit in Galizien ſoll ein 
beſonderes Komitee gebildet werden. 


Antiöſterreichiſche Studentenkundgebungen 
in Venedig. 

Im Hinblick auf die Studentendemonſtratio⸗ 
nen, die am Mittwoch vor dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konſulat in Venedig ſtattfanden, 
hat Miniſterpräſident Giolitti den 
Polizeichef von Venedig zeitweilig ſeines 
Amtes entſetzt. Er richtete gleichzeitig 
ein Rundſchreiben an die Präfekten, in wel⸗ 
chem er mitteilte, daß er noch ſchärfere diszi⸗ 
plingre Maßnahmen ergreifen würde, wenn 
ähnliche Vorfälle an anderen Orten ſich wieder⸗ 
holen ſollten. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
beriet am Freitag das Geſetz über die Reor⸗ 
ganiſation der Kader für die Fra 
fanterie. Der Vorſitzer der Armeekom⸗ 
miſſion Jofeph Rainach begründete Dier: 
bei unter großem Beifall die Notwendigkeit, 
ſtarke Kader für die Reſerven zu ſchaffen und 
bekämpfte den Gegenvorſchlag Jaures'“, der 
eine definitive Haltung und eine Konzen⸗ 
tration an der Loire und in der Auvergne, um 
den Gegner zu erwarten, empfiehlt. Kriegs⸗ 
miniſter Millerand drückte dem Redner 
die Hand. Die Beratung wird in nächſter 
Woche fortgeſetzt werden. — Nach dem näheren 
Berichte wies der Deputierte Reinach ein⸗ 
gehend auf die Abnahme der Gebur⸗ 
tenzahl Frankreichs und die Folgen hin, 
welche dieſe Tatſache für dio Armee nach ſich 
ziehe. Die Zahl der männlichen Geburten, 
welche vor 40 Jahren 494 000 geweſen fei, De- 
trage jetzt nur 400 000 und nehme täglich ab. 
Die Zahl der Geſtellungspflichtigen fei im 
Jahre 1893 343 000 geweien und belaufe ſich 
gegenwärtig auf 301 000. Die Zahl der einge- 
ſtellten Rekruten, welche 1904 238 000 betrug, 
ei auf 215 000 zurückgegangen und nehme noch 
ab. Man könne vorausſehen, daß die Zahl der 
eingeſtellten Rekruten im Jahre 1927 auf 
196 000 zurückgehen werde, mit anderen Wor- 
ten: Frankreich habe 1908 48 Bataillone, 1912 
94. Bataillone verloren und werde im Jahre 
1921 110 Bataillone und im Jahre 1928 154 
Bataillone verlieren. Angeſichts dieſer Lage 
gäbe es nur eine Abhilfe: die Einrahmung 
der Reſervetruppen, ſonſt würde man die 
Truppen, wie groß auch ihre Tapferkeit und 
ihr Kampfesmut wäre, nicht zum Siege, ſon⸗ 
dern zur Schlachübank führen. (Lebhafte Be- 
wegung.) 

Der frühere Kriegsminiſter Meſſimy 
griff gelegentlich einer Interpellation 
über die Lehrer den „Sou du Soldat“ und 
die verbrecheriſche Propaganda des allgemei⸗ 
nen Arbeiterverbandes an. Anter lebhafter 
Bewegung der Kammer erklärte er, die Regie⸗ 
rung habe im Juli und Auguſt des letzten 


— 


Jahres die Eventualität einer Mobiliſterung 


ohne Schwäche ins Auge faſſen und damals 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung im Innern nicht gegen Spione, ſondern 
gegen Saboteure des Arbeiterverbandes ver⸗ 
Härten müſſen, da dieſe Vorbereitungen trafen, 
die Mobiliſierung zu lähmen. Antimilita⸗ 
riſtiſche Herde habe es bereits 1911 gegeben. 
Damals ſeien in etwa fünfzehn Regimentern 
die gefährlichſten Soldaten in Strafkompag⸗ 
nien geſteckt worden. Gegenwärtig ſei der 
Geiſt im Heere gut, aber man ſuche 80 000 (2) 
Soldaten, die ſich nicht geſtellt hätten. (Be⸗ 
wegung.) 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré 
teilte dem Obmann des Kammerausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten Barthou mit, daß 
er am nächſten Donnerstag vor dem Ausſchuß 


eine Erklärung über die äußere Lage 
abgeben werde, doch dürfte an ihn keine be⸗ 
fondere Frage gerichtet werden. Poincaré 
hatte es ſchon vorher abgelehnt, eine etwaige 
Interpellation über die äußere Politik zu be⸗ 
antworten. Die Gruppe der geeinigten Sozia⸗ 
liſten beſchloß am Freitag, eine Erklärung des 
Miniſterpräſidenten über die äußere Lage her⸗ 
vorzurufen. 

Eine ganze Flotte als Geſchenk an die 

britiſche Regierung! 

Wie das Reuterſche Bureau aus Bom- 
bay meldet, beraten die unabhängigen 
Fürſten und Edlen Indiens über die Idee, 
für ein königliches Geſchenk an die kaiſerliche 
Regierung, nämlich für drei Dread⸗ 
noughts und neun Panzerkreuzer 
erſter Klaſſe, die nötigen Summen zu 
ſammeln. Man nimmt an, daß die Kriegs⸗ 
ſchiffe im Roten Meer, im Mittelmeer und 
im Indiſchen Ozean ftationiert werden ſollen. 
Der Gedanke iſt jedoch noch im Ent⸗ 
ſtehen. Eine offizielle Beſtätigung ſteht 
noch aus. 


vember ſein 16. Lebensjahr. 


jahr. 


worden. 


in Düſſeldorf in dem 
Exemplare einer 
ſchüre, 
worden war. 


Heer und Flotte. 


ein neues Luftſchiff vom Parſevaltyp bei der Lu 


In Spanien 
iſt durch königliches Dekret eine Generale 
direktion des Sicherheitsdienſtes 
geſchaffen worden, die dem Miniſterium des 
Innern unterſteht und an deren Spitze der 
ehemalige Polizeipräſident von Madrid, 
Mendez Alanis, berufen worden iſt. Die 
Polizeipräfektur von Madrid wird reorga⸗ 


niſiert. 
Ruſſiſche Flottenrüſtung. 

Der ruſſiſche Marineminiſter hat in der 
Reichsduma eine geheime Geſetzes vorlage eins 
gebracht, die ſich auf Hafenbauten und auf 
die Vorbereitung künftiger Flottenaklionen im 
Zuſammenhange mit dem Programm des 
verſtärkten Flottenbaues für die Jahre 1912 
bis 1913 bezieht. 


Ruſſiſche Gefängnisreformen. 

Das Gefängnisreſſort wird in der Reichs⸗ 
duma eine Geſetzvorlage zur Reorganiſation 
der Zuchthäuſer einbringen. Zwangsarbeit 
foll künftig nicht nur in den Zwangsarbeits⸗ 
häuſern in Sibirien ſtattfinden, ſondern auch 
im europäiſchen Rußland; zugleich ſoll die 
Zwangsanſiedelung abgeſchafft werden. Zur 
Bekämpfung des jugendlichen Verbrechertums 
hat das Gefängnisreſſort beſchloſſen, die geift- 
lichen Behörden heranzuziehen und Klöſter 
für beſondere Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗ 
anſtalten für verbrecheriſche Kinder zu gründen. 


Die Beſetzung der ruſſiſchen Duma 
nach Beruf und Bildung iſt nicht uninter⸗ 
eſſant. Gegenüber 45 Geiſtlichen und 42 
Staatsbeamten ſind freie Berufe mit 32 Advo⸗ 
katen, 12 Arzten, 14 Ingenieuren, 23 Pro⸗ 
feſſoren und Lehrern und 4 Journaliſten vers 
treten. Weiter ſind 41 Adelsmarſchälle, 
11 Bürgermeiſter und 10 Arbeiter gewählt. 
Eine höhere Bildung haben 47 Proz. ge⸗ 
noſſen, eine mittlere 30 Proz. und eine niedere 
23 Proz. 

Keine Mobiliſierung der ſchwediſchen 

Marine. : 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: „In der deutſchen Preſſe werden 
Nachrichten von einer Mobiliſierung der 
ſchwediſchen Marine verbreitet. Wir ſind 
von zuſtändiger Stelle ermächtigt zu erklären, 
daß dieſe Nachricht unzutreffend iſt. Es 
handelt ſich nur um eine Winterübung für 
einige Panzerſchiffe und Torpedoboote.“ 


Die Wahlen in Rumänien. 
Bei den Senatswahlen im erſten 
Wahlkörper wurden 22 Konſervative, 
23 demokratiſche Konſervative und 17 Liberale 


wird im übrigen in den 


arſevalluftſchiffes dürfte im Mai oder Juni 
erfolgen. 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 29. November. 


Heidinger gewählt. 


nehmen. 


kommen zu laſſen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 28. November. (Op. 
marfenverein n Damerau.) Auf Peranlaſſung der 
weſtpreußiſchen Zentralſtelle des deutſchen Oſtmarken⸗ 
verelns hielt Herr Oberpoſtaſſiſtent Kuß mann⸗Ma⸗ 
lenburg geſtern Abend in A. Fießels Gaſthaus zu 

amerau einen Vortrag, welcher den Zweck vers 
folgte, die Ortsgruppe Damerau des Oſtmarkenvereins, 
die früher ſchon einige Jahre hier beſtanden hatte, 
wieder ins Leben zu rufen. Es halten fid dazu un: 
gefähr 50 Zuhörer aus Damerau und Umgegend eine 
gefunden. Der Reduer wies auf die Auſtrengungen 
und Opfer von polnischer Seile hin und betonte die 
Notwendigkeit, daß Ho die Deutfchen zur Abwehr zu⸗ 
ſammenſchließen mußten. Sämtliche Anweſenden er, 
klärten ihren Beitritt zum Oſtmarkenveremm. Zum Bore 
ſizer der Ortsgruppe wurde Herr Pfarrer Mertner⸗ 
Oſtrometzko gewählt. 

e Freyſtadt, 29. November. (Verſchiedenes.) 
Die umfangreiche Renovierung der evangeliſchen 
Kirche ift beendet. Durch Opferwilligleit vonseiten 
der Gemeinde find zu den Kosten von 13 000 Mark 
bisher ungefähr 5000 Mark aufgebracht worden; 
der Oberkirchenrat bewilligte 2000 Mark, aus der 
Provinz gingen 500 Mark ein, und ein Spender 
aus Berlin gab 600 Mark. Da vom Staate eine 
e 4000 Mart erbeten ift, die auch vor: 
aus ERE gewährt werden wird, brauchen nur noch 
1000 Mark durch freiwillige Spenden zufammen⸗ 
gebracht werden, damit hier ein bedeutendes Werk 
vollbracht werden kann, ohne daß die Kirchenſteuern 
erhöht zu werden brauchen. Die künſtliche Aus⸗ 
malung des Altars und Altarraumes ift von dem 
Berliner Kunſtmaler Fahlberg ausgeführt worden, 
während die übrigen Arbeiten einheimiſchen Hand⸗ 
werkern übertragen worden ſind. Zur Wieder⸗ 
ingebrauchnahme der erneuerten Kirche findet am 
8. Dezember eine Feier ſtatt, bei der Herr General⸗ 
ſuperintendent einhard⸗Danzig die Feſtpredigt 
halten wird. — Der Es c für Jugend⸗ 
pflege verteilte nach dem Bedürfnis unter die hieſi⸗ 
gen 71 die vom Areial und von 
der Stadt für dieſen Zweck bewilligten Mittel. — 


3 i i ; „ Bäckermeiſter Biermanski von hier hat für 20 000 
Du Es ſind zwei Stichwahlen er Mark die Katzkiſche Bäckerei in Soldau erworben 


Marienwerder, 29, November. (Eine ße 
in SC der Reichsverſicherungsordnung) findet 
heute hier unter dem Vorſitz des Regierungs- 
präſidenten Dr. Schilling im Sitzungssaal der 
königlichen as Weit An der Konferenz 
nehmen drei Miniſterialkommiſſare aus Berlin, 
Oberbürgermeiſter Kühnaſt aus Graudenz, Stadt⸗ 
rat Dr. Hoffmann als Vertreler des Erſten 
Bürgermeiſters aus Thorn und ſämtliche Land- 
räte des Regierungsbezirks Marienwerder teil. 
Bei der Konferenz handelt es ſich um die Frage 
der Organiſation der Krankenlaſſen. 

Danzig, 29. November. (Verſchiedenes.) Mor⸗ 
en, Ee 10 Uhr, findet in der St. Marien⸗ 
irche hierſelbſt durch den Herrn Generalſuperinten⸗ 

denten Reinhard die feierliche Ordination des 
Herrn Pfarramtskandidaten Lic. Kurt Leeſe zum 
evangeliſchen Pfarramte ſtatt. — Aus den vor⸗ 
liegenden zirka 20 Meldungen zur Neubeſetzung der 
durch Berufung des Herrn Pfarrers Kubert nach 
Prauſt erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Neu⸗ 
fahrwaſſer würden drei der Bewerber zur Abhal⸗ 
tung von Probepredigten ausgewählt, und zwar 
fiel die Wahl auf die Herren Pfarrer Krebs- 
Schönſee, Grgentz⸗Sypniewo und Großmann⸗Löblau. 
die am 8., 15. und 22. Dezember ihre Probepredigt 
und Katechiſationen in der Kirche abhalten werden. 
— Vor über 2000 en hielt geſtern Abend im 
Saale des neuen Schü 


Engliſches Geld für Perſien. 

Die engliſche Regierung hat Perſien, wie 
aus Teheran gemeldet wird, 15 000 Pfund 
Sterling für die Verwaltung der Provinz 
Fars vorgeſtreckt. 


Anſicherheit in Perſien. 

Die Straße Buſchir⸗Schiras iſt, wie 
„Reuters Bureau“ aus Teheran meldet, in⸗ 
folge der Tätigkeit des Führers der Tangi- 
ſtani, der auf der Straße in der Nähe von 
Buſchir Stellung genommen hat, für die 
Karawanen geſperrt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29 November 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Freitag 
Vormittag in Donaueſchingen den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinetts, Freiherrn 
von Lyucker, der vormittags dort einge- 
troffen war. 

— Ihre Majeſtät die Kaſſerin begab fih 
Donnerstag Abend um 10 Uhr 50 Minuten 
von Potsdam aus mittels Sonderzuges nach 
Straßburg i. Cif. Um 10¼ Uhr vormittags 
traf die Kaiſerin auf dem Straßburger 
Hauptbahnhof ein und wurde auf dem Bahn⸗ 
ſteig von dem Prinzen Joachim empfangen, 
mit dem ſie ſich alsdann im Automobil nach 
dem Kaiſerpalaſt begab. Auf der Fahrt 
wurde die Kaiſerin vom Publikum lebhaft 
begrüßt. 


ruſſiſchen Schweinefleiſches von 160 Zentnern, die 
eltern hier eintraf, war bis heute früh glatt ver: 
aujt. — Grenzkommiſſar Dreßler, der ſeinerzeit 
Durch den durch feine Verhaftung durch die ruſſiſchen 
Behörden herbeigeführten Grenzkonflikt bekannt 
wurde, iſt, wie wir ſchon vor längerer Zeit mit⸗ 
teilten, unter Ernennung zum Polizeirat an das 
hieſige Polizeipräſidium verſetzt worden. Herr 
Polizeirat Dreßler tritt ſeinen Dienſt hier mit dem 


— Prinz Sigismund, der zweite Sohn 
des Prinzen Heinrich, vollendete am 27. No⸗ 


— Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann 
Hollweg vollendet am Freitag ſein 56. Lebens⸗ 


— Für die Stadt Breslau iſt der neue 
Oberbürgermeiſter Matting als Nachfolger 
Benders für das Herrenhaus präſentiert 


— Die politiſche Polizei beſchlagnahmte 
ſozialdemokratiſchen 
Bureau für Rheinland und Weſtfalen 20 000 
antimilitariſtiſchen Bro» 
von der ein Teil bereits verſandt 


Ein neues Militär⸗Luftſchifl. Wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hört, wird die Heercsverwaltung der Luff 


ſchiffahrt⸗Aktiengeſellſchaft in Bitterfeld beſtellen, 
ſodaß die Heeresverwaltung im Laufe der nächſten 
Zeit im ganzen in den ec dreier neuer und 
eines umgebauten Luftſchiffes gelangen würde. 
Das neue Luftſchiff ſoll alle weſentlichen Ver⸗ 
beſſezungen enthalten, die auf dem Gebiete des 
Luftfahrweſens in letzter Zeit gemacht ſind, und 
i Abmeſſungen dem in der 
Halle in Königsberg ſtationierten P. 3 gleichen. 
Demnach würde es etwa 10 000 Kubikmeter faſſen 
und zwei Motoren zu 200 PS. aufweiſen, ſowie 
eine Eigengeſchwindigkelt von 18 Sekundenmetern 
ken Par müſſen. Die Ablieferung des neu beſtell⸗ 
ten 


. (Zum Gemeinde- 
vorſteher der Gemeinde Kelpin) wurde Anſiedler 


tr eien 29. November. (Diebſtähle.) Die 
Spitzbübereien ſcheinen in unſerer Gegend mit der 
kälteren Jahreszeit ſchon wieder ihren Anfang zu 
Vor einigen Tagen würden mehreren 
Inſtleuten in Barthelshof des Nachts die Hühner 
aus den Ställen entwendet. Heute Nacht ſtatteten 
die Diebe dem Fiſcher Leſinski in Barthelshof einen 
Beſuch ab und ſtahlen ſämtliche für den heutigen 
Markt in Briefen beſtimmten Fiſche. Auch ein Kahn 
iſt verſchwunden. L. beabſichtigt, einen Polizeihund 


E Dezember an. Als Reffort iſt ihm die Abtei: 
lung 3, das Einwohnermeldeamt und das Militär⸗ 


bureau, übertragen. 


ó 17 27. Nopember. (Eine Tragödie.) In der 
dies rigen letzten Schwurgerichtsperiode hat ſich 
D Kreis Niede⸗ 
rung, wegen Mordes und Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Der Vater des Beſchuldigten hat ſich, als 
ON 9 Verdachts der 
Beihilfe drohte, erhängt. Kurze Zeit darauf hat 
auch die Mutter ihrem Leben ein Ende gemacht, 


er Beſitzer Mattejat aus Demedßen, 
ihm Verhaftung wegen dringenden 


indem ſie ſich ertränkte. 
„Oſtrowo, 28. November. 
tötet.) In der vergangenen Nacht wurde der Lo 


Kreiskrankenhauſe. 

Stralkowo, 29. November, (Verſchiedenes.) 
Feuer brach am Mittwoch beim Landwirt Haupt in 
Drachow aus. 
wurde ein Raub der Flammen. — In Grzybomo ifi 
in mehreren Familien Scharlach ausgebrochen. Bei den 
ungünſtigen Wohnungsverhällniſſen ift nicht ausge» 
ſchloſſen, daß die Seuche weiteren Umfang annimmt 
— Der Müller Roczniewski in Marzenin hat feine 25 
Morgen große Beſitzung an den Rittergutsbeſitzer Ritt- 
melſter d. R. Fleiſcher daſelbſt verkauft. 

W 28. November. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde die Aufnahme einer Anleihe 
von 800 000 Mark beſchloſſen zu einem Zinsfuß und 
Tilgungsſatz von 6 Prozent. Für den Schulhaus⸗ 
bau folen 200 000 Mark, für die Waſſerleitung 
290 000 Mark und für die Kanaliſation 310 000 
Mark Verwendung finden. Zur Regulierung und 


ausgabt werden. Der Leiterin der höheren Mädchen⸗ 
ſchule wurde die Amtszulage um 100 Mark erhöht 
und für Elektrizitätszähler 1000 Mark aus⸗ 
geworfen. 


Weſtpreußiſche herdbuch⸗Geſellſchaft. 

Donnerstag Mittag begann auf dem Schlacht⸗ 
und Viehhof in Danzig die 35. Auktion der 
Herdbuch⸗Heſellſchaft. Cift nach 3 Uhr war die Ver⸗ 
ſteigerung beendet, und zwar mit dem Nejultat, 
das insgeſamt 98 Kühe mit 50 820 Mark verkauft 
wurden. Es iſt demnach ein Durchſchnittspreis von 
51850 Mark erzielt worden; für ein Tier, Herrn 
Skonomierat Grunau⸗Krebsſelde gehörig, wurde 
der Taxpreis von 800 Mark gezahlt. Die Zahl der 
Käufer war ſehr groß, fie waren erſchienen aus 
Schleſien, Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Weſtfalen, vom Harz uſw. An Auktionsbeſucher wur⸗ 
den 600 Perſonen gezählt. 

Für Donerstag Abend 6 Uhr war die Gene⸗ 
ralperſammlung der weſtpr. Herdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft im Marineſgale des Hotels „Danziger 
Hof“ angeſetzt. Der zur Verfügung ſtehende Raum 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Als Vertreter 
der Landwirtſchaftskammer war Herr v. Olden- 
burg Januſchau anweſend. Den Vo ſitz führte Herr 
E. Tornier⸗Trampenau. Nach E der 
Verhandlungen erſtattete Herr Direktor onert 
den Ge ebe Danach ſind im letzten Jahre 
29 000 Tiere angekört worden gegen 18 000 im Bot- 
jahre. Es wurden im Berichtsjahre drei Herdbuch⸗ 
auktionen abgehalten, je eine in Danzig. Graudenz 
und Marienburg. Auf dieſen drei Auktionen ſind 
304 Bullen für 212 324 Mark verkauft worden. Der 
Durchſchnittserlös betii 700 Mark pro Tier. Frei⸗ 
händig wurden 37 Bullen für 22 200 Mark per- 
äußert, im freihändigen Ser der weiblichen 
Tiere wurden 121590 Mark erzielt. Für 41 Bullen 
erlangte man einen Preis von über je 1009 Mark, 
für Färſen wurden bis 960 Mark gezahlt. Die von 
der Geſellſchaft gemachte Reklame erforderte eine 
Ausgabe von 8000 Mark. Die Gründung von wei⸗ 
teren Milchkontrollvexeinen ſoll in die Wege ge- 
leitet werden. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
252; 22 Neuanmeldungen lagen vor. In das Herd⸗ 
buchregiſter wurden 890 Bullen und 5000 weibliche 
Tiere eingetragen. Dem weiteren Berichte iſt zu 
entnehmen, daß im Jahre 1914 in Danzig eine 
Herdbuchſchau ſtattfinden pi: Der Jahresbeitrag 
ſoll jo geregelt werden daß jeder Beſitzer E jedes 
eingetragene Tier 50 Pf. zu zahlen hat. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren E. 
Tornier⸗Trampenau und A. Janßon⸗Tiege, wurden 
wiedergewählt, für Herrn Froſt⸗Langfuht, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Okonomierat 
Grungu⸗Lindenau gewählt. Beſchloſſen wurde, im 
Anſchluß an die Herdbuchauktion im u in 
Danzig an zwei Tagen Vorträge über Tierzucht, 
Fütterung und Kontrollvereine halten zu laſſen. 
Als Redner ſollen nur Autoritäten auf den an⸗ 
gegebenen Gebieten gewonnen werden. Ferner 
ſtimmte die Perſammlung einem Vorſtandsvor⸗ 
ſchlage zu, 1913 eine Rundreije durch Oft: und Welt: 
preußen zu machen. Beteiligen 0 ſich hieran 
die Mitglieder der Herdbuchgeſellſchaft; es folen 
die großen und mittleren Züchtereien in den beiden 
Provinzen und als Abſchluß die große oſtpreußi che 
Herdbuchſchau in Königsberg beſucht werden. Ein 
weiterer Beſchluß ging dahin, daß ſich die weſtpr. 
Herdbuch⸗Geſellſchaft an der großen Ausſtellung der 
deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 1914 be⸗ 
teiligte, da das weſtpreußiſche Produkt keine Kon⸗ 
kurrenz zu ſcheuen brauche. Die Herdbuchſchau 1914 
in Danzig ſoll mit einer Auktion verbunden und 
als Vorſchau der Ausſtellung in Hannover betrach⸗ 
tet werden. Empfohlen wurde, ſchon jetzt mit der 
Zucht von Ausſtellungstieren zu beginnen. Herd⸗ 
buchauktionen jollen im Jahre 1913 ſtattfinden! Anz 
fang März in Danzig, Anfang April in Thorn, 
im Mai in Graudenz, Mitte Juni in Danzig oder 
Zoppot, im September in Graudenz, Marienburg 
oder Marienwerder und Ende November in Danzig. 


Der Freitag Vormittag brachte der Herdbuch⸗ 


auktion auf dem Schlacht⸗ und Viehhof einen 
außerordentlich großen Beſuch. Käufer waren nicht 
nur aus den Oſtprovinzen herbeigeeilt, ſondern auch 
aus fait allen übrigen Teilen des Reiches waren 
ſolche erſchienen, vornehmlich aus Schleſien. Um 
9 Uhr begann zunächſt die Verſteigerung der Bullen 
79 Tiere waren angemeldet, davon kamen 60 zur 
Verſteigerung, ein Tier blieb unverkauft. Das Ge⸗ 
bot geſtaltete ſich recht flott, ſodaß die Verſteigerung 


enhauſes Pfarrer a. D. der 60 Tiere um 12 Uhr mittags beendet war. Mit 
Jatho einen Vortrag über „Geſchichtliche und per den gezahlten Preiſen dürfen die Bullenbeſitzer zu⸗ 
önliche Religion“. In der Verſammlung jah man J ) 

tbeiter, Offiziere des Landheeres und der Marine, ſamterlös von 48 770 Mark. Das ift ein Durch⸗ 
Se Geiſtliche c. — Die E Sendung! 


frieden fein, denn die 59 Tiere brachten einen Ge- 


ſchnittspreis von 826 Mark pro Tier. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer erſtand für ihre Deckſtationen 12 
Bullen. Den wertvollſten Bullen ſtellte Dyck⸗Lade⸗ 
kopp zum Verkauf. Trotzdem das Tier nur mit 
einem Minimalpreis von 550 Mark eingeſtellt war, 
wurde es für 2300 Mark von Gohlke⸗Wiederſee ge⸗ 
kauft. Der Bulle Cleophas, dem Oberamtmann 
Heydemann-Rathitube gehörig, brachte bei einem 
Minimalwert von 400 Mark einen Betrag von 2120 
Mark, gekauft von Ehlers⸗Tralau. Die Verſteige⸗ 


(Überfahren und ge 

do: 
motivführer Sabin auf dem Bahnhofe beim Tiber: 
ſchreiten der Gleiſe von einem rollenden Wagen 


erfaßt, wobei ihm der rechte Unterschenkel abge: 
fahren wurde. Er ſtarb einige Stunden ſpäter im 


Der Stall mit angrenzender Viehküche 


Neuanlage von Bürgerſteigen folen 3244 Mark ver⸗ G 


rung der Färſen begann um ½1 Uhr. Auch hi 


Verſteigerung. Im Verlaufe der Verſteigerung 
flaute die Kaufluſt merklich ab, und da auch = 
ſtundenlange Aufenthalt im Freien in Jg 
Jahreszeit gerade nicht zu den Annehmlichkeite 
gehört, verließen viele Käufer vor Schluß der 
Veranſtaltung die Auktion. Nan wurden no 
ute Duachſchnittspreiſe erzielt; das wertvoll 

ier ſtellte EClaaßen⸗Ladekopp zum Verkauf, eine 
Aare Kreta, für die 810 Mark gezahlt wurde 
m 4 Ahr ſchloß die Auktion. Das Geſamtergebng 
der Nachmittagsauktion beläuft ſich auf rund 50 00 
Mark, Kei an den beiden Tagen über 140 000 
Mark umgeſetzt werden konnten. Die Jahl der 
Auktionsbeſucher reſp. Käufer betrug über 800. 


Ee 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. November 1912. 


anderen Anſchauungen ausgehend, im Zufam⸗ 
ller Parteien mit Ausſchaltung alles 


— (Ordensverleihungen.) Dem königl. 
Oberförſter, Grafen vom Hagen in Landeck, Kreis 
Schlochau, ift der Role Adlerorden 4. Klaſſe, dem ſtädt. 
Bademeister Adolf Peters zu Graudenz das Allgem. 
Ehrengeichen verliehen. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direftion Bromberg.) Verſetzt Bahnhoispote 
ſteher Putzig von Schönſee (Weſlpr.) nach Küjtrin Neue 
ſtadt. Die Verfegung des Bahnhofsvorſtehers Rhaeſe 
von Thorn (Hauptbahnhof) nach Schönſee (Weſtpr.) iſt 
aufgehoben. 

— (Aus der Poſt verwaltung.) Dem Bere 
nehmen der „Deulſchen Verkehrszeitung“ nach ſollen 
zum 1. Januar 1913 denjenigen Sekrelären, die die 
Poſtiekrefärprüfung bis einſchließlich 13. Mai 1910 und 
die Telegraghenſekretär⸗Prüfung bis einſchließlich 21. 
Juni 1911 beſtanden haben, oder denen anderweit ein 
entſprechendes Rangalter beigelegt worden ift, etats⸗ 
mäßige Sekretärſtellen übertragen werden. 

—.(Provinzialausſchuß.) Die Donners⸗ 
tag⸗Sitzung des Propinzialausſchuſſes in Danzig 
beſchäftigte ſich mit einer Reihe intereſſanter 
Punkte. So wurde die Beſchwerde der Beteiligten 
gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in Dan 
ig betreffend Eingemeindun q von Teilen 
es Elbinger Territoriums in Elbing ab⸗ 


gewieſen. Es handelt ſich dabei um das fiskaliſche 


Gut, zu dem auch Pangritz⸗Kolonie gehört. Die Ein⸗ 


gemeindung wurde dadurch angeregt, daß Elbing 


Garniſon werden ſoll. Ein Teil der Kaſernen wird 
auf jenem Gelände erbaut, deſſen Eingemeindung 
dazu erfolgen mußte. Ein Teil davon war bereits 
früher eingemeindet worden. — Von Intereſſe iſt 
ein Beſchluß wegen Anpreiſung von Ges 
heimmitteln Es it genehmigt worden, die 
'olitzeiverordnung wie folgt abzuändern: „Mittel, 
deren Verbauf beſchränkt iſt, dürfen weder direkt, 
noch indirekt öffentlich angekündigt oder ange⸗ 
prieſen werden“ In den letzten Jahren fumen die 
Händler mit nicht freigegebenen Arzneimitteln viel⸗ 
fach das Verbot dadurch zu umgehen, daß ſie in 
ihren Anpreiſungen auf Bücher, Preisliſten oder 
Auskünfte Hinweilen unter Benennung der Krant- 
heiten, die ihre Mittel heilen ſollen. — Die Be⸗ 
chwerde des Magiſtrats Zoppot gegen einen 
eſchluß des Bezerksausſchuſſes Danzig wegen Ver- 
weigerung der Jufkimmun zu einer Anleihe von 
500 000 Mark zur Gründung einer ſtädtiſchen 
Hypothekenkaſſe, iſt aurücgegogen worden. 

— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Halfe,) der fiH zur Teilnahme an den Sitzungen 
des Herkenhauſes nach Berlin begeben hat, wir 
vorausſichtlich heute nach Thorn zurückkehren und 
am Montag die Amtsgeſchäfte wieder übernehmen. 

— (Todesfall.) Herr Kaufmann Oskar 
Winkler ar ift heute früh im 53. Lebensjahre 
geſtorben. Der Verſtorbene hatte ſich bereits ſeit 
einigen Jahren von ſeinen Geſchäften zurückgezogen, 
bejonders als Bezirks⸗ und Armenvorſteher der 
Armenpflege ſich widmend. An allen evangeliſch⸗ 
kirchlichen Angelegenheiten nahm er kkegſten 
Anteil, und der hieſige Zweigverein des Evange⸗ 
liſchen Bundes verliert in ihm eines ſeiner eifrig⸗ 
Zen Mitglieder. 

— (lut der Thorner Kreis ſynode) wurde 
in der Sitzung am Miitwoch außer der Tagesordnung 
noch folgende Proteftreiofution zum Jeſuitengeſetz bes 
Ihloffen: Die in Thorn tagende Kreisſynode proteſtiert 
einſtimmig gegen jede Abſchwächung und Umdeutung 
des Jeſuitengeſetzes. Eine ungehinderte Täligkeit des 
Ordens würde in konſeſſioneller und nationaler Bes 
ziehung die ohnehin ſchon bedrohte Oſtmark noch mehr 
gefährden. N 

— ia e Lehrerſeminar.) 
Goa ee e Lehrerſeminar veranſtaltet auch 
in dieſem Winter eine Reihe volkstümlicher Vor⸗ 
träge mit Lichtbildervorführungen. Sonntag den 
1. Dezember ſpricht Herr Oberlehrer Koeppen über 
Nombrandt“. Freunde der Anſtalt find wills 
kommen; Beginn 8 Uhr abends. 

— (Coppernikus verein.) Herr Pro 
feſſor Römer aus Kronſtadt in Siebenbürgen wird 
am nächſten Dienstag, abends 8% Uhr, in der Aula 
der Knabenmittelſchule einen Lichtbildervortrag 

alten über: „Die ſtebenbür iſche Heimat des deut⸗ 
chen Ritterordens.“ Der Eintrittspreis ift au 
nur 50 Pfg. (für Schüler 25 Pfg.) feſtgeſetzt, um 
einem jeden, der deutſch⸗völkiſche Intereſſen zu 
unterſtützen geneigt iſt, die Teilnahme zu ermög⸗ 
lichen. Der beſondere e zu dieſem Vortrage 
i nämlich folgender: Im Jahre 1914 werden die 
achſen des Burgenlandes die vor 700 Jahren ber 
gonnene Koloniſierung ihrer fetzigen Heimat dur 
den deutſchen Ritterorden feiern. Sie wünſchen 
nun, daß auch die Reichsdeutſchen, insbeſondere die 
Bewohner des einſtigen mächtigen Deutſchordens⸗ 
ſtaates, Anteil an ihnen und ihrem Geſchick nehmen, 
ja, daß vielleicht auf dem Sachſenfeſt in Kronſtadt 
im Jahre 1914 auch Beſucher aus Deutſchland und 


— 


ier war 
die Kaufluſt ſehr groß. Es ſtanden 130 Tiere zur 


. u a 


© 


H 
Sum zunlerer Oſtmark erſcheinen möchten. Herr 
EE Römer hat deshalb ſchon in mehreren 
oriri, zen Städten anregende und aufklärende 
auch ge über Siebenbürgen gehalten und wird 
in Worker, ohne indes die Politik hineinzuziehen, 
dor 700 und Bild ſchildern, wie es in ſeiner Heimat 
ën Jahren ausgejehen hat, und wie es jetzt 
N ausſieht. , 
(Fußballſport.) Am Sonntag den 1. Des 
SE 2 Uhr nachmittags, treffen fid auf der Culmer 
Kae die in den Bezitksmeiſterſchaftsſpielen der 2. 
e die 2. Mannſchaften des F.C. „Eintracht“ und 
„Sportvereinigung des Inf.⸗R. 61“. 
äer ie Jugendwehr und Jungmädel⸗ 
Wi D unternehmen morgen Nachmitlag 3 Uhr vom 
alten aus mit Muſik einen Ausmarſch nach dem 
Ju arkener Gelände zu Ball- und Wettſpielen. Die 
Wgendwehr erſcheint in Uniform. 
(Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Heute, Sonnabend, wird „Romeo 
ulia” als Klaſſiker⸗Vorſtellung gegeben. Morgen, 
D Mag, nachmittags, kommt als erte Kindervorſtellung 
eihnachtsmärchen „Schneewillchen und die 
And Zwerge“ zur Darſtellung. Das Stück iſt für jedes 
gut verſtändlich, da es genau nach dem Grimme 
al kärchen gearbeitet iſt und lauter vertraute Ge⸗ 
ec auf die Bühne bringt. Abends wird zum 
lenmale die Operetten-Novität „Luxusweibchen“ ges 
We die bei ihrer Erſtaufführung bei Publikum und 
h elle einen außergewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen 
um Die Geſangs⸗ und Tanznummern wurden 
anf er wieder da capo verlangt und der Dialog durch 
im eube Heiterkeit unterbrochen. Montag, 2. De⸗ 
Wa er, findet eine geſchloſſene Vorſtellung für den 
das n Landwehrverein ſtatt. Zur Aufführung gelang! 
ta Vaudeville „Julchens Flilterwochen“. Am Diens» 
um Dezember, gelangt die Operette „Luxusweibchen“ 
drittenmale zur Aufführung. 
mord (Das Promenadenkonzert) wird 
vi mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
nals rung auf dem Neuſtädiiſchen Markt zum erjlen- 
KÉ von der Kapelle des am 1. Oktober neu ers 
teten Jeldartillerieregiments Nr. 81 ausgeführt. 
und Die beiden Militärflieger Lts. Joly 
ite Heinz) unternahmen im Laufe des Tages auf 
Gi Rumplertaube einige kleinere Aufftiege. Morgen 
Seel lan gedenken die Flieger, günſuige Wetterlage 
Ausgejeht, ihre Reife fortzuſetzen. 
zel Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver- 
chnet heute einen Arreſtanten. 
im Poli e funden) wurde ein Geldbeirag. Näheres 


izeifefretariat, Zimmer 49. 
der o Bon der Weich ſſel.) Der Waſſerſtand 
S meihfel bei Thorn beirug heute + 1,66 Meler, 
gr leit geſtern um 6 Zentimeter gefalten. ei 
ae walowice ijt der Strom von 2,22 Meter 
12,20 Meter gefallen. 


I Podgorz, 30. November. (Selbſtmord.) Geſtern 
Zëtteg erſchoß fid der 21jährige Müllergeſelle Max 
der ger aus Schlüſſelmühle. Liebesgram ſcheint wohl 
eweggrund zu der unſeligen Tat geweſen zu fein. 


Eroßreinemachen als Erja des Winterſports. 
Meder Winter ſteht vor der Tür, und ſobald das 
Maſpnachtsfeſt vorüber ift, wird wieder die 

ellenwanderung aus den Großſtädten in die 
Tilt; nach den Sportplätzen im Harz und in 
ten tingen, in Bayern und in der Schweiz, begin- 
bla Es gehört für unſere eleganten Frauen, ſo 
m üdert ein Mitarbeiter der „N. G. C.“, nun ein- 
a guten Ton, e um dieſe Zeit in St. 
a, oder Caux, in Oberhof oder Schierke zu 
gen. Aber dieje Mode, die auch jenjeits des 
mans geübt wird, hat den Zorn eines ameri- 
Ti en Gelehrten geweckt. Er meint, ſolche ſport⸗ 

Betätigung in weiter Ferne fei nichts als ein 
der wand zu unnötigen Geldausgaben, zu Zeit⸗ 
e lizeudung, zu geſellſchaftlichem Protzen und zum 

; gii, And er hat viel wirkſamere und billigere 

Au at zur Hand, um den Körper zu kräftigen und 
ben, ählen. Seiner Behauptung nach gibt es nichts 
nes, um vor Fettleibigkeit zu ſchützen und die 
Mi SE der Beine zu ſtärken, als das Erſteigen 

Rem cht hoher Treppen. Für die Kräftigung der 
be und des Rückgrats empfiehlt der Gelehrte un- 
Ca Mondänen, niederzuknien und den Boden zu 
D tern, Auch die Handhabung des Beſens iſt nütz⸗ 
nes da ſie die Schultern verbreitet, während eige⸗ 
mé Backen im Hauſe ſchon nach wenigen Wochen 
Bi erſchönerung der Unterarme erzielt. Und der 
N dire ſchließt ſeine Mahnung mit dem Ausruf: 
hei ne Stunde Großreinemachen ift für die Geſund⸗ 
heat Frau wertvoller als eine Woche Tennis⸗ 

. l“ . . Da der Winterſport aber eben mit 
das hand Nebenvergnügungen verbunden iſt, die 
zen Großzeinemachen wahrhaftig nicht zu gewäh⸗ 
ſceinermag, wird dieſer Sittenprediger höchſt wahr⸗ 


nih ein Prediger in der Wüfſte bleiben. nge. 
—— . e Ale 
Sprechende Banknoten. 


— Nachdruck ge n. 
wéieen bedeutende Färſchungsaffären haben 
i ich gezeigt, wie ſchwierig es ijt, ſich gegen ge⸗ 
hi chte Banknoten zu ſchützen. Auch vor der eng⸗ 
OC Royal Society wurde dieſer Gegenſtand vor 
an) lebhaft diskutiert. Ein Mitglied dieſer 
g cer Geſellſchaft wies nämlich als Er⸗ 
ih is einer von ihm gemachten Entdeckung, die 
15 in den Stand ſetzt, in Kupfer⸗ und Stahlſtich 
he Te Banknoten aufs vollkommenſte zu imi⸗ 
feinen zehn Banknoten vor, von denen neun nach 
dar m Verfahren hergeſtellt, die zehnte aber echt 
km, Die Imitation war eine jo vollkommene, daß 
d der Direktor einer großen Bank nicht fähig 
We die echte Note herauszufinden. Geriete eine 
Ba, Erfindung in unrechte Hände, jo wären die 
gen unabſehbare. 
Yu, zeitig mit dieſem etwas entmutigenden 
Mert kommt aus Amerika ein neuer, ſehr origi⸗ 
ten t Vorſchlag für ein wirkſames Mittel zur Er- 
dar, ung gefälſchter Banknoten. Es handelt ſich 
Mo, um eine „ſprechende“ Banknote, und ſollte 
dy S Spitem in irgend einem Lande zur Anwen: 
Je H gelangen, jo würde das Papiergeld desſelben 
den Lchtheit ſelbſt mit lauter Stimme bezeugen — 
es in einen Phonographen gebracht wird. 
be, Banknoten ſoll nämlich ein beſonders prä⸗ 
Go ttes Papier Verwendung finden, und auf dem: 
ting, um den Rand der Note ein beſtimmter Satz 
lipi rägt werden, deſſen Inhalt natürlich ein de⸗ 
er ſein kann, da ja der Satz lediglich zur 
Br tifizierung der Echtheit dienen ſoll. Man 


D K dann die Note nur in einen geeigneten lehnte den Antrag der Sozialdemokraten zur 
Staphen zu bringen. Iſt ſie echt, jo ſpricht Interpellation über die Teuerungsverhältniſſe, 


fie ihren Satz laut und deutlich, it fie unecht, fo 
ſchweigt ſie ſich aus. — Allerdings hat die vor⸗ 
geſchlagene Methode auch ihre Mängel. Denn 
einem Fälſcher, der geſchickt genug iſt, eine Banknote 
dem Ausſehen nach täuſchend zu imitieren, wird es 
ſicherlich auch gelingen, dieſer neuen Schwierigkeit 
Herr zu werden; und einen Phonographen zur 
Prüfung kann ſich auch nicht jeder Privatmann zur 
Hand halten. Von ganz beſonderem Vorteil wäre 
die neue Methode lediglich für die Phonographen⸗ 
fabrikanten, denen der Staat das Monopol zur Her⸗ 


ſtellung dieſer Spezialphonographen verleihen 
würde. Cth. 


eebe 


Theater und Kunit. 


Otto Brahm f. Noch nicht 57 Jahre alt ijt am 
Donnerstag in Berlin nach kurzem Krankenlager 
der bekannte Literarhiſtoriker und Direktor des 
Leſſingtheaters Otto Brahm geſtorben. Brahm war 
ſeit längerer Zeit zuckerkrank, Sein Zuſtand wurde 
bedenklich, als Erſcheinungen des Darmkrebſes auf⸗ 
traten. — Brahm wurde am 5. Februar 1856 in 
Hamburg geboren. Nach vollendeten Studien machte 
er fi als Schriftſteller bald bekannt, zunächſt durch 
ſeine preisgekrönte Kleiſtbiographie, dann durch 
eine gediegene Biographie Schillers. Bei der 
„Voſſ. Zig.“ erwarb er ſich als Kritiker Anſehen. 
1889 war er Mitbegründer der Freien Bühne, 1892 
übenahm er die Leitung des Deutſchen Theaters, 
das er von Grund auf moderniſierte. Später über⸗ 
nam er dann die Leitung des Leſſingtheaters, die 
er bis jetzt beibehielt. — Die Einäſcherung Otto 
Brahms findet am Montag in Hamburg fiait. Am 
Montag vorher wird in der Arnenhalle des 
ſtädtiſchen Friedhofes zu Berlin eine Gedächtnis⸗ 
feier abgehalten werden. Zu dieſer wird die ge⸗ 
ſamte deutſche Theaterwelt ihre erſten Repräſen⸗ 
tanten entſenden. 


Mannigfaltiges. 

(Die Tatſache, daß auf der Erde 
kein gediegenes Eiſen vorkommt“) 
und daß ausnahmsweiſe ſich vorfindende Eiſen⸗ 
maſſen nicht aus der Erde, ſondern von frem⸗ 
den Weltkörpern ſtammen, wir! durch einen 
vor einiger Zeit in Japan erfolgten Meteor⸗ 
eiſenſall wieder einmal in charakteriſtiſcher 
Weiſe belegt. Es handelte ſich um ein 4% 
Kilogramm ſchweres Stück, welches Lach den 
Unterfuhungen im metallurgiſchen Inſtitut 
der Univerſität Kyoto 95 Prozent Gen, 4% 
Prozent Nickel und wenig Kupfer enthielt. 
Bemerkenswert iſt jedenfalls die völlige Ab⸗ 
weſenheit von Sauerſtoff. Auf der Erde würde 
ſolches Eiſen in kurzer Zeit „verroſten“, d. h. 
mit Sauerſtoff verbinden. Wenn derartige 
Eiſenſtücke völlig „roſtfrei“ auf die Erde ge- 
langen, ſo beweiſen ſie zweifellos, daß ſie von 
einem Meltförper ſtammen müſſen, der keine 
Atmoſphäre, alſo auch keine Spur tieriſchen 
Lebens aufweiſen kann. Ein derartiges Geſtirn 
ift beiſpielsweiſe unſer Mond, doch ift es aus 
anderen Gründen unwahrſcheinlich, daß Bruch⸗ 
ſtücke desſelben auf die Erde gelangen. 


Koloniales. 


Der Gouverneur von Kamerun, 
Ebermaier, hat, einer telegraphiſchen Mel⸗ 
dung aus Buea zufolge, am 25. d. M. eine 
mehrmonatige Reiſe nach dem Nor⸗ 
den des Schutzgebietes angetreten. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 


Der Friede bevorſtehend? 
Konſtantinopel, 30. November. „Ik⸗ 
dam“ will wiſſen, daß die Friedensprotokolle 
zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten 
heute unterzeichnet werden würden. Adria⸗ 
nopel und Dedeagatſch würden jamt der Ym- 
gebung der Türkei verbleiben, Mazedonien mit 
Saloniki als Hauptſtadt autonom werden. 
Türkiſche Truppentransporte aus Kleinaſien 
nach Konſtantinopel. : 
Konſtanza, 30. November. In Olu⸗ 
kiſchla, der letzten Station der anatoliſchen 
Eiſenbahn, trafen 6000 Araber in Eilmärſchen 
ein, die in Militärzügen zu 2000 und 3000 
Mann nach Konſtantenopel befördert werden. 
Die Unabhängigkeitserklärung Albaniens. 
Vallona, 30. November. Nachdem in 
der Verfammlung der albaniſchen Abgeord⸗ 
neten die Unabhängigkeit Albaniens prokla⸗ 
miert war, ſchritt man zur Bildung der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung. Es wurden gewählt zum 
Präſidenten der Muſelmane Ismail Kemal 
Bey, zum Vizepräſidenten der Vertreter des 
katholiſchen Klerus Nikolaus Cacciero aus 
Durazzo. Auf dem Konat und den öffentlichen 
Gebäuden iſt die albaniſche Flagge gehißt. 


Exploſionsunglück. 
Königsberg, 30. November. Als der 
Schloſſer Ernſt Neumann heute Morgen in 
einem Hauſe am Weidendamm mit Reparatur- 
arbeiten beſchäftigt war, explodierte ein Ben⸗ 
zinkeſſel, dem er anſcheinend mit dem Licht zu 
nahe gekommen war. Neumann wurde der 
Schädel zertrümmert, ſodaß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 
Kein Mißtrauensvotum des Reichstages für 
den Reichskanzler. 
Berlin, 30. November. Der Reichstag 


206 829. 


die Behandlung der den Gegenſtand der Inter⸗ 
pellation bildenden Angelegenheit durch den 
Reichskanzler entſpreche nicht der Anſchauung 
des Reichstages, in namentlicher Abſtimmung 
mit 174 Stimmen gegen 140 Stimmen bei 9 
Stimmenthaltungen ab. 


Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 30. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: J 

15 000 Mark auf Nr. 156 637. 

5 000 Mark auf Nr. 135 900. 

3 000 Mark auf Nr. 1 870, 8 793, 9 370, 
12 821, 29 086, 37815, 40031, 42 262, 
47 493, 52 623, 65 243, 68 061, 77 492, 
78 850, 86 083, 89301, 102 360, 103 498, 
127 597, 131 286, 137 047, 155 269, 156 373, 
161 487, 167 328, 171 051, 182 572, 206 620, 
(Ohne Gemähr.) 

Der neue Oberbürgermeiſter von Wiesbaden. 


Wiesbaden, 29 November. Die hie⸗ 
ſige Stadtperordnetenverſammlung wählte an 
Stelle des zurückgetretenen Dr. von Ibell⸗Wies⸗ 
baden den 2. Bürgermeister, Geh. Finauzrat 
Karl Gläſſing, zum Oberbürgermeiſter der 
Stadt Wiesbaden. 

Eine myſteriöſe Duellaffäre. 

Mainz, 29. November. In einer Gieße⸗ 
ner Klinik ſtarb ein in Frankfurt a. M. an⸗ 
gen eines Piſtolenduells. Bisher iſt folgendes 
ermittelt worden: Der Leutnant Wilhelm 
Ittmann, der beim Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 3 in Mainz ſtand, hatte daſelbſt vor länge⸗ 
rer Zeit ein Renkontre mit Fighera. Man 
weiß nicht, woraus die Differenzen zwiſchen 
den beiden entſtanden ſind, und auch der Ver⸗ 
lauf des Zuſammenſtoßes iſt nicht bekannt. 
Jedenfalls wurde gegen den Offizier ein mili⸗ 
täriſches Ermittlungsverfahren eingeleitet und 
Leutnant Ittmann als der ſchuldige Teil be⸗ 
funden. Vor ungefähr vier Wochen erhielt 
er den Abſchied. Am 15. November fand nun 
zwiſchen Ittmann und Fighera ein Zweikampf 
auf Piſtolen ſtatt, bei dem der letztere lebens⸗ 
gefährlich verwundet wurde, und an den Fol⸗ 
gen dieſer Wunde iſt er auch heute geſtorben. 

s Liebesdrama. 

Karlsruhe, 30. November. Der 20 
Jahre alte Zigarrenmacher Carl Sommer er⸗ 
ſchoß in der Nacht in einer Autodroſchke ſeine 
18 jährige Geliebte Gretchen Scherer aus Biel 
in der Schweiz und dann ſich ſelbſt. Die beiden 
unternahmen zuvor eine Autofahrt in die 


Pfalz. ; 
Von der Kaiſerin. 

Straßburg i. E., 30. November. Die 
Kaiſerin wurde heute früh um 7,30 Uhr von 
Prinz Joachim auf den Bahnhof geleitet und 
iſt nach herzlicher Verabſchiedung zum Beſuch 
der Fürſtlich Hohenlohe'ſchen Familie nach 
Langenburg abgereiſt. Am Nachmittag trifft 
die Kaiſerin zu mehrtätigem Aufenthalt in 
Baden⸗Baden ein. 

Selbſtmord eines Vankiers. 

Paris, 30. November. In der verfloſſe⸗ 
nen Nacht erſchoß ſich ein 32 Jahre alter Ban⸗ 
tier infolge von Vörſenverluſten. 
Mit den engliſchen Frauenrechtlerinnen wird 

es immer ſchlimmer. : 

London, 29. November. Als die Polizei 
in Aberdeen einen Saal durchſuchte, in dem der 
Schatzkanzler Lloyd George am Freitag Abend 
vor einer Verſammlung ſprechen ſollte, entdeckte 
und verhaftete ſie ein zu den Anhängerinnen 
des Frauenſtimmrechts gehörendes Mädchen, 
das eine Vombe bei ſich hatte. 
Ruſſiſche Maßnahmen zur Fleiſchausfuhr. 
Petersburg, 29. November. Das Mi⸗ 
niſterium des Innern hat den Lokalbehörden 
vorgeſchrieben, die geſetzlichen Forderungen 
der Veterinärinſpektion inbezug auf die Fleiſch⸗ 
produkte, die nach Deutſchland ausgeführt wer⸗ 
den, genau einzuhalten und ausländiſche Beie 
rinäre, die mit den Exporteuren ankommen, 
zum Beſchauen des Viehs nicht zuzulaſſen. 

Der Taifun auf den Philippiſten. 
Newyork, 30. November. Eine Depeſche 
aus Manila beſagt, daß es infolge der telegra⸗ 
phiſchen Störungen unmöglich ijt, einen Hber- 
blick über die furchtbaren Verheerungen des 
letzten Taifuns zu gewinnen. Nach den bisher 
vorliegenden Nachrichten find in Samar und 
Leyta 260, in anderen Gebieten 50 Perſonen 
getötet worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 30. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 
Weizen ruhig, per Tonne von 1020 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 
per November 204 Br. 203½ Gd. 
per November Dezember 204 Br., 2031 % Gd. 
per Januar — Februar 2061 Mk. bez. 
per Februar — März 210 Mk. bez. 
hochbunt 692— 708 Gr. 162—180 Mk. bez. 
bunt 724—745 Gr. 175—197 Mk. bez. 
rot 658 713 Gr. 148—174 Wi. bez. 
Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Sot, 
inländiſch 622— 126 Gr. 163-172 Mk. bez. 
Regulierungspreis 174 k. 
per November 172½ Mk. bez. 
per November — Dezember (7911. Mi. bez. 
per Januar — Februar 172½ Mk. bez. 
per Februar — März 172½ Mk. bez. 


Gerſte niedr., per Tonne von 1000 Mat, SS 
inländ. groß 674 Gr. 175 Mk. bez. = 
tranſito ohne Gewicht 128 Mk. bez. 

Hafer und, ver Taune von 1000 Kgr. 
inländ. 156—170 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Mendement 88 %% fr. Neufahrw. 9.42 ½% Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,20 — 10,80 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,20 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
39. Nov. | 29. Nov. 


SE der E — 
terreichiſche Banknoten . > 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . Ze E | es 
Deulſche Reichsanleihe 3, % .. A 8850 | 8825 
Deutiche Reichsanleihe 3%, „77.75 7750 
Preußiſche Konſols 3½ % a e . ef 8859 | 88,25 
Preußiſche Konſols 3% „„ 7775 7750 
Thorner Stadlanleihe 4% .. 97.— f 97.— 
1 5 Senne 5% %% ea EE | EE 
oſener Pfandbrieſe 4% e.. o 100, $ 
Poſener Pfandbriefe 3½ % ese a 9100 | 22 75 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% op. 96,.— 
Weltpreußifche Pfandbriefe 3½ % . 85.50 3660 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3% . e 77,25 | 7725 
Auſſiſche Staatsrente 4% : „ 92,60 92.50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 88,59 88,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 40030 100,25 
Polniſche Plandbrieſe Ai % „„ —.— | 89.90 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 152,75 | 152.70 
Norddeutſche Lloyd⸗Attlen e 119,99 120.— 
Veutſche Vant⸗Aktlen s a 248,90 249.— 
Diskont⸗Konunaudit⸗Antelle . . 183,10 183,25 
Norddeulſche Krebltanſtalt⸗Aklienn ` „1118,50 116.50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,10 122,30 
Allgem. Eleklrigllätsgeſellſchaft⸗ Aten | 25630 256.10 
Aumetz Friede⸗Aktlen 173,50 113,30 
Bochumer Gußſlahl⸗Aetien . . 214.25 214.30 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktſlen . .| 165,10 165,60 
Deel, für elektr. Unternehmen⸗Aklien 163,50 | 163,50 
Harpener Vergwerks⸗ Aktien Lei 184,10 
Laurahütte⸗Aklien e e e| 1¶65,.— 163,70 
Phönix Bergwerks⸗Altien n 260,70 | 260,25 
Rhemſtahl⸗ Aktien 159,40 | 15959 
Weiden toto in Newy ore... 106, —— 
„ Dezember 294.25 | 204— 
CCC -f 209,— 209,.— 
RU E 
Roggen degember we sl 179,25.| 175,75 
El DKCH 
o Juli AE att . e — Bat oi 


Bankdistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Weivatdistont 6 % 

Die Haltung der geſtrigen Berliner Börſe war feſt, 
weil die Auffaſſung über die politiſche Lage optimiftiih war 
und ſich infolgedeſſen Kaufluſt zeigte. Jedoch waren die 
Umſätze nicht bedeutend. Der Schluß war ruhig, aber feft. 

Danzig, 30. November. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 213 inländiſche, 452 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 214 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Kön gs berg, 30. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
74 inländiſche, 74 ruff. Waggons, exkl. 12 Waggon Side und 
AU Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Nilo oder 100 Pfund 2.40.12 Mader 
at. | me. 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugsmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 60 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Zuttermehl 
Welgenkleie 
Roggenmehl — a o 
Roggenmehl 0 I... 
Roggenmehl J 
Roggenmehl II. 


18,80 19,20 
17,89 | 18,20 
19,— | 19,4) 


. 

D 

D 

e 
a ees ge e 
we rss ee e 


Komimißmehl 
Roggenſchrot 


vs es ss eg Sun s 


Roggenkleie 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 


Gerſtengraupe Nr. 5 14,— 14,.— 
13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 13,.— | 13,— 


Gerſtengraupe Nr. 12,50 12,50 


Gerſtengraupe grobe . 


„ „„. gege ee ge ep ege ges % „ „%%% „ Zr Ber Zu} 
ER. 
Kä 
Ka 


ee epes Esseg ss Br Br 
we pes egeeerse ëss ss ge Ss sg ga 


BE 
Zu 
Dee 
Gerſtengraupe Ar. 4. 
OS 
388 


- „„ „ „„%„%Ck „%%% ege „% „% „ „ „4% 
woen „„ „% „ „„ „ „ „ „ „„ „„ 


„ D a eck 


Gerſtengrütze Nr. 1. 13,— | 13,— 
Gertiengrüße Nr. 2 . 12,50 | 12,50 
Gerſtengrütze Nr. 3°. 12,30 12,20 
Gerſten⸗Kochmehl 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Futtermehl . 7,60 7,60 
Buchweizengries 22,.— | 22,.— 
Buchweizengrütze . 21.— 21.— 
Buchweizengrüße II. 20,50 | 20,50 


Walerflände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel S 
er Tag. m Tag m 


Weichſel Thorn 30. 1,66 29. 1,72 
Jawichoſt . — — — — 
Warſchauu e e 28. 1,62] 27. 1,66 
Chwalow ice 29. 2,29 28. SES 
Zakroczuỹ u | — — — 

A) d — — 
Brahe bel Bromberg Meet „5 
Netze bei Czarnifau . e ss 0 = — 1 zl — 
1. Dezember: Sonnenaufgang 7.50 Uhr, 


Sonnenuntergang 3.48 Uhr, 
Mondaufgang 11.52 Uhr, 
Monduntergang 1. 1 Uhr. 


Natürliches, 
reines Bilanz l 
zen : Produkt. 


Gin beliebtes Hausmittel 


Califig beſitzt nur beſte Eigenſchaften und 

zeichnet ſich durch guten Geſchmack sl milde 
Wirkung aus. Es verurſacht keinerlei Be⸗ 
ſchwerden, ſondern unterſtützt in milder, aber 
wirkungsvoller Weiſe die natürlichen Funde 
tionen der Verdauung Für Erwachſene und 
Kinder in gleicher Weiſe beſtens geeignet. 
In allen Apotheken zu haben zu Mark 1,50 die Flaſche. 
ra große Fla Mark 2,50. 33 „fici 5 
a Si Së SE liq. 20, Blix, NE 9 


ſorgende Vater, 


nachmittags 2½ Uhr, 
Kirchhofe "ott. 


Heute verſtarb der 


Amt eines Bezirks⸗ 
6. Bezirks verſehen. 


erworben. 


Der Magistrat. 


Stachowitz. 


- 

Für die vielen Beweife Jerg- BR 
licher Teilnahme bei der Bes 
erdigung unſerer lieben Mutter 
und Großmutter ſprechen wir 
hiermit unſern in ni 9 ften 
Dant aus. 


In Namen der 
Hinterbliebenen: 
Hermann Rapp. 


.... ͤ L EEEE Ey 
’ \ a D 
Grieger- | Berein 


Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Amtsanwalt u. Major a. D. 


von Zambrzycki 


tritt der Verein Piensing Mittag 
1 Uhr am ee an. 
Schützenzug mit Gewehren 


Der Vorſtand. 
Heesen 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Margarete Biehel $ 

Willi Berger 2 
3 Gramtschen, 1. Dez. 1912. s = 
Reese eee ’Eẽ 7 


Soll. Auftern 


empfiehlt 


9% 
TE 


2 
2 
2 
2 


è 


Einen Schaukaſten 


zu vermieten. Näheres im Laden 


Brombergerſtr. 108, 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend verſchied ſanft mein heißgeliebter Mann, der gute, treu⸗ 


Königl. Amtsanwalt, Major a. D. 


Georg von Zambrzycki 


| Ritter mehrerer Orden. 
Dies zeigt im tiefſten Schmerz im Namen der Hinterbliebenen an 


Thorn den 30. November 1912, 


Die Überführung der Leiche nach Zoppot findet am Dienstag den 3. Des 
zember ſtatt, vorher Trauerfeier im Haufe Brombergerſtr. 24, nachm. 1½ Uhr 


Gene morgen 6½ Ahr bach ſanft mein innigſt⸗ 
geliebter Gatte, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, 
der Rentner 


Oskar Winkler 


im vollendeten 53. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerz an 
Thorn den 30. November 1912 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 3. Dezember, 
auf dem altſtädtiſchen evangel. 


Nachruf 
Rentner. Herr Oskar Winkler. 


Seit fieben Jahren hat der Verſtorbene das 
und Armenvorſtehers des 


Mit ſeltener Pflichttreue und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit hat er ſich der Armen und Hilfsbedürftigen 
angenommen und dadurch das Vertrauen ſeiner 
Schützlinge und die Hochſchätzung ſeiner Mitbürger 


Die Stadt und das Armen⸗Direktorium werden 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 30. November 1912. 
di CECR 


s 
Es 


Marie von Zambrzycki. 


den heil. Sterbeſakramenten, 
Leiden unſere liebe, gute Mutter 


geb. Gensta 
im 85. Lebensjahre. ; 
In tiefer Trauer: j 
Thorn den 30. November 1912. 


ſtraße 8 aus auf dem altſtädt. Kirchhof. 


E | ergebenft ein. 

Tagesordnung: 
1. Weihnachtsbeſcherung. 

2. Verſchiedenes 

13 


und Ziele des Hausfrauen⸗Vereins 


Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


, ich mich hier als 


Zahnarzt 


155 niedergelaſſen. 


= RER 


— 


N Craulmann 


Chorn 


Gegründet 1885 


‚Erweitert 1912 — 16—17. — 


Angeb. unter B. 100 
Eintrittskarten bei den Herren Lambeck 


Angebote unter 500 


Aufwärterin . 


geſucht Brückenſtraße 18, 2. 


au, vermieten 


l Coerz-, Ica-, 


Neusiädi. Markt 


Ze 

% SEH 

£ zeigen die Geburt eines Sohnes an 
x $ Thorn den 30. November 1912. 
x 


55 3233 :55555333333793553555953 


Die Geburt eines kräftigen Mädchens 
Leutnant Hoffmann und Frau; 


Preislisten gratis. 


Das schönste Weihnachtsgescheuk 
photographischer Apparat. 


Ernemann-, Kodak-Kameras & 


7 T 
2 x 

Regierungsbaumeiſter Dr. Hans A. Martens 
und Frau Grete Martens, geb. Petzold, 


eet 


Gisela, geb. Schuster. Y 


W 
Hei, PA 
EE EE EE ETSSSSSE 


Preislisten gratis. 


stets vorrätig bei 


Inh: Leo Janz. 
Entwickeln, — — von Platten und Films. 


Statt E EN 


Heute Mittag 12% Uhr verſchied, verſehen mit i 
nach längerem, 


ſchwerem 


Anna Kowalski, 


Mittelſchullehrer Kowalski 
nebſt Schweſter. 


Heil. Trauermeſſe Dienstag früh 8 Uhr in der St. Jakobskirche, 
Beerdigung Dienstag Nachmittag um „Uhr vom Trauethauſe Friedrich⸗ 


Deulſcher Aneoereil 
- für Gramtſchen u. Umgegend. 


; Zur Generalverſammlung am Donnerstag den 12. Dezbr., 
nachm. 3 Uhr, laden wir in den Saal der Diakoniſſen⸗Station bahnhof. 


15 Vortrag von Frau T Degener über: „Zweck $ $ Nif orit- Port. 


Zu dem Vortrage find auch Herren als Gäſte herzlich willkommen. 
der Vorſtand. 


tach mehrjähriger Tätigkeit in London und Paris habe $ 


Oesterreich, patt mt, 


Grof 
Altſtädt. Markt 8, I. Sprechſtunden von 7 Ahr. 0001010101 


ef 


Grosse und ständige Ausstellung vornehmer 
und einfacher Wohnräume. Möbel in anlikem 
und modernem Stil = Teppiche, Gardinen. 


, Goppernikus-Verein für Wissenschait und Kunst, 


gegen Sichergeit, 8 Prozent Sinfen, fofort 
an di 


A Mazurkiewicz d 


Geichäftsftelle der „Preſſe“ erbe en. 


25000 Mark, 


1354200, für Photographen geeignet, auch geteilt, auf nur ganz ſichere Vos 
thek zu vergeben. 
B. F. an die EE der Preſſe“. 


„Die siebenbürgische Heimat des Deutschen Ritter- 
ordens“, von Prot. Römer-Kronstadt 


am Dienstag den 3. Dezember, 8½ Uhr, 
in der Aula der Kuaheumitielschnie. 
und Sehwartz, sowie an der 


Abendkasse für 50 Pig., Schülerkarten 25 Pig. 
Der Vorstand. 


Kleine Sa 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


Fernruf 326. 


Landwirtſchaftlicher 


| Hausfrauen⸗Berein Thorn. 


S | Monatsverſammlung: 
Mittwoch den 4. Dezember 1912, 


7 nachmittags 4% Uhr, 
Reſtauram Martin, Baderſtraße. 
a Tagesordnung: 

1. Geihäftsberidı. 
2. Verſchiedenes. 


Elisabeth Boehm-Langarten: 
„Der Anteil der Landfrauen 
an derlandwirtſchaftlichen Wert⸗ 
erzeugung“ 
gehalten au; dem Frauen⸗Kongreß zu 
Berlin, durch Frau Degener. 

"Bälle willkommen. 
Auszahlung an die Mitglieder vor der 


Sitzung. 8 
Der Vorſtand. 


Fa T. V. 
mittwoch den 4. Dezember: 


Spaziergang 


über Ma nach Bahnhof 
Abmarſch pünktlich Ve vom Stadt⸗ 
Der Vorſtand. 


F $ 


Jeden Sonntag: 
Großer 


| Elite - Ball. 


Die neueſten Tänze. A 
Vornehmes Ball⸗Lokal. „ 


| 


Orcheſter⸗Muſik. 


. — ͤ —ñ— 
Wegen Todesfalles meines Baters 
792155 Baranowski beabſichtige 

das Hausgrundſtück Thorn⸗Mocker. 


Lichtbilder- Vertrag?: namui 


waren die Ladene nrichtung und Möbel 
billigft zu verkaufen. 

rau Paula Heil, geb. Baranowski, 
| Aliſtädt. Markt 18, 2. Eig 


Ee 
| Verſch. gebr. Möbel: 
engl. Schlafzim., Schränke hell und utte: 


Nußbaum, Vertikow. Nußbaumbettſtelle, 
Ausziehtiſche, Spiegel verſch. Größen, 


Araberſtr. 9. Nachttiſche u. a. m. zu verk. eech? is, 


E 
= 


; Hermannpla 1, 2 e 
5 | ERROR V 

6 

As 

2 zeig 

Du 

D 

Ke 


Ks 3. Verleſung des Vortrages non Fran | 


[Gr. Poſten Nußbaum Saione «Stühle, 


Stadt⸗Theater 


Sais den 1. Dez ember. 9 
1. Weihnachtsmürchen. get 
Zu ermäßigten Preifen 

Suneewittchen, 
Märchen in 5 Bildern von Mer 26 le 
Abends 7½ Uhr! 
Novität! 

Neueſter Operetten⸗Schlager. 


Luxusweibchen, 


Operette von Max Gabriel, 8 uhr: 


Diensiag den 3. Dezember, 
Zum 3. male! 


Lukusweibchen, 


HI Operette von Max Gabriel. 
Zug Pohlſahrtsbund, e. L 


Ortsgruppe Thorn. 1 
Dienstag, 3. Dezember, Au 


tr. 
im Reſtaurant„Dreigiaben“, Cume met? 


Monats Berjammlund: Lem 


Hierzu werden die Mitglieder U- et 
die es werden wollen, ergebenſt eingelad 


Der Dorjtand. _ 


Konditorei Io 


Freitag nud up Sonnabend 


Abstieg- u. Benefit- Got 


für den Sapellmeilter o. 
Vincenzo Cattane 


Waldhänu äuschen 


De Sehen, Suuntag: 


Großes 


Familien ⸗Kränzchen. 


rzügl Salier. und Spritzkuche 
Eigene Cairina Nah 


Goierhoi-Batk 


Schießplatz. 
Jeden Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr: 


Großes 


Konzert 


in geheizten Näumen. 
Eintritt 10 Pf. 
Otto Romanii 


fell dat 


Grandenzerſtraße 36. b: 
Jeden Sonntag von 4 Uhr a 
Großes , 


Tanzkränzchen 


ierzu ei reundlichſt ol 
Hierz j D e lar 


Vahahof ET 


‚horn: Moder. — 
Sub: H. Locke, 
empfiehlt eine 


vorzügliche Caſſe Kaffee 
mit friſchem Gebäck. 


heizt. 


SS: Räume find angenehm ge — 


Plüsche 


zu Muffen und Kragen, 


: Tuchreſte : 


10 Koſtümen ji Röcken, ſowie 


S Reste N 


zu Kindermänteln hat zu e 
abzugeben. Z 
Culmer Chauſſee 2 


Graner Alfter 


iſt preiswert zu veriaufeſt bei 
Krause, Coppernikusſtr. 7, e: 
Ependaſelbſteine Ernemann⸗ ent 


op; E — y n 
& Stengel a) 


m 
Ki Gi 


fi E Ze E 


2 
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1912 = S 2 8 8 215 
— je 

5 la ala 

Dezember 1 20 3 4 5 13 44 

8 910 11 12% 24 

15 16 17 18 | 19 77 25 

22 2324 524 

1918 29 30 31 — 3 

SEH Wie i d 10 10 

12 13.14 151611412 

20 20 2122 23 31 7 

27 28 29 30 e i 

Februar E us Së Le 
Hierzu (it Blatter und“ 


Unterhaliungsblal“ e 


anſchauung; 


Chorn, Sonntag den 1. Dezember 10. 


ZAE 


Schmoller über Naumann. 

Als Friedrich Naumann mit ſeiner glanz⸗ 
vollen Beredſamkeit in die politiſche Arena 
rat, wurde in den Kreiſen der ſogenannten 
atheder⸗Sozialiſten manche Hoffnung auf ihn 
geſetzt. Als Parteigründer entflammie Nau- 
mann zumächſt andächtige Zuhörer aus den 
Kreiſen der Gebildeten und der akademiſchen 
Jugend. Aber feine Parteigründung vermochte 
keine Lebensfähigkeit zu erweiſen und Nau- 
mann ſelbſt landete ſchließlich als politiſch un- 
duchbbarer Einſpänner in den Reihen des 


Freiſinns. Wegen feiner zündenden Beredſam⸗ 


teit hält man ihn dort auch heute noch hoch. 
it fih aber wohl durchweg klar darüber, daß 
zu den reichen Geiſtesgaben, die den Schrift⸗ 
ſteller Naumann zieren, nicht die Gabe geſellt 
ift, fruchtbare parlamentariſche Arbeit leiſten 
zu können. Sehr veizvoll iſt ein Urteil, das 
letzt von Profeſſor Guſtav Schmoller über Nau- 
mann als Staatspolitiker abgegeben wird, und 
zwar gelegentlich einer Beſprechung der neuen 
Bearbeitung von Friedrich Naumanns „Neu⸗ 
deutſcher Wirtſchaftspolitik“ in Schmollers 
Jahrbuch. Die Beſprechung bringt einige 
eigene ſtaatspolitiſche Glaubensbekenntniſſe 
Schmollers, deren einſichtsvolle Reife ſcharf 
abſticht von den prattijh unhaltbaren Demo- 
kvatiſierungstendenzen der Naumannſchen Po- 
litik. Wir können es uns nicht verjagen, hier 
die weſentlichen Stellen aus der eingehenden 
Beſprechung Schmollers wiederzugeben: 
„Naumann verfügt als früherer Geiſtlicher 
und ſpäterer politiſcher Agitator über eine ein- 
ſeitige, aber in ihrer Art doch reiche Lebens⸗ 
er hat mit offenen Augen ein 
Lebenlang um ſich geſchaut, er verfügt über 
eine Kraft der Anſchauung und der Phantaſie, 
daß wir inbezug auf manche der behandelten 
Einzelfragen ſagen müſſen: Seine Darlegun⸗ 
gen überträfen die ſo ziemlich aller anderen 
Schviftſteller, die dieſelben Fragen behandeln, 
an lebendiger Erfahrung, an eindringlicher, 


pſychologiſcher Tiefe, an Glanz der Sprache und 


der Bilder, an Kraft der Hörer- und Leſerge⸗ 
winnung. Er hat für manche Dinge ein Seher⸗ 
auge und iſt ein Schriftſteller von Gottes 
Gnaden. Schade, daß ſein Seherauge für die 
ihm ferner ſtehende Hälfte der politiſchen und 
ſozialen Erſcheinungen fajt farbenblind ift. 
Deshalb bleibt er leider mehr Parteimann 
als Sozialphiloſoph. Jede Zeile des Buches 
enthält ſoziale Werturteile, die ihre Licht⸗ 
Drehung durch eine fortſchrittliche Partei- 
brille empfangen. Und doch erreicht er als 
Parteimann nichts Großes; er bleibt ein Ein⸗ 
ſpänner, ſtatt ein großer Parteiführer zu 
werden. Zum Parteiführer iſt er wieder ein 
zu vielſeitiger, zu objektiver, zu idealiſtiſcher, 
zu philoſophiſch denkender Sozialtheoretiker. 
Bei all ſeinem paſtoralen theoretiſchen Idea⸗ 
lismus hat Naumann doch auch zwei bedeut⸗ 


Gräfin Gabi's Unverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 


(Nachdruck verboten.) 

(4. Fortſetzung.) f 
„Aber der Herr General macht mit feinen 
Forſchungen vor dieſen Bedenken gewiß nicht 
halt,“ meinte Gabi. „Im Gegenteil, er wird 
ſie prüfen und benutzen, und ich kann ihm bei 
dieſer Arbeit vielleicht helfen. Das wäre 


ſchön.“ 


Die Baroneß lächelte ſanft und nachſichtig. 
„Sie ſcheinen eindrucksfähig und eifrig zu 
lem, ſagte fie, „und das Geheimnisvolle hat für 
die Jugend immer einen großen Reig, aber in- 
bezug auf Ihre Tätigkeit geben Sie ſich ganz 
falſchen Vorausſetzungen hin. Als Ma⸗ 
ſchinenſchreiberin haben Sie gar keine Gelegen- 
heit, in den Kern der Familiengeſchichte ein⸗ 
zudringen. Ihnen fällt nur der mechaniſche 
Teil der Arbeit zu, und wenn Sie den zur Zu⸗ 
friedenheit meines Bruders erledigen, ift Ihre 
Arfgabe hier erfüllt. Ich wünſche Ihnen zum 
erſten Anfang Glück.“ 

Auf Gräfin Gabis Lippen ſchwebte eine 
widerſpruchsvolle, fede Erwiderung, aber ſie 
Anterdrückte dieſelbe als Fräulein Flotts Stell- 
Vertreterin, ſenkte ſittſam die Augen, und ver⸗ 
abſchiedete ſich in aller Demut. 

Auf dem Rückzug ſchlug ſie von vornherein 
eine falſche Richtung ein, landete, ſtatt im 
Wirtſchaftsflügel, auf der anderen Seite, und 
ſtand plötzlich wieder in dem Korridor, an 
deſſen Ende ſich das Archiv befand. Den eigen⸗ 
artigen Eingang erkannte ſie ſofort. Zugleich 
gewahrte ſie aber auch jene zweite Tür, welche 
in das verpönte gelbe Zimmer führen mußte, 
und, oh Wunder, der Schlüſſel ſteckte. Da 
brauchte ſie die Mamſell garnicht erſt zu be⸗ 


fame- realiſtiſche Eigenſchafbden: er hat die Fü- 
higkeit, die wirtſchaftlichen Dinge der Gegen- 
wart zu ſehen und ſie zu ſchildern. Und zwei⸗ 
tens hat er ſich von einer erheblichen Zahl der 
gewöhnlichen demokvatiſchen Vorurteile losge⸗ 
macht: er erkennt die Produktivität und Not⸗ 
wendigkeit einer großen Militärmacht; er 
glaubt nicht, daß die Genoſſen den kapitaliſti⸗ 
ſchen Staat überwinden, er ſieht klar gewiſſe 
Schwächen des alten Wald⸗ und Wieſenlibe⸗ 
ralismus, in deſſen Grundgedanken er freilich 
noch ganz wurzelt. Aber andererſeits fehlt 
ihm ganz die hiſtoriſche Vertiefung in das 
Weſen des Staates und der geſamten ſtaat⸗ 
lichen Inſtitutionen. Die vergleichende Ver⸗ 
faſſungsgeſchichte ift ihm ein Buch mit ſieben 
Siegeln. Faſt mit naiven vormärzlich liberalen 
Kinderaugen ſieht er die böſen Staatslenker, 
die egoiſtiſchen ländlichen Ariſtokraten; er hat 
keine rechte Vorſtellung von dem Holze, aus 
dem die großen Staatsmänner geſchnitzt ſein 
müſſen; er hat bein Verſtändnis für die Wahr⸗ 
heit, bie Erneſt Renan öfter wiederholt, daß 
es infolge der Un vollkommenen alles Menſch⸗ 
lichen beine große Staatsmaſchine geben könne, 
ohne gewiſſe grob ſoziale Ungerechtigkeiten 
einzuſchließen. Noch weniger von dem Satze, 
daß ein Staat nur durch die Mittel erhalten 
werden könne, durch die er groß geworden. Er 
glaubt allen Ernſtes, man könnte ſpielend die 
noruddeutſche, Jahrhunderte alte Grundbeſitz⸗ 
verteilung in eine rheiniſch⸗ſüddeutſche ver- 
wandeln und der preußiſche Staat bliebe dabei 
derſſelbe .. Alle 
Erhebung des rohen Notſtaats zum Staate des 
Rechts und der Gerechtigkeit. Alle ſtaatliche 
Entwickelung der Inſtitutionen ſucht mehr und 
mehr der Gevechtigkeit zum Sieg zu verhelfen. 
Seit den Tagen der großen griechiſchen Staats⸗ 
ideale und der großen römiſchen Rechtsgedan⸗ 
ken in den immer erweiterten und immer ſieg⸗ 
reicheren Verſuchen, eine ſtarke Staatsgewalt 
zu ſchaffen, die, über den Parteien und Klaſſen 
ſtehend, noch mehr als den Machtbeſitz das Ge⸗ 
rechte ſucht und verwirklicht. Nicht der Sieg 
der Demokratie und radikalen Kammermajori⸗ 
täten rettet unſere Zukunft; er bann in ge- 
wiſſem Umfange da und dort, je nach den 
Menſchen und Zeiten und Fortſchritt, ebenſo 
leicht und öfter Untergang bedeuten. Unſer 
ſoziales Ideal liegt nicht in demokratiſcher 


Form, ſondern in der wirtſchaftlich und geiſtig d 


moraliſchen Hebung unſerer unteren Klaſſen; 
dazu ift ein gewiſſes Maß von demokratischen 
Einrichtungen nötig, aber es iſt nicht die 
Hauptſache, wenn Deutſchland auf der Höhe 
bleiben ſoll. Das Wichtigere iſt, — oder ſagen 
wir beſſer, ſcheint uns — daß Königtum und 
Beamtentum als das ſtarke Rückgrat des 
Staates die Leitung behalten, uns nach außen 
gum Siege führen und nach innen den Frieden 
zwiſchen Kapital und Arbeitern, kartelliertem 
Unternehmertum und Gewerkvereinen wieder⸗ 


[Zweites Blatt.) 


Staatsentwickelung ifti. 


1 30. Jahrg. 


herſtellen, den wiederhergeſtellten erhalten. 
Die einſeitige politiſche Herrſchaft der organi⸗ 
fierten Induſtriearbeiter wäre ein noch größe: 
res Unglück als die kartellierten Unternehmer. 
Ein ſozialdemokratiſcher Sieg, der zu voller 
Demokratie, zur politiſchen Herrſchaft der Ar⸗ 
beiter führte, bedeutete wahrſcheinlich nur eine 
ganz kurze Phaſe, die ſchnell der Tyrannis 
Platz machte. Die Maſſen können in Groß⸗ 
ſbaaten nicht herrſchen; reine Demokratie iſt 
politiſch nur in Kleinſtaaten, wirtſchaftlich in 
geſchützten kleinen Bauernkantonen möglich 
und in Staaten, wie die Vereinigten Staaten 
1786—1850 es waren; im heutigen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten ſehen wir die 
Demokratie in eine plutokratiſche Herrſchaft 
einer Minorität übergehen.“ 


Heer und Flotte. 

Eine Luftflotten⸗Vorlage wird 
in der „Täglichen Rundſchau“ angekündigt, 
jedoch ohne Mitteilung über den Inhalt der⸗ 
jelben. Ein großes Luftflottengeſetz foll be: 


reits vor einem Jahr ausgearbeitet werden | Mark 


ſein; dieſe Forderungen des Generalſtabes, 
die als dringlich bezeichnet waren, hätten 
aber die Papierkörbe von Kriegsminiſterium, 
Reichsſchatzamt und Reichskanzelei zu paſſie⸗ 
ren gehabt und ſeien darin verſchwunden. 
Die Beſtätigung der Angabe der „T. Roſch.“ 
bleibt abzuwarten. 


Arbeiterbewegung. 

Stahl⸗ Barrikaden ſtreikender 
Arbeiter. Die Homeſtead und Thomp⸗ 
ſonwerke des Stahltruſts in Pittsburg 
ſind wegen eines Streiks geſchloſſen worden. 
Die Ausſtändigen errichteten Barrikaden aus 
Stahlwaggons ringsum, die ſie mit Waffen 
verteidigten. Man befürchtet ernſte Unruhen. 


Probinzialnachrichten. 
e Gollub, 29. November. (Zum Kaſſenarzt der 
Gemeindekrankenverſicherung des Kreiſes Brieſen) 


iſt Dr. Böhlau von hier ernannt. 4 

e Brieſen, 29. November. (Seefiſchkochkurſus. 
Feuer.) Ein Zubereitungskurſus für Seefiſche, 
den die Lehrerin Frl. Saltzmann leitet, wurde heute 
hier im Viktoriahotel von Bürgermeiſter Schulz 
eröffnet. Morgen wird der Kurſus beendigt. — 
Im Automobilſchuppen des Kaufmanns Borus 
rach heute Feuer aus, welches den Schuppen und 
die angebauten Holzſtälle zerſtörte. Das Automobil 
wurde gerettet; nur ſein Vorderdeck iſt verbrannt. 
Die angrenzenden Holzſtallungen des Kaufmanns 
Derengowski verbrannten teilweiſe ebenfalls. 

e Aus dem Kreije Brieſen, 29. November. (Be: 
ponme Wahlen.) Der Oberpräſident hat die 

ahlen des Oberamtmannes Steinbart in Pr. 
Lanke und des SE Körner in Hof 
leben zu Kreisdeputierten beſtätigt. 5 

lz Schwetz, 29. November. (Plötzlicher Tod.) 
Als heute Nachmittag die Schneiderin Frau Grimm 
vom Poſtamte nachhauſe ging, wurde fie auf dem 
kleinen Markte plötzlich von einem ſtarken Unwohlſein 
befallen und brach zuſammen. Paſſanten brachten die 


H 


mühen, um ihre Neugier zu befriedigen, fie 
konnte ſich ſelbſt helfen. Die Baroneß hatte ja 
ſoeben gejagt, fie ſolle ſich das Bild einmal an- 
ſehen, und das wollte ſie nun wirklich tun. 
Mit ſchnellem Entſchluß drehte fte den Schlüſſel 
um, trat ein, und zog die Tür ſorgfältig hinter 
ſich zu. i N 

Zuerſt ſah fie garnichts, denn fie befand ſich 
in einem völlig verdunkelten Raum. Erſt all 
mählich SE fie ſich an die Finſternis, 
fand den Weg zu den Fenſtern und ſtieß einen 
der hölzernen Läden eine Handbreit auf. 

Nun ſtrömte das Licht in einem ſchmalen, 
ſchrägen Streifen herein, ließ den größten Teil 
des Zimmers im Dunkel und fiel in ſonniger 
Helle auf eine hohe, prächtige Frauengeſtalt, 
welche ſeitwärts im Rahmen einer geöffneten 
Tür ſtand, und auf Gabi zuzukommen ſchien. 

Sie war in Rokokotracht und trug über 
einem bauſchigen Gewand von ſchwerem. 
weißen Seidenbrokat, einen offenen Domino 
von lichtblauem Atlas, deſſen ſpitze Kapuze 
loſe über ihre hoch aufgetürmte, gepuderte Fri⸗ 
ſur gezogen war. Darunter ſah man eine 
glatte, weiße Stirn, ein Stückchen Wange und 
ein kleines Ohr, die Mitte des Geſichts aber 
von einer ſchwarzen, mit einer breiten Spitze 
beſetzten Halbmaske 
aus der dunklen Umrahmung des brillenarti⸗ 
gen Ausſchnitts blitzten ein paar helle Augen 
Gräfin Gabi entgegen. ; 

Das junge Mädchen erſchrak und trat un 


vollſtändig verdeckt, und 


willkürlich einen Schritt zurück. Sie vergaß 


im erſten Augenblick vollſtändig, daß es ſich 


Ranges, welches dieſe Täuſchung hervorrief, 
die Arbeit eines längſt vergeſſenen, bedeuten⸗ 
den Meiſters, welcher es nicht verſchmäht hatte, 
dem Geſchmack ſeiner Zeit zu huldigen und 
ſeiner echten Kunſt ein wenig Spielerei und 
Vexierwerk beizufügen. i 

Die lichte, lebensgroße weibliche Geſtalt, 
welche ſich ſo wirkungsvoll von einem dunklen 
Hintergrunde abhob, ſchien wirklich zu leben 
und ſich zu bewegen. In ihrer Haltung lag 
etwas ungeſtüm Vorwärtsdrängendes und zu- 
gleich umſicher Spähemdes, als zögere fie die 
Schwelle des Gemaches zu überſchreiten, und 
der geſchickt gemalte Türramen ging faſt un⸗ 
merklich in den ſchlichten Rahmen des Bildes 
über. Darum wirkte es auch nicht als ſolches, 
ſondern als Wirklichkeit, und man hatte immer 
wieder das Gefühl, daß dieſes Zimmer einen 
zweiten Zugang habe, daß man nicht ſicher ſei 
vor Überrumpelung, Schreck und Verrat. 

Die Ahnfrau der Familie Haſſelmann, 
welche ſich in ſo eigenartiger Weiſe hatte malen 
laſſen, war offenbar jung, ſchön und reich ge⸗ 
weſſen. Der vom Ellbogen ab entblößte Arm 
zeigte ſich wundervoll modelliert, und die linke 
Hand, welche ſcheinbar noch auf der Türklinke 
lag, war mit koſtbaren Ringen geihmüdt. 
Echte Spitzen umgaben den tiefen, viereckigen 
Ausſchnitt und ein wundervoller Schmuck von 
bunten Edelſteinen zierte die Korſage und den 
ſchlanken weißen Hals. 

Gabi ſtand eine ganze Weile wie gebannt. 
Sie mußte das merkwürdige Bild immer wie⸗ 
der minutenlang anſchauen, und ſelbſt als die 


hier um das berühmte und berüchtigte Bild Läden geöffnet waren, und eine gleichmäßige 
handeln konnte und ſtarrte die ſeltſame Er⸗ 
ſcheinung an, wie ein Geſpenſt. 

In Wahrheit war es ein Kunſtwerk erſten 


Beleuchtung eintrat, übte es dieſelbe unheim⸗ 


Bemußtlofe zu den Stufen am Kandelaber, wo ſie 


wieder zu ſich kam und weiter gehen konnte. Doch auf 
dem großen Markte wiederholte ſich der Anfall; mit 
einem kurzen Aufſchrei brach die Frau wieder zuſammen 
und war kot; ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein 
Ziel geſetzt. 

e Freyſtadt, 28. November. (In der General⸗ 
verjammlung des Turnvereins) wurde der Vorſtand um 
zwei Beiſitzer vergrößert. Es wurden gewählt: 
Bürgermeiſter Wende (Vorſitzer), Dr. Link (Stellver⸗ 
treter), Brunnenbaumeiſter Fiebig (Kaſſenwart) und 
Pfarrer Zollenkopf, Poſtvorſteher Krauſe, Kantor 
Endrullat, Lehrer Mroſowski (Beiſitzer). Der Schrift⸗ 
wart und Turnwart ſollen immer der jeweilige Ma⸗ 
giſtratsbureauvorſteher und der Turnlehrer an der 


Stadtſchule fein. Der Jahresbeitkag der paſſiven Mits 


glieder wurde von 4 Mark auf 2 Mark erniedrigt. Dem 
Kaſſenwart wurde Entlaſtung erteilt. 


r Argenau, 29. November. (Verſchiedenes.) 
Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins hielt im „Deutſchen Vereinshauſe“ eine 
Sitzung ab. Vier Teilnehmer an dem im Septem⸗ 
ber veranſtalteten amerikaniſchen Buchführungs⸗ 
kurſus erhielten für gute Leiſtungen hübſche 
Prämien. Bei genügender Beteiligung ſoll im 
kommenden Jahre wieder ein vollſtändig koſten⸗ 
loſer Kurſus A en werden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 1. April einen Bismarck⸗Kommers zu 
veranſtalten. — Der Schmiedemeiſter Krüger ver⸗ 
kaufte ſein Hausgrundſtück mit Schmiede für 6000 
ark an den Schmiedemeiſter Heinrich Schat⸗ 
ſchneider aus Schulitz. Die Auflaſſung iſt bereits 
erfolgt. — Der Zë e Männergeſangverein hat in 
einer Sitzung be chloſſen. den Geburtstag des 
Kaiſers, verbunden mit dem 22. Stiftungsfeſt, am 
Sonnabend des 18. Januar 1913 zu feiern. 

d. Strelno, 29. November. (Die Pferde⸗Influenza) 
iſt unter den Pferden des Rittergutes Tarnowko aus⸗ 
gebrochen. Sperr- und Schutzmaßregeln find angeordnet. 
t. Gneſen, 29. November. (Verſchwunden. Kirchen⸗ 
weihe.) 
Tochter des Bäckers Thomas Piaſecki hierſelbſt, wurde 
am Sonntag, 24. November, mit einem Korbe Pfanne 
kuchen in die Stadt geſchickt, um dieſe zu verkaufen. 
Das Mädchen iſt ſeit dieſem Tage verſchwunden. Die 
hieſige Polizei erſucht zunächſt um zweckdienliche Mits 
leilungen über den Verbleib des Mädchens. — Im Uns 


fiedlungsdorfe Modlingshagen fand geſtern die Weihe 


der von der Anſiedlungskommiſſion erbauten Kirche 
Hatt, Generalfuperintendent Blau hielt die Weiherede. 
Nach der kirchlichen Feier fand im Gaſthauſe ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Toaſte wurden vom Konſiſtorialpräſidenten 
Dr. Balau, Oberregierungsrat Perrin u. a. ausge⸗ 
bracht. Der Generalſuperintendent brachte ein Hoch auf 
die Gemeinde aus. ; 
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Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 1. Dezember. 


tag. 1910 T Graf Adolf von Götzen, ehemaliger Gous 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika. 1904 Eroberung des 
203 Meterhügels vor Port Arthur durch die Japaner. 
1903 + Joſef Mayr in München, bekannter Darſteller 


des Chriſtus in den Oberammergauer Feſtſpielen. 1871 


Erſte allgemeine deutſche Volkszählung. 1866 + Jofeph 
Strauß, Komponiſt. 1849 Maller Franz Jofeph I. von 
Oſterreich im Hoflager von Olmütz großjährig erklärt. 
1825 7 Maller Alexander I. von Rußland zu Taganrog. 
1722 * Anna Luiſe Karſchin auf einer Meierei bei 
Schwiebus, deulſche Dichterin. (Die deutſche Sappho.) 
1709 T Abraham Santa Clara (Hans Megerle) zu 
Wien, berühmter Kanzelredner und jalirifher Schrift⸗ 
ſteller. 1640 Regierungsantritt Friedrich Wilhelms, 
des großen Kurfürſten. 1640 Johann IV. befreit 
Portugal von der 60 jährigen verderblichen Herrſchaft 
der Spanier. 1632 F Eruſt, Fürſt von Anhalt, Kriegs⸗ 
genoſſe Guſtav Adolfs. 1530 f Margarethe von Otter, 


nicht hatte unterſcheiden können. Der rechte 
Arm der ſchlimmen Gräfin hing herab und die 
Hand, welche auf den Falten des blauen Do⸗ 
minos lag, umſchloß mit feſtem Griff einen 


räteriſch funkelte. Es konnte ein Masken⸗ 
ſcherz ſein, daß die Dame die ſcharfe, bloße 
Waffe trug, aber auch anderes, und Dolch und 
Maske waren es wohl, welche dem Bild die 
Bezeichnung „Die ſchlimme Gräfin“ eingetra⸗ 
gen Hatten. Mam dachte bei ſeinem Anblick 
unwillkürlich an einen Racheakt, an Eiferſucht 
und Mord, und am Abend, wenn der große, 
ſpärlich möblierte Raum mit einer einzigen 
Lampe erhellt war, oder in der Stille der 
Nacht, bei einer Kerze ſchwankendem Schein, 
mußte das Gemälde auf leicht erregbare Ge⸗ 
müter geradezu beängſtigend wirken. Selbſt 
Gabi verſpürte beine Luſt mehr, in das gelbe 
Zimmer einzuziehen. Die geheimnisvolle Frau 
mit der ſchwarzen Maske mochte wirklich keine 
angenehme, wünſchenswerte Geſellſchafterin 
ſein, und die Baroneß hatte recht; — drüben 
im anderen Flügel war es entſchieden gemüt⸗ 
licher. : 

So ging fie denn durch den Vorgarten Hims 
über nach ihrem kleinen, beſcheidenen Stüb⸗ 
chen, das wohlgeborgen mitten im Getriebe 
lag, packte ihr Köfferchen au, das Johann in⸗ 
zwiſchen gebvacht hatte, und wollte ſich Hin- 
(eben, um an ihre Brüder zu ſchreiben, als die 
Tür ſich öffnete und das erſte Küchenmädchen 
ſie zum Abendbrot an den Kammertiſch rief! 
Einen Augenblick war Gräfin Gabi befan⸗ 
gen, dann faßte ſie ſich und ſagte ruhig: „Ich 
brauche nur ein belegtes Butterbrot und ein 


liche Wirkung auf ſie aus. Ja, dieſelbe ſtei⸗ Glas Bier, aber ich wünſche in meinem Zimmer 
gerte ſich noch, als ſie gewahrte, was ſie zuerſt zu ſpeiſen, auch mittags. Sie ſind wohl ſo 


Die 15jährige Tochter Helene Plaſecka, eine 


1911 Annahme 
des Schiffahrtabgabengeſetzes durch den deutſchen Reichs⸗ 


langen, italienischen Dolch, deſſen Klinge vers 
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reich, Generalſtatthalterin der Niederlande zu Mecheln. 
1521 t Papit Leo X. 1352 + Papſt Clemens d 

2. Dezember. 1908 + Biſchof Franz Doppelbauer 
von Linz. 1908  Jlje Frapan, bekannte deutſche 
Schriftſtellerin. 1904 f Prinz Friedrich von Hohen⸗ 
zollern in München. 1904 + Graf Peter Kapniſt, 
ruſſiſcher Boifchafter in Wien. 1902 + Freiherr 
Stephan von Földvary, öſlerreichiſcher Feldmarſchall⸗ 
leutnant. 1870 Schlacht bei Loigny und Poupry, 
Ausfall der Paier zurückgeſchlagen, Schlacht bei 
Champiguy. 1852 Napoleon III. als Kaiſer proklamiert. 
1849 Stiftung des Franz Joſeph⸗Ordens durch Sailer 
grana Jofeph I. 1848 Regierungsantritt Kaifer 
Franz Joſeph I. Abdankung Ferdinands I., Raijers 
von Osterreich zu Olmütz. 1825 Pedro II., der letzte 
Moller von Braſilien. 1817 * Heinrich von Sybel zu 
Düſſeldorf, hervorragender Hiſtorſker. 1813 Die Frei⸗ 
heit der Niederlande wird zu Amſterdam und Wil⸗ 
helm J. als ſouveräner Fürſt proklamiert. 1805 Drei⸗ 
lalſerſchlacht bei Auſterliß. 1804 Napoleon krönt fih 
zum Kaiſer. 1547 f Fernando Cortez, der Eroberer 
Mexikos. 


Thorn, 30. November 1912. 
— Advent.) Die Adventszeit, in welche 
wir eingetreten ſind, hat ihren Namen von dem 
laleiniſchen adventus, die Ankunft; es iſt die Zeit, 


in der die Chriſtenheit die Ankunft des Herrn er⸗ 


wartet. Daß dieſe Zeit vier Wochen währt und es 
damit vier Adventsſonntage gibt, iſt wohl nur zu⸗ 
fällig und, etwas ſcholaſtiſch, hat man in die Vier⸗ 
zahl hineingedeutet Ankunft zum Leiden, zum 
Weltgericht, zum Antritt des Amtes, Ankunft im 
Fleiſch. Für die große Gemeinde der Chriſten iſt 
Advent die Zeit, in der wir die Stunde erwarten, 
wo die Winternacht ſich wendet und in ihrem tief⸗ 
ſten Dunkel der Stern von Bethlehem aufgeht in 
überirdiſchem Glanze. „Macht hoch die Tür, das 
Tor macht weit! Es kommt der Herr der Herrlich⸗ 
keit.“ Im Familienleben iſt Advent die je Zeit 
der Vorbereitung auf das Weihnachtsfeſt, an dem 
als Symbol des göttlichen Gnadengeſchenks der 
Chriſtbaum mit feinen Lichtern und Gaben der 


Kinderwelt angezündet wird, die wohl dem Knecht] d 


Ruprecht oder dem Sankt Nikolaus ſchon manchen 
Wunſch anvertraut hat. Der geht dann in der 
Adventszeit täglich durch alle Geſchäfte, die ſchon 
begonnen haben, hinter den Schaufenſtern die Weih⸗ 
nachtsausſtellung aufzubauen, und wo er das Ge- 
wünſchte findet, ſteckt er es in ſeinen Sack, um es 
am heiligen Abend zu bringen. Umd er fragt nicht 
viel, ob es verdient ijt oder nicht; Gnade und Liebe 
iſt der Stern, der in der Adventszeit leuchtet. 

— (Bezeichnung direkter Wagen im 
Perſonenverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland im Neichskursbuch.) 
Auf eine Eingabe des GH en Vereins zur 
Förderung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen, 
e V., Berlin, hät der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes dankenswerter Weiſe folgenden Beſcheid 
5 „In den ausländiſchen, darunter auch den 
ruſſiſchen, Fahrplänen der 5. Abteilung des Reichs⸗ 
kursbuchs ſind die durchlaufenden Wagen, foweit 

jerfür Unterlagen ur Verfügung ſtehen, durch 
nbringung eines Pfeils zwiſchen den S 
und Minutenziffern gekennzeichnet. Eine Erklärung 
für das genannte Zeichen befindet ſich am Schluſſe 
etwa 1 weiten Seite. Im Intereſſe des deutſch⸗ 
ruſſiſchen eiſeverkehrs habe ich aber gern ange⸗ 
ordnet, daß über die direkten Wagen zwiſchen den 
Grenzſtationen und einzelnen a tpläßen im 

Amen Rußlands, und zwar für Moskau (über 
RNhfjäſhitza) bei Nr. 581, für St. Petersburg, Mos- 
kau, Kiew bei Nr. 581 d und für Kiew bei Nr. 583 

künftig noch weitere Angaben enoni werden.“ 

Be tiegsgerimt) nter dem Vorſitz des 
Herrn Major Ewert fand heute eine Sitzung ſtatt, 
in der Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Rohrbeck die 
Verhandlungen leitete und Herr Kriegsgerichtstat 
Zorn die Anklage vertrat. Aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt wurde der Vizefeldwebel Otto 
Arndt vom Ee Nr. 11, um Do 
wegen verſchiedener Straftaten zu verantworten. 
Doch ſtanden die meiſten in vg De Zuſammen⸗ 
hang mit den umfangreichen Diebſtählen, die 
der Kee in feiner Eigenſchaft als Rammer: 
unteroffizier verübt haben ſollte. Im Juni dieſes 
Jahres meldete der Angeklagte, daß ihm 43 Paar 
Handſchuhe auf der Kammer abhanden gekommen 
wären. Er wurde mit 3 Tagen gelinden Arreſt 
beſtraft, zugleich wurde ihm die Kammer abge⸗ 
nommen und dem Sergeanten Goeritz übergeben. 
Bei der Übergabe wurde alles bis auf einige 
Kleinigkeiten in Ordnung enen Eine genauere 
Prüfung der Kammer durch feinen Nachfolger ſtellte 
aber feſt, daß eine große Anzahl von Gegenſtänden 


8 und bringen mir mein Eſſen hier⸗ 
Srl 

Gabis Wunſch wurde erfüllt, aber ihre Zu⸗ 
rückgezogenheit nicht reſpektiert. Marget, die 
Zofe der Gräfin Treſſenſtein, ein keckes, kleines 
Ding mit lachenden Augen, blonden Haaren 
und Sommerſproſſen, dam gleich nach dem 
Abendbrot in ihr Zimmer geſtürmt, warf ſich 
ohne Umſtände auf das alte ausgeſeſſene Sofa 
neben der Tür, das ein beliebter Ruheplatz 
für die jungen Damen vom Kammertiſch war, 
ſah Gabi keck und neugierig an und ſagte 
ſchmollend: i 

„Na, ſo eine Feine find Sie, daß Sie nicht 
mit uns eſſen wollen? Hören Sie, daß iſt ſehr 
dumm von Ihnen, Tippmamſellchen. Bei uns 
geht es immer luſtig zu und hier ſitzen Sie 
allein und blaſen Trübſal. Da kann Ihnen 
das Eſſen ja garnicht ſchmecken. Wird auch 
nicht lange dauern, da haben Sie die Geſchichte 
ſatt und kommen zu uns. Die anderen Klapper⸗ 
ſchlangen waren gleich ſo klug.“ 

Gleich darauf erſchien noch eine andere 
Zofe und Lina, das erſte Stubenmädchen. Alle 
drei fanden auf dem alten Sofa Platz, neckten 
ſich und ſchwatzten und lachten, während die 
Herrſchaft noch beim Abendbrot ſaß, und er⸗ 
klärten dieſe Stunde für die ſchönſte des Tages. 
Zuweilen vergaßen ſie Gabis Gegen wart, oder 
flüſterten miteinander, dann wieder wollten 
fie „die Neue“ in die Hellborner Verhältniſſe 
einweihen, und erzählten ihr mehr, als ihr 
lieb war. Die ganze Familie und ſämtliche 
Gäſte wurden ihr im Geiſte vorgeführt und mit 
wenigen Strichen in humoriſtiſcher Weile 


ſcharf charakteriſiert. 
A Auch von den Kammerdienern und Leib⸗ 
jägern, den Wirtſchaftseleven und Unterbeam⸗ 


tunden⸗ Gef 


fehlte: 66 Paar Stiefeln, 55 Halbſohlen, 45 Hem- 
den, 25 Unterhojen, 18 Paar Strümpfe 8 
ſchiedene andere Sachen. Der e gab in 
der erſten Beſtürzung über die Entdeckung dem 
Hauptmann und Oberzahlmeiſter gegenüber zu, 
daß die Gegenſtände bereits vor der übergabe 
gefehlt hatten; er habe das Defizit in der Weiſe 
u verdecken verſtanden, daß er in den Pauſen der 
eviſion Gegenſtände aus den bereits kontrollierten 
Räumen nach den noch zu prüfenden ſchaffte. Dieſes 
Geſtändnis widerrief er vollſtändig und beſtritt 
ede Schuld. Er behauptet, daß ſchon kurz nach 
er übernahme der Kammer durch ihn verſchiedene 
Sachen fehlten. Daß er die Anzeige darüber unter⸗ 
ließ, Jei feine einzige Schuld. Durch kommiſſariſche 
Vernehmung e Reſerviſten iſt aber feft 
eſtellt, daß der Angeklagte ſie in ſechs Fällen mit 
teten, die Stiefel und einmal Wäſche enthielten, 
zu dem Töpfermeiſter Seitz in Mocker geſchickt habe. 
Sie erhielten nach Abgabe der Pakete und des 
Geleitbriefes ſtets Geldſummen in Höhe von 6 bis 
3 Mark, die ſie dem Angeklagten brachten. Dieſer 
hatte ihnen ſtets eingeſchärft fi möglichſt wenig 
von Vorgeſetzten ſehen zu laſſen. Auch ſollten ſie, 
falls ſie doch SE werden jollten, eine Aus⸗ 
rede erſinnen. Einmal iſt auch ein Paket an einen 
Vizefeldwebel in Danzig abgegangen. Der u 
Hage beſtreitet den Verkehr mit Seitz nicht. Er 
habe öfter von ihm Darlehen empfangen und dafür 
Stiefel als Pfand geſchickt. Es handelte ſich jedes⸗ 
mal um ſein Eigentum. k er den Kanonieren 
die Vorſichtsmaßregeln einſchärfte, geſchah allein 
aus dem Grunde, weil die Gänge in die Dienſtzeit 
ielen. Ein Paket nach Danzig habe er nicht ge⸗ 

ickt, da er dort keine Bekannte habe. Die Seitz⸗ 
hen Eheleute beſtätigen, daß es ſich nur um Dar⸗ 
lehen mit Pfand handelte. Beide bleiben unbe⸗ 
eidet, da gegen ſie bereits ein Verfahren wegen 
Hehlerei ſchwebt. Da der Angeklagte die Anzeigen 
über den Beſtand immer als ordnungsmäßig ein⸗ 
gereicht hatte, lam noch die Anklage wegen falſcher 
dienſtlicher Meldung dazu, ferner Mißbrauch der 
Dienſtgewalt gegenüber den Untergebenen und Ver⸗ 
leitung zu falſchen Meldungen. r Vertreter 
er Anklage hält die Schuld des Angeklagten 
in allen Punkten für erwieſen und beantragt 
9 Monate Gefängnis, Degradation und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Der 
Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Dannhoff, hält 
die Schuld bezüglich des Diebſtahls durchaus nicht 
für klar erwieſen; er beantragt entweder Frei⸗ 
ſprechung oder Vertagung, damit die kommiſſariſch 
vernommenen Zeugen dem Angeklagten gegenüber⸗ 
eitellt werden können. Der Gerichtshof ſchließt 
i dem letzteren Antrage an und vertagt die 
ngelegenheit. — Auf Unterſchlagung lautete 
die Anklage gegen den Musketier Bernhard 
Foreſtier vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61. Vor 
Eintritt ins Heer war er Hausdiener in einem Gaſt⸗ 
auſe. Als i! zwei Bäckergeſellen ihre Wert⸗ 
ſachen zur Aufbewahrung gaben, erleichterte er ihre 
Börſen um 3,10 bezw. 2,70 Mark. Das Geld ver⸗ 
jubelte er in einer Nacht. Der Angeklagte war 
geſtändig. Da er bereits wegen Eigentums⸗ 
vergehens vorbeſtraft iit, jo wurde er zu 1 Monat 


ängnis verurteilt. 
(Str GE Den Vorſitz in der 
err Landrichter Heyne, 


geſtrigen Sitzung führte 
als Vester fungierten die Herren Landrichter 


Kohlbach, Erdmann. Dr. Mielke und Dr. Amdohr. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. 
Sackſofsky. Den ganzen Vormittag nahm eine 
intereſſante Berufungsſache in Anspruch. Wegen 
E EA Körperverletzung ange⸗ 


V lagt war der Gymnaſiaſt Alfons Szymyslick aus 
ulm, 


Cu SA des Gutsbeſitzers S. aus R 

Der Anget mie der im Alter von 18 Jahren jteht, 
atte als Verteidiger Herrn Rechtsanwalt von 
ſſowski zur Seite. Als Nebenkläger war der 
1 der Böttchergeſelle Johann Jacubowski 
aus ulm, zugelaſſen. Seine Intereſſen wurden 
durch die Herren Juſtizrat Aronſohn⸗Thorn und 
Rechtsanwalt Blumenthal⸗Culm vertreten. Als 
Sachverſtändiger war Herr Dachdeckermeiſter Hugo 
Kraut aus Thorn geladen, Der Angeklagte hatte 
am 11. Februar beim Nodeln den Böttchergeſellen 
Jacubowski umgefahren, ſodaß letzterer einen 
doppelten Bruch des rechten Unterſchenkels und 
einen Bruch des rechten Backenknochens erlitt. Das 
Sch a hatte auf eine Geldſtrafe von 
20 rk en 4 Tagen Gefängnis erkannt. Gegen 
dieſes Urteil hatten ſowohl der Angeklagte, als auch 
der Nebenkläger Berufung eingelgt. Letzterer zog 
vor der Verhandlung ſeine Berufung zurück, da ihn 
die Höhe der Strafe nicht intereſſiere; ihm komme 
es nur darauf an, SCH überhaupt eine Beltrafung 
erfolgt. Aus der Verhandlung geht hervor, daß in 
. 


adomsk. 


ten war die Rede, aber von keinem ſprachen 
die Mädchen ſo gern und ſo viel, wie von dem 
ſchon von Johann gerühmten Oberinſpektor. 
Er war offenbar noch jung und unverheiratet. 
Obgleich ſie garnichts mit ihm zu tun hatten, 
war er für jie doch eine hochintereſſante Per- 
ſönlichkeit und von einem gewiſſen Nimbus 
umgeben. Sagte man doch, er ſei mit den 
Hellborner Herrſchaften verwandt, und einen 
altadligen Namen hatte er auch, man durfte 
ihn nur nicht damit benennen. Auch ſollte er 
ernſt, wortkarg und verſchloſſen ſein, und für 
weibliche Vorzüge ganz unzugänglich. Das 
reizte natürlich die Neugier und Eroberungs⸗ 
ſucht der Kammerkätzchen, und jede zufällige 
Begegnung mit ihm erſchien ihnen ungeheuer 
wichtig und intereſſant. 


Gräfin Gabi, die ein ſo rückſichtsloſes und 


harmloſes Sichaufdrängen natürlich nicht 
kannte, folgte der Unterhaltung mit ſehr ge⸗ 
miſchten Gefühlen und war froh, als die Mäd⸗ 
chen beſchloſſen, noch ein wenig in der Plata⸗ 
nenallee ſpazieren zu gehen. Sie wußten, ſie 
fanden dort — die gewünſchte männliche Geſell⸗ 
ſchaft, und in den Park durften ſie nicht. Das 
war ſtreng verboten. Geräuſchvoll wie ſie ge⸗ 
kommen waren, verſchwanden ſie wieder, und 
Gabi riegelte hinter ihnen die Tür zu. Sie 
wollte allein und unbeobachtet ſein umd legte 
ſich früh in das wenig verlockende, ungewöhn⸗ 
lich ſchmale, harte Bett. Sie ſchlief auch bald 
ein, aber die Eindrücke des Tages wirkten un⸗ 
bewußt noch in ihr fort. Sie träumte von dem 
intereſſanten, unbekannten Oberinſpektor und 


bemühte ſich vergeblich, ſein Antlitz zu ſehen. Baron 


Es war von einer dichten, ſchwarzen Maske De- 
deckt und auch den Dolch der ſchlimmen Gräfin 
trug er in der Hand. 


Culm zunächſt auf dem Exerzierplatze gerodelt 
wurde. Doch war dieſe Bahn durch die Sonne zer⸗ 
ſtört worden. Nun wurde der Sport auf der 
Chauſſee, die vom Biſchofstor nach Althauſen führt, 
betrieben. Das geſchah auch am 11. Februar, einem 
Sonntage, am Nachmittag. Der Angeklagte hatte 
drei Schlitten zuſammengekoppelt, und zwar waren 
die beiden hinteren feſt miteinander verbunden, 
während die Verbindung mit dem vorderſten 
Schlitten loſer war. Auf ee Schlitten vers 
teilten ſich ſieben Perſonen. t Angeklagte nahm 
auf dem mittelſten Schlitten Platz und ſteuerte mit 
den Füßen den vorderſten Schlitten. Die Rodel⸗ 
bahn lag, von Culm aus geſehen, an der rechten 
Seite der Chauſſee. Sie iſt 400 Meter lang und 
für Rodelzwecke vorzüglich geeignet. Der Verletzte 
war von einem anderen Schlittenbeſitzer e 
eine Tour zu machen, und war auch glücklich an 
das Ende der Bahn gelangt. Er befand ſich mit 
einer Menge anderer Perſonen beim Aufſtieg, wozu 
die andere Seite der Chauſſee benutzt wurde. Etwa 
auf dem vierten Teil des Weges ereignete ſich der 
Unfall. Über den Vorgang jelbit gehen die Zeugen- 
ausſagen auseinander. Der Verletzte iſt der Anſicht, 
Ké auf der linken Chauſſeeſeite befunden zu haben. 
echts und links von ihm gingen ſeine Kameraden. 
Dieſe konnten ſich durch Seitenſprünge in Sicherheit 
bringen, während er umgefahren wurde. er 
Schlitten ſei infolge großer Glätte von der eigent⸗ 
lichen Rodelbahn abgeglitten und mitten in die 
Menge hineingefahren. Er will weder Rufe noch 
irgendwelche Signale gehört haben. Andere Zeugen 
hörten Se die Hupenſignale und Rufe: 
„Bahn frei!“ iner meint ſogar, der Verletzte 
müſſe blind geweſen ſein, wenn er nichts wahr⸗ 
Ge hat. Ein Zeuge will bemerkt haben, 
aß ſich der Verletzte direkt auf der Rodelbahn 
befunden habe. Didier Anſicht ift auch der Sach⸗ 
verſtändige, da ſich anders die Verletzungen 
nicht erklären laſſen. Er müſſe dem Angeklagten 
aber zum Vorwurf machen, daß er drei Schlitten 
zuſammengekoppelt habe. Dadurch werde das 
Schleudern 82 und die Steuerfähigkeit ber 
einträchtigt. Der Unfall ſei wohl hauptſächlich auf 
die Unvorſichtigkeit des Verletzten zurückzuführen. 
der im Rodelſport ein Neuling fei. Stollen als 
Bremſen zu benutzen, empfehle ſich nicht, weil da⸗ 
durch die beſte Bahn in kurzer Zeit zerſtört würde. 
Der Polizeiwachtmeiſter Krüger gibt an, daß 
das Rodeln auf der ſonſt hauptſächlich nur durch 
Wagenperkehr belebten Chauſſee zwar nicht aus: 
drücklich erlaubt war, aber ſtillſchweigend geduldet 
wurde. Der Verteidiger des Angeklagten 
bittet um Freiſprechung, da an dem Anfall lediglich 
der Verletzte die Schuld trage. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt Verwerfung der Berufung. 
Die juriſtiſchen Berater des Nebenklägers 
bitten um Beſtrafung des Angeklagten. Ein öffent⸗ 
licher Weg jei für das Publikum da. Auf dieſes 
habe der Rodler Rücksicht zu nehmen, nicht das 
Publikum auf den Rodler. Der Gerichtshof 
ſieht die Verurteilungsgründe des Vorderrichters 
für hinfällig an. Wenn es fih auch um eine öffent- 
liche Straße handelte, ſo geſchah die Anſammlung 
des Publikums doch an dieſem Sonntage lediglich 
aus ſportlichen Rückſichten. Jeder weiß, daß Dier, 
bei, wie bei jedem Sport, Gefahren vorhanden find, 


gegen die man fih durch Vorſicht schützen müſſe. 9 


Die Benutzung von Bremsſtollen e nicht angängig. 
wie der Sachverſtändige ausgeführt hat. Auch die 
Zuſammenkoppelung dreier Schlitten ſteht nicht in 
Urſächlichem Zuſammenhang mit dem Anfall, der 
ſich auch bei einem Schlitten ereignen konnte 


Einen konkreten Unfall konnte der Angeklagte nicht 


vorausſehen, mithin liegt auch 


läſſigkeit vor. Daher ift der 
zuſprechen. 


Fahr, 


* Podgorz, 30. November. (Stiftungsfeft. 
Konzert.) Der ev. Jünglings⸗ und Männerverein feiert 
am Sonntag fein 9. Stiflungsfeſt mit Kirchgang, Kaffee: 
tafel mit den Gäſten und einem Familienabend im 
Kronprinzſaal. — Heute, Sonnabend, abends gibt die 
Kapelle des Feldart.⸗Regts. Nr. 81 hier ihr erſtes Kon⸗ 
zert im Kronprinzenſaale. ; 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. November. 
(Der Raiffeiſenverein Schwar E hielt 
eſtern Abend im Lokal des Herrn Heuer⸗Roßgarten 
jeine Herbſt⸗Generalverſammlung ab. Nach der 
Eröffnung erſtattete der Vorſitzer, Herr Domke⸗ 
Weidenheim, den Kaſſenbericht. Der Jahresumſatz 
betrug ungefähr 900 000 Mark. Der Verein SI 
gegenwärtig 153 Mitglieder. Dann fanden Neu: 
wahlen im Aufſichtsrat ſtatt. Auch wurden Be: 
ſtellungen auf Kohlen und Kainit entgegen⸗ 


4. 

Ein halbverborgenes, unſcheinbares Pfört- 
chen, das Gräfin Gabi zufällig endeckt hatte, 
führte aus dem Wirtſchaftsflügel in ein alt⸗ 
modiſches Krautgärtlein, in dem es nach 


Pfefferkrgut, Thymian und Esdragon roch und 
einfache Schnittblumen in maleriſcher Fülle 


prangten. An der grünumrankten, fenſterloſen 
Hauswand, die von zwei kleinen Nebengebäu⸗ 
den flankiert wurde, ſtand ein bequemer Tiſch 
und eine Bank und über die halbzerfallene. 
grünbemooſte Steinmauer ſchauten die ſchatti⸗ 
gen Bäume und Sträucher des Parkes. 


In dieſem lauſchigen Winkel war es ein⸗ 
jom, ſonnig und ſtill. Außer den Gärtnerbur⸗ 
ſchen, die in der Frühe hier zu tun hatten, ver⸗ 
irrte ſich ſelten jemand im dies halbvergeſſene, 
ſommerliche Eden, und darum wählte es Gabi 
ſtillſchweigend zu ihrem Lieblingsaufenthalt. 
Hier war ſie ſicher vor unliebſamen Begegnun⸗ 
gen und unwillkommenen Beſuchen, und wenn 
ſie am Vormittag fünf Stunden hintereinander 
gearbeitet hatte, war es ihr Bedürfnis und 
Wohltat, ſich hier unbeachtet ausruhen. Sogar 
zu einer kleinen Promenade reichte der Raum, 
und nach dem Eſſen hielt ſie hier in aller Stille 
ihre Sieſta. 

Daheim bannte ſie dergleichen allerdings 
nicht, aber die neue, angeſpannte Tätigkeit, 
wie das gänzliche Fehlen des gewohnten Kom⸗ 
forts, ſtrengten ſie doch über alles Erwarten 


an. Ihren Brüdern gegenüber hätte ſie dies 
natürlich niemals zugegeben, und auch der 


durfte von dieſer verräteriſchen 
Schwäche nichts wiſſen, aber im geheimen gab 
ſie dem ausgeſprochenen Ruhebedürfnis doch 


nach, und erft am Abend, wenn der Kreislauf! 


keine 
Angeklagte frei, 


ſtellung von den Vorgängen und 


genommen. } 
dow einen Lichtbildervortrag über das 
„Die Entwickelung des l; 
intereſſanten Bildern wurde beſonders 
wickelung des Poſtweſens gezeigt. 


1 Schluß hielt Herr Pfarrer Baſe⸗ 


Thema: 
Vertehtaweiens. Back 


— 


Die Kunſt des „indirekten Sehens“. 
Ein Kunſtgriff, der von den Aſtronomen SEH 
bei der Beobachtung ſehr lichtſchwacher Objekte, 
erſter Linie der Kometen, in Anwendung gebrach 
wird, iſt das „indirekte Sehen“. Da man auch im 
täglichen Leben garnicht ſo ſelten Nutzen von die p 
iehen könnte, jo wird eine Auseinanderſetzung De 
erfahrens manchem wohl nicht unwillkommett 
ſein. Der Kunſtgriff beſteht in folgendem: An E 
das lichtſchwache Objekt direkt anzublicken, ſchau 
man, mitunter ein ganz bedeutendes Stück, daran 
vorbei. Die Schwierigkeit beſteht nun darin, 125 
Aufmerkſamkeit von dem direkt betrachteten Fle 
auf eine andere Stelle abzulenken, die man lich 
indirekten Sehen beobachten will. Anwillkürlich 
zuckt die Blickrichtung zuerſt auf den in Fragt 
ſtehenden Gegenſtand zurück, weil man ja E 
iſt, den Punkt, dem unjere Aufmerkſamkeit gilt Ge 
zu fixieren. Allmählich erlernt man jedoch it 
Kunſt des Daranvorbeifehens und wird dann OT 
erſtaunt ſein, welchen Gewinn man dabei era: 
Lichtſchwache Objekte, die im direkten Sehen dur J 
aus nicht wahrnehmbar find, glimmen im indien 
ten Sehen deutlich auf, ſodaß man ihre Lage Ge 
angeben kann. Der einzige Nachteil, den dieſe 
Verfahren, das auf der verschiedenen Lichtempfinn 
lichkeit der Stäbchen und Zapfen in der Zait 
unſeres Auges unde iſt der, daß die Eco 
dabei mehr oder minder verringert iſt Eine zweite 
Steigerung der Wahrnehmungsfähigkeit für daß 
ſchwache Lichteindücke läßt ſich dadurch erzielen, 10 
man dem beobachteten Set nd eine leichte 
Zitterbewegung erteilt, was z. B. bei Anwendung 
eines Kometen⸗Suchers durch leichtes rhythmischen 
Klopfen an das Rohr erreicht werden kann. R) 
welcher Weiſe das indirekte Sehen auch im täg⸗ 
lichen Leben ausgenutzt werden kann, wird Ser 
Leſer nach vorſtehenden Ausführungen leicht zu & S 
ſcheiden imſtande ſein. H. K. 
— . ̃ ͤ K a 


Thorner Lokalplauderei. 


Nicht weniger wie drei Konferenzen haben in 
dieser Wache in Thorn ſtattgefunden. Eine Kon 
jereng galt der vollſtändigen Eindeichung der 

eſſauer Weichſelniederung mit Anlage eines 
Schöpfwerkes, und es ſcheint, daß dieſes wide” 
Projekt jetzt Ausſicht auf Verwirklichung hat. der 
zweite Konferenz beschäftigte ſich mit dem Bau de 
zweiten Weichſelbrücke und dem von der Strombau⸗ 
verwaltung wieder aufgenommenen Projekt der 
Abholzung der Baſarkämpe, gegen welches ſchon 
E er Heitige Proteſte aus der Thorner Bürger 
chaft erhoben worden ſind. Wenn es ſich nur um 
eine Abholzung in der Fluchtlinie der geplanten 
zweiten Brücke handelte, ſo würde ſich die As? 
in der 5 8 81 ja wieder legen können; SC 
leider hat es den Anſchein, daß uns der Verluſt des 
angen Baumbeſtandes der Baſarkämpe droht, 
obgleich dieſe als ein hervorragendes Natur⸗ 
denkmal gelten muß. Auf der dritten Konferens 
iſt von militäriſcher Seite eine ſtändige Bewachung 
der Thorner e angeordnet SE 
Auch für andere Eiſenbahnbrücken in unſerem a 
iſt zur Sicherung des ae an 

renge in dei auf die aus dem Balkankriege 
möglichen politiſchen Verwickelungen die gleiche 
Maßnahme getroffen, und das hat dazu eat en 
die allgemeine Nervafftät in unſeren Grensbezit n 
zu ſteigern. Die tollſten Gerüchte entſpringen de 

efürchtung, daß es mit Rußland zum Kriege 
kommen könnte, und auch in romo Se 
kann man die unglaublichſten eldungen übe 
deutſche Kriegsvorbereitungen an der Grenze leſen. 
Überall glaubt man bei uns jetzt Spione zu ies 
und jo find am Donnerstag in Marienwerder unter 
Spionageverdacht zwei Männer feſtgenommen wor 
den, die ſich bei der Vernehmung in Graudenz a 
harmloſe Reiſende einer Berliner Seidenfirma 
legitimieren konnten. Ebenſo rief das wa 
das am Freitag mit zwei Militärfliegern der 
unſerer Stadt erschien. allgemeine Aufregung in daß 
Thorner Bevölkerung hervor, da man annahm, Bor 
ein ruſſtſcher E d hierher gewagt habe. die 
allem iſt es aber infolge der falſchen Anſicht, daß 195 
Sparkaſſengelder im Falle eines Krieges gefähr A 
jeien, in vielen Städten des Ditens, wie e 
berg, Danzig, Elbing, Thorn, Bromberg und Poſen, 


ihrer Pflichten beendet war, unternahm ſie 


einen längeren Spaziergang. g 
Der Garten gewährte ihr indeſſen nicht nur 
Erholung, ſondern auch Anterhaltung und 
Zerſtreuung. Von einer kleinen Anhöhe aus, 
die ursprünglich wohl ein Schutthaufen ge 
weſen war, konnte fie, ohne ſelbſt bemerkt zu 
werden, ziemlich weit in den Park hineinſehen, 
die Gäſte des Barons beobachten, und zuweilen 
ſogar verſtehen, was ſie miteinander redeten. 
Der Weg, der jenſeits an der Mauer ent- 
lang lief, erweiterte ſich gerade hier zu einem 
Ruheplatz, und da er geſchützt und etwas ab⸗ 
jeits lag, wurde er häufig aufgeſucht. s 
Durch die wiederholten, eingehenden de 
richte der Dienſtboten war Gabi über die ein? 
zelnen Perſönlichkeiten bereits genau e 
tiert, kannte Be von Anſehen und lernte duch 
ihre Stimmen unterſcheiden. Im gewöhn⸗ 
lichen Leben war Be weder neugierig noch in 
diskret, aber hier gewährte es ihr ein ganz 
eigenartiges Vergnügen, einen Kreis zu be⸗ 
obachten, in den ſie nach Geburt und Erziehung 
hineingehörte, und dem ſie, als Fräulein 
Flotts Stellvertreterin doch dauernd fern 11 
ben mußte. Durch eigene Erfahrung geſchu ; 
verſtand fie es prachtvoll zu folgern und 3t 
kombinieren. und die Situation erſchien ihr 
ganz beſonders reizvoll, weil ſtets jo vieles zu 
erraten übrig blieb. Auch zufällige E 
gen der Baroneß trugen dazu bei, das Bibo, 
das Gabi ſich von dem Leben der Schloßbewoß, 
ner machte, zu ergänzen und zu Fe 1175 
jeßlich m ie eine ganz titi 
ſchließlich gewann ſie eine ganz Verhältniſſen, 
während fie ſelbſt fürs evite noch ganz unbe 
blieb. E e s 
Ee Cortſetzung folgt.) 


An 


F . r rr Br. 


wm» 


zu wahren R . 
$ j tuns auf die öffentlichen Sparkaſſen 
mme, Dabei jind in Wojen fünf von den 
| ereite z die ihre Gelder am Montag abhoben, 
uf 5 „Dis zum folgenden Morgen um ihre Erſpar⸗ 
batte eſtohlen worden! Bei früheren Gelegenheiten 
| gegen K den Anfein, als wenn das Mißtrauen 
u de ie öffentlichen Sparkaſſen von einer Seite 
Reno Zwecke genährt würden, um den polniſchen 
führ eſſenſchaften einen größeren Geldzufluß zuzu⸗ 
polniſe aber diesmal find bei dem Run auch die 
E Ten Banken nicht ausgenommen, Der Itarie 
Berupellenfturm. hat die Regierung bereits zu einer 
Buet Jungsaktion veranlaßt, indem der Reichs⸗ 
pride dürch ein Telegramm an den Ober⸗ 
mier enten von Oſtpreußen erklärte, daß die alar⸗ 
vorbenden Nachrichten über angebliche Kriegs- 
vgl TEEN diesjeits und jenſeits der preußiſch⸗ 
A D en Grenze jeder Grundlage entbehrten. 
| wa Ia dient dieje Erklärung nun zur Beruhi⸗ 
| dure der Gemüter. Auch der renzbewohner darf 
Am ie Kriegsfurcht nicht zum Angſthaſen werden. 
Ba geſtrigen Thorner Wochenmarkt trat eine 
N lte frau aus Leibitſch in ein Lokal und er⸗ 
I gm trockener Miene, daß die Rufen morgens 
Alles bitſch die Dremenzbrüde geſprengt hätten. 
f: 1905 horch e auf und drängte ſich um die Erzähle⸗ 
„Nicht möglich — die Nujen haben das getan? 
Feel „fügte die Bauersfrau hinzu, „por dem 
Es EN “ Immer ruhig Blut, wie es dieje wackere 
e f itſcher Bauersfrau gat! Was aber die Spar⸗ 
ilaneinkagen anlangt, jo fei wiederholt darauf 
ngewieſen, daß auch gegen eine Kriegsgefahr nie- 
Sek Jeme Gelder ſicherer anlegen tann, als bei 
i ſtädtiſchen oder Kreisipartalle, Wer es noch 
Ei t dort liegen hat, jollte es daher hinbringen! — 
inen Za beſonderer Aufregung gab es in unſerer 
orſtadt Moder noch am Donnerstag durch Die 
Bendtverordneten⸗Sti wahl in der 2. Abteilung 
| Mit rozent Wahlbeteiligung errang Herr 
dia En lehrer Paul die Mehrheit. Damit iſt 
E Liſte der neuen Männer, welche in unſer Stadt: 
arlament eintreten, nun vollſtändig; außer Herrn 
aul find es noch die Herren Fabritbefitzer Oskar 


omas, Klempnermeiſter Meinas und Bau⸗ 
wwerksmeiſter Wichert. Auch die SE 
ie len zum Kreistage des Landkreiſes Thorn 


liefen. in dieſer Woche ihren Abſchluß. Sie ver: 
tefen in voller Ruhe und ergaben die Wiederwahl 
er ausſcheidenden Kreistagsabgeordneten. Durch 
ei euverteilung der Abgeordnetenzahl auf die 
su en Wahlverbände hat ſich aber eine Ver⸗ 
rde ergeben. Im Wahlverbande der größeren 
kundbeſitzer war ein Abgeordneter weniger zu 
Salen, während die Stadt Culmfee zwei Abge⸗ 
tdnete mehr, nämlich ſechs ſtatt bisher vier ſtellt. 


Us neue Lertretet find in gemeinſchaftlicher 
ng des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
erſammlun; Culmſee die 


Welde und Stocbur d 
ger gewählt worden. 

Bebanntlich it der Stadt Thorn die Freude 
uteil geworden, durch die neuen Heeres⸗ 
vrmationen nicht nur ein neues Begone, das 
eldartillerie⸗Regiment Nr. 81, zu erhalten, ſondern 
gll Regiment ift zugleich der Name unjerer Vaters 
GE verliehen. Es dürfte im allgemeinen inter⸗ 
lieren, welche Richtlinien bei der Benennung von 
dieJimentern obwalten. Am häufigſten iſt wohl 
die Benennung nach ben n Provinzen, ſodann 
ſolgt die nach berühmten Für ten, Adelsgeſchlechtern 
A verdienten Heerführern, endlich nach preußiſchen 
Städſchaften und zum geringſten Teile nach 
tädten. Es gibt in Deutſchland nur neun Städte, 
Lach denen Regimenter ihre Namen haben. nn 
„Diten find es anzig, Kolberg und E (bei 
Sitten, oogleich es Garniſonſtadt ift, finden wir 
Ne Ausnahme, daß das nach der Stadt benannte 
tolberger Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau in 
ner anderen Stadt nämlich in Stargard i. Pom., 
WW im Weiten Metz, Straßburg i. E. Frankfurt 
nt, Torgau Minden in Weſtfalen und Trier. 
bra den neuen ere ee befinden ſich 
Au Infanterie⸗ und ſechs Feldartillerie⸗Regimenter. 
Außerdem liegt im Often das Culmer Infanterie⸗ 
Cußiment, das jedoch ſeinen Namen nach der 
ei Her Landſchaft trägt, die ſich von Graudenz bis 
SH ausſtreckt. Das Regiment garnifoniert be⸗ 
zanntlich in Graudenz und Strasburg. Ebenſo ſteht 
im Weſten das Cleveſche Regiment, das nach dem 
Wien Clever Lande am Niederrhein benannt, in 
gel in Garniſon. Auch ſonſt befinden ſich die 
15 großen Landſchaften benannten Regimenter 
in chgängig wohl in der Landschaft, oft aber nicht 
o den mit ihrem Namen verjehenen Orten. Es 
Regen . B. das Mansfelder Feldartillerie⸗ 
Regiment in Halle, das bergiſche Feldartillerie⸗ 
al Dem, nach der Landſchaft an der Wupper und 
Rente in Köln, das Lauenburger Feldartillerie⸗ 
d Siment in Altona. Sämtliche neun Städte, 
denen Regimenter verliehen, ſind bekannt durch 
ihre große Vergangenheit und ruhmreiche Ver⸗ 
eidigung. Mit dem Thorner Feldartillerie⸗ 
egiment zugleich wurde das Straßburger Feld- 
artillerie⸗Regiment errichtet. Das erſtere liegt vor⸗ 
äufig noch zerſtreut auf dem Thorner Schießplatze 
und auf dem Truppenübungsplatz Hammerſtein, da 
ie Kaſernements, an der Königsſtraße in Moder 
gelegen, erit am 1. Oktober 1914 zu beziehen ſein 
werden. Die Herſtellung der Gebäude rückt jedoch 
1 ſchnell voran, daß vielleicht ſchon mit der Fertig⸗ 
ellung am 1. April 1914 gerechnet werden kann. 
ann werden ſich, wie man annehmen darf, auch 
gern die Söhne unferer Stadt als Freiwillige in 
; ae Reihen dieſes Regiments eintragen laſſen. In 
er vergangenen Woche hat bereits die neugebildete 
parelle unter Leitung des Muſikmeiſters Grünes 
Sch dent Ee unſerer Stadt Herrn Erſten 
Sürgermeiſter Dr, Haſſe, vor feiner Privatwohnung 
5 der Bromberger Vorſtadt ein Ehrenſtändchen 
gebracht, womit fte unſerem alten Thorn den 
ruß des Regiments in muſikaliſcher Form entbot. 
5 ür den Baſar des Thorner Diakoniſſenkranken⸗ 
ipes, der am 9. und 10. Dezember ſtattfindet, 
bt ſich ſchon ein allſeitiges Intereſſe in den 
reiſen der Thorner Geſellſchaft kund. Es iſt dies⸗ 
al auch eine größere Veranſtaltung als ſonſt, da 
The eigentlichen Baſar am Tage vorher eine 
Theatervorſtellung vorangeht. Bei dem dieſer Tage 
in unſerer Provinzialhauptſtadt abgehaltenen Baiar 
Err anziger Diakoniſſen⸗Mutterhauſes iſt eine 
innahme von 12000 Mark erzielt worden, ein 
t rtrag, der alle bisherigen Baſar⸗Einnahmen über⸗ 
daft Es wäre zu wünſchen, daß auch beim Balar 
des Thorner Diakoniſſenkrankenhauſes ein. Retford- 
6 ertrag erreicht würde, denn bei der ſchwierigen finan- 
ziellen Lage, wie fie für den Diakoniſſenkrankenhaus⸗ 


Baugewerksmeiſter f 


wenn es heute auch zugleich als Kreiskrankenhaus 
dient. Dafür erhält es einen Zuſchuß aus Kreis⸗ 
mitteln, und ohne dieſen Zuſchuß hätte ſich der 
große Neubau der Anſtalt garnicht durchführen 
laſſen. Man muß es bewundern, welche Summe 
von Arbeit bei der Verwaltung des großen 
Krankenhauſes ſeit Begründung der Anſtalt ehren⸗ 
amtlich geleiſtet wird, eine Arbeit, die nach dem 
Neubau natürlich noch gewachſen it. Dieſer uner⸗ 
müdlichen Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit und 
der ſtetigen Anterſtützung aus der Thorner Bürger⸗ 
ſchaft iſt es zu danken, daß wir heute im neuen 
Diakoniſſenkrankenhauſe eine Krankenanſtalt Haben, 
welche mit ihren ſchönen Räumen und ihren groß⸗ 
artigen und modernen Einrichtungen jedermanns 
Staunen erregt. Und jeder Thorner Bürger, 
welcher in die Lage kommt, die Dienſte des Diato- 
niſſenkrankenhauſes in Anſpruch zu nehmen, ſchätzt 
ſich glücklich, daß wir in Thorn eine ſolche Anjtalt 
haben, der auch die Leitung durch tüchtige Arzte 
nicht fehlt. Die Dienſte des Diakoniſſenkranken⸗ 
hauſes kann jeder in Anſpruch nehmen, gleichviel, 
welchem Bevölkerungsteile er nach Sprache und 
Konfeſſion angehört. Deshalb ſollte es auch keine 
Kreiſe der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung 
geben, die in der Anterſtützung des Diakoniſſen⸗ 
vankenhausvereins zurückſtehen. Möge der bevor- 
ſtehende Bajar dies allen Einwohnern in Stadt 
und Land in Erinnerung bringen — er bildet eine 
Hinton der Anerkennung für das. was das 
Diakoniſſenkrankenhaus als Krankenanſtalt für 
de Kreis bedeutet, klingenden Ausdruck 
zu geben! : y 

te antiſemitiſche Bewegung, die ſich jetzt wieder 
in Bromberg geregt hat, war in den letzten Jahr⸗ 
11 infolge der Zurückhaltung und Mäßigung, 
ie das Judentum zeigte, ſo ſtark zurückgegangen, 
daß die „Kreuzzeitung“ ſchon daran dachte, das 
Tivoliprogramm zu unten des Judentums zu revi⸗ 
dieren. Auch jüdiſche Stimmen wurden allerdings 
nur ganz vereinzelt, laut, welche einer Annäherung 
an die rechtsſtehenden Parteien das Wort redeten 
wenn ſeitens der Konſervativen i e ama 
Sim werde. Dies Verhältnis hat ſich in letzter 


eit wieder geändert, da das Judentum aus ſeiner 
urückhaltung heraustrat und auf allen Gebieten, 
dem politiſchen, kommunalen und wirtſchaftlichen, 
ſeine Macht rückſichtslos mit unverkennbarem 
Erfolge zur Geltung zu bringen trachtete, bei den 
letzten e 05 auch faſt edlen ſich 
für den politiſchen Radikalismus einſetzte. Das 
mußte mit Notwendigkeit einen Rüchſchlag hervor⸗ 
rufen. Daß gerade in Bromberg die antiſemitiſche 
Bewegung neu entfacht wird, hat wohl ſeine be⸗ 
ſondere face in der Eröffnung eines Waren⸗ 
hauſes unter den Glückwünſchen des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers, wodurch der deutſche Mittelſtand 
chwer verſtimmt wurde. 


Dion Schuhen und Abſätzen. 


(Nachdrug verboten.) 
Augenblicklich herrſcht 


in der vornehmen 
Damenwelt ganz beſonders die Vorliebe für neu⸗ 
artiges, originelles Schuhwerk vor, und Schuh⸗ 
macher, die vornehme Damen zu ihrer Kundſchaft 
zählen, haben es oft nicht leicht, deren Geſchmack zu 
befriedigen und ihm durch immer neue Ideen ent⸗ 
gegen zu kommen. Ein Glück nur, daß meiſt die 
Koſten nicht inbetracht kommen! Eine hübſche Mode 
brachte vor einiger Zeit, wie „Tit⸗Bits“ erzählen, 
eine junge Dame der engliſchen 8 ni 
Sie hatte ſich vorgenommen, in einer Art Aſchen⸗ 
a auf A Vall au Mée, And ließ ſich 
demgemäß von ihrem Schuhkünſtler Schuhe mit 
ſchimmernden Abſützen aus geſchliffenem Glas 
machen. Ihr Kleid war ſo arrangiert, daß die weiße 
Schleppe ſich beim Schreiten und Tanzen teilte 
und die gläſernen Abſätze im Lichte der Ballſaal⸗ 
kerzen glänzten und ſtrahlten. Dieſe Idee erregte 
ſolche Senſation, daß ſich ſofort mehrere andere 
Damen gleiche oder ähnliche Aſchenbrödelſchuhe bei 
demſelben Schuhmacher beſtellten; übermäßig tojt- 
ſpielig waren fie ja nicht, mußten aber doch mit 
einiger Vorſicht behandelt werden. d 

Sorgſamſte Arbeit, ſowohl des Schuſters, wie 
auch des Goldarbeiters, verlangten die mit Edel⸗ 
ſteinen beſetzten Abſätze von Ballſchuhen, die gar⸗ 
nicht ſo ſelten ſind, wie man annehmen möchte. 
Wenn in ſo einen Haken ein kleines Vermögen in 
Brillanten gefaßt iſt, ſo wäre es doch ſchade, wenn 
einer der funkelnden Steine ſich löſte und im Trubel 
des Ballſaales verloren ginge. 

Vor einiger Zeit wurde der gewiß einfache 
Schuh mit einem einzigen Riemen mode, wie ihn 
wohl Kinder zu tragen pflegen. Man half dann 
der unerwünſchten Einfachheit dadurch ab, daß man 
die Knöpfe, welche dieſen Riemen ſchloſſen, nach 
Möglichkeit koſtbar wählte. In manchen Fällen be⸗ 
ſtanden ſie aus Solitären von vielen Karat Schwere. 
Auch weiße, perlgeſtickte Pantoffel ſind ſehr beliebt 
und haben pro Paar einen Wert von 4—6000 Mk. 
Es gibt Damen, deren Schuhwerk nicht unter 
60 000 Mark zu haben iſt. ; 

Es exiſtieren aber auch Abſätze, bei denen die 


Edelſteine nicht außen angebracht ſind, ſondern in⸗ 


nen verborgen liegen, und ſolche ſind allemal da 
am Platze, wo die Beſitzerin rege hat, fie zu ver- 
ſtecken, beiſpielsweiſe wenn ſie ſchmuggeln will. In 
den Vereinigten Staaten ſind die Zollreviſionen 
bekanntlich höher, als in allen anderen Ländern, 
und darum ließ ſich eine Dame der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft die hohen Hacken an ihren Schuhen als 
wirkliche Schmuckkäſtchen ausſtatten; ſie ſind hohl 
und mit einem Schiebedeckel verſehen, der ähnlich 
wie ein Safe durch ein verborgen angebrachtes 
Kombinationsſchloß verſchloſſen iſt; nur die Be⸗ 
ſitzerin kann es öffnen. Außerlich iſt die Arbeit 
eine ſo exakte, daß es ſchon genauer Prüfung be⸗ 
darf, um die wahre Natur des Abſatzes feſtzu⸗ 


e nach dem Neubau der Anſtalt noch immer ſtellen. Schon ſo mancher Brillant und andere 
beſteht, iſt der Verein auch mehr noch wie vorher Edelſteine mag auf dieſe Weiſe in die Vereinigten 


auf die Baſar⸗Einnahmen angewieſen. Mögen daher 
e Teile der Thorner Bürgerſchaft dazu beitragen, 
-paf ein recht anfehnliher Baſar⸗Ertrag heraus- 

; sammi Die Anterſtützung der Bürgerſchaft verdient 
as Diakoniſſenkrankenhaus in vollem Maße, da es 

i ne Arantenantart ift, die in hohem Segen für die 
völkerung in Stadt und Land wirkt. Als 

. Privates Wohltätigkeitsunternehmen ift das Diako⸗ 
niſſenkrankenhaus neben dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
auſe gegründet und beſteht es auch heute noch, 


Staaten eingeſchmuggelt worden fein. Cth. ` 


Mannigfaltiges. 

(Durch Schwefelſäure verletzt.) 
Am Freitag Nachmittag gegen zweieinhalb 
Uhr wurden in Berlin die Droſchkenkutſcher 
frau Wally Beier geb. Kroll, Oranien⸗ 


ſtraße 200 wohnhaft, und der Gaſtwirtsſohn 
Karl Klotz, dreizehn Jahre alt, Neukölln, 
Friedelſtraße 34 bei den Eltern wohnhaft, 
durch Schwefelſäure, die ſich aus von einem 
Rollwagen herabgefallenen und zu Bruch 
gegangenen Glasballons vor dem Haus 
Oranienſtraße 45 auf die Straße ergoß, zum⸗ 
teil ſchwer im Geſicht und am Arm verletzt. 
Die beiden Verletzten wurden zunächſt nach 
der Hilfswache fünf und dann in ihre Woh⸗ 
nungen geſchafft. 

(Das Urteil in einem Anar: 
chiſtenprozeß.) Die erſte Strafkammer 
des Landgerichts Berlin verurteilte den 
Taper en Johannes Leskien wegen 

ufforderung zum Ungehorſam gegen die 
Geſetze und Aufreizung zu Gewalttätigkeiten, 
begangen in einem Artikel des Anarchiſten⸗ 
blattes „Der freie Arbeiter“ mit dem Titel: 
„Die Revolution lebt“ zu zwei Monaten 
Gefängnis. Die Verfaſſerſchaft des Leskien 
iſt damals durch eine Hausſuchung in den 
Redaktionsräumen feſtgeſtellt und er auf offe⸗ 
ner Straße verhaftet worden. ' 

(Die erſte Einäſcherung) im Ber: 
liner Krematorium, das vor einigen Tagen 
eingeweiht wurde, iſt Donnerstag Nachmittag 
vor ſich gegangen. 

(Trauriger Ausgang eines 
Streites.) Wie der „Vogtländiſche An⸗ 
zeiger“ meldet, erſchoß Freitag Vormittag der 
24jährige Stärkereſvorarbeiter Ernſt Teelz in 
Reinsdorf bei Plauen infolge von Gtreitig= 
SCH feine Stiefmutter und darauf fi 
elbſt. 

(Von Dynamit in Stücke zer⸗ 
riſſen.) Im Schacht der Gewerkſchaft 
„Hohenfels“ bei Wehmingen (Hildesheim) 
beförderte der Bergarbeiter Guſtav Neumann 
eine Kiſte Dynamitpatronen auf dem Rücken 
nach ſeiner Arbeitsſtelle. Plötzlich explodierte 
aus unaufgeklärter Urſache die Kiſte und der 
1 a wurde buchſtäblich in Stücke zer⸗ 
riſſen. 


(Verhaftung von Werbern für 
die Fremdenlegion.) Die Polizei in 


Metz hat am Donnerstag Werber ſeſtge⸗ M 


nommen, die zwei Deutſche militärpflichtigen 
Alters zum Eintritt in die Fremdenlegion 
verleitet hatten; die Werber leugnen dies 
nicht, beſtreiten aber, gewerbsmäßig junge 
Leute für die Fremdenlegion angeworben zu 
haben. Die beiden Deutſchen waren von der 
Grenzpolizei in Novéant angehalten worden. 


(Doppelſelbſtmord der Eltern 
vor ihrem Kinde.) Als der Poſtſekre⸗ 
tär Mack in Lörrach Donnerstag nicht zum 
Dienſt kam, ſchickte man in ſeine Wohnung. 
Dort fand man Mack und ſeine Frau tot im 
Belt, zwiſchen ihnen fah weinend deren 
zweijähriges Töchterchen, das ſich feſt an die 
tote Mutter anklammerte, als die Beamten 
es mit ſich nehmen wollten. Der Grund der 
Tat konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

(Großfeuer) entſtand Donnerstag 
Abend kurz vor Mitternacht auf der Werft 
in Wilhelmshaven und richtete am 
Südkai großen Schaden an. — Zu dem 
Brand wird weiter gemeldet: Gegen 11¼ 
Uhr nachts geriet das Artillerie-Reſſortmaga⸗ 
zin 2 an der Königſtraße in Brand, deſſen 
wertvoller Inhalt teils den Flammen zum 
Opfer fiel, teils beſchädigt wurde. Das da⸗ 
vor liegende Geſchützlagerhaus und die an⸗ 
grenzende Artillerie - Mechanikerwerkſtätte 
wurden nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Von 
den ausgebrannten Gebäuden blieben nur die 
Umfaſſungsmauern ſtehen. 


(Hauseinſturz.) Mittwoch Abend 
gegen 9 Uhr iſt infolge eines heftigen Stur⸗ 
mes das in Reichenau bei Inns⸗ 
bruck gelegene Materialdepot der Hau⸗ 
bitzendiviſion bis auf die Grundmauern ein⸗ 
geſtürzt. Über die Hälfte des eine Fläche 
von 700 Quadratmetern bedeckten zweiſtöcki⸗ 
gen Gebäudes fiel zuſammen. In dem De⸗ 
pot war Kriegsmaterial, deſſen Wert mehr 
als eine Millſon Kronen betrug, aufgeſpei⸗ 
chert. Menſchen ſind nicht verunglückt. 

(Das größte Trockendock Skan⸗ 
dinaviens) wurde Freitag in Malmö 
in Gegenwart König Guſtavs, mehrerer Mi- 
niſter und der Behörden feierlich eingeweiht. 
Das Trockendock hat eine Länge von 163 
Metern, eine Breite von 21,76 Metern und 
eine Tiefe von 7,25 Metern. 


(Diebſtahl auf einem Poft 


dampfer.) Auf dem Poſtdampfer „Egypt“, 


der am Freilag in B o mbay angekommen 
iſt, hat man einen größeren Poſtdiebſtahl 
entdeckt; vierzehn Poſtbeutel fand man auf⸗ 
geſchnitten und ihres Inhaltes teilweiſe bez 
raubt. Gleich nach der Ankunft des Dampfers 
gingen Poliziſten an Bord, um den Diebſtahl 
zu unterſuchen. Bisher iſt jedoch niemand 
verhaftet worden. 
. AAA r 
Magdeburg, 29. November. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10 — 9,20. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7.35 — 7,45. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1. 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 18,75. Stimmung : ruhig. 


Hamburg, 29. November. Mühöl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Novbr. 27 Gd., per Novbr /Dezbr. 


264, Gd., per Deöbr. Jan. 25 Gd. Wetter; ſchön. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 30. November 1912. 
Zum Verkauf ftanden: 2313 Rinder, darunter 1900 Bullen, 
1095 Ochſen, 1118 Kühe und Färſen, 1061 Kälber, 7691 Schafe, 
12 824 Schweine. 


ü Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht. 
Rinder: 
e äftete, Höchf | 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt! 53—56 | 91—97 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete | 
) maß ältere ee E — = 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte altere Eeer 47—50 | 85—91 
d) gering genährte jeden Alters. . .| 42—44 | 79—88 
9 ullen: set 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes . 50—53 | 83—88 
b) vollfleifhige jüngerre 45—49 | 89—88 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 42—44 | 79—82 
d) gering genährte = 5 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerts 49—50 | 81—83 
b) vollfleifch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 45—48 | 79—84 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 39—43 71—78 
d) mäßig genährke Kühe und Färſen] 35—38 | 66—72 
e) gering y > k e —34 —176 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . 34—41. | 68—82 
$ Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . „| 90—100 1127—143 
bi feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugtälber in m ne ern 66—70 110-119 
c) mittlere Maft- und gute Saugkälber] 58—64 | 97—107 
d) geringe ef e 50—56 | 88—98 
af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 45—48 | 92—98 
b) ältere Maſtham meln 88—44 | 78—99 
ei mäßig genährte Hammel und Schafe 
asc e 30—39 | 64—79 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe .| —,— —.— 
Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 68 85 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Blr. Lebendgew. 66—67 | 82—84 
o) vollfleiſchige d. feineren Raten u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 63—66 | 79—82 
d) fleiſchige Schweine 60—63 | 75—89 
e) gering entwickelte Schweine 56—59 | 70—74 
San s ais 61—64 | 76—89 
Rinderhandel ruhig, Kälberhandel ruhig. Schafhandel 


glatt, etwa 300 befte Lämmer brachten 49 Mk. für 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Scheinemarkt langſam, nicht geräumt, 


Bromberg, 29. November. Handelskammer ⸗Bericht · 
Weizen uno, weißer Weizen mind. 128 Pfd. Holl. wiegend 
brands und bezugfrei, 203 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 183 
ark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 173 ME, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 169 ME, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hol. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Nollgz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—120 Mk., Brauware 179—188 
Mark, feinſte über Notiz. — Zuttererbfen ohne Handel, Kom: 
ware ohne Handel. — Hafer 163—172 Mk., zum Konſum 
170—183 Mk. — Die Breile verſtehen ſich loto Bromberg. 


m m ‚ » = F- a L 

Graudenz, 30. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 198—202 Mk., von 123—126 Pfd. hol, 190—197 Mk., 
geringer 150—189. — Roggen 122—126 Pfd. holl. 
165—170 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 160—164 Mk., 
eringer ohne Handel. — Gerſte, Zutter- 160—187 Mk., 
Brau- 200 205 mt. Hafer 170—180 Mk. Erbſen, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 210—220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4,00 —5,00 Mk. Heu 6,00—6,50 Mk., 
Richtſiroh 5,00 — 5,20 Mk., Krummſtroh 4,00—4,50 Mk. per 
100 Kilogramm. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. November 1912. 


Gi E E 
Name E 3 E Witterungs- 
der Beobach- SS £ a Welter E HE raio 
{ungsftation 87 RE Sr ER 24 Stunden. 


Borkum 746,9 W bedeckt! 4 meiſt bewölkt 
Hamburg 746,2 S Regen — 2 2, A Hnachts Nied. 

winemünde 750,7 SS Regen 1 2, 4 nachts Nied. 
Neufahrwaffer 755,4 S0 bedeckt 1) — ſmeiſt bewölkt 
Memel 57.7 SO Nebel 1 0,Aſmeiſt bewölkt 
Hannover 748,60 SW |bededt 4 2,4 nachts Nied. 
Berlin 750,7 S bedeckt 1) 2, 40zieml. heiter 
Dresden 753,1 OSO wolkig 2) — Z ieml. heiter 
Breslau 755,8 S Dunſt — — |jieml. heiter 
Bromberg 755,1 S0 bedeckt 1} — Imeift bewölkt 
Metz 750, 10S bedeckt 3 2,4 vorm. Nied. 
Frankfurt, M. 7513 SW Nebel 4 2,4 nachm. Nied. 
Karlsruhe 751,2 SS bedeckt 3 2,4 nachm. Nied. 
Münden 755,7 SS heiter — 4) — zieml. heiter 
Paris 745,9 S Regen 7 12,4 vorw. heiter 
Vliſſingen 747,8 SSW ſbedeckt 3 6,4 nachm. Nied. 
Kepenhagen 749,7 S0 bedeckt 3 — Ijieml, heiter 
Stoholm ` 257,8 SO wolkig 0 — Sieml. heiter 
Haparanda 760,2 SW heiter — 3 6,4 nachm. Nied. 
Archangel 764,116 Schnee — 1 0,4 porm. Nied. 
Pelersburg 763,7 So Schnee — 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Warſchau 757,4669 bedeckt — — Wetterleucht. 
Wien 758,510 Nebel — AN — oorw. heiter 
Rom 759,40 bedeckt 8 0,40Wetterleucht. 
Hermannſtadt 76 1,6% SSW Nebel — 1 — meiſt bewölkt 
Belgrad — | = — — | — |borw. heiter 
Niakrih 747,6 WS W Regen 9) 12,4 nachts Nied. 
Bigza 758,0 — bbedeckt 5 


— vorw. heiter 
) Niederſchlag in Schauern. ; 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Dromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 1. Dezember. 
Zeitweiſe heiter, vorwigend trocken, leichter Nachtfroſt. : 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemper tur: + 1 Hrad Cell. 
Welter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 29. morgens bis 36. morgens höchſte Temperatur: 
+ 2 Orad Celi., niedrigſte — 1 Grad Celj. 


Coffeinfreier Kaffee Hag iſt 
wirklicher Bohnenkaffee, der 
alle Geſchmacks⸗ und Aroma⸗ 
vorzüge beiten coffeinhalti⸗ 
gen Kaffees, aber nicht deſſen 
Nachteile hat. Er ift unſchäd⸗ 
lich für Herz⸗„Nerven⸗, Magen⸗ 
Leidende und andere Kranke. 


Dachweilung ` 
der in der Zeit vom 8. bis Ende November dieſes Jahres 
erteilten Jagdſcheine. 


Zum beiten des Diakoniſsenkrankenhauſes 


wird am 


3. Tut. Hu fl, 


9. ind 10. Dezember d. Is. der vereinigten Mufifreunde DE 


Dezember (Montag), 8 Uhr, im Arte 


See der Herren Profeſſor Artur Schnabel (Klavier) 


u. königl. rumän. Kammervirtuoſe Profeſſor Carl Flesch (Violine). 


Nichtabonnenten erhalten zu den üblichen Preiſen von 3, 2 und 
1 M. Einlaßkarten in der . U. D Schwartz. 


: : Dr. H. Kanter. 
® 2 
iegele 


i-Park 


S $i 
ES 
S Name, Stand und Wohnort Jahres. Bu 
* Jagdſcheine Wohl ili eifg- 
A 
Ei 
1.| 8. 11.] Graf v. Hopfigarten, Erich, Major 1 
AN 11 SM e ech: i| in folgender Weife den 
10. 11. 
7 1 SE Baulmann CG , Am Montag den 9. Dezember, abends 8 Uhr: 
. 7. 11.] Soppart, Hermann, Baugewerksmeiſter W hl GT D 
6.| 8.11.| Eckert. Oberleutnant © 1 Í Í alt Í 2 ji d ll 
25 12 11. en Se Generalmajor u, Kommandant | 3 1 dj) f. | H 5 € 1 ¢ ll 
8.12. 11. ilde, Hauptmann = 3 e 
9. 11 Schäfer, aset E e S l im Thorner Stadttheater 
10.13. 11.] Krauſe, Adolf, Kaufmann = 
11.17. 11 SH, Proviantamts⸗Inſpektor € 1 von Mitgliedern der Thorner Geſellſchaft. 
Ee : JJV 
je: ES = Kä) fi Si Sennat — 1 E E See und find am 9. Dezember, von 7 Uhr an, an der Theater: 
i a 
ta 215 47 Soden Sanne Ee ` Die fämtlichen Sitzplätze im 1. Rang und im Parkett einſchließlich der Logen 
17.123. 11.] Venzlaff, eo 1 | find gleichwertig und koſten 3.00 Mk. Die übrigen Plätze koſten 1.50 Mt. 
18.25. 11.] Scheidling, Max, Kaufmann 
19.126. 11. Se Hauptmann 1 2. Am Dienstag den 10. Dnem, bond uhr nachmittags an, 


le E 
am besten und reellsten 


bei einem Fachmann 
kaufen. 


Bevor Sie Ihren Weihnächisbedarf decken, müssen Sie 
meine reichhaltige und preiswerte Auswahl gesehen haben, 


Gelegenheitskäufe in Brillant-Ringen. 


— Alleinverkaufsstelle der Alliance Horlogére 


M. Grünbaum, 


Altstädt. Markt 2. 


Uhrmachermeister. 
Gegründet 1883. 


Reparaturen werden ante ausgeführt. 


Vollſtändiger 


Ausverkauf 
ſämtlicher Spielwaren 


Dampfmaſchinen, Modelle, 


Gifenbahnen mit Dampf- u. Uhrwerk ir.) 
wegen Aufgabe des Artikels 


zu jedem annehmbaren Preiſe 


bei 


Alex Beil 


Culmerſtraße 4. 


Faſchinenverkauf der 
Känmereiforft Thorn. 


Das Kiefernreiſig bis 5 Zentimeter 
aus dem Einſchlag des Jahres 1912/13 
wird in folgenden Loſen zum Ber- 
kauf geſtellt: 

a. Los 1 Schutzbezirk Barbarken 
ca. 150 Hundert Faſchinen, 
b. Los 2 Ge ein Dile? 
300 Hundert Faſchinen, 
c. Los 3 Schutzbeſirk Guttau 
ca. 170 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Ein⸗ 
ſchlage im Wege der Submiſſion. 
Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfg. 
abgerundet, ſind getrennt nach Loſen 
für 100 Faſchinen mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbe dingungen 
unterwirft, verſchloſſen mit der Auf- 
ſchrift „Angebot auf Faſchinen“ an 
den Stadtforſtrat Herrn Löwe in 
Thorn⸗Weißhof bis ſpäteſtens 


Donnerstag den 12. Dezember, 


vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. Die Eröffnung der ein⸗ 


gegangenen Gebote in Gegenwart SS 


der etwa erſchienenen Bieter erfolgt 


den 12. Dezember d. Fs., 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäftszimmer des Rats 
hauſes. 
Thorn den 29. Nopember 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag, 3. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 

werden 152 in dem Hauſe Brunnen⸗ 

Hope 11 


ein Kleiderſpind 


gegen ſofortige Barzahlung meifibietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 30. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, 4. Dezember, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Bergie. 53: 


ein Bertikow 
gegen fofortige Barzahlung meiftbielend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 30. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Herzliche Bitte! 


Zu Weihnachten gedenken wir für 
arme und bedürftige Familien, die durch 
Krankheit uſw. erwerbs⸗ und mittellos 
geworden ſind, eine unentgeltliche Ver⸗ 
teilung von Lebensmitteln, Kleidungs⸗ 
ſtücken uſw. zu veranſtalten. 

Gaben werden erbeten an das 
Bureau der hieſigen Heilsarmee: 
Kapitän F. Lienenberger, Bader⸗ 
ſtraße 28. 

Lebensmittel, Naturalien, neue und 
gebrauchte Kleidungsſtücke werden da⸗ 
ſelbſt eutgegen genommen. 

N. B. betreffend Abholung genügt 
EE 


Gravier - Anstalt 
à H. Rausch, 


Brückanstr. 16, pt. 


I rt VRR FR 


Verkauf von 


Stempeln 


Schildern 
SEH 


Möbl. Bimm. 


75 Mk., Woche 12 Mk. an zu haben. 


Körber, Waldſir. 37. | 


Jerkaufs⸗Basar 


in den oberen Räumen des Artushofes. 


Der Bajar iſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und e mit einer 
11995 ſchöner Gaben, inſonderheit Erzeugniſſen der königlichen Borge 
Dieſe Gaben werden am 1 
Beute verloſt werden und ſind von nächſter Woche ab in dem Seier bes 
Herrn Juwelier Max Niehoff, Breileſtraße 13, ausgeſtellt. 

Wir bitten ſchon jetzt um wohlwollende Unterſtützung unſerer Veranſtaltung 
und damit unſeres Hauſes, das in der Erfüllung ſeines barmherzigen 
vor allem den Minderbemittelten die Wohltat guter Krankenhausp 


n Berlin, hochherzig bedacht worden. 


ſchwere Laſten auf ſich genommen hat. 


Gaben für den Baſar bitten wir im Laufe des Dieuslag. des 10. Dezember, 


vormittags, im Artushofe abzugeben, 


zeichneten Landrat Kleemann zu ſenden. 


Der Vorſtand 
des Diakoniſſenkraukenhanſes. 


Frau Hasse. 
Zıaun Neumann. 


Frau Dietrich. 


Frau Laengner. 
van Huellen. 
Kunz. 


Hellmoldt. 
Krause. 


Vom 30. November bis 3. Dezember: 


Nur 4 Tage! 


Glimmende Gluten, 


Ein Zaktiges Drama aus dem . 
Spannende Szenen aus dem Leben eines Künſtlerpaares. -aE 
Ein völlig neues eigenartiges 
Für kein Auge beleidigend — und doch feſſelnd; A 
haltend — und doch ergreifend; ohne jede Effekthaſcherei — und doch zugkräftig, Ee 
das iſt das wunderbare bei dieſem Film. S 
Nur wir befigen für dieſem Film das Erſtaufführungsrecht für Thorn. 


Länge 1000 Meter. 


Ki Im Netze der Spinne, z ums NN 


Drama aus dem modernen Leben in 3 Akten. 


Italieniſcher Kunſtfilm. 
Zero völlig 


Ve 


für hieſige intenfive 17 mit e 


fabrik u. elektr. Lichtanlage, Größe 35 
Morgen, von fof. oder 1. 1. 13 gesucht 
Penſion 800 Mark. 


Derebetzki, Gutsverwalter, 


Rittergut Buchholz 


bei Droſſen. 


Tüchtige 


Keſſelſch dë mm) 
Muſchinenſchloſſer, 


welche ſich zur Ausf führung von E 
tagen eignen, SS 1 Eintritt ge⸗ 


F. Eberhardt, Bromberg, 
Maſchinenfabrik, 
Eiſenhoch⸗ und Brückenbau. 


Schuhmachergeſellen 


verlangt ſofort. 
J. Augowski, Friedrichſtr. 10 12. 
Kräftiger, ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
95 Pfennig⸗Bazar. Eliſabethſtr. 6. 6. 
Flotte 


Verkünferin 


von 10, 15, 20 Mark, mit guter Handſchrift finder ſofort dauernde 
mit Penſion 50, 60, Stellung. 


Erfurter Mumenhalle. 


Spielzeit 1 


é A zu einem Pferde geſucht. 


Sonntag den 1. Dezember: 


Grosses Streichkonzert 


Anfang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf., Familien (3 Perſonen) 40 Pf. 
Schnittbilletts ab 6 Uhr 10 Pf. 


Hochachtungsvoll G. D eh ge en nd. 


 TIWOLI. 


Sonntag den 1. Dezember d. Js. 


Großes Ad. ll. 


— Unfeng 4 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet Dehne a 


Franz Grzeskowiak- 


Reichhaltige Abendkarte. — Spezialität: Kinderfleck. 
Hotel drei Kronen — Saal, 


Haupleingang Kloſterſtraße. 
Heute, Sonntag, von 6 Uhr ab: 


SOLISTEN. KONZERT. 


Kleine und große Soupers ohne Weinzwang. 
{ 233 


He 
Dezember im 


wedes, 
ge zu bieten, 


oder auch bereits vorher an den unter⸗ 


Frau Klug. Frau Kordes. 
Frau V. Schack. 
Kleefeld. Kleemann. 
Waubke: 


Opitz. 


massasi 


d AufWiesen und Weiden 
„[hemasmehl "„Sternmarke“ 


als billiger und bewährter Phosphorsäuredünger stets 
mit bestem Erfolg angewandt. 


Bestes Futter. Höchste Erträge. 


„ Nur 4 rage! bor Stern J bietet sichere . 
auf Sack Gewähr für 


reine unver- 
fälschte Ware. 


und 
Plombe 


Sujet. 


keine Schreckensſzenen ents 


Landwirte, verlangt hel enrem Düngemitiel - Lieferants 


Thomasmehl „Sternmarke. 


PE Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 


1 Stunde. Nur 4 Tage. 


Dieſes iſt der ſo beliebte 


Globe- 
Separator, 


der nur bei Z. Abraham, 
Coppernikusſtr. 22, zu haben ift 
14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 
zwang, 5 Jahre Garantie, 3 


Spielzeit 1 Stunde. 
nener Spielplan. 


Ein jüngerer Kutscher 


Ei Steinbrocher, Bacheltr. 15. Bacheſtr. 15 
RT ge 


Kaſſiererin 


für unſer Mehlgeſchäft wird zum ſofortigen 


SE Schriftliche Meldungen 


Vote Mühle, G. m. b. H., Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Thorn, Coppernikusſtr. Reparaturwerkſtätte. Für Kuna 
den unentgeltlich. Erſatzteile 


Buchhalterin 


per SE oder ſpäter geſuch 
Octo Czolbe, Tapclengeſchäf, 
R Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
Stubenmädchen fürs Land, gegenüber Herrn Kaufm. Netz 


Mellienſtr. 80. 
Empehle welche nähen kann. Gleich 
beben Behn, e Mir "bond: 2| Tee z 
SL mil Dan ee 


johem Lohn. 
zu verte uk ee 11. Herren paff, Schreibtiſch vorh., fep. Eid 


Cecilie Katarz 
a per fof. z. verm. Neni. Markt 18, 2: 
Ein guimdbl., helles Bo 


nska 
gewerbsmäßige g Ne 
Linden ſt. zu verm. Wo, jagt 


Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. = 


Möbl. Zimmer Gei: vermieten. 
ss Grabenſtr. 28, 1 Zë: 


UNE NND 


mit reichlichem Nebengelaß, hochparlerre 
= | völlig renoviert, elektriſches Licht, wel 
Pferdeſtall, von ſofort zu E 6. 


Friedrichſtraße ` 


Friedrichſtr. CH, 
herrſchaftl. Wohnung. 


ſtets auf Lager. 
S. Abraham, 


ke Genie fui ab 1.4. 1913 


m wi ar n 


Bluſenro d, in den Vorſtädten zu mieten, evenil 
ät Ankauf oder Part.⸗Wohnun 
faſt neu, Größe 42, billig zu er | fpi Gefl. An SC re 109 ohn g 


Tudmaderiraje 7, 8, l. die SS — E 


2 mal ger., Wun Link f e Km 


zu vert. Zu ert i. d. G vert. Zu erir. i d. Ge Geſch. D. 2 Preſſe“ Preſſe“ 


age age, 


yenen ſchönes Exemplar, wachſam und 


8 Möbdſterles 22) 


` N Eliſabethſtr. 11, 1. 


„ iſt billig zu verkaufen bei wei möbl. Ben mit Sn 2 ober pte l we Küche vk ge, 16 
und elektr. Flurbe SEN von fof. zu oder fpäter zu vermieten, au 
Fritz Olbeter, Podgorz. vermieten. ö Araberſtr. 8, 2. I Pferdeftall, Alles Nähere beim E 


Nr. 282. 


Deutſcher Reichstag. 
73. Sitzung vom 29. November, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Delbrück, v. Heeringen, 

Frhr. v. Schorlemer. 
Kleine Anfragen. 

Zur Anfrage des Abg. Mumm (w. Vgg.), ob 
Schritte zus Wiederholung der Brüſſeler Konferenz 
zur Revijion des afrikaniſchen Spirituoſenhandels 
getau ſind, erklärt : 

ein Regierungskommiſſar: Derartige 
Schritte ſind bisher nicht in die Wege geleitet, da 
te zurzeit ergebitislos ſein würden. 

Auf die Anfrage des Abg. Frhrn. v. Nit- 
ofen (nil.) über den Schutz der Deutſchen in 

aloniti antwortet S 

ein Kommiſſar: Bei den Ereigniſſen in Sa- 
loniki ift bisher Leben und Eigentum von Deut- 
ſchen nicht zu Schaden gekommen. Sollte ſich die 
Lage zu ſpitzen, ſo ſind deutſche Kriegsſchiffe im⸗ 
ſtande, in kurzer Zeit in Saloniki zu erſcheinen. Auch 
die Schiffe der verbündeten Mächte ſtehen für den 
Schutz der Deulſchen zur Verfügung. 

Auf die Anfrage des Abg. un (ntl.) über 
die Errichtung von Maſchinengewehrkompagnien 
erwidert e 

preuß. Kriegsminiſter v. Heeringen: Die in 
er Heeresvorlage vorgeſehenen 114 Maſchinen⸗ 
eweh. kompagnien ſind am 1. Oktober 1912 errich⸗ 
tet worden. Der neue Etat zeigt, wie die Ver⸗ 
ſtärkungen fortgeführt werden jollen, Ich kann mich 
darüber in der Offentlichkeit nicht aus] GA 
Aber ich kann pflichtmäßig verſichern, daß für en 

Kriegsfall das Erforderliche in die Wege geleitet 
worden iſt. (Lebh. Beifall rechts und bei den 
Nationallib. Lachen der Soz.) 5 

Auf die Anfrage des Abg. 511 (Soz.) über 
aie Side Kejolution zur Wohnungsreſorm 
eton 
Anterſtaatsſekretär Richter: Es handelt ſich 
jetzt darum, die Grenzen der Funn zwiſchen 
Reich und Bundesſtaaten feſtzulegen. Ich vermag 
nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen, ob ein Geſetz⸗ 
entwurf noch im dieſer Seſſion dem Reichstage 
unterbreitet wird. 


gen, daß das deutſche Vaterland dauernd mit eige⸗ 
nem Vieh verſorgt wird. (Beifall.) > 
Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz (konſ.): Nir- 
Sr in der deutſchen Landwirtſchaft find die hohen 
leiſchpreiſe der Großſtädte als erwünſcht bezei- 
net worden. Was die Viehzüchter wollten, ſind dau⸗ 
ernde mittlere Preiſe. (Sehr richtig!) Will man 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten.) 
In der letzten Woche war ein hoher Gaſt in der 
Reichshauptſtadt eingetroffen: der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand, der dem deutſchen Kaiſerhauſe einen Beſuch 
abſtattete, um dann an den Hofjagden in Springe 
teilzunehmen. Es war vielleicht nicht ohne Bedeu⸗ 
tung, daß der Thronfolger der Vereidigung der neu⸗ 
eingeſtellten Mannſchaften der Garniſonen Berlin, 
Charlottenburg, Spandau und Lichterfelde im Luſt⸗ 
garten beiwohnte. Der überaus herzliche Verkehr 
zwiſchen dem Oberhaupt des deutſchen Reiches und 
dem Erben der habsburgiſchen Monarchie erbrachte 
wieder den untrüglichen Beweis, daß zwiſchen den 
verbündeten Nachbarſtaaten das beſte Einver⸗ 
nehmen beſteht. . 
Eine wichtige Frage, die die öffentliche Meinung 
nun ſchon ſeit geraumer Zeit beſchäftigt, ſcheint der 
Entſcheidung endlich näher zu rücken: das Schickſal 
des neuen Opernhauſes. Auf den allgemeinen 
Wettbewerb hin, der ausgeſchrieben war, ſind im 
ganzen 68 Entwürfe eingegangen. Die königliche 
Akademie des Bauweſens hat auch bereits die 
Prüfung der Vorlagen beendet und ihr Gutachten 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſtattet. 
Sicherem Vernehmen nach ſind in dieſer Eingabe 
fünf Entwürfe als die beſten und brauchbarſten be⸗ 
zeichnet, die daraufhin in die engere Wahl geſtellt 
worden find, Die eingereichten Pläne jollen dem- 
nächſt im Landtagsgebäude zur Ausſtellung ge⸗ 
langen, damit eine Beurteilung des großen Projekts 
in breiteſter Offentlichkeit ermöglicht wird. 


ſtarke Beunruhigung, wie de 77 
ſturm gegen unjere SE zu Jepen iit- 
Gegen die zielbewußte 


„fortbeſtehen. (Sehr gut! rechts.) Die 


Wi Ee Dt. Delbrück: Jedesmal muß 
ich am Schluß die 
[örterungen uns der ben der 


höhen. Das ift. richtig. (Hört! hört! links.) 


Hoffnung als Erfüllung! 


© 


Ne 


Ghorn, Sonntag den J. dezember 1912. 


relle. 


ſie in dem ſtetigen An⸗ 
te,gerung der inländiſchen 
wirtſchaft ſei garnicht in der Lage, den deutſchen 


Bedarf zu decken. Dieſen Einwand hörte ich ſchon 
vor dreißig Jahren, und damals kam auf den 


der Bevölkerung nur die Hälfte, höchſtens zwei 


Drittel des heutigen Betrages. In dieſen dreißig 
Jahren iſt die deutſche Viehproduktion um volle 
120 Prozent geſtiegen. (Hört! hört!) Was den 
Paragraphen 12 descleiſchbeſchaugeſetzes betrifft, To 
bevorzugt er ſchon heute das ausländiſche Fleiſch, 
wie geſtern der Präſident des Reichsgeſundheits⸗ 
amts zugab. Dieſe 11 8 EU] noch zu ſteigern 
wäre arge Ungerechtigkeit. Was die deutſche Land 
wirtſchaft das Fleiſchbeſchaugeſetz ee ind volle 
60 Millionen. (Hört! hört!) In England und Ame⸗ 
rika hat das Gefrierfleiſch den ganzen Bief- und 
Floiſchhandel vertruſtet. Sollen wir Deutſchen auch 
von Herrn Armour abhängig werden? Nun zum 
Angebot der Genoſſenſchaften an die Großſtädte. 
Ich verwahre mich zunächſt gegen die Unterjtellung, 
das Angebot gehe auf politiſche Gründe zurück. Es 
gründet ſich vielmehr auf die wirtſchaftliche Er⸗ 
wägung, daß nur bei ſtetigen Preiſen eine ratio⸗ 
nelle Viehzucht möglich ift. Sobald wir feſte Durch⸗ 
ſchnittspreiſe haben, wird ſich die Viehzucht ge⸗ 
waltig heben. Am 14. Oktober erfolgte das An⸗ 
gebot der pommerſchen Schweinezüchter an Berlin. 
Das Angebot wurde abgelehnt, weil die geforder⸗ 


yiten Preiſe zu hoch feien. Inzwiſchen haben andere 


Städte zu höheren Preiſen e Die un⸗ 
erträgliche Höhe der Preiſe kann alſo in Berlin 
nicht den Ausſchlag gegeben haben. Die pommer- 
ihe Genoſſenſchaft erbot ſich ja auch, die Schweine 
zum Durchſchnittspreis der letzten fünf Jahre zu 
liefern, (Hört! hört! rechts.) Dieſes Angebot blieb 
unbeantwortet. (Lebh. hört! hört! rechts.) Iſt das 
Schreiben ewa verloren gegangen? (Heiterfeit.) 
Die Ablehnung der Angebote laſſe ſich nur erklären 
aus der Abneigung gegen das inländiſche Fleiſch 
oder aus dem politiſchen Grunde, die Einfuhr von 
argentiniſchem Gefrierfleiſch zu erzwingen. (ehn, 
Zuſtimmung rechts) Die Stadt Berlin könnte heute 
ſchon das inländiſche Fleiſch 18 Mark billiger ver⸗ 
kaufen, und die Berliner wiſſen, wem ſie es zu ver⸗ 
danken haben, daß die heutigen hohen Fleiſchpreiſe 
5 kzeptierung 
des pommerſchen Angebots wäre die ſtärkſte För⸗ 
derung des ſozialen Friedens geweſen. Zum ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag erklären wir, daß unſere Be⸗ 
denken gegen den Paragraphen 33a der Geſchäfts⸗ 
ordnung fortbeſtehen. Wir lehnen den Antrag ab. 
(Lebh. Beifall rechts.) 
d Ai 
chlüß diefer Debatte ECH, daß die Er- 
rage nicht weſent⸗ 
lich näher SE eer ie freihändlerſſche Linte 
ſagt, die Wirt chaftspolitik wolle die 02 E 
er 
die Ergebniſſe 19 0 Wirtſchaftspolitik ſind 
günſtig auch im jüngſten Jahre. Soll 1 
ſchritt wegen unſerer immerhin mäßigen Zölle 
preisgegeben werden? Geng der Soz.; Mäßige 
Zölle?) Heute iſt ein großes Land Koſtgänger faſt 
der geſamten Welt. Man vergeſſe aber nicht, daß 
mach der vortrefflichen Arbeit von Schippel die Ge- 
treidepreiſe heute noch nicht die Höhe erreicht 
haben, die fie zeitweiſe vor unſerer Schutzzollpolitit 
hatten. (Hört! hört!) Neuſeeland, das unter ganz 
anderen Verhältniſſen lebt, als wir, klagt ſeit 


Jahren über Teuerung. Ve Oſtindien klagt man 


über Teuerung. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika Dun die Lebensmittel ebenfalls geitiegen. 
Dort aber klagt man die Wirtſchaftspolitik nicht 
an. And ſelbſt Großbritannien, das klaſſiſche Land 
des Freihandels, ſtellt eine nicht unweſentliche 
Walen AN Lebensmittel feſt. eben o Dänemart, 
Belgien, Schweden, Norwegen, die Schweiz, Fto- 
lien und Siterreih. Überall alfo die Welle des 
Anziehens der Preiſe. Da muß man doch auf in- 
ternationale Gründe ſchließen, und es iſt E 
bar, die Gründe in der e Wirtſchaftspolitit 
zu ſuchen. Träte dieſes unfruchtbare Suchen nicht 


..... ——— 


Theatergründungen und kein Ende! Schon 


am Zoologiſchen Garten, in einem Teil der Mus- 
ſtellungshallen, erhebt: das „Theater Großberlin“. 
Das Premisrenpublikum hatte ſich in der üblichen 
Feſttoilette vollzählig eingefunden, und nach einem 
einleitenden Variétéprogramm begann die eigent- 
liche Vorſtellung mit dem neuen Stück „So bum⸗ 
meln wir“ von Guſtav Kadelburg und Leo Leip- 
ziger, Muſik von Gilbert. Die erſte Vorſtellung 
war trotz der Mitwirkung der beliebten, vom 
Metropoltheater kommenden Soubrette Fritzi 
Maſſary und trotz der übermütigen Komik des 
Wieners Pallenberg, ſowie der Tanz⸗ und Geſangs⸗ 
künſte Bachmanns noch kein ganzer Erfolg; mehr 
Großberlin iſt eben an⸗ 
ſpruchsvoll geworden 

Auch das Theater am Nollendorfplatz hatte kein 
Glück mit feinem neuen Ausſtattungsſtück „Kismet“, 
das aus dem Engliſchen ſtammt und von Joſef 
Guſtav Mraczek mit der nötigen Muſik verſehen iſt. 
Dieſer „Traum aus 1001 Nacht“, den ein armer 
Bettler träumt, iſt wenig nach dem Geſchmack des 
Großſtädters. Auch die bekannte indiſche Schlangen⸗ 
tänzerin Tortola Valencia, die mit verſchiedenen 
anderen exotiſchen Kolleginnen zu Hilfe gerufen 
war, vermochte mit all ihren Künſten das Stück 
nicht zu retten. Es war ein verlorener Abend. 
Das Reſidenz⸗Theater hat. ih mit ſeiner Neuheit, 
einem dreiaktigen Stück von Maurice Donnay, das 
ſich „Prinzenerziehung“ nennt, der „Satire“ zuge⸗ 
wandt. Sie wäre nicht ſo übel, wenn etwas mehr 
franzöſiſcher Eſprit und etwas weniger Frivolität 


wieder ift ein neues Haus eröffnet worden, das ſich 


die deutſche Viehzucht fördern, ſo unterlaſſe man to immer wieder auf, jo wären die Herren der Ned; 
ten viel eher geneigt, mit Ihnen (nach links) an 


einer objektiven Beſprechung der Frage zuſammen⸗ 


zuwirken. (Lebhafte Zuſtimmung rechts, Lachen der 
Produktion wendet man ein, die deutſche Land⸗ Soz.) Die auf den Kopf der Bevölkerung kommende 


Fleiſchquote mag etwas zurückgegangen ſein, aber 
fie it doch weſentlich höher als vor 10 Jahren. 


Kopf Worauf es ankommt, ſeſtzuſtellen, iſt: ob beſtimmte 


Bevölkerungskreiſe nach Lage der Verhältniſſe nicht 
in der Lage ſind, das übliche Quantum Fleiſch, an 
das ſie gewöhnt ſind, zu erträglichem Preiſe zu be⸗ 
ſchaffen. Oder anders gefragt: Wie ſind wir in 
der Lage, den in ſchwieriger Lage befindlichen brei⸗ 
ten Maſſen der Großſtädte zu Hilfe zu kommen? 
So kamen die Regierungen zu ihrer Aktion. Seit 
Jahren bemühen ſich mehrere Städte, den Weg des 
Fleiſches vom Stall des no bis zur Küche des 
Konſumenten zu verkürzen. s wären die Som: 
munen. wenn fie ſich uf die Aufgaben beſchränkten, 
die ſie vor 100 Jahren zu löſen ſuchten? Auch die 
Städte kompligieren ja den Weg des Fleiſches z. B. 
durch die Schlachthöfe. Erwünſcht iſt jedenfalls, daß 
wir endlich einmal aus dem Kreiſe der theoretiſchen 
Erörterungen herauskommen. (Sehr wahr!) Ziel 
muß ſein, eine gewiſſe Regelmäßigkeit und Solida⸗ 
rität in die Fleiſchpreiſe zu bringen, und hier wird 
der Weg fein, die Schlächter zu Gonoſſenſchaften 
zuſammenzuſchließen, an denen auch die Kommu⸗ 
nen beteiligt ſind. Endlich einmal müſſen wir doch 
auch hier zu praktiſchen Erfolgen kommen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) * 


Präſident Dr. Kaempf: Der von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion im Anſchluß an die Inter⸗ 
pellation geſtellte Antrag iſt zurückgezogen; ſtatt 
deſſen hat dieſelbe Fraktion folgenden Antrag ein⸗ 
gebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: Die Be⸗ 
handlung der den Gegenſtand der Interpellation 
bildenden Angelegenheit durch den Reichskanzler 
entſpricht nicht der Anſchauung des Reichsdages. 
Außerdem iſt von den Abgg. Albrecht (Soz.) 
und Gen. der Antrag eingegangen, die Brage ob 
aufgrund des Paragvaphen 33a der Geſchäftsord⸗ 
nung Anträge zuläſſig fnd, die ſpezialiſieren, nach 
welcher Richtung die Behandlung einer den Gegen⸗ 
ſtand einer Interpellation bildenden Angelegeheit 
durch den Reichskanzler der SE Reichs⸗ 
tages entſpricht oder nicht entſpricht, der verſtärk⸗ 
ten Geſchäftsordnungskommiſſion zu überweiſen. 


Abg. Gothein (fortſchr.): Das war ein Eier⸗ 
tanz. Immer wieder prophezeit man niedrige 
ee e de r de e 
weiter. Die Nie ung pielt bis weit in den 
beſitzenden Mittelſtand hinein. Der Landwirr⸗ 
ſchaftsminiſter entwickelt ja eine merkwürdige Vor⸗ 
liebe für Pferdefleiſ 


Pferdefleiſch geben. (Heiterkeit.) Was jetzt die Re⸗ 
gierung bietet, iſt nur ein bureaukratiſches Mittel⸗ 
chen gegen ein Symptom der Krankheit. Der 
Staatsſekretär überſieht, daß ſich für die Kommu- 
nen wohl Monopole eignen, aber nicht der dau⸗ 
ernde Verkauf von SCH Da könnte man ja auch 
fordern, daß Oberbürgermeiſter Wermuth einen 
Korſettladen aufmacht, wenn die Korſetts zu teuer 
ſind. Für den Augenblick mag das E Ans 
gebot verhältnismäßig billig fein. Aber es bringt 
keine Einwirkung auf die allgemeinen Preiſe. Es 
iſt nur der ins Schweinere überſetzte Antrag Kanitz. 
Ohne Aufhebung der Futtermittelzölle und ohne 
Anderung des Einfuhrſcheinſyſtems geht es dauernd 
nicht ab. Wären die Futtermittelzölle vor Jahren 
aufgehoben, ſo wäre es jetzt nicht SE Teue⸗ 
rung gekommen. Die Domänen bleiben in der 
Viehhaltung noch hinter dem Großgrundbeſitz zurüd, 
Unter beſonderen Umſtänden wie jetzt, (ed das 
Gefrierfleiſch zugelaſſen werden. Wenn gejagt wird, 
der Paragraph 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes könne 
nicht aufgehoben werden, nun, dann muß man eben 
praktiſche Tierärzte nach Argentinien ſchicken. 
Brechen Sie mit der Begünſtigung des Getreide⸗ 
baus, damit wir zu den günſtigen däniſchen Ver⸗ 
hältniſſen kommen. Schränken Sie das Fidei⸗ 
kommißweſen ein. Sonſt kommen wir von einer 
Fleiſchnot zur anderen und die Teuerung gewinnt 
ſtets an Schärfe. (Beifall der Freiſ.) 


dabei obwalten würden. Einen vollen Erfolg hatte 
der bei den Berlinern ſo beliebte Zirkus Buſch mit 
ſeinem neuen Ausſtattungsſtück zu verzeichnen. Die 
Pantomime führt uns nach Spanien, und ſpaniſche 
Räuberromantik bildet ihren Hauptinhalt. Ein 
Stiergefecht in Sevilla bildet einen der vielen 
Glanzpunkte des Stückes, das an märchenhaftem 
Prunk kaum noch übertroffen werden kann. Einen 
e Anblick bietet das Aufſteigen ven 
Sylphiden aus der Tiefe des Waſſers, ſowie die 
Schlußfeier im mauriſchen Schloß. Daß der Zirkus 
auch an equeſtriſchen Leiſtungen Vorzügliches bietet, 
brauchen wir kaum beſonders zu betonen. Inter⸗ 
eſſant ſind auch die Produktionen eines Feuereſſers. 


Die muſikaliſche Welt hatte einen großen Tag 
zu verzeichnen: der philharmoniſche Chor unter 
Siegfried Ochs brachte zum erſtenmal die 
E von Joh. Sebaſtian Bach zur 
Aufführung. Das Neue an dieſer Wiedergabe war, 
daß eine dem Artext möglichſt nahe kommende Par⸗ 
titur als Grundlage diente und ſämtliche Striche 
beſeitigt wurden. Die ganze Aufführung, die auf 


Mittag und Abend verteilt worden war, um einer 
Ermüdung der Hörer vorzubeugen, war eine muſi⸗ 
kaliſche Glanzleiſtung, die allen für lange Zeit im 
Gedächtnis bleiben wird. 
Klara Butt ein zweites Konzert mit außergewöhn⸗ 
lich großem Erfolg. Sie jang deutſche, engliſche 


und franzöſiſche Lieder. Die berühmte Künſtlerin 


begibt ſich jetzt auf eine Auslands⸗Tournee. 


Eine eigenartige Ausſtellung, wie man ſie wohl 
ſelten zu ſehen bekommt, hatten Privatſammler und 


Offenbar will er auf dem 
nächſten parlamentgziſchen Abend ein Menn aus 


Im Blüthnerſaal gab 


30. Jahrg. 


Abg. Seyda (Pole): In demſelben Augen⸗ 
blick, da unſere Miniſter ihre Arbeiterfreundlichkeit 
betonen, unterzeichnen ſie ein Dekret, das vier pol⸗ 
niſche Grundbeſitzer und 100 Arbeiterfamilien ent- 
eignet. In die Fleiſchteuerung hat die Regierung 
viel zu ſpät eingegriffen, namentlich in Oberſchle⸗ 
ſien, wo das ruſſiſche Schweinekontingent viel eher 
hätte erhöht werden müſſen. Zu den erfolgreichſten 
Viehproduzenten gehört der polniſche Gutsarbeiter 
und Kleinbeſitzer. Die preußiſche Anſiedlungs⸗ 
politik alſo, die dieſe Polen verdrängt, trägt zur 
Verſchärfung der Fleiſchteuerung bei. 3 

Abg. Dr. Ricklin (EI): Die Teuerung ijt die 
Folge von Dürre und Seuchen. Wird den deutſchen 
Landwirten der nötige Schutz gewährt, ſind ſie auch 
imſtande, den heimiſchen Bedarf zu decken. Sie ver⸗ 
langen nicht unerſchwinglich hohe, ſondern möglichſt 
gleichbleibende Preiſe. Im ganzen ſind wir hier 
mit der Politik des Reichskanzlers einverſtanden. 
Abg. Gebhardt (w. Vgg.): Wenn die So⸗ 
zialdemokratie meint, die mittleren und kleinen 
Landwirte haben kein Intereſſe an der Schutzzoll⸗ 
politik, jo zeigt fie nur ihre Verſtändnisloſigkeit. Aig 
Gothein ſcheint ja ein ſehr tüchtiger Landwirt zu 


ſein; nur aus ſeiner heutigen Rede hat man es 


nicht gemerkt. Was nutzt dem Arbeiter das billige 
Brot, wenn er nicht in der Lage ift, es zu be 
zahlen? Gibt es Brot⸗ und Fleiſchwucherer, ſo ſitzen 
ſie nicht auf der Rechten. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Dr. Südekum (Soz.): ir Sozial⸗ 
demokraten haben ſtets die Intereſſen der deutſchen 
Bauern nachdrücklich gewahrt. (Lachen rechts. Sehr 
richtig! bei den Sozialdemokraten.) Das Einfuhr⸗ 
1 iſt der Hauptfehler unſeres ganzen 
Wirtſchaftsſyſtems. Gele un den Freihandel eine 
geſchworene Partei iſt die Sozialdemokratie nicht. 
Die internationale Erſcheinung der Teuerung wird 
auch von uns anerkannt. Es müſſen aber Mittel 
gefunden werden, um ie Produktion und Vertei⸗ 
lung organiſch einzugreifen. Das Minijterium ſteht 
unter agrariſchem Kommando, deshalb führt es 
die fadenſcheinigſten Gründe gegen die Anderung 
des Paragraphen 12 des Fleiſchbeſchau eſetzes an. 
Es iſt leider eine wahre Tatſache, daß ein Teil 
der Bevölkerung ſeinen Fleiſchbedarf mit Hundes 
fleiſch deckt. (Widerſpruch rechts; Sehr richtig! bei 
den Soz.) Die Berechnungen des Reichsgeſundheits⸗ 
amis über den Fleiſchkonſum find falit. 

Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Geh. 
Rat Bumm: Es iſt ein Verdienſt des kaiſerlichen 
Geſundheitsamtes, hinſichtlich des Fleiſchkonſums 
möglichſt zuverläſſige Zahlen geſchaffen zu haben. 
Ich beſtreite, daß das Geſundheitsamt irgend einen 
abſichtlichen oder auch nur einen leichtfertigen 
Fehler in der Statiſtik gemacht hat. Der ſchlechte 
Finährun Szuſtand der Schulkinder liegt vielfach 
in einer falſchen Ernährungsweiſe. 

Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen. 
Der ſozialdemokratiſche Antrag, betreffend die 
Spezialifierung der Interpellationsanträge, wurde 
an die Ceſchäftsordnüngskommiſſon verwieſen. 

Die Vorlage über vorübergehende Zollerleichte⸗ 
rung bei der Fleiſcheinfuhr wurde an eine Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die ſozialdemokratiſche Interpellation 
betr. den Wagenmangel. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte, der 
Reichskanzler ſei bereit, die e e in der 
Ge älfte der nächſten Woche beantworten zu 
laſſen. 

Eine Reihe von Rechnungsſachen wurde ohne 
Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Namentliche 
Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen Inter⸗ 
pellationsantrag Geſetz über den Zuſammenſtoß 
von Schiffen; Kinderſaugflaſchengeſetz; Poſtſcheck⸗ 
geſetz. Schluß 7% Uhr. 


Der Balkankrieg. 
Die Waffenſtillſtandsverhandlungen. 
Die Bevollmächtigten der beiden krieg⸗ 
führenden Teile haben eine neue Zuſammen⸗ 
kunft gehabt. In offiziellen Konſtantinopeler 
Kreiſen wird über die Verhandlungen das ſtrengſte 
— ̃ . — ͤ . — . — ͥ 
Händler in Kellers Neuer Philharmonie auf der 
großen Kauf⸗ und Tauſchbörſe von Inſekten aller 
Ordnungen veranſtaltet, die von den entomolo⸗ 
giſchen Vereinen Großberlins ins Leben gerufen 
war: es war eine große Heerſchau über die Käfer 
und Schmetterlinge, über das unendliche Inſekten⸗ 
reich des In⸗ und Auslandes. Die Tierchen waren 
in langen, geraden Reihen aufgepflanzt, und jedes 
einzelne trug ein Schild, das manchmal größer war, 
als der Gegenſtand ſelbſt. Man ſah Arten aus 
aller Welt, aus dem nahen und fernen Oſten, aus 


dem Süden und dem höchſten Norden. And ſo ver⸗ 
ſchieden, wie all die Falter in Form und Farbe, 


in Größe und Umfang, jo verſchieden waren auch 
die Preiſe, die von einem „Sechſer“, wie der Ber⸗ 
liner jagt, bis zu 100 Mark aufſtiegen. Bejondere 
Beachtung fanden die ſogenannten Kälteformen, 
das heißt durch Kälte erzielte Abarten, die in ihren 
Maſſen außerordentlich von einander abwichen: 
während der kleinſte Schmetterling nur etwa 1% 
Zentimeter groß war, wurde als der mächtigſte ein 
Nieſenfalter von 23 Zentimeter Durchmeſſer bewun⸗ 
dert. Daneben brachte dieſe ſehenswerte Ausſtellung 
noch ein ungeahntes Ergebnis: ſie zeigte, wie viele 
Käfer⸗ und Schmetterlingsfreunde in den Mauern 
Berlins leben, die den verſchiedenſten Berufen und 
Kreiſen angehörig, ſich doch in der Liebe zur Natur 
und ihren kleinen Geſchöpfen begegnen. Ja, die 
Großſtadt ift voll der wunderbarſten Gegenſätze x « 
— Nu. 
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Stillſchweigen bewahrt. Es verlautet, daß die 
Pforte jetzt eine Grenze vorſchlagen foll, die von 
einem Punkte der gegenwärtigen türkiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenze in der Kaza Irdjali nea , dann 
lak ſenkrecht zur Küſte des Agäiſchen Meeres abs 
fällt und der Türkei Debeggatſch beläßt. SACH e 
Kreiſe zeigen ſich optimiſtiſch und den daß die 
Verhandlungen bis Montag werden zum Ziele 
kommen können. — Osman Nizami hat am 
Miniſterrat am Donnerstag teilgenommen und 
wollte ſich Freitag früh nach Tſchataldſcha begeben. 
— Ein ne bd türkiſcher Staats⸗ 
mann erklärte dem Vertreter des Wolffſchen 
Telegraphen⸗Bureaus, daß bisher von Frie⸗ 
densver handlungen nicht die Rede ſein 
könne. Die bulgariſchen und türkiſchen Unterhänd⸗ 
ler in Bagtſcheköj hätten nur den Auftrag, über 
die Bedingungen für einen Waffenſtillſtand 
zu verhandeln. Türkiſcherſeits werde dabei der 
Standpunkt vertreten, daß der Waffenſtillſtand auf 
dem geſamten Ee eintreten müſſe, 
währenddeſſen alle Truppennachſchübe und Muni- 
tionstransporte zu unterbleiben hätten, die Ver⸗ 
pflegungszufuhr und der Abtransport der Kranken 
und Verwundeten aber erlaubt ſein ſolle. Dahin 
gehöre auch die Erlaubnis des Eintritts des Roten 
Kreuzes in Adrianopel, Erit wenn der Waffenſtill⸗ 
ſtand effektiv Tei, könne man über Vorſchläge zu 
Friedensverhandlungen beraten. — Bis Donners⸗ 
iag Mittag waren die Verhandlungen in Bagtſche⸗ 
kö anſcheinend noch zu keinem Ergebnis gelangt, 
doch ſollen die Bulgaren entgegenkommender ge⸗ 
worden fein. — „Sabah“ met auf die Not- 
wendigkeit eines Friedens hin, der, ohne die tür⸗ 
kiſche Friedensliebe zu verletzen, ermöglichen jot, 
mit den Balkanſtaaten, beſonders mit Bulgarien, 
in aufrichtigen Beziehungen zu leben. Der Ver⸗ 
trag von San Stefano müſſe wieder⸗ 
hergeſtellt werden, der bereits vor 34 
Jahren von der Türkei unterzeichnet und ſpäter 
durch den Berliner ee eſetzt worden ſei. Der 
Berliner Vertrag fei die Urſache der Unruhen auf 
dem Balkan, während der Vertrag von San Stefa⸗ 
no eine ſtabile Lage geſchaffen hätte. Es ſei un⸗ 
möglich für die Türkei, auf Adrianopel zu verzich⸗ 
ten, ſelbſt dann, wenn es von den Bulgaren eim- 
enommen würde. Die Türkei bedürfe einer natür⸗ 
ichen und vernünftigen Grenze. Wenn Bulgarien 
x anerkenne, ſei der Friedensſchluß leicht zu er⸗ 
reichen. 
ie der „Sidam“ erfährt, haben die türkiſchen 
Botſchafter in London, Paris und Petersburg der 
Pforte die Ratſchläge des engliſchen, KEE 
und ruſſiſchen Miniſters des Außern übermittelt. 
Dieſe Ratſchläge beſagen, das yere der Pforte 
erfordere einen ſchnellen Abſchluß des Friedens. 
Wenn der Krieg fortgeſetzt würde und unter den 
Mächten Konflikte entſtänden, würden dieſe nicht 
zum Vorteil der Türkei auslaufen Die Mächte der 
ripleentente hätten auch den Balkanländern ge⸗ 
raten, Frieden zu ſchließen, ohne u übertriebenen 
Forderungen zu beſtehen, da die Türkei den Frie⸗ 
den nur unter Wahrung ihres nn Preitt- 
ges und der nationalen Intereſſen wünſche. — Biel 
gemerkt wurde in 8 daß der frühere 
Führer der Entente liberale Damad Ferid 
Paſcha, der als Freund E bekannt iſt, 
nach ſeiner Konferenz wit dem Großweſir am Mitt⸗ 
woch die Botſchafter Englands und Frankreichs be- 
ſuchte und danach dem Großweſir von den Ergeb⸗ 
niſſen feiner Anterredungen Bericht erſtattete. 

Von zuſtändiger Seite wird aus Sofia ver⸗ 
ſichert, daß die Türken Freitag Nachmittag einen 
Gegenvorſchlag mit ihren Bedingungen für 
einen Waffenſtillſtand bezw. einen Präliminar⸗ 
frieden gemacht hätten. 

Die Cholera. 

Die amtlichen Liſten verzeichnen am Freitag 
51 Cholerafälle in Konſtantinopel, von 
denen die Hälfte tödlich verlief. Die Epidemie 
wütet noch immer unter den türkiſchen Truppen 
der Tſchataldſchalinie und in dem Choleralager von 
San Stefano, wo die Lage troſtlos ſein ſoll. Die 
Regierung hat dE außer in San Stefano 
auch in Hademköj Cholerabaracken zu errichten. Der 
oberſte internationale Geſundheitsrat hat die 
Flüſſigmachung eines neuen Kredits beſchloſſen. 

Vom 7 
Der franzöſiſche Konſul i 


f in Adrianopel teilte 
dem Miniſter des Außern mittels Funkſpruchs vom 
26. d. Mts. mit, daß die Mitglieder der Kolonie 
wohlbehalten feien: 

Gefangennahme zweier türkiſcher Redifdiviſionen. 
Zwei türkiſche Redifdiviſionen haben ſich den bul⸗ 
gariſchen Truppen bei dem Dorfe Merhumli 
zwiſchen Dedeagatſch und Dimotika 
ergeben. — Die beiden türkiſchen Redifdiviſionen, 
die ſich nach erbittertem Kampfe den Bulgaren er⸗ 
gaben, wurden von Paver Paſcha kommandiert 
und beſtanden aus zwei Paſchas, 252 Offizieren 
und 8879 Soldaten. Außer den Gefangenen ielen 
den Bulgaren acht Gebirgsgeſchütze, zwei Maſchinen⸗ 
eo über tauſend Pferde und eine enge 

riegsmaterial in die Hände. Die Gefangenen 
wurden nach Dimotika gebracht. 

Weiteres Vordringen der Serben in Albanien. 
Am Donnerstag früh ift die ſerbiſche Armee nach 
erbittertem Kampfe segen einige türkiſche Detache⸗ 
ments, die nach der Schlacht bei Monaſtir zer⸗ 
ſprengt worden waren, in Dibra eingerückt. 
Gegen das Meer hin war keinerlei Widerſtand 
anzutreffen. In Monaſtir wurden 66 Kanonen, 
große Mengen Munition für Gewehre und Kano⸗ 
nen und Magazine mit Lebensmitteln und Klei⸗ 
dung erbeutet. Donnerstag haben ſich in Resna 
und Ochrida 2 Bataillone mit ihren Offizieren 
ergeben. In Monaſtir find Donnerstag 160 Ver⸗ 
wündete angekommen. Mit der Einnahme von 
Dibra iſt das letzte größere türkiſche Zentrum in 
Makedonien gefallen. 

Prinz Georg ift in Usküb an Bauchtyphus 
erkrankt. Er wurde nach Belgrad übergefü rt. 

Das Konſtantinopeler Blatt „Ikdam“ erfährt, 
daß der aft der türkiſchen Aist 
von Monaſtir nach Janina marſchiert, um 
ſich mit der dortigen Garniſon zu vereinigen. 

König Nikita gibt in einem Manifeſt bekannt, 
daß er die weiteren militäriſchen Operationen per⸗ 
ſönlich leiten werde. Der bisherige Kommandeur 
der Oſtarmee Wukotitſch iſt zum Chef des General⸗ 
ſtabes ernannt worden. n erwartet die Ber- 
legung des Hauptquartiers nach Gruda. — Nach 
einer mehrtägigen Pauſe wurde Donnerstag Nach⸗ 
mittag ein heftiges Geſchützfeuer gegen die Stellun⸗ 
gen der türkiſchen 1 8 auf dem Taraboſch und 
auf die Vorwerke von Skutari eröffnet, das am 
Morgen wieder eingeſtellt wurde. Es Le teg- 
neriſches Wetter. — Erbprinz Danılo ilt 
15 erkrankt und hütet auf ärztlichen Rat das 

ett. 

Die Griechen wollen Saloniki behalten. Wie die 


— 


Montenegriniſche Kriegsführung. 


So tapfer die Montenegriner im Beginn 
des Feldzuges gekämpft haben, und wie ſehr 
gerade ihre Erfolge überraſchten, jo darf man 
ſich unter der montenegriniſchen „Armee“ nicht 
etwa ein nach weſteuropäiſchen Anſchauungen 
eingerichtetes und aus feſten Verbänden zu⸗ 
ſammengeſetzbes Heer vorſtellen. Vor Skutari, 
wo die Montenegriner heute noch liegen, hat 
ſich bei der Belagerung ein ganz gemütlicher 
Modus unter den Belagerern herausgebildet: 
der Mann liegt bei Tage in den Laufgräben 
und wartet auf Ausfälle; abends aber will er, 
wie der bekannte Münchener Spießbürger, „iei 


Ruh hab'n“ — dann geht er eben mit feinem 
Gowehr ruhig nachhauſe, um die Nacht bei 
Weib und Kind zu verbringen. In ganz be⸗ 
ſonderer Weiſe haben ſich übrigens die monde: | 
negriniſchen Frauen hervorgetan, die Lebens⸗ 
mittel und Kriegsbedarf aller Art über die 
Berge an die Front trugen. Außerdem betei⸗ 
ligten fie ſich an dem Transport und der Pflege 
der Verwundeten. Auf unſerem Bilde ſehen 
wir einen Dampfer, an deſſen Bord ſich ver⸗ 
wundete montenegriniſche Soldaten mit ihren 
Frauen befinden. 


nicht mit in die Zone einbezieht, auf die es An⸗ 
ſpruch erhebt. 
Serbiſches Lob der Kruppſchen Segase ; 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird telegraphiſch 
aus Belgrad gemeldet: Im Zeughauſe von 
Kragujewatz ſind mit erbeuteten Kruppſchen 
Kanonen eingehende Verſuche gemacht worden, die 
ergeben haben, daß die Geſchütze vollſtändig modern 
ſind und ihre Treffſicherheit ausgezeichnet iſt. Von 
großer Wichtigkeit ſei dabei, daß das Kaliber mir 
den Creuzotſchen Geſchützen übereinſtimme, und aljo 
die vorhandene Munition ohne weiteres verwender 
werden könne. ZE wurde feſtgeſtellt, daß die 
Richtvorrichtungen bei den Kruppſchen Kanonen 
viel moderner und das Material widerſtands⸗ 
Borke iſt, worüber das Kriegsminiſterium dem 
Oberkommando bereits Bericht erſtattete. Dadurch 
find alle gehäſſigen Gerüchte gegen die Kruppſchen 
Geſchütze und das Material von maßgebender ſer⸗ 
biſcher Seite widerlegt worden. Das ſerbiſche Heer 
hat jetzt mit den erbeuteten Kanonen eine doppelt 
ſo ſtarke Artillerie als im Anfang des Krieges. 

Das neue Albanien. 

Wie der Agenzia Stefani aus Vallona ge⸗ 
meldet wird. haben die albaneſiſchen Delegierten 
am Donnerstag in einer Verſammlung, in der 
Ismail Kemal Bey den Vorſitz führte, die 
Unabhängigkeit [baniens prokla⸗ 
miert. Unter dem Jubel der Bevölkerung, die 
vor dem italieniſchen und dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riihen Konſulat begeiſterte Kundgebungen veran⸗ 
ſtaltete, wurde die albaneſiſche Flagge gehißt. 

Der Präſident der proviſoriſchen Regierung Al⸗ 
baniens 5smail Kemal Bey hat an den ita- 
lieniſchen Miniſter des Außern Marcheſe di San 
Giuliano folgende Depeſche gerichtet: Die 
Nationalverſammlung, die ſich aus Delegierten aus 
allen Teilen Albaniens ohne Unterſchied der Reli⸗ 
dem zuſammenſetzt, hat heute in der Stadt Vallong 
ie politiſche Unabhängigkeit Albaniens prokla⸗ 
miert und eine proviſoriſche Regierung eingejebt, 
die die Exiſtenzrechte des albaneſiſchen Volkes, 
welches durch die ſerbiſchen Armeen mit Ausrottung 
bedroht wird, verteidigen und den nationalen Bo- 
den, der von den verbündeten Armeen über⸗ 
ſchwemmt iſt, befreien ſoll. Indem ich das Vor⸗ 
ſtehende zur Kenntnis Eurer Exzellenz bringe, bitte 
ich die Regierung Seiner SE Majeſtät, dies 
fen Wechſel im politiſchen Leben der albaneſiſchen 
Nation gütigſt anerkennen zu wollen. Die Alba⸗ 
neſen, die in die Familie der Völker Oſteuropas 
eingetreten ſind, in der ſie ſich ſchmeicheln, die är⸗ 
teſten zu ſein, verfolgen nur ein einziges Ziel, näm⸗ 
lich mit allen Balkanſtaaten in Frieden zu leben 
und ein Element des Gleichgewichts unter ihnen 
zu werden. Sie find überzeugt, daß die Regierung 
Seiner königlichen Majeſtät jowie die ganze zivilir⸗ 
ſierte Welt ihnen einen wohlwollenden Empfang 
bereiten und ſie gegen jede Antaſtung ihrer natio⸗ 
nalen Exiſtenz und jede Verſtümmelung ihres Ter⸗ 
Mtortums ſchützen wird. 

An den Grafen Berchtold ſandte Ismail Kemal 
Bey eine gleichlautende Depeſche wie an den Mar⸗ 
quis di San Giuliano. 

Bulgarien und Deutſchland. 
Der „Mir“ wendet ſich heute in einer offen⸗ 
bar inſpirierten Notiz gegen die Ve ſuche, aus 
vereinzelten Erſcheinungen Schlüſſe auf eine feind⸗ 
iche Stimmung in Deutſchland gegenüber Bulga⸗ 
rien zu ziehen. Das Blatt ſchreibt: „Wir ſind in 
der Lage, unſeren Leſern verſichern zu können, daß 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn die korrekteſte 
Haltung den 80 haben und wahren. Die neue 
Lage auf dem Balkan ift nur geeignet, die zwiſchen 
uns und den Deutſchen, die ſo viele Intereſſen im 
nahen Cen, namentlich in Klein⸗Aſien. haben, 
ein Verhältnis beſter Freundſchaft und Mitarbeiter⸗ 
ſchaft herzustellen. Diefe Erkenntnis kommt auch 
in beiden Kreiſen Kreiſen zur Geltung und kann 
uns nur Genugtuung verſchaffen.“ 
Sſterreich und Serbien. 

Die „Neue Freie Preji“ ſtellt bei Beſprechung 
der auswärtigen Lage, welche eine gewiſſe Gat- 
ſpannung aufweiſe, fejt, daß das größte Verdienſt 
daran zweifellos e gebühre, meli 


ches bei jeder Gelegenheit eine Friedenspolitik ein- 
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ſtörer babe nals werde, obwohl es nichts anderes 
getan habe, als rechtzeitig ſeine von allen Mächten 
ale berechtigt anerkannte Intereſſenſphäre bekannt 
zu geben. Die Richtung der äußeren Politik ſei 
durchaus friedlich, aber mit der ſelbſtverſtändlichen 
Einſchränkung, daß dieſe Friedenspolitik nicht von 
außen her unmöglich gemacht werde. 


1 zur 
Berichterſtattun efehl 


dazu iſt 


$ mmandant in 
Jankowitſch als auch die de und Soldaten in 
ſchwerer Weiſe gegen das Völkerrecht und die öfter- 
Ge Flagge vergangen haben. 
Pferdeausſuhrverbot in Sſterreich. 
Die „Wiener Zeitung“ wird am Sonnabend ein 
Ausfuhrverbot für Pferde veröffentlichen. Dieſe 
zeitweilige Maßnahme ijt darauf zurückzuführen, 
daß ſeit längerer Zeit fortgejebt erkäufe größerer 
funden von Pferden nach dem Auslande ſtatt⸗ 
anden. 
Die Pariſer Preſſe ſtellt in Erörterung der 
Balkanſchwierigkeiten mit Befriedigung feſt, daß die 
age eine bemerkenswerte Entſpannung aufweiſe 
und daß alle Großmächte einig an der Erhaltung 
des Friedens mitwirken. Der Plan einer Bot- 
d wird von mehreren Blättern 
Feen aufgenommen, da auf dieſem Wege ein Eins 
vernehmen zwiſchen den Großmächten erleichtert 
und beſchleunigt werden könnte. 
Sſterreichiſch⸗zumäniſches Einvernehmen. 
In Beſprechung der Reiſe des Armeeinſpektors 
d en von Hoetzendorf nach Bukareſt betonen 
die Wiener Blätter übereinſtimmend, bei den in⸗ 
timen Beziehungen zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und 
Rumänien ſei es nicht ungewöhnlich, daß ein Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen beiden Mächten ſtattfinde, 
der ſich aus der Situation ſelbſt ergebe. Daß dieſer 
Reiſe eine gewiſſe politiſche Bedeutung innewohne 
erhelle aus der Tatſache, daß von Hoetzendorf 
Überbringer eines eigenhändigen Schreibens des 
Kaiſerb an den König von Rumänien fei. 
Die „Budapeſter Korreſpondenz“ dementiert die 
Meldung, daß der rumäniſche Miniſterpräſident 
Majorescu in Begleitung eines Generals am 
Donnerstag in Budapeſt eingetroffen ſei und ſich 
nach Veſichtigung einer Patronenfabrik nach Wien 
begeben habe, um angeblich dem Kaiſer Franz Joſef 
eine Botſchaft des Königs Carol zu überbringen 
und mit dem Miniſter des Außern Grafen Berchtold 
u EEN die „Budapeſter Korreſpondenz“ 
ſtellt fejt, daß Majorescu Bukareſt überhaupt nicht 
verlaſſen hat. Es dürfte offenbar eine Verwechſe⸗ 
lung mit einem rumäniſchen General vorliegen, der 
am Mittwoch in einer Budapeſter Patronenfabrik 
Beſtellungen gemacht und zu dem gleichen Zwei 
ſich nach Wien begeben hat. 


; Notes Kreuz. 
Vorigen e begab FEI der Privatdozent 
der Chirurgie, rofeſſor Auguſt Hildebrandt⸗ 


Berlin mit dem freiwilligen Krankenpfleger Korth 
aus Bromberg als 6. Abordnung des deutſchen 


ahnhof aus zwei 
Univerſitätsklinik Breslau und Dr. 
Stettin) und je fünf Schweſtern von dem Kranken- 

us vom Roten Kreuz Wiesbaden und von dem 

vankenhaus des Verbandes Brandenburg 1 
vaterländiſchen Frauenvereine in Eberswalde di 
Ausreiſe nach Skutari bei Konſtantinopel ange 
treten, um daſelbſt in ein von dem egyyptiſchen 
Noten Halbmond eingerichtetes Lazarett unter der 
Leitung des deutſchen Marine⸗Oberſtabsarztes a. e 
N Dr. Reich ſich einzufügen. Sie nehme, 
die 1 für einen Operationsjaal, ein ba 
teriologiſches Laboratorium, Filter uſw. mit Dk 


jei durch die Siege der Bulgaren, deren Schlachtruf 
„Kreitl“ (das 


nd Dog 
Sophia (Sankt Sophien⸗Kirche) in Konſtantinope 


wieder leer ausgingen. 
ungünſtig, das Steuerruder 


herumgeworfen werden müßte. 


Luftſchiffahrt. 


n der Flugmaſchine über den Ozean. Graham 
W der bekannteſte engliſche Flieger, kündigt 


Flieger 


in Muſtapha e für die Aeroplane ſowohl für 


die deutſchen Al 


ich bitter über die elende 
wurde, 


F e und kehrte nach dem Flugplatz Jo⸗ 
hannisthal zurück. 


Mannigfaltiges. 

(Im Alter von 102 Jahren) ver⸗ 
ſtarb Mittwoch die älteſte Einwohnerin von 
Düſſeldorf, eine Witwe Röder. 

(Ein ſchwerer Zyklon) ift über die 
Inſeln Samar, Leyte und den nördlichen 
Teil von Panay, Philippinen, hingegangen. 
Viele Menſchen ſind ums Leben gekommen. 
In Tacloban ſind zwei Dampfer geſcheitert. 
Der angerichtete Schaden wird auf mehrere 
Millionen Peſos geſchätzt. 


| 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 29. November. In dieſer Woche kamen größere 
Zufuhren von Yarmouth nach hier. Fünf Dampfer brachten 
e 24814 Tonnen, ſodaß fih der Geſamumport vom 
. Mai bis heute auf 165 361 Tonnen gegen 181 729 Tonnen 
zur gleichen Zeit im vorigen Jahre und gegen 213 139 Tonnen 
zu derſelben Zeit in 1910 beläuft. Aus den ankommenden 
Schiffen war wiederum ſehr viel vorverkauft worden, und 
größere Poſten konnten et Schiff ſogleich weiter verladen 
werden. Die hieſigen Lager find daher nicht bedeutend. 
Es fehlen deulſche und holländiſche Heringe und ` 
ſchotliſche Ware febr knapp Da der Konſum weiter gut zu 
bleiben verspricht, find die Preiſe nach wie vor hoch. Bei der 
lonſt günſtigen Marktlage Dt auch nicht anzunehmen, das die⸗ 
ſelben heruntergehen werden. Die heutigen Notierungen lauten 
per gange Tonne verzollt, wie folgt: Crownbrand⸗Matties 
4142, Crown⸗Matfulls 47, Crown⸗Fulls 50, Crownlarge⸗ 
Ihlen 381, Parmouth⸗Matties je nach Qualität 37—39, 
Parmeuth⸗Makſulls je nach Qualität 39—41, Parmouth⸗Fulls 
41-43 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. per ? Tonnen mehr. 


Gewogen und zu leicht befunden 


hat gewiß ihon manche Dame die verſchiedenſten Toilettenſeifen 
inbezug auf Qualität und Wirtung. Wer „Fauſting“ Lanolin⸗ 
ſeife von C. Naumann, Offenbach a. M. benutzt, erlebt niemals 
eine Entläuſchung. Paket a 5 Stück 95 Pfg., Einzelſtück 
20 Pfennig. En gros: J. M. Wendisch Nachfl., Thorn. 
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Kinderſpielzeug. In den letzten Jahren ift eine 
Induſtrie entſtanden, die berufen ift, unſern Kindern 
Spielwaren in die Hände zu geben, die allen Anſprüchen 
inbezug auf Giftfreiheit, Naturtreue der Modelle, Schön⸗ 
heit der Bemalung und Haltbarkeit entſprechen. Lineol⸗ 
ſoldaten und Lineoltiere haben ſich in kurzer Zeit, weil 
fie dieſe hervorragenden Eigenſchaften beſitzen, den Markt 


Roten Kreuzes nach Sofia, um von da aus auf dem erobert. Die Soldaten werden als Lehrmittel beim 


Landwege und durch die bulgariſche Amgürtung 
nach Adrianopel zu gelangen. Sie führen eine 


große Menge Verbandmaterial und Arzneimittel 


Militär und in Schulen gebraucht. Darum kann der 
Kauf dieſer Artikel für unſere Kinder nur warm empfohlen 
werden, 
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Millkwoch den 4. Dezember, 
Zones 2 Uhr, findet in den Räumen 
Auglingsfürjorgeftelle, Gerberſtr. 17, 
unterſuchung ſämtliche 
ern Sanitälsent Dr. Gym- 
Rütter und Pflege⸗ 
werden aufgefordert, 
pünktlich zu dieſem Termin 
n 


— Ter Magiſtrat. $ 
Belanntmachung. 


un mittwoch den 4. Dezember, | Y 

vormittags 10 Uhr. * 
5 in dem Haufe Bergſir. 7:1 Q 
einen Spiegei 


in ſofortige Barzahlung meiſtbietend 


orn den 30. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Atg. Be Murlentpeder 
Holzverkauf 


er königlichen Gberförſterei 


orn. 

Nachstehend verzeichnete Kiefern: 
hölzer aus den Samenſchlägen 
Wirlſchaftsjahres 1. 10. 1912/13 
n im Wege des ſchriftlichen Ans 
ols verkauft werden: 

os 1, Jagen 127: 3 Stück 2. Kl. 
89 fm, 15 Stück 3. Kl. 10,41 


3. Kl. — 3,08 fm, 10 Stück -+ 
„Klaſſe — 2,65 tm. 

os 2, Jagen 128: 4 Stück 
Kl. = 5,36 im, 25 Stück 3. Kl. 
17,20 fm, 212 Stück 4. Kl. = 
90 im, 1 Stück + 3. Kl. = 0,86 
VB Stück + 4. Kl. = 1,10 fm. 
eide Schläge liegen im Belauf 
hau, etwa 1,5 Kilometer vom 


78 ausgehalten, zumteil bis zu 
Zopfſtärke herab und beſteht 
Öteneils aus ſchwachen Stücken. 
fuhr bis ſpäteſtens 20. 3. 13. Ge⸗ 
ge Aenderungen vorbehalten. Die 
ebote, welche für den Feſtmeter 
er geſamten Holzmaſſe jeden 
DIES abzugeben find und die aus⸗ 
tihe Erklärung enthalten müſſen, 
Bieter ſich den, dem Verkaufe 
grunde liegenden Bedingungen für 
N Verkauf eingeſchlagenen Holzes 
ege des ſchriftlichen Angebots 
. 10. 1910 unterwirft, find bis 


zum II. Dezember 1912 


Mit der Aufſchrift „Nutzholzverkauf“ 
HL verſchloſſen an die königliche 
berförſterei Thorn, ite, Ur. 57, 

d Sanımelgeboie nicht 

duläffig. Eröffnung rechtzeitig einge⸗ 

Ahgener Gebote im Geſchäftszimmer 

er Obeiſörſterei am 12. 12. 12, vor⸗ 

tags 10 Uhr, in Gegenwart etwa 


Aſchienener Bieler. 


Zgme perſſeigerung. 


dienstag den 5. dezember, 


Uh 
in Abbau Gramt 
gende Gegenſtände: 


einen Getreidemäher, 
einen z3weiſchar 


entlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
bare Zahlung veriteigern. 

erſammlung der Käufer vor der 

eren Höckerei von Bojanowski 
bban Gramtiſchen 

orn den 30. November 1912. 


ww nanuf, Gerichtsvollzieher. 


Weihnachts⸗Aepfel, 


16 Biund frei Thorn: 
k. 1,80 Mark, 2 Mark, 2,50 Mark, 


la Cafeläpfel — 
10 Pfund 3 Mark. 
ei der fünigl. Domäne 
Thorniſch⸗Papau. 


als Buchhaller, Sekretär, 


2—3 monatl. gründl. Kurjus. 
Bish. 15 0 Beamte ausgeb. 
ir. Kistner, Leipzig⸗Li. 104. 


alter, Verkäufer, Kontoriſten, 
Ze innen, Filialleiter, Reiſende aller 
nden, Gewerbegehilfen, Landwirte ꝛc 


dl den bei mir erfch 

tern vorzüglich empfohlenen 
Mufterbewerbungsbriefen 

von A. F. Kohlhan. 

U Mk., Nachnahme 30 Pfg. mehr. 

ert Fischer, Berlag Thorn, 

Eliſabethſtr. 13715, Abteilung 5. 


fferiere n. ſuche zu jeder Zeit: 
und Wertſchaftsbeamte, Schweizer, 
herrſchaftl. Diener, 


EN tner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
nerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 


zenenen, in Gehilfen⸗ 


rinnen und Bonnen nach Rußland, 
Re ſreier Reife und Paß. 
murant (Stadt⸗ und Landhaushali): 


in, Zimmermädchen, Stützen, Büfett⸗ 
nenn auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
ne k. Konditorei u. alle Branchen, Su. 
chen, Dienſtmädchen f. alle Arbeit. 
ung erh. jeder schnell überall hin. 
Anisinus Lewandowski, 
Stellenvermittler, 
orn, Schuhmacherſtraße 18. 


. Fermpprecher 52. — 


Nammerjäger 


Meldungen u. Nr. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= SANATORIUM === 
Felicienguell“ de rea takes 
5 u bei Breslau, Tel. Nr. 5. 
Nervenheilanstalt u. Erholungheim. Kuren aller Art. Volle Kurpension 
einschliessl, arztl. Behandlung v. 6 M. pro Tag an, Dr. Bindemann. 


Ich habe eröffnet eine 


Privatklinik 


Dr Frauenkrankheiten, Geburtshilfe und Chirurgie. 


Dr. Tarnowski, 
Thorn, Brückenstr. 11, Telephon 467. 


Nur bis Dienstag den 3. Dezember! 


Einmaliges Angebot! 


Soeben iſt ein großer Poſten y 


Damen Mäntel 


| eingetroffen, der bis Dienstag den 3. Dezember 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


verkauft werden, da wir dieſen Artikel nicht führen. 


awitzki 8 Co. 


nur Culmerstrasse 12. 
Nur bis Dienstag den 3. Dezember! 


follte in jeder elek- 
trifchenLichtanlage 
verwendei werden 


Sie hof eine lange 
Lebens dauer, ifi in- 
folge ihres gezoge- 
nen Leuchidrahtes 
faft unzerbrechlich 
und fpart zirka 70°%% 
Strom gegenüber 
Kohlefaden - Lampen 


Erhältlich bei den Elektrizl- 
tötswerken u.Inftallateuren 


tte 


Nur der Name , Wotan“ auf der Glocke bietet Gewährf.Er- 
halt d. Fabrikeis d. Siemens & Halske Aktiengefellfchaft 


nn 
ASN 


Tretbar's automatische Wagendächer. 


Julius Tretbar in Grimma bei Leipzig 
SE Kinderwagenfabrik, welche direkt für Private WO 
ge LI fabriziert und direkt liefert, Verlangen Sie umsonst 


Du 


— 


al 


und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
wagen, Kieppsportwagen; Leiterwagen, Babybettge- 
stellen, Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 
wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen, Eine 
Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkof“ern, Kupee- 
koffern, Wäschekörben, Industriekörben „uch aller- 
hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 
Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 
empfohlen, sie enthält; Sessel, Tische, Bänke, Liege- 
stühle, Strandkörbe und Anderes, Sagen Sie, welcher 


obiger Artikel meiner Fabrikation Sie gerade inter- 
essiert, ich komme innen kostenlos und ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie mit ag fen Zeichnungen 


und billigsten Preisangaben näher. 


ie wählen daheim 
ganz unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 
Nene geg. Kontrakt, Alles nach Ihren Wünschen. 
Schreiben Sie gefälligst an; Julius Tretbar in Grimma 
bei Leipzig. Aelteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. 


BUN lan 


Störungen. 


Y.-Tabletten 100 St. = 300 mx, 


l zur Selkstkeroitnag von ; 
5 
| (ausreich. 3 Monate), In Apotheken und # 


Drogerien. 
zügl, Erfolge kostenlos von 
Bakteriol. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33. 


Alleinverkauf in Thorn: Adlerapotheke, Altstädt, Markt 4. S 


a 


— 


Präparate — von Ärzten selbst gebraucht 
u. veroränet — konzentr. Reinknlinren. 9 
Diätetisches Miital I. Ranges znr Reini- 
gung der Säfte, zur Ausrottung der schän-: 
lichen Magen- und Baimbalerien, vor- 
züglich wirksam bei Magen- und Darm- 


Proben mit Zeugn, über vor- 


nonnunds-Einrihlunden 


in neuzeitlichen Formen 


wohlfeil zusammengestellt Vir de e 
JJ t REI 
serer Ausstellung ein 

: Werkstätten : 


WM TENS u... 


Thorn, Brückenstr. 


Domo ist: Cbonrs feinstes u. grösstes 
m zu »Margarine-Spezial-Haus! 


in welchem in unerreichter Güte tieriſche und 
Pflanzenmargarine für die Tafel und Küche in 
täglich friſcher Qualität zum Ausſtich kommt. 


Domo⸗Tafeimargarine 


iſt der beſte Naturbuttererſatz und für den Haus 
halt unentbehrlich. 3 


| öffnungstag wird noch bekannt gegeben. | 


Stannend billiger -Weilnachtsverkauf! 


Jetzt ist die richtige Zeit, sich mei 
1 e EE Sch uhwa ren 


anzusehen und Ihre Wahl zu treffen. 


Grosse Wat Grose Wem 
e It. l. Damen- warmen Haus- unà 


Morgenschuhen | X 


Keine Ramschware, 
keine Lockvögel, 
keine Ladenhüter, 
keine falschen Vor- 


Spiegelungen, sowie 
ehuhen sondern solide, reelle Ware Pilz- und Ramellaarsachen. 
- und doch staunenswert 
von 6.25 Mk. an. || billige Preise. Billigst! 


Eigene Werkstätten für feine Massanlertigung u. sämtl, Reparaturen reell u. prompt! 


1 Gustav Ott, 


Mellienstrasse 131 u. z 

Podgorz, Marktstr. 18. Schuhwarenhaus, Elisabethstrasse 3. 
A 
CN 


_Senffenberger ` 


Reſtaurant GE 
„gumdentichenRaifer”: 
BER Siemhen, U 
Mein Saal ift für Kaiſersgeburis⸗ 
tag noch zu vergeben. E. Beidatsck. 


Dertreter geſucht. 
H. Jürgensen & Oo., Bigarren- 
u. Zigarettenſabrik, Hambneg 22. 


Für mein Pholographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


H 


Atelier Bonath. 


Damen 


finden freundl. distr. Aufnahme ohne Heis- 
bericht in meiner Privat⸗Entbindungs⸗ 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3538 · 


Ww. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


Reiche Heirat. 


Damen ans allen Kreiſen, u. a. mehrere 
Ruſſinnen mit 50—200 000 Vermög., 
junge deutſche Waiſe 400 000 Verm., 
ZE < vermög. ſüdamerikaniſche Witwe und 
= 7 noch viele 100 andere vermögende 

Auskunfts⸗ Gut Möbl Simmer Damen wünſchen raſche Heirat. 
bureau Manx Schimmelpiennig, G. m. e P Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
b. H. Delekliv⸗Inſtitut, befindet ſich eventl. mit Gent, an 1 od. 2 Herren fof. | die es elt meinen, erhalten koſtenloſe 
Berlin, Potsdamerſtraße 54. zu verm. Copperniknsſir. 11, 1. Ausk, von Schlesinger, Berlin 18. 


lle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. Bezugsquellen an jedem 
Platz weist ausserdem unch das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7 


Bitte die We zu REN, 


Fehr beachtenswert. 


Breiteſtraße 33 


cröffuet mit dem heutigen Tage feinen diesj 


See 65 
ährigen 


22 


in allen Abteilungen des geſamten Warenlagers. 
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Aus der reichen Fülle der für den BE” Weihnachts -verkauf zurückgelegten Waren ift Nachſtehendes beſonders empfehlenswert: 


Kleiderstoffe 


Ein Poſten Kleiderſtoſſe doppeltbreit, engl. Geſchmack Mtr. 95 Pf. 

Ein Poſten Homespun und Zibeline, in 10 verſchied. Melangen, 
kräftiges effektvolles Gewebe, Mtr. 75 Pf. 

Ein Poſten Cheviots, glatt und in 10 geſtreift, in 12 modernen 
Farben, 85 und 80 Pf. per M 

Ein Poſten reinwollene Cheviots, 1110 Fresko⸗Bindung, in acht 
neuen Tuchfarben, ſoweit Vorrat, 1.25 und 1.10 per Mtr. 

Ein Poſten Serge und Bro, modernite, tuchartige Bindung, 
reine Wolle, ſehr ſchönes Promenadenkleid, in acht hoch⸗ 
modernen, auch ſchon neuen Frühjahrsfarben, ca. 95 cm 
breit, 1.50, 110 cm breit, 2.40. 

Ein Poſten ſchwere Koſtümſtoffe, 120 und 130 cm breit, engl. 
Charakters und glattfarbig, ſoweit Vorrat, 2.50, 1. 95 und 
1.50 Mk. per Mtr. 


Merveilleux, Taffet und Meſſaline, ſchwarz, reine Seide, 
1.50 Mk. per Mtr. 

See effektvolle Streifen, 1 ie Kleider geeignet, reine 
Seide, 1.45 und 1.20 Mk. per M 

Bluſenſchotten, reine Seide, letzte Neuheit, Im u. 1.45 Mk. p. Mtr. 

Rautendelein, reine Seide, Erſatz für Crêpe de Chine, in 10 ver- 
ſchiedenen Farben, effektvolles und haltbares Gewebe, geeignet 
für Tee⸗ und Abendkleider, 50 cm breit 1.45 Mk, 100 cm 
breit 2.90 Mk per Mtr. 


jetzt 1.95 Mk. 


chiedenen Farben, ſoweit Vorrat, | Große 


Außerordentlich preiswerte Jamen⸗Wäſche 


Nur erſtklaſſige Qualitäten in guter Ausſtattung und ſolider Konfektion zu außergewöhnlich 

billigen Preiſen 

Damen⸗ 2 mit Languetten⸗ "dy, Ee handgeſtickter Valle, 
2.90, 2.50, 2.25, 1.90, 1.50 und 1.35 Mk. 

Damen⸗Taghemden mit Madeira ⸗Paſſe, reich geſtickter Ausführung, Brüſſeler 
Aufmachung, in deutſcher Konfektion, mit prima Stickerei⸗Ein⸗ und 
Anſatz, Stück 3.90 Mk. 

Damen⸗Nachthemden, hoch geſchloſſen, mit Stehkragen oder viereckigem 
Ausſchnitt, mit Stickerei⸗Ein⸗ und Anſatz, Stück 2.90 Mk. 


Damen-NarhthemBen, SE geſchloſſen, mit Umlegekragen oder Geiſha⸗ 


Form, Stück 
GER ber m abgerundet, mit Stickerei⸗Volant, 1.50 Mk. 
Damen⸗Beinkleider, Knieform, abgerundet, mit Säumchen und Stickerei⸗ 
Volant, prima Renforce, 2.90, 2.50, 1.80 Mk. 
Damen⸗Nachtjacken, Barchent und Renforce, mit Languetten⸗Beſatz, 
zumteil mit Stickerei, auch mit Volant, 2.65, 2.40 und 1.90 Mk. 


Ein Poſten Untertnillen mit Stickerei⸗Ein⸗ und Anſatz auch amerikaniſche 5 


Form, 1.95, 1.50, 1.25, 0.95 und 0.75 ME 

Ein Poſten Geſichtshandlücher, vorzügliche extra ſchwere Qualität, 
Jacquard, Drell und Gerſtenkorn, 50X100, ſoweit Vorrat, 7.50 Mk. 
per Dutzend. 


Auf Herrmann Seelig’s Excelsiortuch 


beſte Marke der Gegenwart, geeignet für Bett⸗ und Leibwäſche, erlaubt ſich 
die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen, 
in Stücken von 10 Mtr. 4.50 Mk, 20 Mtr. 9.00 Mk. 


Große Poſten reinleinener Taſchentücher mit kleinen unmerklichen Webefehlern, Wert bis 9.00 Mk, jetzt 4.50 u. 4.00 Mk. 
Große Poſten Seidenbatiſttaſchentücher u Hohlſaum und farbigen Kanten, waſchecht, per Dir. 2.50 u. 2.00 ME 
Kindertaſchentücher mit farbigen Kanten, waſchecht, per Dutzend 1.00 Mar 

Ein Poſten 10 9 in 6 verj 


Poſten Tuchunterröcke mit hohem Volant, Sammet- und 
Treſſenblenden jetzt 5.50, 4.50, 3.25 und 2.50 Mt. 


Seidene Liberty und reinſeidene Taffetunterröcke, ſoweit Vorrat, 9.50, 7.50, 6.50 und 5.50 Mark. 


tragen, mit Riegel, moderne Farben, jetzt 19.50, 16.00 u. 14.50 Mk. 


Sammet⸗ und Plüſchmäntel, Velour du Nord, mit ſehr ſchickem Robespierre⸗ 


Kragen, durchweg mit Seide gefüttert, 140 em lang, 
jetzt 55, 45 und 38 Mk. 


Herbſt⸗ Koſtüme in bekanten guten Uni⸗ und Fantaſieſtoffen, 


35, 24 und 21 Mk. 


Damen- und Kinder⸗Konfektion bedeutend herabg eiehte gereit 


Damen⸗Flauſch⸗Alſter, von guten ſchweren Stoffen, offen und geſchloſſen zu 


SE I 75 J ganz pliſſiert, dunkelblau und ſchwarz, 
18 u 


Koftümeöde « SE Swen 0 Charakters, von 3.50 ME an. 

Bluſen 0 Wolle, Seide, Sammet, Tüll und Spachtel, werden, um damit 
u räumen, weſentlich ein Preiſe verkauft. 

Semtiie von 1.95 ME a 


Gardinen, Portieren, Möbelſtoffe, Teppiche, Selborfngen, Reiſe⸗ u. Schlafdecken 


allergrößte Auswahl, ſehr, ſehr billige Preiſe. 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke: Entzückende Kiſſenplatten von 50 Pf. an. 
Die Firma unterhält in Pelzwaren jeglichſter Art, 


Naturſkunks, Skunsoppoſſum, Edelmarder, Nerz, Fee, SE etc., Pelzecharpes, Pelzkolliers, Pelzmuffen, Pelzpaletots, Ee und Alſterpaletots 


mit Pelz gefüttert, ſehr große Läger uud verkauft, um das Lager zu verkleinern, weſentlich unter den Tagespreiſen. 


E 


HI tliche Weihnachtsroben von 3 Mk. auſwärts werden in elegante Kartons verpackt. 


Versand nach ausserhalb 15 Mark aufwärts franko. 


\ 


Im Zentralblatt für Vormundſchaftsweſen, 
Jugendgerichte und Für orgeerziehung“ 
ſchreibt ein norddeutſcher Amtsgerichtsrat über 
die Folgen der Sportſucht folgende beherzi⸗ 
genswerten Worte: „Wir Vormundſchaftsrich⸗ 
ter ſitzen gleichſam als pulskontrollierende 
Arzte bei der Arbeit der von Staat und Ge⸗ 
meinden geförderten Jugendfürſorge. Leider 
aber kommen manchmal jo ſtürmiſche Bewegun⸗ 
gen des Blutes vor, daß der Pulls uns Fieber 
anzuzeigen ſcheint. Hierzu zähle ich die über⸗ 
triebene Sportſucht. Die Freude am Sport, 
an der ſogenannten harmoniſchen Ausbildung 
des Körpers, zeigt häufig Erſcheinungen, die 
nicht erfreulich ſind, die auf einen Fehler, auf 
eine böſe Einſeitigkeit hinweiſen. Vor mein 
Forum als Vormundſchaftsrichter werden nicht 
mehr ſelten Jünglinge gebracht, denen der 
Sport die Arbeitsluſt ertötet oder beſchränkt 
hat, und die nun alle Hoffnungen der Eltern 
zuſchanden werden laſſen. Ein Pfleger be⸗ 
klagt ſich, verbündet mit der notleidenden 
Mutter, über ihren arbeitsfähigen und einſt 
viel verdienenden Sohn, er arbeitet baum mehr, 
werde überall nach kurzer Zeit entlaſſen. Da⸗ 

gegen iſt der Präſes des Schwimmvereins, der 
Kaſſierer des Athletenbundes von dem Jungen 
ehr entzückt. Sie denken nicht an die bürger⸗ 
liche Führung, ſondern nur an ſeine ſportliche 
Tüchtigteit. Hier liegen die Gefahren, aus 
denen ich vorläufig noch keinen Ausweg ſehe 
Körperkultur darf nur eine Kultur der Kör⸗ 
pergeſundheit fein, und zwar der Geſundheit 
im Dienſte der Geiſteskultur; dieſe Kultur iſt 
das Ziel, das andere nur Mittel. Bedenken 
wir doch immer, daß der einzige, wirkliche 
Wert unſerer Geſittung, das einzige übertie⸗ 
riſche Glück des Menſchen aus dem Geiſtes⸗ 
leben quillt und quellen kann. So warne ich 
denn auf das eindringlichſte, einem ohnehin 
mate rialiſtiſchen Geſchlecht immer wieder nur 
natürkiche Antriebe zu geben, Anregung zu 
ziel⸗ und weſenloſem Sein und Tun. Ich 
kann das nicht mitmachen, ich wende mich ener⸗ 
giſch gegen eine Entwicklung und Denkrichtung, 
die uns letzten Endes nicht hinführt zur fitt- 
lichen Erlöſung der deutſchen Jugend, ſondern 
zur indianischen und Lede rſtrumpfbarbarei.“ 
— SCREEN 


Kriegsverluſte. 

Der Balkankrieg fordert, wie aus den durch die 
Zeitungen bekannt werdenden Verluſten hervorgeht 
Hekatomben von Menſchenleben. Wenn au 
manches übertrieben wird und den Zahlenangaben 
vielfach nicht Glauben geigentt werden bann, jo 
Debt doch feft, daß die Verluſte in Degen Kriege 
Luta enorm ſind. Sollen doch in der Schlacht von 
üle Burgas von den Kerntruppen der Türken 
allein 40 000 Mann ne ſein! Wie hoch die 
Zerluſtziffer im Verhältnis zur Geſamtzahl der 
Kämpfer iſt, wird 1 erſt nach Beendegung des 
Krieges ſicher feſtgeſtellt werden können. Um ein 
Anhaltspunkt zum Vergleich zu haben, dürften den 
Leſer die Verluste der beiden letzten großen Kriege 
der Weltgeſck ichte intereſſieren. 


— 


Berliner Jungen. 


Paſtor Georg Dehn in Berlin hat einen 
„Knabenverein“, mit dem er im letzten Sommer 
auch in Ferienkolonie auf dem Lande war. Er 
kennt alſo mindeſtens einen beſtimmten Ausſchnitt 
des Berliner Jungentums, und zwar nach ſeinen 
eigenen Angaben hauptſächlich die Nachkommen⸗ 
ſchaft von gehobenen Arbeitern. Seine Erfahrungen 
und Beobachtungen hat er nun in einer bei K. G. 
Th. Scheffer in Berlin⸗Lichterfelde erſchienenen 
Schrift „Proletarierjugend“ niedergelegt (Preis 
80 Pfg.), und das Schriftchen iſt ſehr leſenswert, 
obwohl der Geiſtliche ſehr viel äußerliche Dinge an 
die leitende Stelle rückt, wenn er die Maſſen⸗ 
herberge Berlin in Schutz nimmt gegenüber den be⸗ 
kannten Anklagen und dabei Selbſtverſtändliches 
gewiſſermaßen als Errungenſchaft und Verdienſt 
betrachtet. Wir wollen nachſtehend einen Abſchnitt 
aus dem Werkchen bieten; es iſt intereſſant genug 
dafür: 

Zunächſt wird man doch wohl fagen müſſen, 
daß die Großſtadt intellektuell die Jugend hebt. 
Ich habe nach meiner Kenntnis des platten Landes 
den Eindruck, daß ein Berliner Kind pommerſchen 
Tagelöhnerkindern geiftig etwa gut ein Jahr vor; 
aus iſt. Selbſtverſtändlich hängt hier auch viel v 
der Tüchtigkeit der einzelnen Lehrer ab. Ein Ber⸗ 
liner Schulmann hat mir die Verſicherung gegeben, 
daß ein geſchickter Landlehrer ſeine Kinder wohl 
auf die Höhe des Berliner Gemeindeſchullehrplans 
bringen könnte. Immerhin — die Berliner Jungen 


die Sportſucht der Jugendlichen. 


In dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege betrug der 
Geſamtbeſtannd des im Feindesland ſtehenden beut- 
ſchen Heeres 1147152 Mann. Der Geſamloerluſi 
dieſes Kriegsheeres an Gefallenen und an Verwun 
dungen Geſtorbenen belief ſich auf 43 182 Mann, 
d. ſ. 3,8 Prozent des Heeres. (In der blutigſten 
Schlacht von Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour belrug auf 
deutſcher Seite der Verluſt an Toten und Veiwun⸗ 
deten 22,4 Proz. der an dieſer Schlacht beteiligten 
Truppen.) p á 

Am ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg nahmen auf ia 
paniſcher Seite 1220470 Perſonen teil. Davon ſind 
im Kampfe gefallen 60 624 und an Wunden 20. er- 
legen 74845, zuſammen 135 169 Dann, d. |. 11,1 
Prozent aller nor ali A Der Keiegsverluß 
der Japaner war aljo verhältnismäßig dreimal jo 
goß als per der Deutſchen 1870-71. 

Mit annähernd gleich hohen Verluſtziffern wird 
wohl in einem künftigen europäiſchen Kriege ge⸗ 
rechnet werden müſſen. Im Hinblick hierauf uno 
auf die ſtets drohende Kriegsgefahr haben die 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften — dieſe würden 
durch einen Krieg in erſter Linie in Mitleidenſchaft 
gezogen werden — bereits Vorjo.ge getroffen und, 
zur Beruhigung aller Verſicherten kann das von den 
deutſchen Inſtituten gejagt weden, genügend Me- 
ſerven angeſammelt, um die eintretenden Kriegs: 
verluſte decken zu können. Wie bo für die etn- 
zelnen Geſellſchaften das Kriegsriſiko iſt und 
welche Reſerven zur Deckung desſelben angeſammelt 
ſind, läßt ſich mangels der nötigen Anterlagen nicht 
angeben. Von der Stuttgarter Lebensverſicherungs⸗ 
bank a. G. (Alte Stuttgarter), einer der größten 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalen, iſt bekannt, daß die 
bei ihr vorhandenen Deckungsmittel ausreichen 
würden, einen Kriegsverluſt voll zu begleichen. der 
verhältnismäßig 14 mal ſo groß wäre als der von 
1870-71; es könnte bei der „Alten Stuttgarter“ 
ein Kriegsverluſt von rund 37 Prozent eintreten, 
d. h. von allen unter Kriegsriſiko ſtehenden Per- 
ſonen dürfte jeder dritte Mann fallen, ein Verluſt, 
an den im Ernſtfalle kaum zu denken iſt. 


Wiſſenſchaſt und Kunſt. 


Ein Volksſchullehrer zum 
Ehrendoktor ernannt. Der Doum: 
burger Volksſchullehrer Ulmer wurde 
von der Baseler Univerſilät zum Ehren: 
doklor ernannt. Er ift unter den Zoologen 
berühmt durch ſeine Arbeit über die Köcher⸗ 
fliegen. 

Die erſte Univerſitätsſäug⸗ 
lingsklinik in Deutſchland ift Donners- 
tag in Halle a. S. feierlichſt eröffnet 
worden. Der Direktor der neuen Anſtalt, 
Profeſſor Stöltzner, wies in ſeiner An⸗ 
ſprache auf die große Bedeutung dieſer Kli⸗ 
nik für die geſamte Säuglingspflege in 
Deutſchland hin. 


Pariſer Ballmoden. 
(Nachdruck verboten.) 
Paris, im November. 
In einer ſehr eleganten und gewählten Geſell⸗ 
ſchaft ſtand man neulich abends im Kreiſe um ein 
walzendes Paar herum. Sie, die Tänzerin, war 
reizend, roſig, blond wie eine Puppe, mit hellen, 
ſtrahlenden großen Augen, und unwillkürlich folgten 
die Blicke den kleinen, in Atlas ſteckenden Füßen, 
die im wirbelnden Rhythmus der Muſik kaum das 
Parkett berührten. Da . . plötzlich dringt aus 


. 


ijt jetzt nachſichtiger geworden, — in die erſte Klaſſe. 
Das iſt die Ausleſe. Es ift oft ein Unglück für den 
Jungen, wenn er ſitzen bleibt. Nur wer aus der 
erſten Klaſſe abgeht, kann Kaufmann werden oder 
Mechaniker. Die zweite Klaſſe gibt wohl noch Zu⸗ 
tritt zu den übrigen Berufen — wer aus der dritten 
Klaſſe abgeht, kommt aber kaum in eine Schloſſer⸗ 
lehrlingsſtelle hinein; von der dritten aus kann 
man eigentlich nur noch Schneider oder Schmied, 
Bäcker oder Buchbinder werden. Darunter ſind ſie 
faſt alle dazu verurteilt, gleich mit dem ungelernten 
Arbeitertum zu beginnen, Laufburſchenſtellen und 
dergleichen anzunehmen. > 

Jede Berliner erſte Volksſchulklaſſe hat eine 
Anzahl vorzüglicher Kinder. Sie ſind ernſthaft, 
ordentlich, ſtrebſam und intelligent. Es iſt inter⸗ 
eſſant, wie manchmal die großen Weltanſchauungs⸗ 
kämpfe und politiſchen Gegenſätze ſich in dieſen 
Kindern ſchon widerſpiegeln. Ich habe unter 
meinen Konfirmanden ſtets eine Anzahl Knaben — 
oft intelligente, feine Jungen — die deutlich ſchon 
vom ſozialiſtiſchen Geiſt angehaucht ſind und jeden⸗ 
falls allen Liebesmühen ihres Paſtors ſpotten. 
In einer Schule unſerer Gemeinde ſtanden ſich in 
dieſem Jahre — ſo hat mir wenigſtens einer meiner 
kleinen Freunde anvertraut — bürgerliche und 
ſozialdemokratiſche Intelligenz förmlich feindlich 
gegenüber. Es gibt ein Haus in einer unſerer 
Straßen, aus dem habe ich bisher keinen Jungen 
in meinen Knabenverein bekommen. Als Grund 
erzählten mir andere, dort hätten die Knaben ſich 
verſchworen, in keinen „blauen“ Verein einzutreten. 


, Chorn, Sonntag den 1. dezember 1012 3 
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der Reihe der Umſtehenden ein verlangender Ruf, extravagante Originalität vielleicht etwas von 
der ih von Mund zu Mund fortpflanzt uno immer ihrem allzu gewagten Charakter, und es gibt ver: 
herriſcher wird: „Grizzly bear“! „Tango“! „Bra: ſchiedene Kombinationen, die die geteilten Abend⸗ 
ſilianiſcher Maxixe“! „Alopex“! „Lionne“! „Mor⸗ roben zulaſſen, ohne den Zorn der Kritik heraus⸗ 
phosmas“! ... Und Bebe da! — das keuſche, zufordern. Geſchickt auf der Seite drapierte 
junge Mädchen mit der ſtrengen franzöſiſchen Er⸗ Schleppen verbergen unter goldigfarbenen Blumen⸗ 
ziehung, das keinen Schritt allein auf die Straße bändern das, was eigentlich nicht verborgen werden 
machen darf, wirft fiH wild an die Bruſt ſeines ſoll und was, in allen Regenbogenfarben jim- 
befrackten Partners, der ſich ſeinerſeits den un- miernd, kokett und luſtig durch die Spalten hindurch⸗ 
graziöſeſten, trivialſten Gliederverrenkungen hin⸗ lugt: die Strümpfe! 
gibt. Iſt es möglich, daß man in Frankreich, dem Denn wo alles glitzert, dürfen die Strümpfe 
Heimatlande der Gavotte und des Menuetts, ſoweit allein nicht trauern, und deshalb haben ſie der 
gekommen ift, die anmutigen, zierlichen Bewegun⸗ ſchwarzen Farbe für den Ballſaal Valet gejagt. 
gen der hübſchen Ahnen gegen das abſurde Ge⸗ Wie die Handſchuhe, ſind auch ſie über und über 
ſchaukle der Modetänze, von denen ſelbſt Indianer mit buntfarbigen Pailetten beſtickt, und während 
nichts wiſſen möchten, einzutauſchen? Ein Pariter ſich hier radſchlagende Pfauen und Schmetterlinge 
Salon, in dem ſich heute alles im Bärentanz und Rendez⸗vous geben, breiten ſich dort Drachen und 
Tango dreht, erweckt bei dem Laien durchaus den ſonderbar beflügelte Fabelweſen aus. Spiralen⸗ 
Eindruck, ih in dem Raum einer Irrenanſtalt zu förmig winden ſich dieje vom Handgelenk bis zum 
befinden! Ellbogen empor, wo die Pailetten in Form von 
Was Wunder, daß ſich die Ballausſtaffierung Armbändern einen wirkungsvollen Abſchluß finden. 
demgemäß geändert hat! Da gibt es kein Holdes, Bei den Strümpfen vermiſchen fie ſich noch Dis- 
diskrotes Verſtecken, kein Erraten lieblich verdeckter weilen mit durchbrochener Stickerei, und Modes 
Reize mehr, nein, man marſchiert mit bis zu den Auguren prophezeien für den Abend die baldige 
Knien geteilten Röcken kühn und friſch auf dem Wiederkehr des weißen Seidenſtrumpfs. 
Wege dahin, der geradeswegs zu den halben Nackt⸗ Wie hoch die Pariſerinnen noch mit den Hacken 
heiten der Direktoirezeit führt. Keine Spur mehr ihrer tief ausgeſchnittenen Ballſchuhe hinauswollen, 
von dem geſunden Schamgefühl und Bewußtſein wiſſen wir, und fie ſelber wohl auch nicht, zu jagen. 
ſeiner Würde! Das iſt ein ſo großmütiges Zeigen Franzöſiſche Nomanſchriftſteller nennen die hübſchen 
von unteren Gliedmaßen und oberen, vorſpringen⸗ Füße der Pariſerinnen „geiſtreich“, und wir haben 
den, natlirfihen Reizen, daß man ſich unwillkürlich alſo nur feſtzuſtellen, daß dieſe „geiſtreichen“ Füße 
über die Frauen wundern muß die nicht von ſelbſt in Atlas und perlenbeſtickten Kothurnen ſtecken und 
fühlen, wie fie allen Reiz verlieren, wenn fie ihn ſo hohe Hacken aufweiſen, daß die Trägerinnen ſich 
mit ſolcher Genauigkeit unterſtreichen. Das Ge⸗ beim Gehen zur Erde hinneigen müſſen. Es erweckt 
heimnis ſchwindet mit dem Entblößen, und liegt oft den Eindruck, als ſuchten die Schönen etwas auf 
im Geheimnis nicht alle Weiblichkeit?! den ſpiegelblanken Parkettfußböden, und da galante 
Wenn nun aber die bloßen, leuchtenden Schul⸗ Begleiter fait unwillkürlich ihren Blicken folgen, 
tern, die aus ärmel⸗ und trägerloſen, enganſchließen⸗ ſo wird man beim Anblick der Damen und Herren, 
den Kleidern hervorſchimmern, ernſte Leute ſtark be⸗ die unentwegt zu Boden ſtarren, wieder an — ein 
unruhigen, fo wäre Paris ja nicht Paris, wollten Irrenhaus erinnert! An einem hübſchen Schuh er- 
feine Modelle nicht trotzdem, jetzt gerade erft recht kennt man die wahre Eleganz, und der hübſcheſte 
als nachahmens⸗ und bewundernswerte Meifter- Ballſchuh ift der in der Farbe des Ballkleides ge- 
werke gelten. Jeder Schneider faßt ſeine Kunſt haltene und bis zum Knöchel mit ſeidenen Bändern 
natürlich von einer anderen Seite auf, und neben verſchnürte Kothurn. S 
den ſtilvollen Abendtoiletten, die ſich panierartig Der Kopfputz und das, was man in ihn hinein⸗ 
bauſchen, gibt es gerade, weiche Tüll⸗ und Liberty- ſteckt, entſpricht den braſtlianiſchen Tänzen. Forſch 


kleider, die den Hemden der. Chorknaben ähneln. und ungehindert ſteigt in der Mitte des Kopfes 
ſilberdurchwirkte Seidenſtoffe be⸗ eine ſchwarze Straußenfeder in die Höhe, die auf 


Venetianiſche, 
ſchwören den Gedanken an Dogenpaläſte und mar⸗ drei Seiten von drei kleineren flankiert wird. Will 
morne Treppen herauf, von rofa und grauen Perlen man einen Einfluß der Aktualität auf dieje Ball- 
überrieſelnde Spitzenroben verſetzen den Beſchauer mode geltend machen, ſo können die in der Mitte 
ins Märchenland der Feen und Zauberinnen. Die mit „Ferdinand“ und die anderen mit „Nikita“, 
Mode, die die Knie mit feſten Banden — wenn „Georg“ und „Peter“ bezeichnet werden. Vielleicht 
auch aus Seide — umſpannt hielt, iſt mit anderem bezweckt man mit dieſem Kopf⸗Arrangement aber 
altem Zeug in die Rumpelkammer der Vergeſſen⸗ auch weiter keine politiſche Anſpielung, ſondern nur 
heit geworfen worden. Heute öffnen ſich die Falten das Beſtreben, von fern einem Strauße zum Ver⸗ 
über einem Spitzen⸗ oder Samtgrunde, der fich wechſeln ähnlich zu ſehen. Es heißt immer, daß man 
feinerfeits wieder liebevoll über den Strümpfen ſeinen Kopfputz nach ſeiner Geſtalt und feinem Ant- 
auftut. Manche Frauen proteſtieren allerdings litz wählen ſoll. Der moderne Haarſchmuck ent⸗ 
noch — wenn auch nur ſchwach — gegen die ge⸗ſpricht jedenfalls dem und der eines Neger- 
teilten Röcke; aber auch fie werden wohl noch dem häuptlings! Genügen Aigretten und Federbüſche 
Willen der Schneider und der überwiegenden immer noch nicht, um den gewünſchten Eindruck her⸗ 
Stimmenmehrheit ihrer Mitſchweſtern weichen vorzurufen, jo wird die Zuflucht zur letzten aller 
milen. Sieht man durch diefes „Höllenfenſter“ nur Abendneuheiten, dem „Strähnenhelm“, genommen. 
Spitze und feine Unterkleidung, ſo verliert die Den „Strähnenhelm“ bilden auf Draht gezogene, 


Straßenjugend! Ich merkte dies daran, daß eine neuen Menſchendaſein, wo manches fehlt, aber 
Anzahl von Jungen ihn zum Vorſtandsmitglied manches neu gewonnen iſt. Und darum iſt auch 
vorſchlug. Er blieb aber nur dies eine mal und dort die Gabe Gottes, ohne die Menſchen nicht 
gab ſpäter als Grund feines Fernbleibens Ab- eben können, die Freude. 
neigung gegen „blaue“ Veranſtaltungen an. 
„Icl wer’ doch nich in'n blauen Verein jehen! Ick 
jeh nur in'n roten!“ 
ob Paſtor Dehn erzählt, wie er die Knaben um 
itternacht vor dem ausgehängten Wahl⸗Extra⸗ ) N 
blatt trifft; denn der Junge iſt um ſeine Partei, 125 SE D 80 l CIR 
die rote, beſorgt und jubelt über ihren Sieg; ferner vollzog der Chefrabbiner Dr. Michael Adler in 
wird gezeigt, wie die Jungen religiöſe Lehren er⸗ feierlicher Weiſe die Trauung des Barons Alfons 
faſſen und fih um fie raufen und wie da die Schule v. Mothſchild mit Miß Clarice Sebag⸗Montefiore, 
hereinwirkt. Es wird uns doch auch erfreuliche Tochter des Mr. Edmund Sebag⸗Mogtefſore und 
dee SE 4 Sp S einer verſtorbenen Gemahlin Mrs. Juli Sebag⸗ 
ſittliche Einwirkung der Großſtadt auf die Jugend ontefiore, Von feiten der Familie Rothſchild 
vorgeführt, wie die Berliner Jugend doch auch ganz | Hatten jih u. a. zur Hochzeitsfeier eingefunden: die 
lenkbar iſt in gewiſſen Formen, die freilich ziemlich 7 5 SE 5 ale de e 
; 1 75 f ugen von Rothſchild, die Schweſter, St en⸗ 
E FFF H Epzinger-Mothiotte, mit ihrem Gemahl, Herrn 
DIS e 8 4 y Siegmund Springer, ferner die Mitglieder der ER 
Vielleicht wundert ſich mancher ein wenig, wie milien Rothſchild in London und Paris. Der kek. 
ich das Thema gewandelt habe. Der helle, Botſchafter am großbritanniſchen Hofe, Graf Al⸗ 
jauchzende Schrei der Freude ertönt | ons Wen dei e e ee mi de 
ben in der Großſtadt ni n Herren der Botſchaft erihienen, ebenſo wohnte der 
eben i f nicht ja leicht; deutſche Botſchafter, Fürſt Lichnowsky, der Trau⸗ 
den kann man viel eher dort hören, wo der Menſch ung bei. Außer den Genannten waren einige zum 
in innigem Zuſammenhang mit der Natur lebt, intimſten Freundeskreiſe des Barons gehörige Per⸗ 
wo er noch eine Heimat hat, in der er mit ſeiner EE Re 
ganzen Exiſtenz feſtgewurzelt iſt. In der großen fons Rothſchild hat aus Anlaß ſeiner Vermählung 
Stadt leuchtet das Licht der Freude nicht ſo ſtrah⸗ einen Geſamtbetrag von 130 000 Kronen für ver⸗ 
lend — es ift fahler, ernſter, wenn man jo jagen ſchiedene Wohltätigkeitszwecke gewidmet Der Be 
darf. Von den heimatloſen Menſchen, die trag kam ſofort in folgender Weiſe zur Verteilung: 


, : = 7 5 für Armee 10000 Kronen, und zwar je 5000 Gro 
dort, oft gehetzt und gedrängt, in jo dichten Haufen nen durch die niederöſterreichiſche SE und 


mühſelig nebeneinander wohnen, ift jeder Schmelz die israelitiihe Kultusgemeinde; für die Poliklinik, 


Mannigfaltiges. 


(Hochzeit des Barons Alfons von 


WS 


Rnd nicht auf den Kopf gefallen. Die vielen Reize „Blau“ find alle nichtſozialdemokratiſchen Jugend⸗ des Urwüchſigen, Arſprünglichen genommen — wie die Sſterreichiſche Geſellſchaft vom Roten Kreuz, 


der Großſtadt regen früh den Verſtand an. Auch vereine — vom vietiſtiſchen Jünglingsverein bis ſoll dort das große Urgefühl der Freude Dé elemen- 
das ausgebildete achtklaſſige Schulſyſtem tut das zum liberalen Schuljugendklub haben fie in den tar geſtalten können! Und doch, ein Glanz kann 


den „Bettina Pavillon, das Rothſchild⸗ Spital 
und die israelitiſche Altersverſorgungsanſtalt je 
20 000 Kronen und je 10000 Kronen für Wohl⸗ 


Seine. Auch hier freilich gilt, daß die Großſtadt Augen dieſer Jungen alle die gleiche Farbe. Ein auch da über den Menſchen liegen — es iſt nicht fütigteitsafte auf den Herrſchaſten Langau und 


ſichtet. Es kommen nur etwa die Hälfte aller 


DH 


Zwölfjähriger kam einmal in meinen Knaben⸗ 


S alles Unnatur und Finſternis in der großen Stadt Schillersdorf. 
Schüler — und früher waren es noch weniger, man klub — ein Anführer und Häuptling unter der —, man lebt dort auch und reckt ſich aus zu einem j 


30. Jahrg. 


Det in die Höhe ragende, bunte Seidenfäden, die, 
im Ganzen geſehen, das Muſter eines antiken 
Stoffes nachahmen und in weiten Bogen auf die 
Stirn niederfallen. Die Haare werden in der 
Mitte oder auch auf der Seite geſcheitelt, nach den 
Ohren zu leicht gepufft und über dem Schädel ſo 
ſtraff gezogen, daß ſie deſſen Form ganz genau 
modellieren. 

Wenn nun der hohe Spiegel im Boudoir das 
Bild der tiefausgeſchnittenen Ballſchönheit ſtrahlend 
und ſtolz zurückwirft, wenn der pelzgefütterte, blau⸗ 
ſamtene Abendmantel mit Pompadourbuketts und 
Kapuze auf dem Stuhle neben dem Kamin des 
Körpers harrt, den er einhüllen ſoll, wenn alles 
angezogen oder vielmehr ausgezogen worden ijt — 
Anterkleidung iſt der geteilten Röcke wegen garnicht 
oder doch kaum vorhanden —, dann kommt der 
Augenblick des Schmuckauswählens. Für. Klein- 
odien gibt es genau jo ſtrenge Maßregeln, wie für 
Kleider und Hüte, und eine Frau muß ſich ihnen 
unterziehen, will ſie den Ruf unbeſtrittener Eleganz 
wahren. Trägt man antike Schmuckſtücke, eine 
Renaiſſanceplatte oder ein Kollier aus dem 
18. Jahrhundert, dann geht die Sache noch, aber ſich 
mit den Juwelen aus dem Heiratskorbe unſerer 
Mutter zu ſchmücken ... wie lächerlich und un- 
elegant! Das Kleinod, das die Pariſerin jetzt zu 
ihrer Abndtoilette trägt, will keinerlei auffällige 
Faſſung. Perle und Diamant leuchten aus einem 
faſt unſichtbaren Platinaring heraus, der das Feuer 
des Juwels nur noch erhöht. Enorme Gemmen, 
die ehemals vielleicht in königlichen Schatzkammern 
ſchliefen, ſchmücken in koſtbarer Faſſung die beiden 
ſchmalen Zeigefinger der Balldame, ſogenannte 
Hundehalsbänder werden für dekollierte Korſagen⸗ 
garnierung verwandt, lange Gehänge durch die 
Haare geſchlungen. Rubine ſind augenblicklich ganz 
unmodern geworden, aber ſchöne Steine verſtehen 


geduldig zu warten, bis der Abwechſelung liebende 


Geſchmack der Frauen ſich wieder einmal geändert 
hat. Die Mode iſt launiſch, und das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht iſt es vielleicht noch mehr; Philoſophen da⸗ 
gegen ſind die Pariſer Juweliere, die da denken, 
daß wir oft genug morgen vergöttern, was wir 
geſtern verdammten! - 

Eine große Veränderung macht ſich in Sachen 
Mode für den in Paris Lebenden immer mehr und 
mehr bemerkbar. Es iſt nicht mehr ausſchließlich 
die Rue de la Paix, die den ſo viele Jahre lang 
behaupteten Rekord höchſter Eleganz aufrecht⸗ 
erhält. Neue Schneiderhäuſer werden begründet, 
und Frau Mode wechſelt das Quartier. Immer 
weiter und weiter geht es zur Place de: l'Etoile 
hinauf, immer mehr Pforten pompöſer Hotels in 
den Champs Elyſses öffnen ſich gaſtfreundlich 
Schneidern und gut zahlenden Kundinnen. Der 
Zug nach dem Weſten! Wenn ſich die Viertel der 

Stadt aber auch ändern, ſo bleibt die Stadt Paris 
ſelber doch die Schiedsrichterin für alle Eleganzen. 
Unaufhörlich führen die überſeeiſchen ſchwimmenden 
Häuſer der Seineſtadt Millionärinnen aus der 
neuen Welt zu. Alle, alle haben ſie ein unbe⸗ 
grenztes Vertrauen zu dem berühmten Pariſer 
Geſchmack. Und doch genügt es nicht allein, Weib 
und ſehr reich, man muß auch noch reizvoll ſein! 
In Paris ſoll aber auch das erlernt werden! 
Alſo ... „Auf in den Kampf nun, Amerikanerin!“ 

Madeleine. 


Mannigfaltiges. 

(Vor dem Ehrengericht der 
Berliner Anwaltskammer) begann 
am Montag die Verhandlung gegen die Ver⸗ 
teidiger im Prozeß Wolff⸗Metternich, Rechts⸗ 
anwalt Alsberg und Jaffé, wegen Verſtoßes 
gegen die Standespflicht der Rechtsanwälte. 
Die Rechtsanwälte hatten behauptet, die Rich⸗ 
ter ſeien durch eine unzuläſſige Verfügung 
des Juſtizminiſters beeinflußt worden. Neben⸗ 
bei läuft noch ein Verfahren gegen Rechts⸗ 
anwalt Alsberg allein, der im Prozeß Gta- 
ſer den Antrag des Staatsanwalts auf neun 
Jahre Zuchthaus als einen „Rekord“ be⸗ 
zeichnete und wegen dieſer Äußerung ſchon 
damals vom Gerichtshof wegen Ungebühr in 
ine. Ordnungsſtrafe genommen ift. Die 
Verhandlungen waren geheim. In der 
Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr wurde 
das Urteil verkündet. Es lautete gegen 
Rechtsanwalt Alsberg auf Verweis, 
gegen Rechtsanwalt Dr. Jaffé auf Ver⸗ 
weis und 1000 Mark Geldſtrafe. — 
Aus der Begründung des Urteils iſt 
hervorzuheben: Das Ehrengericht erkannte 
an, daß das Verfahren des Landgerichts⸗ 
direktors Crüger vielleicht nicht ganz ein⸗ 
wandfrei geweſen fei. Aber die Tatſache, 
daß ein Richter das Geſetz nicht richtig an⸗ 
wende, ſei kein Grund zur Ablehnung des 
Richters. Überhaupt müßten Ablehnungen 
von Richtern im Intereſſe der Rechtspflege 
möglichſt felten erfolgen. Die von Jaffé er- 
hobenen Angriffe gegen den Juſtizminiſter 


ſeien nicht begründet. Mitteilungen und 
Briefe an Gefangene darf der Verteidiger 


auch dann nicht ſeinem im Gefängnis ſitzen⸗ 
den Klienten übermitteln, wenn dieſe Briefe 
und Mitteilungen, wie im Falle Jaffé, pri- 
vater Natur feien. Das Ehrengericht hat 
weiter erkannt, daß ein Teil der Berliner 
Anwaltſchaft in der Kritik des Verhaltens 
der beiden Angeklagten über das Ziel hin⸗ 
ausgeſchoſſen ſei. Aber dieſe Angriffe hälten 


Die Vermählungsfeierlichkeiten in 
Donaueſchingen. 


Im Fürſtenbergiſchen Schloß zu Donau- 
eſchingen fand die Hochzeit der Prinzeſſin 
Leontine zu Fürſtenberg mit dem Prinzen 
Hugo Vinzenz zu Windiſchgraetz ſtatt. Der 
Kaiser und eine illuſtre Schar von Feſtgäſten 
haben unter herzlicher Beteiligung der Be⸗ 
völkerung an den Feſtlichkeiten teilgenommen. 
Die Stat trug prächtigen Fahnen⸗ und Gir- 
landenſchmuck. Zahlreiche Ehrenpforten ver⸗ 
vollſtändigten das feſtliche Bild. Der Kaiſer, 
der bei det Ankünfte die Uniform des Gardes 
du Corps trug, fuhr mit dem Fürſten, von zahl⸗ 
reichem Publikum begrüßt, zum Schloß. Dort 
fand im engſten Kreiſe die Ziviltramung durch 
den Bürgermeiſter Schön von Donaueſchingen 
ſtatt. Im Anſchluß daran begaben ſich das 
junge Paar und die höchſten Herrſchaften nach 


der Stadtkirche, wo die kirchliche Trauung ſtatt⸗ 
fand. Der Bräutigam trug öſterreichiſche Ar⸗ 
killerieuniform, die Braut eine koſtbare Tor⸗ 
lette, die unter ihrem ſchleppenden Spitzen⸗ 
ſchleier ein weißes Satingewand zeigte. Die 
kirchliche Trauung vollzog ein dem Prieſter⸗ 
ſtande angehörender Wetter des Bräutigams, 
der Prinz Auersperg. Er verkündete, daß der 
Papit dem jungen Paare den apoſtoliſchen 
Segen ſpende. Im Anſchluß an den eigent⸗ 
lichen Trauakt wurde ein feierliches Hochamt 
zelebriert. Nach der Trauung begaben ſich 
das Brautpaar und die Feſtgäſte wieder in 
das Schloß, wo Gratulationskour und Gala⸗ 
tafel ſtattfanden. Am folgenden Tage fand 
eine große Trachtenhuldigung ſtatt. 


gerichts Berufung beim Disziplinargericht für 
Rechtsanwälte in Leipzig einlegen. 

(Der Hauptgewinn der Na⸗ 
turſchutzpark⸗Lotterie) im Betrage 
von 100 000 Mark fiel in eine Barmer 
Kollekte zuͤgunſten eines Arbeiters. 


(Opfer des Trunks.) Vom Säufer⸗ 
wahnſinn wurden in Preußen nach „Das 
Geſundheitsweſen des preußiſchen Staates 
im Jahre 1910“, bearbeitet im Miniſterium 
des Innern, im genannten Jahre 825 Per⸗ 
ſonen dahingerafft. Bei 651 Selbſtmorden 
war direkt nachweisbar Alkoholismus die 
Urſache. Die Zahl der in Irrenanſtalten be— 
handelten Trinker betrug 7414. In den 24 
Trinkerheilanſtalten wurden 2089 Perſonen 
verpflegt. ; 

(Beleidigungsklage des Bi- 
ſchofs Benzler.) Vor der Strafkammer 
Straßburg wurde während dreier Tage eine 
Beleidigungsklage des Biſchofs Benzler aus 
Metz gegen das Journal „de l' Alſace-Lor⸗ 
raine“ bezw. den verantwortlichen Redakteur 
Lutz “und den Abbé Thilmont verhandelt. 
Der Grund zu der Klage war eine Beleidi⸗ 
gung, die in einem Artikel des genannten 
Blattes ſtand und deſſen Verfaſſer Abbe 
Thilmont war. Der Bilhof war in dem 
Artikel der Verleumdung bezichtigt worden. 
Abbe Thilmont gab am Freitag eine Erklä⸗ 
rung ab, daß er bereue, den Artikel ge⸗ 
ſchrieben zu haben. Generalvikar Belt 
glaubt, daß der Biſchof geneigt ſei, die Klage 
zurückzuziehen. Zu dieſem Zwecke wurde 
ihm eine Friſt von drei Tagen geſtellt. 

ollte ein Vergleich nicht zuſtande kommen, 


jo wird eine weitere Verhandlung ftatt-| N 


finden. i 
(Ein Bahnhofsvorſtand als 
Geldbriefdieb) der Vorſteher der 
Eiſenbahnſtation in Murnau, namens Woer⸗ 
ner, iſt Donnerstag verhaftet worden. Er 
wird beſchuldigt, einen Geldbrief mit recht 
namhaftem Inhalt unterſchlagen zu haben. 


(Ein neuer Steinheil⸗ Prozeß.) 


nicht durch neue Angriffe in der Preſſe er⸗ Madame Steinheil, deren Mordprozeß in 


widert werden dürfen. 


— Beide Angeklag⸗ 
ten werden gegen | 


das Urteil des Ehren⸗ 


Paris ſeinerzeit ſo großes Aufſehen erregte, 


macht wieder von ſich reden. Sie bean⸗ 


ſprucht die Hilfe der Gerichte gegen den 
Schriftſteller Hargiowel d' Adam. Dieſer hat 
ein Buch erſcheinen laſſen „die Frau und das 
Verbrechen“, in dem er auch die Steinheil⸗ 
Affäre kritiſiert. Frau Steinheil will nun 
deswegen den Schriftſteller verklagen und 
fordert wegen Verleumdung 200 000 Franks 
Schadenerſatz. ; 

(Arſenik⸗Poſtpakete.) Im Poſt⸗ 
amt von Linköping (Schweden) ſind der 
Vorſteher und ſein Stellvertreter an Arſenik⸗ 
vergiftung erkrankt. Obwohl das Poſtamt 
genau unterſucht wurde, fand man nicht die 
geringite Spur von dem Gifte. Man ver: 
mutet, daß eine Sendung mit Arſenik prä- 
pariert war. 

(Zu der Exploſion) auf dem Gier, 
reichiſchen Dampfer „Maria Immaculata“ 
wird aus Tanganrog weiter gemeldet, daß 
dieſe Entzündung von Kleinſtaub entſtanden 
iſt. Von den verletzten Perſonen iſt eine 
geſtorben. Er 

(Die Peſt in Zentralaſien.) Die 
Zahl der an der Peſt ſterbenden Perſonen 
beträgt in Taſchkend täglich im Durchſchnitt 
etwa 1200. In den Dörfern Hulſuk und 
Kiſil iſt die gauze Bevölkerung von 800 
Perſonen geſtorben. In der perſiſchen Stadt 
Meſched, wo die Pilger aus Kerbella wieder 
eingezogen ſind, tritt die Peſt mit großer 
Heftigkeit auf und hat bereits einige hundert 
Opfer gefordert. Die Epidemie wird als die 
ſchlimmſte feit 
zeichnet. 


Der Jäger aus Kurpfalz.) Wo fröh⸗ 


( 
liche Menſchen beiſammen ſind, jo wird den „M. 
N.“ geſchrieben, da erklingt wohl auch das 
flotte Liedchen vom Jäger aus Kurpfalz mit ſeinem 
friſchen Weckruf: Gar luſtig ift die Sr, Wer 
war der Jäger aus Kurpfalz, der hier beſungen 
wird? Lange Zeit war die Geſchichte des populären 
Liedes in Dunkel gehüllt, das erſt in den letzten 
Wochen nach e Forſchungen gelüftet wer⸗ 
den konnte. Wir wiſſen jetzt, daß wir die Heimat 


des reitenden Jägers aus Kurpfalz in den dichten 


Hochwäldern zu ſuchen haben, ai dem 
nahe am Rhein gelegenen idylliſchen Badeort 
Kreuznach ausdehnen. Hier führt der Weg durch ein 
wildromantiſches Tal in das reichzerklüftete Ge⸗ 
birge, in deſſen grünen Wäldern das 


mehreren Jahrzehnten be⸗ 


orſthaus 
Entenpfuhl eingebettet liegt. In dieſem ſtattlichen 


ilhelm 
e Lied gedichtet wurde. 
gte ſich als 

Beſitzer des jetzt dem Geſchlecht Puricelli den 
ei der 


(War Napoleon für den Feldzug in 
Rußland gerüftet?) Ein Genie, wie Napo⸗ 
leon es war, hatte gewiß an alles gedacht, was 
für den Waffenerfolg im rufſiſchen Kriege von 
Wichtigkeit war, und dennoch hat man ſpäter gegen 
ihn den Vorwurf erhoben, daß ſeine Rüſtungen we 
zureichend waren, anders konnte man ih die MIN 
beſchreibliche Niederlage des Sieggewohnten nicht 
vorſtellen. Daß aber der Corſe katſächlich die außer 
gemähnligen Verhältniſſe, die ihm bei feinem Zuge 

evorſtanden, in genaue Erwägung gezogen Hatte: 
it u. g. auch nach Aufgeignungen kompetenter Zeu⸗ 
gen einwandfrei feſtgeſtellt: „Als im Anfange des 
gares 1812 fih die zahllofen Heerhaufen nach der 
der und Weichſel in Bewegung zu ſetzen began 
nen“, ſchreibt ein öſterreichiſcher here GU 


der damaligen Zeit, deſſen Name nicht g n 

wird, „gewann es wirklich den Eindruck, als habe 
ein vorſchauend kluger und bedachter Geiſt für alles 
Nötige zum Unterhalte der ungeheuren Seck und 
zur glücklichen Vollendung des gefährlichen Unter 
nehmens geſorgt. Unabſehbare Wagenzüge, Fuhr⸗ 
me fe von neuer Erfindung, mit Schſen beipannt, 
große Herden Schlachtvieh, unzählige Kiſten mit 
Sämereien, Handwerkszeugen, Glastafeln, Haus? 
und Küchengeräten gefüllt; jogar Scharen vor 
Handwerkern, Krankenwärtern, Weibern un 
Poſſenreißen gingen den Truppen voraus oder 
folgten ihnen. Das ſtaunende Deutſchland ſah 
gleichſam eine neue Völkerwanderung“. Die ge 
jamte „große“ Armee, die Napoleon nach Rußland 
führte, die Seitenkorps, das preußiſche und dt: 
reichiſche mit einbegriffen, zählte 588 540 Mann 
und 182 700 Pferde. Von dieſem gewaltigen Heeres⸗ 
haufen haben bis zum Winter des Jahres 181 
482 000 Mann mit 80 000 Pferden den bereits bis 


zum äußerſten ausgeſogenen preußiſchen Staat 


durchzogen. Im ganzen wurden aus preußiſchen 
Landen ohne Entſchädigung 77920 Pferde und 
13.394 Wagen, aus Ën eu ben noch 22772 
Stück Rinder fortgeſchleppt. Das Korps des Fürſten 
Eckmühl in We LEE koſtete dem Lande 
täglich 27 000 Taler, das etwa 60 000 Mann ſtarke 
Korps des Herzogs von Abrantes in Schleſien, 
während der 14tägigen Einquartierung 40 000 
Taler. Demnach waren auch die Kaſſen der fran⸗ 
zöſiſchen Armee für kommende Zeiten bis zum 
Rände gefüllt. Intereſſant ift auch die Zuſammen⸗ 
Kg des Heeres Bayern mußte 30 000 Mann, 
ürttemberg 14 000, Weſtfalen und Sachſen je 
25.000 Mann ſtellen. Franzosen, Deutſche aller 
Stämme, Italiener, Polen, Holländer und Schweiz 
zet, ſelbſt einige Abteilungen Spanier und Zort 
gielen bildeten die Armee, und wo ſie durchzog, ET? 
duldeten die Einwohner die furchtbarſten Leiden. 
Nichts blieb verſchont, ſchon auf dem Hinmar che 
war eine beiſpielloſe Zügelloſigkeit eingeriſſen, 
und ſchlimmer als die Hunnen einſt haben dieſe 
Horden in unſerer Heimat auf der Marſchälle De: 
fehle bin gehauſt. Nie möge der Feind noch ‚einmal 
unſere Grenzen überſchreiten! Eb. v. W. 
Humoriſticches. 

(Das Trinkgeld.) Sie: „Aber wie kannſt 
Du bloß 20 Sous Trinkgeld geben!“ — Er: „Wofür 
hältſt Du mich denn eigentlich? ... Es war doch na⸗ 
türlich ein falſches Geldſtück.“ — Sie: „Na, hatteſt 
du da nicht wenigſtens ein falſches Zehnſousſtück?“ 

(Eine Gemeinheit.) Schauſpieler (bei der 
Probe zum Direktor): „Alſo jetzt laſſen Sie mich ſchon 
ſechsmal die Dinerſzene wiederholen — und nun iſt 
be Ja, glauben Sie denn, daß ich keinen Hunger 
habe?“ 

(Der nachſichtige Kritiker.) Expreſſioniſt: 
„Denken Sie mein Unglück! Ich habe ſchlechte Farben 
verwandt und mein neueſtes Werk hat den Ton ver⸗ 
ändert.“ — „Aber das macht doch nichts! Es ift ja 
keine Muſik.“ 


—— — — ͤ —— U En e EET 
Gedankenſplltter. 


; In phanlaſiereichen Menſchen liegen, wie in heißen 
Ländern oder auf Bergen, alle Extreme enger anein⸗ 
ander. Jean Paul. 

Der Schmerz iſt ein anmaßendes Nichts, das zu 
Etwas wird, wenn wir es anerkennen. 
> Feuchtersleben. 
Wer unter uns die Freuden und Leiden des Lebens 
am beſten zu ertragen vermag, der iſt meines Er⸗ 
achlens am beſten erzogen. J. J. Rouſſeau. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Advent) den 1. Dezember 1912. 
Evangel. Gemeinde Rudat⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Goltesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 
Schönjan. 
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x: Warum grad ander dung Cigarette 
Hängt er der Raucher. fest wie eine Klette? 


Warum de dung nur von früh bis spät? 
Die Antwort liegt im Worte: Qualität. 


er und 


DIE 
eee Pech 
* „ 
GA 


a 
€ 


ESCH 
Kë 
D 


rg 
28 


* 


D e 


e 
di 


y 


D 
MV ~ 


Ze 
E? 


SN 


ban Sen s 
E EE 


N, 
N 


vr 


DI 


< 


Mie vg Wett 


. . ——— a 
Herren-Leder-Hausschuhe, Ledersohle i 
und Absatz, warm gefüttert, 2.75 Damen-Filzschuhe . . . von 9.90 an. 
8 von del an. || Damen- Filzschuhe, Ledersohle und Ab- 
satz, dauerhafte Hausschuhe, 1 4 


z 75 
Herren-Filz-Schnallenstiefel, 4 OO u Damen-Leder-Schnallenstiefol, weiss Glacsleder . 3 weiss Leder, mod. Rosette. 4 


Plüchfutter, Lederbesatz . 9 
Herren- Pantoffeln, warm, d 30 
von J. U an. 


äusserst haltbar, Plüschfntter 4 7 l 
von 140 an. 


Gr De 


schwarz Samt 4% la.weissGlac£leder,feine,grosse g50 
Vixktoriastoff, rosa, Seidenschleife „....oasesusee. 


weiss, schwarz, hell- 25 [ 
grau, hellblau ..... 5 Tanz- ns Salonschuhe 
erren: 


2 Damen- Pantoffeln, warm, von Y». 9 an. 
Ein Posten Herrenstiefel, Boxkalf und || Ein Posten Damenstiefel D 
Chevraux, Goodyear Welt- Aus- 10 in Boxkalf und Chevraux, 10 50 
führung, in modernen Formen * . Vo 


nn | SE 
Herren-Filz-Schnaillenstiefel, Filz und von 1.40 an. Damen-Modelle Damen-Spangenschuhe A x 
Ledersohle, Plüschfutter Damen-Leder-Hausschuhe, Ledersohle ausgeschnitten: g0 | weiss 375 Ia. weiss Glacé- 650 TR g 
von 6.90 an. || und Absatz, warm gefüttert, f. Kalblack, breit .... 490 | Leder leder, hocheleg. e 
von an. i = < 00 Da ER 
Herren-Kamelhaar-Schnallenstiefel, Damen-Kamelhaarschuhe, 20 G GE 6°0 | f. Kalblack, breit. GE SS 
Filz und Ledersohle, durchgenäht, 2 hh Filz- und Ledersohle . . . von l. an. A : 750 | Ia.Kalblack, 690 do.,hochmod. 7 50 Gh. 
warm und leicht von 6. 09 an. EE N Ia. Kalblack, moderne Garnitur eleg., leicht 6 Schleife fr: 
Mz. und Ledersohle, warm und Ia. Kalblack, mit hübscherSamt- Q75 i Dh 5 
Herren-Filz-Schnallenstiefel, leichi SER BE ee von 2. 5 an. Schleife 8 e Ee 750 p: £; 
Rindlackbesatz, 7 50 Damen-Filz-Schnallenstiefel, ` 975 Ee A 75 RR V 
eleganter Strassenstiefel U Mk. Filz- und Ledersohle, Plüsch- 2 45 Ia. Kalblack, ff. garniert.. . Ia. Kalblack, 2 Spangen, ff. garn. yi . 3 
2 SE 5 EE sit. an. Ia. Kaibisck, mit hochapartem 1050 Dh d 
erren-Leder-Schnallenstiefel, amen-Fi’z-Schnalienstiefe wei Glace£leder-Einsatz ... Bert 
äusserst haltbar Plüschfutter, gh Plüschfutter mit Lederbesatz Be 3.25 K. 8 — Hochlaschenschuhe p i 
von dÙ an. || Damen-Filz-Schnallenstiefel 6.00 Damen-Pumps für Damen; 
o an mon 
mit Rindlackbesatz . 5 Hell HME, i 


fein-Bronzeleder ... 7 > 
Damen-Salonschuhe | Lacktuch, eleg. Schleife 25 375 TR 


| Goodyear Welt-Ausführung 


Ein Posten Box-Schnürstiefel, Kinder-Fil2-Schnallenstiefel, - Schnürhalbschuhe, Derb 
äusserst haltbar und bequem, genagelt und || Plüschfutter mit Ledersohle und Lederbesatz E E 100 | Chevreau, Lackkappe . . 1050 
genäht, 25—26 27—80 31—35 f 50 | Rahmen- 1 250 Kalblack- 1250 
21—24 28 — 26 27—30 31—35 2.00 225 E (d f. Bronze-Cheyreau 10 arbeit... Rahmenarbeit 2 
260 3.00 3.50 1.00 5 7 6 s 5 
Kinder -Filzschuhe von 0.45 an. Ei Pasian Gummisehil 8 e? € ont O d d û ck & Ci 2E 
Kinder-Filzschuhe, a ; Sé 


„ Lederstossk š A G. m. b. H. 
See ee e e ee, Finder 5, Mädchen 1.50, Z 


0.5 0.9 110 1.30 Damen 1.75, Herren 2.25. 
En Tr EEE EEE Tee EE EECHER S EEN 


Auf sämtliche anderen Schuhwaren in bekannt grösster Auswahl i 
tritt auch eine bedeutende Preisermässigung ein 


Thorn, Breitestr. 17. 


Gr 


ME” Beachten ie, b Bene 3 
— 2 T Stahlwaren 
— Ipakkabesteck 
fi isenhandjun d 
2 und Alpakkabestecke, 
„„@bstimesser, .... Fleischzerkleinerer 
3 Ce $ Eben Konfektbestecke, "un Hi ag en . 
Eines Abends wurde ihr aufgetragen, noch Essbest sche: Alle Sorten ‚Messer, 
einen Kessel Wäsche zu Ee SR 1 Dessertbestecke, _ Taschenmesser, 
BR falls sie mit Schimpf und Schande aus dem Kabaretigabeln, Rasiermesser, 
Hause gejagt würde. Willig machte sich das Tranchierbestecke, Rasierapparate, 
Madchen an die Arbeit. Doch bald über- Brotgabeln, Rasierkäsen, 
wälligte sie die Müdigkeit und sie schlief ein. Butter- und Käsemesser, Brieföffner, 
Da erschien ihr im Traum eine gütige Fee; Geflügelscheren, Zuckerzangen usw. i 
diese sprach: „Schlafe ruhig; ich bin die Fee Lech d 
„Persila* und werde Dir helfen. Wenn Du empfiehlt billigst in grosser Auswahl b 
É aufwachest, ist die Wäsche fertig.“ Bei diesen 4 
Worten entleerte sie eine Schachtel weißen 2 aul T a rre E 
HN Pulvers in den Waschkessel, tat die Wäsche 3 4 
hinein und kochte sie unter mehrmaligem i 3 5 E 
H Umrühren. Dann entschwand sie. Telephon 138 — Altstäclt. Markt 21, 
Als das Madchen erwachte und die Wäsche Eisenwaren, Oefen, Herde. R 7 
aus dem Kessel nahm, sah sie mit Erstaunen, 9 R 
daß jedes Stück blülenweiß geworden und ET ET E 
aller Schmutz wie Fe ier war. „Da © : A 
D Ge ee? SE hatte e Lieber Vater! Bestelle bitte dem Christkind für uns 5 


es in ihrem Dienst stets gut, denn wenn sie 
Ge S wieder waschen mußte, gebrauchte sie fortan 
eme 12 n das Zaubermittel, dessen Namen sie später 
Ein modernes Märchen. auf der Schachtel, welche die Fee auf dem 
Es war einmal eine arme Waise, die bei Boden liegen gelassen hatte, entdeckte. 
einer alten geizigen Frau diente. Dieser aber lautete 


echte Lineol-Soldaten u.-Tiere 


Dieselben sind fast unzerbrechlich, giftfrei, natur- 
getreu, daher als Lehrmittel zu benutzen. Achte bitte genau auf die 


Ba 


„  Lineol > Schutzmarke 


damit wir keine minderwertigen Nachahmungen erhalten. Lineol- 
Soldaten und -Tiere sind in allen besseren Geschäften zu billigen Preisen 
vorrätig. Auch werden Bezugsquellen nachgewiesen durch die Fabrik 


Oskar Wiederholz, Brandenburg a. Havel a 


Vo 


färberei Haushalt mit Brauns ier Farben! P 
s i — Millionenfach bewährt. 
I Bluse kostet 10 Pi., Sg 
l Kleid „ 25 Pf., 
Bis A Paar Gardinen kosten 10 Pl. 
Sg wie neu mb 

aufzufärben. $ 


Ausdrücklich fordere man 
* 


Brauns sche farben 
in Päckchen mit schleifen. Schutzmarke. 


Drogonhdlgn., Farhenhdign., Apothek 


i Berjegungshalber vom in Januar A 
3-Bimmerwohnung, Entree, 3 
helle Küche, Zubehör, d 
monatlich 14.50 Mk., zu vermieten. G 
Graudenzerſtraße 138, 2 Tr. BA 


Herrſchaftliche ; 


Wohnung, 


1. Gt., ren., von 4 Zim. mit großem ; 
Balkon, nach Garten gelegen, Bad i 
und Zubehör, Gas und elektr. Licht, E. 
auf Wunſch Pferdeſtall, von ſofort RA 
zu vermieten. SE, 
A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1, 


1 Parterrewohnung, 


welche bei Störungen ſchon alles la Stuben, Küche d Aubehö ; 
andere erfolglos augewandt, bringt fort zu A) El Ee d 


BI HIH ® ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, Verſetzungshalber 


| i CN Dr. Schäffer’s Monatspuluer iſt tauſendfach an= SÉ ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dauk⸗ 2 A 

| 8 AED i erkannt und wirkſam bei Seine und Ane n Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 2. dimmer Wohnung 
EN e teiten, Keins der ſchlechten, teuren Nachahmungen Hat : ; Diskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogift Bocatius, join: zk Ka VBoruſtr 6, pt. be 

fo unzählige Erfolge 1 wie Du, Schäffer’s echtes Monatspulver.| Mein Saal ift für Militär zur Kalſers Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien, Bedarfsartikel. -eni im Metaurani Riister. _ eitaurant Ruster: ve 

Garantieſchein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Beſtellungen das berühmte | Geburtstagsfeier noch zu ver geben. Neneſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. Renovierte wo 

Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die Störungen der Periode” gratis. Diskreter W. Bartz. S 8 


Verſand vireft von mo 7 $ "es Ballonwehnung K 
2 x 2 ` jjj 1 3¹ er eiteh. aus immer üde, 15 = 
Dr. Schäfer & Go., Berlin 90, Sriedrichfte. 9. zu > me Valente 5, 1. von d We 10, 1. | Möbliertes Sim ile 5 L ZC ſof. 5 ee ERE y 


e 4 
Ein mittel 
nennen es entzückt die Hausfrauen und mit Recht, denn schier unbegreiflich erscheint 
innen die wunderbare Wirkung von Persil. Fast unzählig sind seine Vorzüge: 
Denkbar gründlichste Reinigung, auch der schmutzigsten Wäsche- 
stücke — völlige Entiernung selbst der hartnäckigsten Flecken — 
absolut schonende Behandlung der Wäsche, daher unentbehrlich für 
zarte Gewebe, Spitzen, Stickereien etc. — Wesentliche Verkürzung 
der Waschzeit— erhebliche Ersparuis an Waschmaterial, Feuerungs- 
kosten, Waschlohn usw. und bedeutende Verringerung der Arbeits- 
leistung. 
Aber auch für Rinder- und Rrankenwäsche gibt es nichts besseres, als Persil, 
da es stark desinfizierend wirkt, Krankheitskeime tötet und alle scharfen Gerüche 
beseitigt. Dabei ist Persil garantiert unschädlich. 


Kein Wunder, 
daß die Verwendung von Persil immer mehr zunimmt, sehen doch die Hausfrauen sehr d 
schnell ein, wieviel sie dabei gewinnen. — Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose. * 
DORF. Alleinige Fabrikanten such der allbeliebten 


am. 8 


Hotel Nordischer Hof. 5 


Sonntag den 1. Dezember 1912: 


d „Selisten-Konzert, 7 


SHGA 6 ZS — 5 Uhr. 


| Mein diesjähriger Weihnachtsverkauf 


bietet grosse Vorteile durch enorme Auswahl und bekanntbillige Preise beim Einkauf 


passender und praktischer Weilmachtseeschenke. 


Offenbacher Lederwaren. 
Messing- und Nickelwaren. 
Glas- und Porzellanwaren. 


Lampen : Kronen. 
Bronzen : Marmor : Kunst-Töpfereien. 


Mur Montag den 2. Dezember 


gelangen 
< ca. 300 Stück echte : 


Perser ©eppiche 


und Verbindungsbrücken, 


8 


= Spielwaren = 
Gesellschaftsspiele, 
Bilder- und Märchenbücher, 
Holz- und Steinbaukasten, 
Laterna Magika’s : Kinematographen, 
Nähmaschinen : Festungen : Kaufläden, 
Puppen etc, in enormer Auswahl. 


Kunstgewerbliche Neuheiten der Württembergischen Metallwarenfabriken. 
Alleinverkauf der Königl. Porzellanfabriken Berlin und Meißen, der Christalleries de Bakkarat, Paris, 
Val. St. Lambert, St. Louis. 


Altstädt, Markt 35. sA Fischer Altstadt. Markt 35. 


darunter hochaparie Raritäten 


zu gane hervorragend billigen 


Preisen zum Verkauf. 


Besichtigung ohne Kaufewang erbeten. 


Aën = 


- Leinenhaus : 


M. Chlebowski 


Ein Teil dieser echten Perser S 
Teppiche ist Sonntag Nachmittag ui. 
in meinem Geschäftslokal mit 
ı Verkaufspreisen ausgestellt. : 


Die neuen Foren me 


Bürger⸗ II. 


mMin GUIDATE , f 


find fo entzückend, daß fie jedem als 


iten 
inge und Privatfeſtlichke 
halle mein rengalerten Sokalitäten beſtens 


Weihnachtsgeschenk ter 


. Mil pilil willkommen fein werden. mie, Wreufiſcher Sg, a 
| Einheitspreis für Damen- u. Serrenfliefel .. gerio e 
I. in Ia. lb, SEE g Së 44 5 Familien⸗ Aris yhen, 
Infolge der ſeitherigen ſchlechten Witterung für unſere extra Qualitdte .. SEI SH ach Sg 


05 ; 
RE E Elegante Ball- und Gesellschaftsschuhe, 


è Neſtaurant 
Ulster Paletots ZS eien ae ? 


Sonntag: den 1. dezember 


sowie Anzüge Friedrich Fenske, dannn 


: für Herten, Burschen und nur : Altſtädt. Markt 20. Schuhwarenhaus, Altſtädt. Markt 20. 8 1e ichen 
ganz bedeutend herabgeſetzt.—— een e Beldatsch. 
Zum Beispiel: Kg „eloichläbien‘, 


Culmer  Cyaujjee 
Sonntag den 1. en 1. Dezember: 


Wurſt⸗ Gest: Client, 


verbunden mit muſihaliſcher tinier: 
haltung, wozu 1 tieit Deet, 


Reſtaurant Fun GET 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119 
Sonnabend den 30. d. Mts.: 


Ulſter a Anzüge, en 14 m. 
Ulſter de Anzüge, et un 16 m. 
Uljter d Anzüge, zm 20 m. 
Ulſter de Anzüge, t n 24 me 
Ulſter d Anzüge, n 28 w. 
Ulſter oder Anzüge, re 1 32 Mk. 

und ſo weiter. 


Da wir erſt Aufang Oktober dieſes Jahres hier neu eröffnet 
haben, ſo bemerken wir ausdrücklich, daß wir nur neue, moderne 
Alſter, Paletots und Anzüge zu obigen Preiſen in den Ver⸗ 
kauf bringen und keine alten Ladenhüter unſerer werten Kund⸗ 
ſchaft vorlegen. 


Rawitzki & Co. 


Zut? billigftes Verkaufshaus für Herren- u. Arbeiter⸗ 
garderoben ſowie Anfertigung nach Maß. 


Nur Culmerſtraßze 1 12. 


DW) im? 


ehufs 1 a2 Daa 2 LE omis und Herren: 

55 Chevrett⸗Leder, bochelegante, moderne Faffons, 
— SE Damenstiefel mit Sadtappe lle ich re⸗ 

2 pan 1 für nur 10 Mk. 1 Paar , 

en , :. 


Weihnachts⸗Verlauf 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 

zu ganz auſzergewöhnlich billigen Preiſen. 
Gänje: u. Coo 
verbunden mit enjeit, wozu alle 


Glas-, Porzelan und Kriſtalwaren, S 


3 A a8 Uhr! J. Jonatowskl. 

Kronleuchter, Hänge- und Stehlampen, Je a Sannan den De 
2 Galanterie- und Luxuswaren, 5 

Rudolf Liedtke, SS = 


| Grosse Spielwaren-Ansstellung, | X gizi 
u 20000 m 


N 

N 

7 
Al 5 
Reiche Auswahl in Chritbaumbehang. Balar für Gelegenheitsgeſchenke 7 e ar W 

Et 

7 

2 


1 


ladet 15 Gm 


Ai anfen eb 1 
jowie We Haus⸗ und Küchengeräte, B 


ZE Mark 


bis 1. Oktober 1913 auf Schuldſchein ober 
Wechſel, Sicherheit Lebensverſicherung v 


Telephon 517. se 6, Telephon 5 517. 7 500 dar ma, 100 SE 


an bie Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Beſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern geſtattet. S Los 
IISUNUSSUNUINUSSUSUZ ZU 7a Zara EE 


winn im Wert 
M., 


Hohenzollernpaek, Schießplatz. Grundstück zur Me der großen Sch 


d leeë 


di 
Verſand gegen Sé ober Voreinſendun 
d alis nicht SE tſprech nehme dereitwilligſt e 
Amtauſch geſtattet, daher jedes ut e eer? en, 


Säuhwarenvertanb N. Li schütz, 
Berlin Gr. Hamburgerſtr. 32, Abt. 498. 


Se S legen, bilig e Niederung ges Si. Dezember lde Se 
Geb LEE] waert Zimmer onntag den 1. Dezemb Er: WE EE Br Use, Biereg = ip. nen 1000 o M., SS 
Þe Sine, De 1 re mit 8 0 8 Z a Urſt⸗ . en Fi a e AA SEET E Dombrowski, ua ep 
Ee 21. me genen 114, 3, r. + 3 Dt KE n 


zu om. Thorn Wiocker, Sue Ea 8. Thorn, Katharinenstr. 4. 


Nr. 282. | Chorn, Sonntag den J. Dezember 1912. | 30. Jahrg. 


reife. 


(Sünftes Blatt.) 


Konftantinopel. der Weitertransport und der Übergang über 


í b heit der Gegend, durch die Grabesſtille unter liche Anthemasturm mit feinen unterirdiſchen 
Von Kurt Ahlberg' Friedenau. das Waſſer leicht. Schon im Altertum mußte] den ſchweigenden düsteren Zypreſſen nur er⸗ Marterbammern ſteht noch heute und ſtarrt 


Nacvrud verboten) ſich daher Byzanz zu einer mächtigen Handels- 
Konſtantinopel, das gegenwärtig vor einem ſtadt entwickeln, deren Bedeutung noch wuchs, 
edeutungsvollen Wendepunkt ſeiner Geſchichte als Be mit dem ſeemächtigen Athen verbündet 
ſteht hat ſich den Ruhm, eine der ſchönſten und war. Nach der Zerſtörung des weſtrömiſchen 
geſchichtlich intereſſanteſten Städte zu ſein, durch Reiches wurde Byzanz der Stapelplatz jener 
alle Jahrhunderte bis auf den heutigen Tag Waren, die bisher in Rom Abſatz gefunden 
bewahrt. Schon die alten Panegyriter ge⸗ hatten. Noch ehe die Stadt Reſidenz der 
brauchten für fie die überſchwenglichſten Na⸗ Kaiſer wurde, war fie durch ihre Lage an zwei 
men. Sie nennen fie die „goldne Krone aller [ Meeren inmitten von Ländern, die von jeher 
Städte“, „die Hauptſtadt der Welt“, „die] dem Handel zahlreiche Produkte geliefert, der 
Weltmutter“, „die Herrin der beiden Konti⸗ bedeutendſte Marktplatz im ganzen römiſchen 
nente und Meere“. Auch die Neueren preiſen Reiche. Die berühmten Kaufleute des Mittel⸗ 
voll Bewunderung ihre unvergleichliche Schön⸗ alters, die Venet oner, Genueſen und Piſaner, 
heit und Lage. So ſagt Fallmerayer in ſeinen erkannten bald die Wichtigkeit Konſtantino⸗ 
„klaſſiſchen Fragmenten aus dem Orient“: pels als Handelsſtadt. Sie ließen fiH daher in 
„Stambul iſt eine Welt für fih, ein Atlantis] großer Zahl hier nieder. Auch heute noch ift 
der Glückſeligkeit, Sitz der Widerſprüche, hoff⸗ Stambul, defen unvergleichliche Vorzüge 
nungsvoll und einſam, Land und Waſſer, das ſelbſt die Türken nicht vermindern konnten, 
große Weltamphibium voll Blumenduft, Licht ein großer Baſar, ein Völkermarkt, der die 
und Schatten.“ Vielſprachigkeit den Bewohnern zur anderen 
Wie auf dem Boden Athens und der ewi⸗ Natur werden läßt. Um dieſes Kleinod zu 
gen Roma ziehen hier die Geſtalten einer Ge: ſchützen, haben die Türken den Bosporus und 
dichte von mehr als zwei und einem halben den Hellespont ſtark befeſtigt. Batterien rei: 
Jahrtauſend an unſeren Blicken vorüber. hen h an Batterien, ſodaß es wohl kaum 
Hiſtoriſche Erinnerungen aus allen Zeitaltern einem Kriegsſchiff möglich wäre, bis Konſtan⸗ 
zeigen Do hier an beiden Ufern von einem tinopel vorzudringen. 
Ende des Bosporus bis zum anderen. Wurde Die Überreſte aus Konſtantinopels großer 
er doch von Salon auf feinem Argo durch⸗ vortürkiſcher Zeit find nur noch ſpärlich. Erd- 
ſchifft. Richard Löwenherz ſaß hier in Ge- beben und fremde Eroberer haben zu gründlich 
fangenſchaft. Die Schlöſſer wurden von Ha⸗ aufgeräumt. Auch hier ſind es nicht die türki- 
run al Raſchid Mohammed II., Gottfried von ſchen Barbaren geweſen, denen wir die Ber- 
Bouillon und Dandolo belagert. Unter den nichtung dieſer ſchönen Welt zu danken haben. 
Heeren, die den Bosporus überſchritten, waren ſondern am ſchlimmſten haben die mit dem 
nicht nur jene der Kreuzfahrer, ſondern auch heiligen. Zeichen geſchmückten Heerſcharen des 
die 700 000 Mann des Darius und die berühm⸗ dritten Kreuzzuges gehauft, und ſie haben ihr 
ten Zehntauſend. Herodot und Ovid haben Zerſtörungswerk jo gründlich betrieben, daß den 
ihn beſungen und ſeltdem viele Touriſten und Türken faſt nichts mehr zu tun übrig blieb. 
Zeitungsſchreiber. Jahrzehnt um Jahrzehnt Die ſchlauen Venetianer verſtanden es im 
fügte bedeutende Ereigniſſe der Geſchichte des Intereſſe ihrer eigenen Politik, den dritten 
Bosporus ein, und ſie alle treten hier dem Kreuzzug anſtatt nach Jeruſalem wach Kon⸗ 
Reiſenden viel unmittelbarer vor Augen, da⸗ ſtantinopel zu leiten, und nach tapfe⸗ 
durch, daß man genau alle Schauplätze kennt, rer Verteidigung fiel die Stadt in die Hände 
und alle Inſeln, Vorgebirge und Burgen, der Abendländer. Die prachtvollen Kaiſer⸗ 
Schlöſſer, Türme, Paläſte heute noch erhalten paläſte gingen in Flammen auf, die Marmor- 
find. In verkehrsgeographiſcher Beziehung iſt bilder wurden zerſchlagen, die Metallſtatuen 
die Lage Konſtantinopels unvergleichlich. eingeſchmolzen, ſelbſt die Kirchen und Gräber 
Schon die wandernden Tiere, die vom Schwat⸗ fanden keine Schonung. Die Venetianer 
zen⸗ und Mittelländiſchen Meere durchziehen machten inſoweit eine rühmliche Ausnahme 
den Fiſche haben die Vorteile des Hafens von als ſie wenigſtens einen geringen Teil der all⸗ 
Konſtantinopel ausgeſpürt und ihn ſtets als gemeinen Vernichtung entriſſen, um ihn zur 
Raih- und Raſtſtation auf ihrer Wanderung Ausſchmückung ihrer Vaterſtadt nach Italien 
benutzt. Er iſt von jeher ein ausgezeichneter zu überführen. Heute befinden ſich auf dem 
Sammelplatz für Fiſche geweſen, und das mag einſt berühmten Hippodrom nur noch dürftige 
wohl in früheſter Zeit die thraziſchen Landes⸗ berreſte: ein Obelisk, den einſt Theodoſius 
kinder zu feinen Ufern gelockt haben. Noch der Große aus Egypten geraubt hatte, der wie 
heute ift der Fiſchſang im Bosporus und im alle Bauwerke dieſes wunderbaren Landes 
Goldenen Horn von großer Bedeutung. Bei ſelbſt ſtärker als die Allbezwingerin Zeit zu 
den Belagerungen, welche die Stadt auszuhal⸗ ſein ſcheint. Zwiſchen den beiden Obelisken 
ten hatte, ijt er zuweilen eine Nahrungs- ſteht die ſogenannte bronzene Schlangenſäule, 
quelle geweſen. die man ihr nicht entziehen ein Reſt von dem ehernen Drachenfuß, den das 
konnte. Das alte Byzanz führte daher nicht geeinte Griechenland in Erinnerung an den 
ohne Bedeutung einen Fiſch auf ſeinen ſchönſten Sieg über die perſiſchen Barbaren in 
Münzen. Delphi aufgeſtellt hatte, und den Konſtantin 
Wie die Amriſſe und die Geſtaltung der der Große aus dem Heiligtum Apollos mit an⸗ 
Waſſerpartien, jo find auch die des Feſtlandes deren Schätzen entführt hat. ; À 
bei Konſtantinopel einer ſtädtiſchen Anlage Einer der in geſchichtlicher Beziehung inter⸗ 
ungemein günſtig. Der Hafen, das ihm nahe⸗ eſſanteſten Wege in Konſtantinopel ijt nach 
tretende Marmarameer und der Bosporus] dem Zeugnis aller Reiſenden ein Spaziergang 
ſchneiden eine kleine hügelige Halbinſel her⸗ um die Mauern der Landſeite vom Schloß der 
aus, die gleichfalls wie ein Horn geſtaltet iſt ſieben Türme. Es ſoll nichts Maleriſcheres 
und einen vortrefflichen Wohn- und Bauplatz geben als dieje halbverfallenen, von dichtem 
abgibt. Er iſt auf 3 Seiten durch Waſſer gegen Efeu umrankten und von uralten Bäumen be⸗ 
Angriff vonLandheeren geſchützt und bedarf auch ſchatteten Mauern' und Türme. Bergauf, 
auf derLandſeite keiner ausgedehnten erteidi⸗ bergab zieht ſich die unabſehbare Doppellinie 
gungslinie. Es gehörte ſchon immer eine be⸗ der Mauer. Bald ſcheint fie, in eine Talſen⸗ 
deutende Qand- und Seemacht dazu, um dieje | fung hinabſteigend, in die Erde zu verſinken. 
Poſition zu bezwingen. Konſtantenopel iſt] bald hebt fie fih auf der Spitze eines Hügels 
daher im Laufe ſeines langen Beſtehens viel | vom blauen Grunde des Himmels ab, unendlich 
häufiger angegriffen als erobert worden. Von vielgeſtaltig in den Formen ihrer Ruinen, an 
der Zeit Konſtantins des Großen bis zum vielen Stellen von einer üppigen Vegetation 
Jahre 1203 wurde es nicht weniger als vier: überwuchert, die fih in ihren Spalten empor- 
zehnmal vergeblich belagert. Auch feine Er⸗ ſchlingt durch die Zinnen in zierliche Guir- 
oberung im Jahre 1204 durch die Kreuzfahrer landen zurückfällt und wieder hinaufſteigt bis 
und Venetianer gelang erſt nach gewaltigen zur Höhe der Türme. aft keiner der gewal⸗ 
Kämpfen zu Waſſer und zu Lande. Das grie⸗ tigen Türme iſt unverſehrt. Hier iſt einer 
chiſche Kaiſerreich nachdem es alle ſeine Pro⸗ | eingejtürzt, und im Graben liegen koloſſale 
vinzen an die Osmanen verloren hatte, friftete | Mauerjtüde, die trotz des Falles nicht ges 
noch eine 50jährige Exiſtenz hinter den Mau⸗ borſten ſind. Dort iſt nur die Mauerkrone 
ern und Gewäſſern, welche die Halbinfel der vom Haupt gefallen, während die breiten. 
Hauptſtadt umgaben. Die Waſſerarme und] klaffenden Riſſe in den kümmerlichen Reſten 
Feſtlandsſpitzen, die bei Konſtantinopel gufan- eines nur noch dreiſeitigen Turmes jeden Au⸗ 
mentreffen, ſind durch den Schutz, den ſie ge⸗ genblick den Einſturz befürchten laſſen. Von⸗ 
währen, ebenſo nützlich, wie ſie anziehend ſind zeit zuzeit öffnet ſich eine breite alte Breſche, 
durch die Fülle reizender Naturſzenen. Na⸗ die, obgleich nach der Eroberung geſchloſſen, 
mentlich it auf der kurzen Waſſerſtraße, die doch den wiederholten Erdbeben nicht ſtand⸗ 
zwei Meere vereinigt und zwei Kontinente gehalten hat, heute ein beredtes Zeugnis von 
trennt, alles zu ſehen, was das verwöhnteſte der Wut ihrer Angriffe. Alles ift koloſſal, 
Auge ſich wünſchen mag. Für alles ferner. wild verworren, voll Majeſtät und Größe, von 
was von einem Weltteil zum anderen hin⸗ erhabener und doch Trauer weckender Schön⸗ 
ſtrebt, für Heere und Karawanen, war hier! heit, die durch die Einjamfeit und Verlaſſen⸗ 


höht wird. Sähe man nicht hier und da über mit feinen leeren Fenſterhöhlen trotzig in un- 
der langgedehnten Linie den Halbmond auf ſer Jahrhundert hinein; aber die Kaiſer find 
der Spitze eines Minaretts glänzen, der und längſt verſchwunden, und ſelbſt von der Stätte, 
daran erinnert, daß der Islam hier ſeine wo ſie gewohnt, ift kaum mehr übrig als der 
Hauptſtadt hat, man dächte nicht mehr an das Name Palatium. 

Sbambul des 19. Jahrhunderts. Man [teht | . ꝓTnn k 
vor der Stadt Konſtantins, atmet die Luft des An der Bereſina. 

5. und fühlt ſich in die furchtbare Kataſtrophe (26.— 29, November 1812.) 

des 15. Jahrhunderts verſetzt. Nur wer den Skizze von A. v. d. 5 GE R 

unauslöſchlichen Eindruck, den dieſes ſelbſt in Ke re di 

jeinen Ruinen noch impoſante Bauwerk auf Ge 2 gur aT GC 11 10 Er 
den Beſchauer übt, genoſſen hat, begreift das Aſche auf unſere Tſchakos und Aniformſtücke 
bewundernde Lob des Manuel Chryſoloras, überzog die ſchweißbedeckten Geſichter mit 
der die Mauern Konſtantinopels denen Baby⸗ ſeiner häßlichen Maſſe, daß wir mehr Ge⸗ 
lons zur Seite ſtellt. (Vergl. P. Leonhardi, ſpenſtern als menſchlichen Weſen glichen. Der 
Konſtantinopel und Umgebung.) Staub war ſtellenweiſe ſo dicht und undurch⸗ 
Da, wo die alte Stadtmauer das Marmara⸗ dringlich, daß die Tamboure ihre Trommeln 
meer verläßt und ſich nordwärts wendet, liegt rühren mußten, damit die einzelnen Truppen⸗ 
die gewaltige Maſſe einer düſteren Zwingburg teile nicht ineinander und durcheinander ge⸗ 
aus entſetzlich blutiger Zeit: das Schloß der rieten. Kein Vogelgeſang, kein Laut als das 
ſieben Türme. Hier war der Schauplatz jener 


en Hier 0 Sbampfen der Tauſende von Füßen und 
unzähligen geheimnisvollen Morde, mit denen Roſſehufen, als das Rollen der Kanonen und 
die Nachfolger der Propheten ihre grauſame 


olge i Trainwagen ringsum, joweit man horcht, und 
Luſt befriedigten. Hier haben die von den 


k Den . nichts ſoweit man ſieht, als verbrannte und 
aufſtändiſchen Janitſcharen entthronten Sul⸗ geplünderte Gehöfte, ſchwarzer Schutt und 
belle, wenn fie nicht ſogleich erdroſſelt wurden, 


rden, rauchende Trümmer und überall, allüberall 
ihre Freveltat in einſamer Haft und beſtändi⸗ dieſe ſchrecklichen, halbverweſten Toten mit 
ger Todesangſt gebüßt. Hier wurden einſt die den weißen, wächſernen Geſichtern und den 
Köpfe der hingerichteten Weſire als ſchreckliche kalten, weitoffenen Augen. Auf den zer⸗ 
Wahrzeichen aufgeſteckt. Das Innere des 


R. SEN : i des ſtampften Feldern liegen fie, in den mit An⸗ 
Schloſſes bietet jetzt überall ein trauriges Bild pat angefüllten Gräben, hinter den verdorr⸗ 
des Verfalls. Die Gebäude ſind verſchwun⸗ Dot 


ten Sträuchern, die Opfer des Krieges, dahin⸗ 
den, eine üppig wuchernde Vegetation hat von f g ah 


) Be geſtreckt vom heißen, tödlichen Blei, dem 
dem Hofe Platz ergriffen, einige Zypreſſen und Hunger oder der Ruhr : 
Platanen beſchatten eine zerfallene kleine Wir waren ausgezogen aus der fernen, 
Moſchee, Schlingpflanzen klettern empor zu 


K lieben Heimat 51 Offiziere und 1664 Mann; 
den Zinnen und Schießſcharten. Dem Schloß in Smolensk zählten die beiden Bataillone 
der ſieben Türme gegenüber flankieren zwei 


€ kaum noch 700 entkräftete, bleiche Schemen, 
mächtige Pylonen, das ſogenannte Goldene und bis Moſchaisk war das Häuflein noch klei⸗ 
Tor. An den ſüdlichen der beiden Tortürme | ner geworden, hatte der Tod noch viele dahin⸗ 
knüpfen fih ſchreckliche Erinnerungen. In ſei⸗ gewürgt in ihrer Jugend und Kraft. 
nem Erdgeſchoß wurden die Stantsgefangenen| Während Napoleon ſeinen Unglückszug 
hingerichtet, ihre Köpfe wurden in einen nach Moskau fortſetzte, lagen wir hier in Mo- 
Brunnen, den ſogenannten Blutbrunnen, ge: ſchafsk mit Teilen des 9. Viktorſchen Armee⸗ 
worfen, deſſen Offnung im Fußboden jetzt 


ellen Olin Ful korps zuſammen, dem wir zugeteilt waren, in 
durch zwei Steinblöcke verdeckt ijt. Durch das halbzerfallenen Holzhütten, teilmeije vom 
Goldene Tor zogen die ſieggekrönten Kaiſer im Feuer verzehrt, Holzklappen, ſtatt der Fenſter, 
Triumphzug in die Stadt. Nach einer alten 


ar N 5 10 alles von Schmutz und Angeziefer ſtarrend, 
türkiſchen Prophezeiung, die Veranlaſſung zur Unrat auf den ungepflaſterten Straßen. Das 
Vermauerung des Tores gab, werden die 


h war unſer Lohn für all die Anſtrengung und 

künftigen Eroberer Konſtantinopels durch für all das vergoſſene Blut. Wir richteten 
dieſes Tor einziehen. Hier an den Mauern uns, jo gut es gehen wollte, für den nahenden 
von Konſtantinopel, am Tore des heiligen Winter ein. Es wurden die Hütten ausgebeſ⸗ 
Romanos, hat ſich der letzte Akt der ſammer⸗ ſert, gereinigt und für Brennholz und Speiſe 
vollen Tragödie abgeſpielt, die der türkiſchen hinreichend geſorgt. 
Herrſchaft vorausgegangen ijt. Top Kapu nen Ein Kamerad, ein Kuchenbäcker ſeines 
nen die Türken die ehemalige Porta, Kano⸗ Zeichens, war auf die Idee gekommen, kleine 
nentor, denn hier hieß Mohammed II. ſeine Törtchen zu backen und fie an feine Lands⸗ 
von dem Ungarn Urban verfertigte Rieſen⸗ 


; leute zu verhandeln. Er ging mit einem Körb⸗ 
kanone aufpflanzen; hier fand ſein Hauptan⸗ eien Haus u done im ſe dnn e daß e 
griff ſtatt, und hier leitete Konſtantin per⸗ 


ee k tiin Peti eines Tages mit feiner Ware auch an dem 
ſönlich die Verteidigung. Und als die Janit⸗ | fvanzöftjhen Wachtpoſten vorüberkam. 
ſcharen nach entſetzlichem, wildem Ringen 


; ` „Hola, he!“ ſchrie die Wache: „Donnez: 
durch die Breſche brachen, warf der letzte by⸗ moi aussi, s'il vous plait!“ Der gutmütige 
zantiniſche Kaiſer den Purpur fort und ſtürzte 


1 ` Deutſche trat harmlos näher und hielt dem 
mitten ins dichteſte Gewühl, um kämpfend und gelben, dürren Geſellen ſeinen Se mit Lek⸗ 
ſterbend den Antergang ſeines Reiches mit 


es Re kerbiſſen unter die gebogene, lange Naſe. Die 
feinem Blute zu beſiegeln. Die Türken aber ſchwarzen Augen ſunkelten 5 155 blitz⸗ 
haben zur Erinnerung an dieſen Tag über dem 
Tor zwei Kugeln einmauern laſſen. 

Hinter dem Tore des heiligen Romanos 
ſenkt ſich der Weg in das Tal des Lykos hinab, 
überſchreitet eine antike Waſſerleitung und er⸗ 
reicht beim Hebdomonspalaſt die Stelle, wo die 
Mauer des Theodoſius aufhört und die des 
Heraclius anfängt. Sie ift nur zwei Jacr⸗ 
hunderte jünger und mit ihren mächtigen 
Türmen vortrefflich erhalten. Hier ift das 
intereſſanteſte Viertel des alben Byzanz. Der 
Hebdomonpalaſt, auch Palaſt des Beliſar ge: 
nannt, iſt das einzige wenigſtens teilweiſe er⸗ 
haltene Wohnhaus aus der Kaiſerzeit, ein 
mächtiges dreiſtöckiges Gebäude, von deſſen 
früherer Beſtimmung man nur weiß, daß zu 
Beginn der Türkenherrſchaft Elefanten darin 
gehalten wurden. Der Blachernenpalaſt, der 
nicht weit davon gleichfalls an der Mauer ge⸗ 
legen war, war die berühmte Reſidenz der letz⸗ 
ten byzantiniſchen Kaiſer, von deren Pracht 
ſcher Tyrannei gedient haben. Der entſetz⸗ 
Der Palaſt iſt vom Erdboden verſchwunden, 
nur ein Teil ſeiner Fundamente exiſtiert 
noch. Beſſer iſt es dem Turm ergangen, den 
Iſaak Angelos zum Schutz des Blachernen⸗ 


den Korb und holten ſich ſo viel von deſſen In⸗ 
halt heraus, als ſie nur faſſen konnten. „Non, 
non!“ kreiſchte der Deutſche erſchreckt auf, ſein 
Eigentum zuvückreißend: „Tout d'abord 
payer!“ 

„Que le diable t'emporte!“ lachte der 


Korb einen Fußtritt, daß er im Bogen hoch⸗ 
emporflog und dann in den Schmutz kollerte: 
„Allez done, cochon d' Allemagne!“ 

Ich ging gerade vorüber und ſah das rohe, 
freche Treiben des unverſchämten Burſchen mit 
an, ſah, wie mein braver Kamerad nicht nur 
um ſeine Ware geprellt, ſondern auch noch ge⸗ 
mein verhöhnt wurde, und mit einem Griff 
hatte ich die kleine, giftige Kröte gepackt, ſie 
über das Knie gelegt und begann ſie 
mit ihrem eigenen Seitengewehr nach allen 
Regeln der Kunſt zu verbläuen. Hui, fing der 
dürre Schlingel da an zu brüllen und zu heulen! 
„Meurtre et homicide! Au secours!“ ` 

Die Wache ſtürzte heraus, viele braune 
Fäuſte ergriffen mich, ich wehrte mich wohl 
verzweifelt gegen die Übermacht, ſchleuderte 
die Vorderſten zu Boden, doch endlich über⸗ 
palaſtes gebaut hat, und daneben dem Anthe⸗ wältigte mich die Maſſe der Angreifer. Ich 
masturm. Anter dem letzteren hat man erſt wurde gebunden und in einen Hof geſchleppt, 
in neuerer Zeit ungeheure Gewölbe aufgefun⸗ wo der Oberſt des franzöſiſchen Regimentes 
den, die fih bis zum Palaſt hinzogen und als ſtand und mich mit finſteren, feindlichen Blit- 


die Kreuzfahrer nicht genug erzählen konnten.] willen der Streit ausgebrochen war, war da⸗ 


ſchnell griffen die knochigen Krallenhände in 


gelbe Kerl voll teufliſchem Hohn und gab dem 


Kerker für die unglücklichen Opfer byzantini⸗ ken betrachtete. Der Kamerad, um deſſent⸗ 


vongelaufen, um unſere Leute von dem Vor⸗ 
gefallenen zu benachrichtigen; und ſo begann 
nun der kleine gelbe Franzoſe ſchandbar zu 
lügen. Was half es, daß ich mich der Wahr⸗ 
heit gemäß verteidigte. Der Oberſt lachte ver⸗ 
ächtlich, ſtrich ſich den martialiſchen, Lergrauten 
Knebelbart und entgegnete ſcharf: „C'est egal! 
Er hat einen Franzoſen geſchlagen; dafür be⸗ 
kommt er fünfzig Hiebe in die Jacke! Com- 
prenez-vous?“ 

Ich entgegnete, daß ich nur in n 
meiner Offiziere geſchlagen werden dürfe, da 
ich nicht zu ſeinem Bataillon gehörte. Der 
Franzoſe aber winkte nur mit der Hand, 
worauf ich, trotz meines Sträubens, auf ein 
Bund Stroh niedergeworfen wurde, Die 
Uniform wurde mir herabgeriſſen, und dann 
begann ein dicker, ſchwammiger Sergeant mich 
mit einer ruſſiſchen Knute aus Leibeskräften 
zu bearbeiten. Der Oberſt ſtand dabei und 
zählte langſam und wohlgefällig die Schläge. 
$ Da betrat eine ältere, immer noch ſchöne 
$ Dame in Begleitung eines jungen Mädchens 

und eines Kindes den Hofraum. Sie blieb 
Überraſcht und ſichtlich unangenehm berührt 
über den barbariſchen Anblick ſtehen und 
| wandte ſich dann erſchauernd ab. Das Kind 
f ſchrie gell auf, riß ſich von der Hand der Mut- 
b ter los und eilte auf den Oberſt zu, deſſen 
3 Hände es flehend ergriff: „O papa!“ ſchluchzte 
es, „laissez donc, le pauvre homme!“ Dann 
blitzſchnell auf den verblüfften Sergeanten zu⸗ 
ſpringend, riß es dieſem die Knute aus der 
Fauſt, warf ſie zu Boden und ſtellte ſich vor 
mich hin wie ein Schutzengel. Erſtaunt ſah 
der Sergeant bald meinen kleinen Schutzengel 
und bald das Geſicht ſeines Vorgeſetzten an; 
i dieſer lächelte, fihtbar erheitert durch die fede 
ds Tat feines Lieblings; alle Soldaten lachten, 
t und mehrere riefen: „C'est bien!“ der Oberſt 
8 ergriff ſein Töchterchen, nahm es auf den Arm 
und winkte dem Sergeanten zu: „Tenonz- 
nous en là!“ und Ro an mich wendend, ſprach 
er kurz: „Sortez d'ici!“ Das Kind jammerte. 
jeine kleinen weißen Händchen nach mir aus- 


Geſtalten in den bunten, vielfarbigen Anifor⸗ 
men ſchlich fill und lauernd der Hunger, und 
ihren Spuren folgte geſpenſtig groß der Tod. 
Viele der erbärmlichen Geſchöpfe in dem 
bunten Flitter der Uniformen wurden wahn⸗ 
ſinnig vor Entbehrung und raſten heulend, wie 
wilde Tiere, dahin in die Nacht der ſchneebe⸗ 
deckten Wälder. Immermehr lockertden fih die 
Banden der Disziplin, immer dünner wurden 
die Reihen der Regimenter und Bataillone. 
So erreichten wir, ſtets vom Feind um- 
ſchwärmt und wiederholt mit ihm erbittert 
kämpfend, endlich am 23. November die Bere⸗ 
fina.. Wir, vom Viktorſchen Korps, ſollten die 
Nachhut bilden, während die Garden und das 
Oudinotſche Korps den Übergang bei Stu⸗ 
dianko erzwingen ſollten, gegen die Moldau⸗ 
armee unter Tſchitſchagow. Wir, diesſeits des 
Fluſſes, hatten inzwiſchen mit dem Heer Witt⸗ 
genſteins zu kämpfen. Unſere beiden Ba⸗ 
taillone waren auf etwa 40 Mann zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Der 26. verging, ein ſchauriger, 
endloſer Tag. Hinter uns, in der graublauen, 
ſchweren Schneeluft flammten grellrot die 
Brände der Wagen, mit dem Raub aus Mos⸗ 
kau beladen, die auf Napoleons Befehl der 
Vernichtung preisgegeben wurden, krachte der 
Donner der Geſchütze und das Rollen des Ge⸗ 
wehrfeuers jenſeits des Fluſſes, gellte das Ge⸗ 
heul der geängſtigten Flüchtlinge. Unaufhör⸗ 
lich fluteten die Maſſen an uns vorüber, in 
Pelze und Tücher gehüllt, buntſcheckig, wie ein 
toller Maskenzug, und unaufhörlich vaſte und 
tobte der Kampf um das nackte Leben an den 
beiden Brücken. Der Starke ſchmetterte den 
Schwächeren zu Boden und ſchritt über ihn 
dahin, der Mann ſchlug das Weib nieder. 
Kinder ſtampfte man mit den ſchweren Füßen 
zu Tode, man erdrückte Dä gegenſeitig, man 
feilte iH zuſammen zu einer bewegungsloſen 
Maſſe, ein Chaos der Vernichtung und des 
Schreckens. Auch dieſer furchtbare 27. Novem- 
ber ging langſam dahin, und die eiſige Win⸗ 
ternacht kam, allein der Kampf an den Brük⸗ 
ken hörte nicht auf, er ward nur noch grau⸗ 


Vaterland. Gegen Abend verloren wir wohl 
etwas an Boden, doch gingen bald darauf die 
Ruſſen ſelbſt zurück. Es mochte gegen 1 Uhr 
nachts ſein, als der Reſt unſerer kleinen 
Schar den Befehl erhielt, über die Brücke zu 
gehen. Das Gefecht war verſtummt, auch die 
Koſaken hatten das Schlachtfeld verlaſſen, nur 
die Maſſe der Flüchtlinge war noch ruhelos 
in Bewegung und ſtrömte herbei von allen 
Enden. Wir ſchritten dahin, feſt geſchloſſen, 
etwa noch 25—30 Mann. Der General Chle 
hatte uns die Bahn frei gemacht, indem er 
Tauſende von Wagen hatte in den Fluß ſtür⸗ 
zen laſſen und unſere Kolben und Bajonette 
trieben die Haufen der ungeordneten Flücht⸗ 
linge zur Seite. So kamen wir den Brücken 
immer näher. Mit Verwunderung erblickte 
ich ringsum Gruppen von Menſchen um die 
Feuer gefauert, apathiſch, ſtumpf, allen Bii- 
ten und Befehlen taub, wie gedankenloſe 
Tiere dahindämmernd 

Wie wir ſo dahinſchritten, ſah ich ſeitwärts 
in dem Gedränge der Fliehenden plötzlich eine 
Kutſche; ſie mußte ſoeben erſt gekommen ſein, 
die Pferde waren offenbar aus Ermattung ge⸗ 
ſtürzt, und das Gehäuſe des Wagens ſchwankte 
unter dem Anſturm der Maſſe. Da wird die 
Tür der Kutſche aufgeriſſen, händeringend 
und gelle Rufe um Hilfe ausſtoßend, entſprin⸗ 
gen ihr zwei Frauen. Nur einen Augenblick 
kann ich ſie ſehen, dann verſchwinden ſie unter 
den ſchwerſtampfenden Füßen der vorwärts 
drängenden Menſchen. Der Augenblick hat ge⸗ 
nügt, um mich in beiden Frauen die Gattin 
des franzöſiſchen Oberſten und deſſen älteſte 
Tochter erkennen zu laſſen, die hinzukamen, 
als ich in Moſchaisk jo ungerecht mißhandelt 
wurde. Und die jüngſte Tochter, mein kleiner 
Rettungsengel, wo war ſie? Ich ſpähe ſcharf 
hin, dann einige Kolbenſchläge, die Nächſten 
ſtürzen zu Boden, Geheul, Flüche, aber wieder 
und wieder folgen wuchtige Stöße, und über 
Menſchenleiber ſchreitend, erreiche ich endlich 
den Wagen. Auf dem Rückſitz gewahre ich, 
in Schreck und Angſt zuſammengekauert, das 


Menſchenleiber ſchreitend, immer den Kolben 
in der Fault, habe ich endlich das Ufer der 
Bereſina erreicht, der Sumpf iſt gefroren, ich 
trete in den Fluß und wate bis zu den Hüften 
hinein. So längs des Randes fortgehend, ge 
winne ich die Brücke, die jämmerlich gebaut, 
kaum zwei Fuß über den Waſſerſpiegel empor- 
vagt; ich erklettere fie und bin endlich ge- 
rettet. Hinter mir tobt und raſt der Kampf um 
das nackte Leben, ringen und heulen die Flüch⸗ 
tigen, während die Brücke ſelbſt faſt menſchen⸗ 
leer ift. Ich überſchreite fie und ſteige das 
Ufer hinauf, naß, die Kleider zu Eis gefroren, 
hungrig, müde und elend von dem Jammer, 
den meine Augen erblickten. Ich eile haſtig 
weiter, um die vorausgezogenen Kameraden 
einzuholen, das Kind auf dem Arm, das er⸗ 
ſtaunt und neugierig umherblickt, offenbar die 
vermißte Mutter ſuchend. Da, wie ich an der 
Eskadron vorüberhaſte, ein lauter Freuden⸗ 
ſchrei, und aus den Reihen löſt ſich ein Reiter 
und kommt auf mich zu u ich kenne ihn, 
es iſt der franzöſiſche Oberſt, der mich in Mo⸗ 
ſchaisk jo ſchändlich ſchlagen ließ. 

„Mon enfant!“ ruft er, „mon cher en- 
fant! Grace A Dieu!“ Und das Kind jubelt, 
die Händchen dem Nahenden entgegenſtreckend: 
„Papa! papa!“ 

Und dann hält der alte Kriegsmann ſein 
Kind im Arm und küßt und herzt es zärtlich, 
während ſeine Augen ſich feuchten und lang⸗ 
ſam eine Träne über ſeine gefurchten Wangen 
in den grauen Bart rinnt. Ernſt, mir die ge 
bräunte Hand herüberreichend, ſagt er bewegt: 
„Mon camerade! Vous avez rendu le bien 
pour le mal!“ 

Ein kurzer, ſtummer Händedruck, dann 
ſtehe ich wieder in all dem Jammer und Grauen. 

Über 30 000 Menſchen hatte dieſer furcht⸗ 
bare übergang über die Bereſina dem frangöft: 
ſchen Heere gekoſtet und die „große Armee“ 
Hatte aufgehört zu existieren. 

Von den 51 Offizieren und 1664 Mann, die 
in Jugendkraft und Ruhmbegder die deutſche 
Heimat verlaſſen hatten, kehrten nur 17 Offi⸗ 


ſtreckend: „Pauvre homme à moi!“ ſiger und wilder bei dem roten Scheine der Kind, das ich ſuchte. Freudig ergreife ich es ziere und 25 Mann zurück, krank, gebrochen, falt 
Ich nickte meinem kleinen Schutzengel dank⸗ Wachtfeuer, der brennenden Wagen und und hebe es auf den linken Arm; es um⸗ Greiſen gleichend, aber ſie brachten die beiden 
bar zu, dann machte ich, daß ich fo ſchnell wie Hütten. ſchlingt meinen Hals und birgt wimmernd Fahnen mit, um die ſie ſich feft geſchart hatten. 


möglich aus dieſer ſchlimmen, unwirtlichen 
Nachbarſchaft fortkam. 

Dieſes Vorfalles wegen wäre es bat zum 
offenen Kampf zwiſchen den Deutſchen und 
i den Franzoſen gekommen, hätte nicht der 
w 24. Oktober auch uns den Rückzugsbefehl ge- 
k bracht. Über die glattgefrorene, weißbe⸗ 

ſchneite Landſtraße dahin lärmte ein unabſeh⸗ 
barer Zug von Menſchen, Tieren, Wagen und 
Geſchützen, eine wahre Völkerwanderung. 


Aber neben all dieſen bleichen, abgemagerten 


e,, 


teile ich gern und unenigeltlich mit, wie 
f ich von quälenden Magen: und Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden befreit worden bin. 
Ph. Arnold. Sehrerin in Goslar. 


Gelhäftsgemandten Händlern, Haufies 


rern u. ſtellungsloſen Leuten wird 


guter Binterberbienit 


durch meine überall leicht verkäuflichen 
Ken geboten. Näh. auf Anfrage u. 
oſtlagerkarte 23. Berlin⸗Lichterſelde. 


unger Mann findet ſaubere Schlaf⸗ 
j Si ete. —— 6, 2 Tr., links. 


S 1—2 gui möbl, Zim. mit ſep. Eng, elettr. 
i Flurbel., Bad, Gas, z. v. Bäckerſir. 9, pt. 


möbliertes Zimmer 
= mit Penſion zu verm. Talite, 40, 1. r. 


Ein jepe schon mobi. Pariere-Horder- 


simm. zu vermieten Junkerſtr. 6. 
reundl., möbl Vorderz. m. lep. Eing. 


SC € RS 
LES | Ka 


Feinste Eigelb- Pilanzenhutter: Margarine 


Und dann das Grauen des 28. Die Divi⸗ 
ſion Dändel war im Morgengrauen über den 
Fluß wieder zurückgegangen und hatte unſere 
Stellung bei Studzanka verſtärken helfen. Und 
dann entbrannte der Kampf drüben, jenſeits 
der Brücken und vor uns, neben uns, um uns. 
Die Salven rollten, die Trommeln raſſelten. 
Gebrüll und Lärm, und Schlag auf Schlag 
dröhnte das Geſchütz. Wir hielten allen An⸗ 
ſtrengungen der Ruſſen ſtand wir kämpften ja 


Sein Traum ward Wahrheit 


=== Bester Ersatz für feine 


Molkereibutter 


um n unfer geben, um den Fäi i ins s gelebte 


dp 


fein Geſichtchen an meiner Schulter: „Mon 
petit ange de delivrance!“ flüſterte ich ihm 
zu, und es weint: „Ma pauvre maman! ohe!“ 
Um es zu beruhigen, ſagte ich: „Silence, nous 
allons à ta maman!“ 

Die Kameraden wieder zu erreichen ijt mir 
ganz unmöglich, ich muß dem Strom der 
Flüchtlinge folgen; mit der rechten Hand rück⸗ 
ſichtslos den Kolben meiner Flinte ſchwin⸗ 
gend, dringe ich vorwärts, der Brücke und der 
erlehnten Rettung näher E Kë 


Über 


treu bis in den Tod, und die ſie bald gegen 
die Franzoſen tragen ſollten im heiligen 
Kampfe um die Befreiung des geliebten Va⸗ 
terlandes, das ſo lange unter der Gewaltherr⸗ 
ſchaft des Konjen geſeufzt und geblutet. Aus 
dem rauhen Winter flammte die rote, heilige 
Frühlingsſonne empor, die endlich den ban⸗ 
genden, harrenden Herzen Wärme und Helle 
bringen ſollte im Sturm der Schlachten, ein 
goſdener Frühling, wenn e nur Da aber 
men und wie , : 


75—90—105 
90 Mark an, 


K 


5 


Hl 


Perſianer, 


[M.B B 


| Größtes Pelzwaren⸗berſandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten ſertiger Damen: und Herrens 


Herrenseh: und Reiſe⸗Pelze von 
Mark an, 
Pelz⸗Reverenden für Geiſtliche von 


Oſſtziers⸗Pelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 


an, 
Automobil⸗Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten. 
Chauffeur⸗Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug 2% Pelzkragen 
e SC Mar D anden 
ontors, Hang: 10 a elg: 
röcke von 36 Mark an, B 3’ 
Elegante Damen: Belzjaketls von 
Breitſchwanz, 
Nerzmurmel, Sealbiſ am, echlSealar. 
zu billigſten Preiſen, 


Auswahlſendungen umgehend per Poſiſranko. 


Hoflieferant vieler Höfe, 


Fürſtlich Lippeſcher 


0 d sn 9 Hof⸗Kürſchnermeiſter. 


Breslau, Ring 38. 


Pelze, Jahetts ze, in allen Größen. 
Bauen Relgrdachen von 24 Mark 


Elegante Damene Men Niate von 
© Bu Mark an, 

Ca Stolas. Muffen, Pelzhüte 
neueſter Faſſons in allen Pelz ⸗ 
arten 

Herren. Mühen und Auto⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, 

Liuree⸗Pelze für Kutſcher 
Diener von 75 Mark an, 

Lange Fußſäcke von 21 Mark an, 

Fuß⸗Kürbe, Jagd⸗Muffen von 
4.50 Mark an, 

Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an. 

Wagen⸗ und Schiitlen⸗Decken 
in allen Größen, 

Feder⸗Boas in allen Preislagen. 


und 


Nerz, 


— — D — — — — 


—— 


preisw. zu verm. Schillerſir. 19, 1. 
\ 1—2 gut möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Heiligegeiſiſtraße 1, 2 Tr., rechts. 


r MER Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben. Brückenſtr. 16, 1. r. 


Elegant möbliertes, großes 


Neubezüge von Belzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 
Werkſtatt am billigten und reellſten ausgefü rt. 
Extra⸗Beſtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 

Pre iskuraut, Pelzbezug und Pelzwerl⸗Proben franko. 


C. & G. Müller, Speisefettfabrik A.-G., Berlin, Neukölln, Stettin, Königsberg l. Pr., Voorde 


Hofmann Pianos 


Alte, weltbekannte, geſetzlich geſchützte Marke. 


Berlin SW. 196, Leipzigerſiraße 82. 


Bequeme Zahlungsweile. Bei Barz. hoh. Rabatt. 


— Die GC DC weder 1 nod Haenen, md es, 


Vorderzimmer Nina Bing — Out, Fabrik! 
EE Georg Hollmann. Bekanntmachung !! 


Mein photographiſches Atelier 
Mellienſtraße 86, gegenüber der Poſt 
it täglich, auch Sonntags, geöffnet. 

Carl Bonath, e Hauptgeſchäf Gerechteſtr. 2. 


ernru \ 


Unreine Haut. 


Gelbe braune und rote Haut, Nafen» und Ohrenröte uſw. behandeln Sie am | 
beiten mit der „Sanerſtoff⸗Teintbleiche“ (Doſe Mi. 2,25 und 1,20 franko), der 


Ein kleines, möbl. 1 

zu vermieten 

Gin möbl. Part.: u. a 15 M 
von ſofort z. verm. Gerechte fte 33. pt. 


Mein 


l Laden, 


ice 40, an der Ecke el ca 
m gr., u. ſchönem, hellem Lagerraum 


F ˙—— ED 
a Jeder, der 75 loten! Preise 50 bestet, ern Chrithaun- Unterstze 
"wie. i Ton, / 


bei mig 
i mt lan 
wie Abbild., grati 8: Akkord. 


44Sait., Kart. ‚Schule, Schlüss,, 
Ring u, ı Stimmpfeite, Größe: 
ieses Angeb. £ 
A 1 55 ihnen keine Konkur- 


D 


von Mk. 


verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 
W.Wakareey, Coppernitusſtr 31 


Schulstraße 22, 1. Gt., 


5 3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube⸗ 
H bör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
A ſofort zu vermieten. 


Wohnung 


in per 1. April 1913 aun zu ver⸗ renz bieten. Porto und — . a7 
miele, Lannoch. NN Veran 2.90 Pfennig. 2 Stück spiel së M. 2 Teint wird fön SA und zart. Beriandhans Iduna, Dabendorf⸗Zoſſen. 
KR: EE hir Menzenhauerscie 4Stück spiel. 12,50 M. Wiener Harmonika a 
j ; Guitarre-Ziihern — — o e aee d ER 
. = Eis „415. | genau wie Abb. m. allerbest, Stimmen. Ajax :: Stahl! WK 
E: d 6 Ak., 10 Tasten, Zchörig, 4 Basse nur Mk. 9,50 ER. 8 "Ss 
# u. K 4984 222135 Yi Ki. 21 Tasten, Zchörig, 8 Bässe nur Mk. 16,50 19,50 1 | 
Sy preiswert = fofort zu vermieten auch zu komplett mit Bo d 
K 3 Sch Violinen Ban eb: es und ; pon 1 NI 


ark. 
OR Bessere zu 300.— M. nach Katalog, 


on jederm., selbst v. Kindern 


a ohn.Notenkenntn. sol. Z Spielen: 


Bunten Katalog 


B über sämt!. Musiginstr., sowie 
Ki sämtliche Leder-, Statt, Gold-, 
eihnadhis- und 


Reit und Bagenpferden | 


4l 
empfiehlt Tatterſall, 5 45 = SE 438. 
Reitunterricht von erfahrenem Reitlehrer. 
Verleihung gut gerittener Pferde auf Stunden und Tage. 
Penſion. — Kommiſſion. 


Man verlange vor anderweitigem 
Kauf den neuesten Katalog. 


jhoberthustery 


mit 6 dopvelseif. Schallplatten & 
kostet dieser hocht. trichter- 2 
lose Sprechappgrat. Bessere 
nach Katalog. Vers. p Nachn. ® 

Porto und Verpackung 80 Pig. 
2 oder Geld zurück, # 


3 Zimmer, Entree, UR H Bad 
ſofort zu vermieten, auch Pierdeflall, 
Jablonski, Bergstraße 22 4. 


BERLIN C. 


Breite Strasse 
Brüderstrasse ` 


Gegründet 1839 


Moderne wohlfeile Kleider-Stoffe 


| att ite 75- Tuch 8 
| e und gemusterte tuchartige BER Breite 5—90 em „ Einfarbige ganzwollene Tuche Breite 90-120 em 
| KA an in reicher Auswahl — ER 5 0 90 Pf. bis 1.40 bewährte Qualitäten in grosser Farbenaus wall. . M, 1.55 1.90 bis 3.— 
| op en- und Zwirnstoffe a Breite 90-130 cm Einfarbige ganz wollene 
Pe Sortimente in modernen Farben und Melangen . M 12 1.20 bis 2.60 Cheviot- und Kammg arnstoffe Breite 90-10 c 
i K F : erprobte Qualitäten, glatt und gestreift, für Kleider und Kostüme 95 Pf. 1. 10 bis 2. 50 
A0stüm- und Rockstoffe Breite 90—130 em | ch llene Kl WW SH 
englischem Genre, auch mit ange webtem Faden wee BR, 1.25 1.40 bis 2.50 Sc Warze ganz wo ene eiders Olle e reite go—130 em 
Whi A A Cot lé- St f i Kë i Cheviots, Satintuche, Popeline, Coatings ete. für Kleider u. Kostüme 95 pr. 1.25 bis 2.50 
6 e olte reite 90—110 em f 8 N | 
ka Ge a Cd WE ene A Tei AO bi 2.60 Schwarze Voiles und Grenadines Breite go 110 em 
| Bordi St f + Breit glatt und in neuen Streifen und mit Bordüren e » . M. 1.30 1.50 vis 2.50 
l uren->Dtolle : reite 90—120. cm i A £ ` S i 
Fons mit angewehitt Badire. 111 ñ ↄ RK 165 1.75 bis 3.40 Elfenbeinfarbige Kleiderstoffe Breite 95—110 em 
Rind kl id St ff i k A in allen modernen Geweben und Mustern M. 1.15 1.30 bis E 
| erKkierder-Dtote ZEN ; Breite go—ııo cm k è 
| iche Sortimente, moderne Streifen, Karos und Bordüren . M. 1.15 1.25 vis 2. 80 Bedruckte Wollmousseline a es rg 
(7 Kn Ar 1 tof ap grossen Musterauswahls: ar mens a ee e a 75 95 r£ bis 1.35 
| a- Un anellstolle $ 
Breite 70—110 cm Moderne Blusenstoffe Breite 68—70 cm 
ünkl U ffe fi 
| Blusen ee res u hi ee bet: nr > Kei 90 Pt. 1.35 bis 2.— Grosse Sortimente in Streifen, Karos und Bordüren 75 95 Pf. bis 2. — 


am = Wollene, halbseidene, klare und dichte Gewebe in Voile, Breite 106—120 cm 
t ur ese Se & Be, CG er Marquisette, Eolienne, Epingline und Ottoman. Glatt, A 
changeant, gestreift, Jacquard- Muster, sowie mit Bordüren 1.40 2.— bis 4.10 
Ee EE , ß ⁊ð 
197 Grosse Sortimente 
eue eiderstoffe fur die Frunjanrs-salson in leichten, wollenen \ 


u. halbseidenen Geweben. Aparte Neuheiten in Kostümstoffen. Neue Slusenstoffe in grosser Auswahl u, jeder Geschmacksrichtung. 


PTTPTbTbTbTbTDTPTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTTTTVTTTPVVVVUVVVDVUVDVVUVUVVUVVUUUVUVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVÄVÄGÄÄÄGTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTWWwWW1W1W1W1W1W1WWWW1WWWW 


Moderne wohlfeile Seidenstoffe und Sammete 


Ce 


Farbige, glatte und Changeant-Seidenstoffe Breite 44-60 cm Weisse, glatte und gemusterte Seidenstoffe Breite 44—60 em 
rosse Sortimente der neuesten 5 „ eee M: t bis 9. Moderne Gewebe, beste Färbungen Meter M. 1.40 bis 3.50 
gestreifte japanische Waschseide (reine Seide) Breite 50—52 m Schwarze, glatte und gemusterte Seidenstoffe Breite 45—60 cm 
Derne Phantssiestreiſenn „Meter M. 1 — Erstklassige Fabrikate, solide Färbungen . Meter M. 1.40 bis 3.75 
arierte und gestreifte Seidenstoffe Breite 44—50 em ‚Seiden-Sammete und Plüsche Breite 45-48 cm 
Rue Phantasie- Karos und Streifen, aparte Farbenstellungen re EN 1 40 bis 3.50 Farbig und Schwarz, grosse SortimenWte EN o Meter M. 2. 50 vis 4.— 
Chine. Seidenstoffe Breite 45—48 em Gestreifte, karierte und gaufrierte Sammete Breite 45—47 em 
elegante Blumenmus ten „ n 3. 10 bis en Reiche Auswahl neuester Streifen- und Phantasie-Muster . . Meter M. 1.65 bis 3.50 
Bedruckte Seiden-Foulards Breite 51—70 em Farbige und schwarze Velvets, die grosse Mode Breite 48—70 em 
euheit Frühjahr 1913, neue Streifen, Blumen-, Punkt-, Phantasie-Muster 1 25 bis 2. 45 Glatt, gerippt, gestreift und bedruckt Meter M. 1.60 bis 3.70 


Wohlfeile Seiden - und Sammet-Blusen, u fedehd. dan A — 5.60 6.60 . 12.— 


r ᷣͤ cc 


für die Frühjahrs- 


Grosse Eingänge von Neuheiten in Seicdenstoffen e 1818, » 


„ ee hehe 


Damen-Kleidung ` Era Pelzwaren ; 


, dd 


Ulster, Abendmäntel, Paletots . . M. 14.50 bis 435.— Pelz Muffen M. 5.85 8.25 10.75 16.— usw. 
Tackenkostime, Kleider, Servierkleider . .. . m. 1450 bis 470.— Pelz. Kragen und Rollen. ... . . . M. 4.— 6.50 8.25 10.25 uw. 
Nleiderröcke schwarz und farbig z.. . M. 5.— bis 58.— Pelz-Paletots und Mäntel . . . M. 15.— 180.— 195.— usw. 
Umstandsröcke -. . . 28.50 Bis 39.50 Feder-Boas und Schals. . . . 9.25 14.25 16.25 um. 


| Blusen und Blusenhemden, Fön binde . . . . M. 1.35 bis 75.— Kinder- Garnituren NM. 3.40 5.85 5.40 7.50 usw. 
| Morgenkleider m 5.40 bis 190, H = en. Me 200 R 12 95 Pelz-Fuss taschen M. 2.60 4.20 5.90 6.60 usw. 


Backfischröcke 


Sammet-Kostüme, Sammet-Kleider, Sammet-Mäntel, Sammet-Blusen. Herren-Geh-Pelz e . . M. 130.— 175.— 205.— usw. 
Schnittmuster zur Selbstanfertigung von Kleidern, Blusen usw. 


Herren-Kleidung Herren- Krawatten 


Herren- u Jünglingsanzügev.M.21.— | Ulster und Paletots von M. 28.— an Selbstbinder grosse offene Pom BB Pf bis M. 3.— 
Schlafröcke, Hausjaketts v. M 11.50 | Geet, Herrenbeinkleiderv.M. 6.— an || Schleifen, Regattes DU Pf. bis 90 Pf. 

erren- Westen . . v. M. 2.50 Lod.-Regenpelerinen von M. 10,25 an Kragenschoner, gestrickte Schals mit Druckknopf... 50 Pf. bis M. 1.90 
Leder- Westen . . v. M. 20.— Loden - Joppen : . ven M. 6.50 aa Hosenträger . . . 45 Pf. bis M. 1.65 


Gummi-Mäntel . . . . . M. 13.50 Bozener Mäntel. . . von M. 16.— an Seid. Taschentücher 50 Pf. bis M. 2.25. Seid. Halstücher 90 Pf. bis M. 4.— ` 


Konfektion für Kinder | Handschuhe 


Kinderkleidchen aus Barchent und Wollstoffen . . . M. 1.60 175 250 usw. Glacé-Handschuhe Damen .. . „ Paar M. 1.90 bis 3.25 
ollene Mädchenkleider in grosser Auswahl. . . M. 9.50 11.50 13.— usw. Glacé-H ache: ; eg dE EE Paar M. 1.90 bis 2.70 
i RE und „Kostüme F Stoft. Handschuhe Damen und Kinder .. . Paar 50 PE bis M. 1.25 N 
nderpaletots und -Mäntel .........M 525 650 7.— usw. - 5 , "3 
naben-Anzüge in allen Formen... NM 4.— 5.75 10.— usw. Stoff-Handschuhe Hera a !. ES Paar M. 1.— bis 1.65 i 
naben-Blusen, Dosen, -Joppen ...... M. 250 3— 5.75 ww. Lange Ball-Handschuhe, Flor und Seide, in grosser Auswahl, 
w. 


Franko-Versand aller Aufträge von 20 M. an. Die reich illustrierte Weihnachts-Preisliste wird auf Wunsch franko zugesandt! 


hr Biene | 
ſuche ich Beſchäftigung. 
A. Irmer, ul Chauſſee 1. 


i | Zahnatelier 


befindet ſich jetzt Breiteſtraße 33, bei 
Kaufmann Seelig. A 


sen Margarete Pehlauer. i 
| imam: Aal 


| Saua- und Orundbehbtr: Bern f 
zu Thorn. | 


Anfragenwegen Wohnungen find an KR 


Í die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 2 | 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., F E III eu E Onm a en E em er 

: zu richten. i | | 
f Gerechteſtr. 8 10, 2, 6 Zim., 12501.10. 18 E) E | 


Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 1200 ſof. 

Brückenſtr. 8, 25 5 Bim., Entree, GG eiſen 
Küche. M Badeſt, ; meiner bedeutend vergrößerten Nerkaufsräume habe ich große Poſten Waren zu ganz hervorragend billigen Pr 
Kelle, SC "TË dl alien Abteilungen für meinen Weihnachtsverkauf 1912 ausgelegt. 


e Ich bitte um ganz beſondere Beachtung meines heutigen Angebots. 


ö Brombergerſtr. 60, 3, 5 Bim., 700fſof. 

| Damen⸗Wäſche. 
f 

| 


TENA 


Jakobſtr. 13, 4 Zim., Zubeh., 650 


r Damen ⸗Konfektion. mg 


7 


tale SET, Matins aus Flauſchſtoff in vielen Farben . 1.95 Mk. Damen⸗Hemden aus gutem Stoff 1.10 Mk. 
fragen Brücenftr. 5, 500 o, Bluſen aus geſtreiftem Velour . Damen⸗Hemden, la Madapolam mit br. “eleg: Stickereien 240 1 
d SE 450 lo. | Blufen aus reinwollenem Popelin, auf Futter . . 4.20 ji Damen-Beintleider, Kniefaſſon mit Stiderei . . . 1.45 „ 
4 Heitigegeifie. 1, 2, 3 m, 450 [ Alſter, hoch und offen zu tragen, mit d 12.00 „ Damen-Beintleider, Rockfaſſon, in hocheleg. Ausführung 2.95 „ 


Bantir. 6, pt., 3 Zimmer, 400 ſof. 
> Hofſtraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
$ Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 216|fof. 
i Leibitſcherſtr. 35, pt., 2 Zim., 192 ſof. x 
L Bankſtr. 6, 4, 1 3, Küche, Zub., 160ſof. . 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, 110.16 
i Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
* Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
f Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, ifef. + 
d Baderſtr. 10, 1 möbl. Zimmer, [of. 


Ff gi 


nebit Wohnung, in dem ein Putz⸗ und i 
Weißwaren⸗Geſchäft feit 35 Jahren als, 

e erſtes am Orte mit Erfolg betrieben 

i wurde, in lebhafter Geſchäftsgegend der 

= Stadt, ift vom 1. Januar 1913 zu ver⸗ 


Damen⸗Nachtjacken aus gerauhten und glatten SE 1 
Stickerei⸗Anterröcke mit breiten Volants 2.60 „ 
Anſtandsröcke aus Croiſebarchent, gebogt 
Prinzeß⸗Röcke in aparter Verarbeitung. 


P Herren⸗Wäſche. 
Weiße Herren⸗Hemden aus gutem Stoff. 8 
Weiße Herren⸗Oberhemden mit la Piquseeinſatz 3 K 
Farbige Herren⸗Oberhemden mit feſten Mauſchetten 3.50 „ 
Herren⸗Nachthemden mit farbigen Beſätzen . . 3.25 „ 


Herren⸗Kragen 
Krawatten, E in großer Auswahl. 


Gm SE Strumpfwaren. 


I Tanzſtundenkleid, hoch apart 15.00 
; Auf alle nicht beſonders im Preiſe herabgeſezten farb. 
Mäntel und Koſtüme gewähre ich 


De "E 20 Prozent Rabatt. 1 "Ze . 


3 Seren Boner z M 


Poſten Herren-Anzüge . . - < . . 16.50 Mk. 
Poſten Herren- Joppen 7.50 
Botten Herren⸗Alſte n. 25.00 


E 


vn 


1 
1 
1 
1 Poſten Anaben-Anzüge . . 2 2 2 4.25 
1 Bolten Knaben⸗Joppen 44.50 
1 Bolten . 2 ER 8.00 


SÉ Siegen, KZ 


J mieten. Auskunft erteilt 3 
K Knaben⸗Schürzen V Normalhemde . . . ER EE 
A A Giesel, Strasburg Wyr. 8 madchen Schürzen, DD garrett... 0.80 X ra E ee 
K Wilhelmplatz 6, 2. Et. Zierſchürzen, aparte Neuheiten . 0.50 „ Normalhoſe „ re 
i Die feit 16 Jahren von Herrn Geh. Zierſchürzen mit Träger 135.05 Mk. Damen⸗ Strümpfe, gute Qualitäten . 0.45 Pf. 
r Bluſenſchürzen, hübſche Muſter .. 1.35 Herren⸗Socken e.e 0.0 „ 
Wohnung, Hausſchürzen, Ia Stoffe. 0.90 Kinder⸗Strümpfe, 1 Poſten zum Ausſuchen .. 0.30 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirtſchaftsräumen, 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, een g 


Gardinen. Teppiche. 
Künſtler⸗ Gardine, 2 Chales mit Behang. -n . . 6.75 Mk. 
Dekoration, 2 Chäles mit -Behang g . 4.50 „ 


BER FKleſderſſoffe. mg 


In dieſer Abteilung übertreffen meine 5 Serien alles bisher i 
Gebotene. 


und Zubehde, elektr. Flur beleuchtung, ver- Robe, 6 Meter Hauskleiderſtoff e e e Ste ppdecken, Handarbeit EE EN eee 
À "RR. Vebrick, ege . Robe, 6 Meter Aleidetltoff => = > >... A8. Stéier als Heben C 


Robe, 6 Meter Kleiderſtoff . Tiſchdecke aus Filztuch mit Yppfifation : 


4 Bncheftr. 13, 4 Bimmer | 


D D D DH e 2.50 DU 
2 Robe, 6 Meter Kleiderſtoff, reine Wolle. . . 5.95 d hervorragende Fabrikate, 
i Sagartan, ee SEN Al Robe, 6 Meter Kleiderſtoff, reine Wolle . 6.25 Teppiche, um zu räumen mit d Prozent Rabatt. 
Be vermi £ r 
K: Auskunft bei Eigentümer Franz = 1 
| Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. Dër Tiſch⸗ und EE, u Ei Taſchentücher. Sa 
Wohnung, e mit 6 Servietten 1 ET Linon, gute Qualität, ½ Dutzend . 0.45 Pf. 
f = | Liſchtücher, / Leinen, 130x130 cm Ge er en Batiſt mit farbigen Kanten, % Dübend 9 D 
| [ofort ee ZS El von f Servietten, 60560 em, Dutzend . 4.95 „ Batijt mit Eckſtickerei, Karton 4, Dutzend. . . . 1.35 Mk. 
d ——erietsungshalter U Se b. Don 484710 em, Dugend; ER 175 n Während des Weihnachtsverkaufes gewähre auf SE 
d ' Ce EEN, een Sa 185 D 77 Prozen s 
| 4 imer „Wohnung, 5 Laken, e,, e DEE de ie d de d 10 gegen! aba 
. großes Entree, Zubehör, ſof. zu vermieten i Raten Betttuchbiber d N Ta ER 1.30 E — —— —— — —— O 
3 5 EE e Bezug mit 2 Kiffen, farierte Züchen Ge ée, 4.50 „ l Jedes Kleid wird auf Wunſch elegant verpackt SE der 
“ fof. oder jpäter zu vermieten. Bezu mit 2 MI SE 4.95 nan eventl. auch nach dem Feſte geſtatte 


Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. 


d Wohnung 
Te von 4 8 5 nebjt Zubehör, 1: Etage, 
vom 1. 4. 1913 zu vermieten. 

. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Fa Die Bisher von Herrn Erſten Staats- 
anwalt Storp bewohnte 


1. Etage, 


Bromberger: und Hoſſtraßen⸗Ecke, 


Eingetragene el Mie mit. dl Su 
Wir verzinſen 


Sporei inlagen 


. | RN Bimmer, and) Pferdeſal, — nn = = '® Ge 
N Kirste. Holiitahe 1n. um ei eëgk Bohnungen 7010 
Wë er ET i 


1 GE Schulstraße io: 
Brombergerſtt. 00 


AIs Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 

zu vermieten. 

Baugeſchäft Fritz aun, 
Guter Chanie 49. , 


fal. Wan 


don 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 


} E Pferdeſtall. 
S Carl Preuss, 
Parhkſtraße 18. 


im „Katzenkopf“, Mauerſtraße 70, 2, 
5 hinter dem „Thorner Hof“. 
f SC 11—1 u. 4—7 CS Eintritt 25 Pf., Mitgl. frei. 


4 SE Ein Simmer, unmö nn sem 5 br TEST Ta TER ET 
Kei a e iE te Hi. A Prozent. 7 a emie T 99 — 4⸗ Zimmer e Wolung 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


mit reichlichem Zubehör, mit auch 
Möbliertes Zimmer 


e 


man von 1 Mart aufwärts auch von Nichtmitgliedern. Hallllekleß⸗Doppelſl. uu Eier N 


4 E 158 15 > 4 E ch 11 5 9 ia 

Py mit vo enſ. v. 1. 12. bill. it. 2 Int ste, 

g 11 %%% EE, ER Der 

E Ask roßes at , 
H A Zimmer Wohnung Mauſer⸗ und Browning⸗piſtolen billigſt. . cine, ton er zu vermieten. a 
4 _ Raphael Woiff. Seglerile. ? 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
P. hör. fortzugshalber von ſofort oder 
Se 1. April zu vermieten 


a aende Futterale für Armeepiſtolen c. Munition. 
pe? öde u. rote Haut , | Ewald Petins, Zen Web, imere Rumm 


Gë Kloßmaunſtraße 18 (Eingang Talſtr.) orena (Gudlenmil e eg e E d. elt 
ZS ; EE IRT AT |” Ge macht die 5 m creme) T mi Bau Aer Cologne: weng, Alebt nicht, ſettet nicht von ſofort zu vermiete 9. 
| Friebeichſtraße 3: Sten ee e Ee ee sech 2 Lubrecht, Schulitrabe 
ochherrſchaftli en Apotheten, Drogerien und ee > 
E: VO oh SE Gegen ee Carmol nimmt man.10 Tropfen | ki „ 
$ ohnung, | ° undgeruchäiä:: | Ka äis Jesse 
E 8 1 1 55 und -fehe reichlicher SE en Dunde u. Cie nen Ohnmacht; ferner dee ijt au vermieten __ Bäckerllz. 
per ortier un ahne blendend wei, d. Schmel x AN p nung 
—_ Brombergerjirake 50. Gs o adh u: Kind. Gm och. rede jaen, Ee ZS Séi Ze ` Flasche € S ; uper 5 b met 
4 Zimm W | ee 1 0 allfeits bewundert, Man verl. Proſp. u. Gratismujter direkt v, Labos ‚Asche WS 59 erhältlich Mellienſir. 120. 1. Etage, 4 A der 
k: 1 10 1 p Anne eo“. Dresden 3 od.i.d.Ypotk,, Dron.. rif. u. Parfümerieneſchäften. Mrk.0,75 CR Lo Apotheken mit reichlichem Zubehör, von ſofort © \ 
E, m Erdem Zubehör, Ausſicht nach der | Drogerie Ad. Majer, Breitestr. 9. Drog. A, i i 2 á n ffpäter zu vermieten, 
V Weichſel von fof. zu verm. Baderie, 2. | Anker-Drogerie, Elisabelhsir, 12. | Drog. A Franke, Mens, Markt 14 12 und3,50 und Drogerien De Soppart, Fiſcherſtr. 59 
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Chorn, Sonntag den 1. Dezember 1912. 


30. Jahrg. 


Die europäiſchen Monarchen der 
Zukunft. 


Die Geburt des Knaben, dem die Gemahlin des 
Erzherzogs Karl Franz Joſef, Erzherzogin Zita, 
geborene Prinzeſſin von Parma, dieſer Tage das 
Leben geſchenkt hat, ſichert die Thronfolge in den 
habsburgiſchen Landen auf drei Generationen hin⸗ 
aus, da der Erzherzog Karl Franz Joſef bekanntlich 
nach dem morganatiſch vermählten Erzherzoge 
Franz Ferdinand, dem Neffen des Kaiſers Franz 
Joſef I., der nächſte Anwärter der Kronen von 
Oſterreich und Ungarn ift. Der kleine Sohn der 
Erzherzogin Zita wird alſo dereinſt das Zepter 
führen als Kaiſer von Sſterreich und König von 
Ungarn. Auch in manchen anderen Staaten iſt die 
Thronfolge auf lange Zeit gewährleiſtet, im deut⸗ 
ſchen Reiche und in Preußen z. B. durch den jetzt 
ſechsjährigen Prinzen Wilhelm, den älteſten der 
vier Söhne des Kronprinzen, in Griechenland durch 
den 22jährigen Prinzen Georg, der gegenwärtig an 
der Seite ſeines Vaters, des Kronprinzen Kon⸗ 
ſtantin, gegen die Türken kämpft, in Rumänien da⸗ 
durch, daß der zum Thronfolger erklärte Neffe des 
Königs Karol, Prinz Ferdinand, zwei Söhne hat, 
deren älterer, Prinz Karol, im 20. Lebensjahre 
ſteht, und namentlich in Bayern, wo hinter dem 
gemütskranken König Otto, der Reihe nach geordnet, 
nicht weniger als vier Thronerben ſtehen: Prinz⸗ 
regent Luitpold, Prinz Ludwig, Prinz Rupprecht 
und endlich deſſen 11jähriger Sohn Prinz Luitpold. 
Auf deutſchen Univerſitäten ſtudieren zurzeit zwei 
junge Prinzen, von denen die Öffentlichkeit nichts 
hört und die doch berufen find, Herrſcherkronen zu 
tragen. In Tübingen iſt als Student der Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaften der Herzog Philipp 
Albrecht von Württemberg eingetragen, zurzeit 
19 Jahre alt, und auch in den Liſten des Grenadier⸗ 
regiments Königin Olga als Leutnant geführt; 
er iſt der älteſte Sohn des Herzogs Albrecht von 
Württemberg, der den Thron beſteigen wird, wenn 
König Wilhelm II. einſt die Augen ſchließt. Und 
in Freiburg im Breisgau ſtudiert Prinz Georg von 
Sachſen⸗Meiningen, 21 Jahre alt und Leutnant 
à la suite des 95. Infanterie⸗Regiments. Der 
Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗Meiningen hat nur 
eine Tochter, die Prinzeſſin Feodora Reuß, nach 
ihm ſteht in der Thronfolgeordnung ſein Stief⸗ 
bruder Prinz Ernſt, der als Maler, unſtandes⸗ 
gemäß mit der Freifrau von Saalfeld, einer Tochter 
des Dichters Wilhelm Jenſen, verheiratet, in 
München lebt, ſodaß ihm ſein jüngerer Bruder, 
Prinz Friedrich, Generalmajor und Kommandeur 
der 20. Feldartillerie⸗Brigade in Hannover, folgen 
würde: deſſen älteſter Sohn iſt jener in Freiburg 
ſtudierende Prinz Georg von Sachſen⸗Meiningen. 
Ein deutſches Fürſtentum wird von der Landkarte 
verſchwinden: Reuß älterer Linie. Es wird, wenn 
der jetzige Fürſt Heinrich XXI V., der als der letzte 
ſeines Stammes in einer Heilanſtalt verpflegt wird, 
nicht mehr unter den Lebenden weilt, an Reuß 
jüngerer Linie fallen. Indirekte Thronfolgen be⸗ 
ſtehen u. a. in Anhalt und Baden, wo die Landes⸗ 
herren kinderlos ſind. Offene Fragen ſind dagegen 
ſozuſagen die Thronfolgen in Luxemburg, wo die 
junge Großherzogin Marie, kaum 18jährig, noch 
keine Wahl unter ihren Bewerbern getroffen hat, 
und in Schaumburg⸗Lippe, deſſen 29jähriger Fürſt 
Adolf gleichfalls noch nicht den Schritt ins Joch 
der Ehe gewagt hat. nge. 


Sein erſtes Rendezvous. 

Eine wahre Geſchichte von A. Aß mann. 

(Nachdruc verboten.) 
Hans Hillmer, ein hoffnungsvoller Sekun⸗ 

daner, legte nachdenklich ſeine ſoeben vollen⸗ 

deten Schularbeiten weg. Heute morgen in 

der Schule war er wieder einmal von ſeinen 

Kameraden tüchtig gehänſelt und verlacht wor⸗ 


den; der Grund hierzu war ſeine allzu große 


Schüchternheit, beſonders Mädchen gegenüber. 

Es gehörte nun in der Ober⸗Sekunda zum 
guten Ton, daß jeder Schüler eine „Flamme“ 
bejak. 

Hans war ein fleißiger, ſtrebſamer Schüler, 
aber — eine „Flamme“ hatte er nicht aufzu⸗ 
weiſen. , 

Juſt heute früh war er mit Georg Santen 
in Streit geraten; obwohl dieſer letztgenannte 
Jüngling bereits im 2. Jahr die Schulbänke 
der Ober⸗Sekunda drückte und zugleich der 
größte Faulpelz in der Klaſſe war, hatten ſeine 
jüngeren Mitſchüler doch einen gewaltigen Re- 
ſpekt vor ihm; denn erſtens — rafierte fih 


dieſer junge Mann bereits, zweitens — beſaß 


er gegenwärtig nicht weniger als fünf „Flam⸗ 


mal, ſo oft er an Georg Santens ſpöttiſche 


Worte dachte, das Blut zu Kopfe geſtiegen men Erſcheinens küſſe ich Ihnen zärtlich⸗ſchüch⸗ 


wäre. 

„So'n Trauerkloß, will der was mitreden 
und hat nich mal 'ne Flamme! And raucht 
nicht! Du, Hillmer, ich an deiner Stelle würde 
mich hängen, wenn ich ſo'n Mutterſöhnchen 
wär!“ 

So hatte dieſer Santen gejagt. Und all das 
mußte er von dieſem dummen, eingebildeten 
Kerl hinnehmen! Mit keinem Wort konnte er 
ſich rechtfertigen! 

Es war entſetzlich. 

Hans ſtützte ſeine be'den Arme auf den Tiſch 
und Tomm. 

Konnte er denn nicht auch, was die andern 
konnten? Freilich raſieren konnte er ſich noch 
nicht, na, dieſem übel half eben die Zeit ab. 
Und rauchen — ſo recht getraute er ſich das 
nicht, denn der Vater war ein geſtrenger Herr, 
der ließ nicht mit ſich ſpaßen, und dann — 
konnte die Sache üble Folgen haben. 

Aber eine „Flamme“! Nun — die konnte er 
ſich doch anſchaffen! 

Paſſende Mädels gab es ja hier genug, aber 
nur wenige davon kannte er; hatten ſie ihn 
doch ſeither herzlich wenig intereſſiert. 

Da kannte er z. B. die Lore Müller. Ein 
ſiehes Ding und auch ziemlich hübſch — bis 
auf die Füße, die waren ein wenig groß aus⸗ 
gefallen, und zudem trug ſie auch niemals hohe 
Abſätze. In Ober⸗Sekunda wurde deswegen 
auch immer ein wenig über die arme Lore ge⸗ 
ſpottet. Nun — die mußte es ja auch nicht 
ſein! 

Aber das kleine Mädel mit den blonden 
Zöpfen, das er immer des Morgens ſah wenn 
er zur Schule ging! Die hatte er ſchon lange 
heimlich bewundert. Er beſann ſich auf ihren 
Namen — Elvi Dreſſer! — richtig, jo hieß die 
Schöne. Eivi! welch himmliſcher Name! Hans 
Hillmers Herz ſchlug lauter. Elvi! Der Name 
gefiel ihm außerordentlich. í 

Aber wie ſollte er ſich dem Mädel nähern? 
Er konnte doch unmöglich wenn er ſie wieder 
unterwegs ſah, auf ſie losſtürmen und ſagen: 
„Tag, Fräulein Dreſſer! Mein Name iſt Hill⸗ 
mer zurzeit Sekundaner! Ich ſuche eine Flam⸗ 
me. Würden Sie ſo freudlich ſein und mich 
erhören? Ich liebe Sie!“ 

Nein — das ging nicht! Niemals hätte er 
das fertig gebracht. Er wäre über und über 
rot dabei geworden und hätte geſtottert. 

Der bloße Gedanke daran verurſachte Hans 
ſchon Herzklopfen. 

Da kam ihm ein anderer Gedanke! Wie, 
wenn er Elvi ſchrieb? Einen feurigen Brief, 
in welchem er ſie zu einem Rendevous einlud? 

Da brauchte er doch nicht vor ihr zu ſtehen 
und ihr alles mündlich zu Jagen. 

Schwungvoll mußte er natürlich ſein, dieſer 
Brief! 

Plötzlich erinnerte er ſich, daß er neulich im 
Küchenſchrank ein Heftchen entdeckt hatte, das 
Mine, der Küchenfee, gehörte. 

„Praktiſcher Briefſteller für Liebende bei⸗ 
derlei Geſchlechts“, ſo ſtand vielverheißend auf 
dem Titelblatt. 

Am Ende konnte ihm dieſes Büchlein gute 
Dienſte leiſten. e 

Kurz entſchloſſen eilte Hans in die Küche. 
Er hatte Glück. Es war niemand da; Mutter 
war ausgegangen, und Mine machte ſoeben 
Toilette, was ſtets eine geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nahm. 

Am beſagten Orte fand er das Heftchen 
und ſchleunigſt kehrte er mit ſeiner Beute in 
ſein Zimmer zurück. 

Sorgfältig verriegelte er die Tür, um un⸗ 
geſtörter ſchreiben zu können. — Hans ſchrieb, 
ſchrieb, daß ſeine Wangen purpurn glühten und 
der Schweiß ihm auf der Stirne ſtand. 

Endlich war der Brief fertig. Wahrlich, 
eine leichte Arbeit war es nicht geweſen, und 
Hans geſtand ſich ehrlich, daß er eine lateiniſche 


Klaſſenarbeit weit lieber machte. 


Er ſchloß nun vorſichtig die Tür wieder auf 
und brachte Mines Eigentum, das ihm ſo treue 
Dienſte getan, wieder an ſeinen Platz. 

Dann las er noch einmal das Geſchriebene 
durch und lächelte beglückt. | 

Es mochte ihn anſcheinend befriedigen und 
lautete: 

Hochverehrtes, angebetetes Fräulein Elvi! 

Grenzenlos beglückt würde ich mich fühlen, 


men“, drittens — rauchte er ſechs Zigaretten wenn Sie die große Güte haben wollten, mor- 


hintereinander, ohne Magenbeſchwerden zu be⸗ gen Abend um 6 Uhr in die Linden⸗Allee zu Hans indem er wohlgemut einen der weiß um: 
kommen, und viertens — nannte er ein paar 
bitte, nicht grauſam und erfüllen Sie. hochver⸗ 
beſcheidene Gallebitter 


derbe Fäuſte ſein eigen. 


Hans Hillmer hätte nun eben keinen Sekun⸗ ehrtes Fräulein Elvi, 


einem Rendezvous zu kommen. Seien Sie. 


mir dieſe 


danerſtolz beſitzen müſſen, wenn ihm nicht jedes⸗ Bitte. 


ſich hin. 


In der lieblichen Hoffnung Ihres angeneh „Aushalten mußt du, Hans,“ jagte er ine 
deſſen zu ſich ſelbſt, „du willſt ein Mann werden, 
und heute um 6 Uhr haſt du ein Mädel zum 
Rendezvous beſtellt!“ 

Da es nun noch reichlich Zeit bis ſechs war, 
begab ſich Hans noch einmal nachhauſe, um 
feine Toilette zu ordnen; denn für heute Abend 
mußte er ſein Außeres ſo würdig wie möglich 
zu geſtalten ſuchen. j 

Als er nachhauſe kam, hatte er bereits die 
dritte Zigarette in Angriff genommen, worauf 
er ſelbſtverſtändlich nicht wenig ſtolz war. 

In ſeinem Zimmer angelangt, fing er ſo⸗ 
fort an, ſein Haupthaar äußerſt modern zu 
bürſten, und verbrauchte faſt die Hälfte von 
ſeines Vaters Haarpomade. 

Doch wie er nun ſo vor dem Spiegel ſtand, 
wurde es ihm ſo eigentümlich zumute; unwill⸗ 
kürlich mußte er ſich niederſetzen. Grün und 
gelb wurde ihm vor den Augen. 

Eine zeitlang ſaß er ſtill da. Ach, das 
würde ſchon wieder vergehen. Ein leichter 
Schwindel, ſonſt nichts! 

Hans griff nach ſeinem ſüßlila Schlips, den 
er zur Feier des Tages anzulegen gedachte; 
doch wie er ſich erheben wollte, wurde ihm ſo 
eigenartig ſchwül, der kalte Schweiß trat ihm 
auf die Stirn — die Folgen des Rauchens 
zeigten ſich! 

Mine, die Küchenfee, die gerade an Han⸗ 
ſens Tür vorüberging, ſteckte neugierig ihren 
Kopf durch die Tür. À 

„Ach du meine Jüte“, rief He erſchrocken, 
„dem armen jungen Herrn iſt übel!“ 

„Mine,“ hauchte Hans erſchöpft, „helfen Sie 
mir, eh' Mutter kommt. Ich habe geraucht!“ 

„Hm,“ machte Mine, und da ſie ein weiches 
Herz beſaß, rührte ſie der hilfloſe Zuſtand, in 
dem der arme junge Herr fih befand. „Ick wer’ 
Ihnen raſch 'n Pfefferminztee brauen, der hilft 
ſicher, dat können's mir, der Mine, flauben!“ 

Geknickt ſaß Hans auf ſeinem Stuhl und 
wartete, bis Mine den Göttertrank bereitet 
hatte. Er ſah auf die Uhr — ſie zeigte unbarm⸗ 


tern Ihre kleine, ſüße Hand. 
Ihr Hans Hillmer. 

„So!“ ſagte Hans und atmete erleichtert 
auf, indem er den Brief in den Umſchlag ſteckte 
und die Marke aufklebte, „nun bekomme ich 
auch eine Flamme und brauche mich nicht mehr 
von den andern auslachen zu laſſen!“ 

Alſo, worgen Abend um 61 Noch achtund⸗ 
zwanzig Stunden Zeit! 

Und wieder pochte Hans Hillmers Herz hef⸗ 
tig, wenn er an Elvi Dreſſer dachte. Ob es 
nun Liebe oder Angſt war, dies ſonderbare 
Herzklopfen, konnte er eigentlich nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen. Doch hielt er es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für Liebe! 

Er holte ſeine Mütze, um den Brief zur 
Poſt zu bringen und einen kleinen Bummel zu 
machen. 

„Ach, man fühlt mit 16 Jahren wohl der 
Liebe Luſt und Schmerz!“ 

Juſt kamen ihm dieſe Worte in den Sinn, 
als er auf der Straße dahinſchritt. And halb⸗ 
laut murmelte er ſie wieder und wieder vor 
l Es lag Wahrheit darin! Feſt um- 
ſchloſſen ſeine Finger den Brief, bis er ihn 
endlich in den Poſtkaſten befördert hatte. 

Morgen, morgen hatte er ja ein Mädel zum 
Rendezvous beſtellt — er, Hans Hillmer! 

And trotz des ſonderbaren Herzklopfens 
machte ihn defer Gedanke ſtets von neuem ſtolz 

Da klopfte ihm auf einmal jemand auf die 
Schulter. Hans wandte ſich um und ſah ſeinen 
Klaſſenkollegen Fritz Mauer. 

„Hör mal, Hillmer, du tuſt ja ſo hochnäſig! 
Haſt du etwa geerbt?“ — 

„Nee,“ erwiderte Hans, „aber etwas ande⸗ 
res hab' ich!“ 

„Und das wäre?“ 

„Rate mal!“ 

„Hör' auf mit deinem dummen Raten. 
Wenn du mir nichts ſagen willſt, dann läßt du 
es eben bleiben!“ meinte Fritz. 

„Na, mein Lieber!“ antwortete Hans, „grob | Herzig auf dreiviertel ſechs. 
brauchſt du nicht gleich zu werden. Ich will es Und um 6 Uhr wollte er an der Linden⸗ 
dir verraten.“ Und jedes einzelne Wort be⸗ Allee fein! 5 
ſonders betonend, ſagte er ſtolz: „Einen Liebes⸗ Er litt Tantalusqualen. Hätte er doch nur 
brief hab' ich ſoeben in den Poſtkarten ge⸗ die abſcheulichen Zigaretten nicht geraucht, 
worfen!“ S dann könnte er nun ſeelenvergnügt zu dem 

„Du — einen Liebesbrief! So ſiehſt du Rendezvous wandern. Doch bei ſeinem Aus⸗ 
aus! — Hillmer, ich vate dir, mach' dich nichr E F 15 glich lerne e d SH 
lächerlich! Haha!“ eines Talglichts — und ſeinem Zu and war 

Da ſtand nun Fritz Mauer und lachte aus ja an ein Fortgehen garnicht zu denken 
vollem Halſe, Hans aber ſtieg die Zornesröte Ach, diefe Elvi mochte einen netten Begriff 
ins Geſicht, und wütend fuhr er den Kameraden von ihm bekommen, wenn er fie vergebens 
an: „Weißt du, Mauer, dein Lachen ift blöd⸗ warten ließ. : f i 
ſinnig! Die Sache ift ernſt. Glaubſt du etwa, Entſchuldigen mußte er fih doch wenigſtens. 
ich könnte keine Flamme haben? Ich habe eine; And mit Aufgebot aller Kräfte holte der 
und was für eine — der reine Engel! Da ſind E Liebhaber Papier und Feder herbei 
eure ſämtlich häßlich dagegen.“ und ſchrieb. b 

ale? a ken dieſer Engel?“ er- Diesmal aber SCH den praktiſchen Brief- 
lg: Bei e e i 

„Elvi!“ SZ urzes, 

„Elvi! ame iſt ja totſchick! And wo Schreiben: a 
SECH eue ME Verehrtes gnädiges Fräulein Eivi! ` 

„Übrigens geht dich das garnichts an! 'n Sie müſſen mir nicht böſe ſein, daß ich Sie 
Abend, Mauer!“ Hans ließ den Kameraden vergebens warten ließ! Ich wäre ja von Herzen 
ſtehen, der etwas in ſeinen Bart brummte, das gern gekommen, aber leider war es mir beim 
wie „Kaffer“ klang, und ſchritt erhobenen beſten Willen nicht möglich! ; 
Hauptes feinen heimiſchen Penaten zu. ——| Ich habe nämlich zum erſtenmal geraucht. 

Langſam verfloß die Zeit bis zum andern Ihr tiefbetrübter, 1 
Nachmittag. ; : d ans Hillmer. 

So oft Hans an Elvi Dreſſer dachte, bekam Hans wiſchte Dë den Schweiß von der 
er das bewußte Herzklopfen. Jetzt mußte ſie Stirn, und hin und wieder nahm er einen 
den Brief haben. Ob fie wohl beſtimmt heute Schluck des heilbringenden Pfefferminztees. 
Abend erſchien? Es war ihm ſo unendlich traurig zu Mute, daß 

Sobald Hans ſeine Schularbeiten vollendet Sehe nicht verwehren konnte, wenn hier und 
hatte, ſetzte er feine Mütze auf und ging. Er °" So Ee 5 1 SE 
hatte einen Plan. 7 1 ter, Angſt oder jer 

; elender Geſundheitszuſtand war, wußte er ſelbſt 
„ale mot er E SAL | nid dee e 
Eivi ſicher, wenn er heute Abend mit einer |; i 5 1 den ne baraui aut ain 
Zigarette im Munde ankam. — Kurz ent- e und ſich nach ſeinem Befinden er⸗ 
ſchloſſen erſtand er in einem Zigarren⸗Geſchäft EE SC dei 5 0 Deam 
ein Afen voll ſchöner Zigaretten, Ala „I wo denn“ Sat, die aute Seele dat 
mit Goldmundſtück. . „ wo denn, trojtete die gute Seele, dat 

Hans überlegte E 1 5 dahin wieder gut!“ und ver⸗ 
. Hans ſandte ihr einen dankbaren Blick nach, 
SE n ein wenig Abung im 1 1 110 e feierlichem u 

TEPSI 2 ; 3 Tip auf jede „Flamme“ zu verzichten 

Aber, würde die Zigarette ihm auch nicht und vor allem nie wieder einen dieſer SE 
ſchaden? Doch einmal mußte er ja mit dem lichen Glimmſtengel zwiſchen ſeine Lippen zu 
Rauchen beginnen, und zudem war es ja eine bringen. 
leichte Sorte ; Und, was Hans Hillmer in dieſer Stunde 

Friſch gewagt iſt halb gewonnen, ſagte ſich gelobte, hat er getreulich gehalten, trotz aller 
i S d Spötteleien feiner Freunde — er ift noch 
wickelten Glimmſtengel anzündete. immer „flammenlos“ und — Nichtraucher; der 

Ah! Gut ſchmeckte das nun eben nicht! guten, hilfsbereiten Mine aber hat er bis 

í : war's und Hans 2 ſpuckte aus. heute, wo er ein flotter Student geworden ift, 
Eigentlich war ihm Schokolade lieber. ein danͤbbares Andenken bewahrt. — ir 


wehmütiges 


Sollte er ſich jetzt ſchon 


1. Zrentird-güddentlde 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 18. Ziehungstag 29. November 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Au. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St. f. 8.) Machdruck verboten) 
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1. Preußhiſch-Siddeutſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 

Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 8 u. II. 
— 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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A 85 an Tat aco) 85 (600) 84 300 80 (1000) 
4 357 607 633 48 50 97 721 75 808 (600) 83 81101 12 50 
(1000) 67 201 53 386 (1000) 401 637 2210 82068 264 85 405 
668 78 765 817 944 83112 (1000) 481 517 87 703 (6000) 99 932 
84006 89 181 228 81 430 82 (500) 528 (600) 615 65 (1000) 81 
722 29 97 85048 177 473 92 664 622 25 703 97 85088 507 
29 75 84 (8000) 87048 174 309 412 35 (1000) 670 713 825 914 
88031 40 105 54 319 430 74 (500) 678 728,952 83091 118 277 
435 561 611 46 69 72 717 (500) 57 69 (1000) 88 862 (3000) 68 917 

90121 91 398 702 68 77 879 88 89 918 97223 841 679 98 
645 99 725 (1000) 50 68 874 928 82011 116 217 394 421 579 
722 805 80 928 71 (3000) 92051 97 780 70 848 70 77 609 19 
723 810 (600) 56 85 917 18 19 37 94088 220 77 581 611 
75 11000) 999 95164 74 99 298 571 743 8@111 24 58 608 
686 84 782 71 812 (600) 89 97471 689 720 825 98070 847 
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e 06 445 697 660 99019 185 299 868 688 40 746 68 (600) 
811 40 976 (3000) 

100102 86 262 323 449 61 512 613 (1000) 66 801 101020 
29.73 (500) 141 90 849 77 641 732 835.921 192099 173 (3000) 
383 90 482 (500) 527 90 807 73 303017 102 205 48 303 10 
465 613 701 37 (600) 68 71 913 104050 69 139 377 82 413 
59 809 713 32 829 80 81 89 995 105263 304 513 70 633 65 
933 81 106086 207 367 87 698 700 20 35 63 832 (1000) 48 49 
76 84 107046 (3000) 231 46 370 438 619 622 766 888 (600) 
108133 564 925 109061 201 449 85 699 758 68 78 812 68 
(3000) 983 95 

110001 (600) 275 (600) 329 (600) ES 443 81 658 723 (1000) 
841 177039 62 79 108 (600) 296 411 64 607 112014 192 411 40 
671 90 633 66 922 113198 422 82 633 745 67 83884 924 114019 
38 49 (3000) 63 91 315 415 64 670 81 645 60 794 922 86 118004 
48 299 327 429 565 781 (600) 849 934 116007 117 86 32097 478 
601 642 88 (500) 775 877 957 99 117003 15 140 72 (500) 373 
798 (1000) 811 922 43 72 118173 393 (500) 484 824 916 62 119304 
473 (500) 641 742 854 90 968 

120070 206 462 95 541 67 (1000) 646 pp 761 854 86 950 66 
121170 78 254 (1000) 416 (600) 952 84 122139 242 371 402 84 
812 915 65 123027 129 (500) 347 70 406 688 705 74 839 984 
124009 16 101 99 259 419 80 673 654 753 (600) 97 907 125330 
492 (5000) 712 96 (1000) 9.9 126050 79 343 81 404 48 513 14 
(3000) 98 840 61 127014 44 209 60 487 522 24 (1000) 717 29 863 
90 928171 349 485 603 663 714 814 77 129177 255 806 78 663 

130178 202 381 481 533 647 832262 94 303 (1000) 416 
(5000) 65 780 (600) 841 937 49 13 2261 671 656 752 132027 
182 96 341 629 42 671 738 857 134057 179 240 461 91 641 59 
718 837 973 135225 26 94 448 681 728 69 136094 263 70 81 
498 98 645 3000) 619 860 137140 85 242 434 41 88 632 802 
79 985 1938009 23 25 125 459 71 823 (3000) 81 49 903 (3000) 
7 42 139035 402 13 (600) 49 65 (600) 502 44 62 808 91 910 27 

140032 38 305 64 (600) 651 613 29 846 141201 47 81 
(1000) 411 18 643 751 811 67 86 920 46 89 142029 (600) 84 
323 446 (8000) 69 650 680 804 47 917 31 64 143087 122 81 
311 39 51 467 (600) 83 502 13 659 811 953 81 82 144468 91 
767 852 145004 100 9 84 354 (1000) 650 60 880 41 98 942 43 
148005 103 6 29 213 26 (3000) 28 (500) 61 416 97 612 719 882 
999. 147141 47 474 78 91 693 638 738 (500) 148053 79 167 
80 97 214 433 670 826 149019 90 168 223 881 63 649 623 
(8000) 725 906 (1000) 

150103 65 431 42 747 151033 58 133 8390 261 68 97 328 
460 96 518 33 706 (800) 42 66 888 (3000) 15 2032 236 (600) 91 
448 623 48 833 (3000) 63 986 1523007 63 254. 746 70 (500) 876 
82 916 2360 154051 83 (600) 88 131 (3000) 249 405 13 551 
(3000) 623 93 732 64 876 155012 65 93 126 252 310 461 536 
675 81 821 61 977 (600) 156182 308 92 641 791 847 992 
157106 26 (1000) 236 401 12 35 39 655 95 (600) 817 947 7 
(8000) 158095 266 (500) 303 (600) 41 656 (600) 659 924 159029 
77 370 502 94 680 (600) 870 923 96 

160199 (500) 413 69 (600) 601 37 67 666 96 852 970 161100 
219 80 91 335 484 (500) 93 627 162069 81 102 22 51 69 63 
290 304 450 (1000) 621 767 812 977 163068 91 241 73 374 823 
85 164030 66 251 324 451 81 503 618 707 810 986 165167 
402 820 42 93 984 166043 134 375 498 627 68 775 (1000) 
167164 227 33 (1000) 85 610 612 21 26 809 168103 381 82 
456 (60) 5 14 63 674 788 805 15 169210 86 446 72 691 625 

170117 72 (1000) 264 99 (1000) 881 68 408 887 780 831 998 
171373 408 26 554 89 675 827 (600) 67 172112 603 34 (1009) 
40 63 64 769 986 93 173252 335 44 432 47 86 663 70 812 
174035 (500) 188 211 316 433 520 77 (600) 604 (5000) 715 822 64 
972 175072 206 498 659 724 66 (500) 178034 40 174 334 
419 633 (1000) 87 7027 135 274 341 44 494 643 693 753 65 984 
178045 119 27 42 71 251 416 81 686 702 45 61 66 (600) 954 
179061 71 178 238 345 423 651 828 47 82 953 

180122 60 53 246 306 7 404 14 684 733 845 908 181016 
69 76 331 51 600 25 600 727 38 907 182044 241 355 (600) 
459 670 657 739 828 80 85 (500) 909 69 183167 206 52 452 
871 947 184096 118 77 79 394 (500) 450 607 663 729 949 60 
185002.3 348 446 66 668 70 630 727 832 912 68 186129 84 
228 319 485 (500) 724 904 79 187116 271 361 493 625 91 95 
707 857 907 188020 169 265 321 625 681 41 60 973 189114 
17 411 637 834 45 940 77 (600) 

190070 79 146 330 443 80 612 648 87 716 20 903 55 (1000 
191523 28 793 996 192372 531 45 647 790 881 (800) 91 
193426 (1000) 61 747 73 801 66 948 66 84 194011 225 69 523 
44 63 (600) 607 843 83 195176 226 53 437 645 81 793 930 
196031 (500) 43 44 97 113 54 750 800 69 197161 94 211 
509 (3000) 18 761 68 831 935 198048 63 92 182 452 (600) 62 
606 92 629 43 199059 236 412 20 512 722 29 817 923 25 66 

200000 96 (600) 187 223 389 703 991 (500) 201097 258 
341 428 574 605 202012 46 74 198 439 (600) 79 97 738 (3000) 
80 (500) 943 48 293028 46 61 (500) 261 347 (1000) 445 609 
32 732 945 204122 274 (1000) 443 94 622 57 61 80 612 (600) 
771 85 873919 205123 448 728 43 59 817 26 902 (600) 19 27 
2060831 52 53 62 360 99 432 84 623 63 604 18 42 795 832 68 
(1000) 207028 (500) 77 83 111 425 632 689 702 851 55 963 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ges 
winne zu 60 000 M., 4 zu 15000 M. 8 zu 5000 M., 159 zu 
8000 M. 282 zu 1000 M., 486 zu 600 M. 


S2 = 


* . F D> x3 FID 


R 


\ 

Rem 
| ; Site 
| — EAEE ... REA RE — 3 Rem 
$ — i è TETTIE — IC 58 1 ` 7 a 
` Die RUDMR in Gursivschrim gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: N D & \ d enen 1 F de T Pes 801 Ga | 70 N 
15 4 4 JJ elf e A- U * IO e ron eee ET 0 TEE 04 Oot 
| (Dë eila eg & Lie) 1.2.8. |a 1.14/10 1 11.6.1210, de. SEIL 018 2 d 7 dd.: ERROR ENDE od, bel: 420 — Pr d Ir? 

Tur s Usel 8 ad Lët bare 1.39.17 1.8.1218 15.5.11.lwrarach, Je de. 1612 u 1 gou, Ser ne einde e Ge A 
k H 1 IS Kon d 
. 8 Nachdr. verb. Gr 
| Industrie-Aktien 27 00 “ jSchoening 15] 8 122.09 44 Hoch 
| e 178.005. Schuckert EHS} T 188 20h 
1 i 14 282.000 1 9 ! 
3 ` 32. 1228.25 
| Son, 0. 00 w Srem. Wollt 21.5 Š 
| at Te 74756 GC 
e 4y 138006 163.006 | HÉ 1 S ` 
H EES V essenitz ` i 
g 8 4% 90.00b ar 07.756 Kahla Porz 1118 = r 
E 3 Elke 50.046 218.1 0bG|Kali Aschrsi,] 210 a — 
k = 5 | 89306 Orient Eisb.| 2 aan, Loch 279 20 Capie A F 
E 3 5 | 96 40h [Raab Oednb. 2 ; 80:90h 210 50bG itz.8g] £ [14 3 
$ S i Kattowitz.Bg 3 
E S 4 92605 fSüdöst. lb. 1 f IE . 88 508 173.006 |Kng.Wilh.kv.| 1118 E 
N š 1.6] 58 2316 dh 4] 96. 5 114.706 49 25G |do 00. Fr. A120 5 
2 Lë 4600B | 6 Je. Au 4 ; 232.501 262 7506 /Kön.Marionh| £| 0 3 
2 = 11 88 5056 fn Ohio re 16427 006 [Fi i 198 500 129.006 |königsborn.| 2115 3 
E 2 1,0 —— d d . 4 | 97 306 |Frist. Rosamı d 16.756 432 00.4 |KönigszeitP.|7 HI S 
i = ä zl 82.756 |Gelsenk Bawi d C3 44.2565 SL ën, Dad 2| 8 3 
d S 0 271 ab Gëtedëeren Sektfld ré 113.501 12 80 4, rasch. 717102 3 
A 8 è eg $ 4 | 36 506 lësldlnt 101.1050 2 zugerb 7 Hä Ei 
Se 6 64.00 3 85255 GörlMasch 39 188 000 145.256 Lahmeyer k. 45 3 
d © N 0.8.1-1901v e X d 10 3 
5 = e Sirassen- U. Kleinbahner Serie 4 90 500 wt a 0 20 ag up Ar: 2 
| ep 20b Tac. fein. T FITA og de. x 5.500 La: / 122.5006 719 > 
t 8 ; 84 25b Aach Kleinh ` 8 DDR lo „ 204 f 3 |KnMarien 80.Unionsbr[0125 404.006 165606 KIY H 7 2 
f o. Loge 7 p EH, 19 4 488. DssidHöfelb| O10 161.250 232 286 i 15 Ip 
| ER isb.Bt.G]4| 6 asse d Alla 4 | 98.506 132.006 187. S0 e eth. 4 % 0 $ 
f RW Das d Elekt Week) 3) 580180 75b 0. Kom- Oba 4 | 99. 120 10G 125.106 |dn.da GE 7/0 3 Ka 
K ERN Jor Berl. St. 7 84172 2516 ell. Str HPI 4 158 008 85.0000 Lack. 28 ff 2] 6 a f 
i 2 Kur-u. Naum. 99.30 b0 d 3 9114192 800 125 75bB 
| 2 3 SEL 00. Cass, do. O] 5 1108 90. nes Adel 3 Hugger Pos O 88184000 75bBfLüneb. Wobs Z | 9 3 
? t: engere 82.600 [janno 840 88 288 do-Alluk.17ja a Kiel.Schloss|O} 5 1109.70b War 2 
: = z do. Fonlg . 33 
/ Ke A 87 90b S 1 ee ! | ee 65.256 2 
* 28 3 } ; Nrdd.Gr .25G Ge 5 
d S8 Praussischeld| 4 gamas 40 70 do. XIX u. 22 4 97 200 201 04G 16756 [Mari 718 53 M 
i S inat i SA tettiner de. 1 | 84/122.40b db e 168.000 Maria he. De. = 
h „ Rhein-Weattldl 4 E HÉI Pr. 00. Pf. Ma #51113.906 N 300 0 VG]MarienhKotzj 4} 8 33 Gr 
3 ` Ze Weit Ant Am 5% 1 Su an 151.006 M.-F. Kappol| 7 [28 x > 
2 a 0. Din = eh Wb Lind.“ Z Si 2 
È 25 Saanaa = es damot] Z] Wer gc Aldi 4 | 86.206 E 141.506 [Mix& genes 2| O | 87.0014 j YogeiTal.Dr, 2 
. Aalen ge 48 285 LH EE „ 2 G ù SchwabenBrlol10 as ong 106.504 [MhleRüning.]7 Gr 45 25b |Vogtl.Masch 3S 
k SR 5 Se AEN Hansa ie 1115 202 zn do- l 184 31 20466 Bank-Aktien { a 174.006 i 172 90b \Vorwohl.P.G, <2 
f E do, 9 fdo. de. Oil el 43100 Sauce) SA 0 as: 0.8090 d| 4 35.904 Farm B- UT 69175506 EE Sali E, 
| k 96 30pp1d0- de. ! ;lSchl.Dof.Co. Pr.6tr.8d.90°&| 4 | 95.9014 [Farm. Bk.-V.] Z] 88115 405 % DO gest. Saline 213 E 
E 82 fab FHN 4 27 300 fee, Staatertjgs] 4 | 92.506 EE 1 88506 [1090103] 4 88 808 SE 7 1148206 |Mickl.Küpp.IX] 7 1118.26 auch 2127 490 00G Wie Khi [4112 198 25- |Wesierogin Së 
| 32 oo % 98 S0ulge en 05% 3,8] —.— jEisenbahn-Prior - Onligat.(do.v.ocukisla| 4 | 85.206 ferl.Hand 6/7 dies god | Actum.Fab] 2125 1528.00bBJcisonw.kraft| 2112 [202.00bG|Nitritfabrik | 418 158 00) do. Pr KO EE: 
t 3 „6 e 77.306 d en c —.— FF ee 2 00 0e dert. Farb 2125 161.006 |Nordd. Eisw. £| O | 34.75G |Wastfal.Com 33 
Ié 32 Ostpr.Pr.üblla] 4 87 70b [do. do. 66le| 5 70.8014;]90. V-86. 89] v| 3%) 88.2000 Sraunsch B| Z| 58114 03b 14 00h |do.Papierib.]7| 0 65 256 fdo. Gummi 1 EE? | 
E 2 3 do, do. a 3% 85. 101.106 (de. Soner. af 5 j 74 506 40. v 94, 96v | 3%) 86 2000 go ann. g Z| 8%1167 00b 304 Iiekt Drasd. 46 ht 000 de. Jute L. 5. 79 8 2 
i 2 8 Seginbeialäl 3 —.— —.— [Saofaulo 5 492806 d J dus 3% I 31.006 engl. Nal)? Wollte. 710 t Eé 
í EE 508 206 ngl: Welle) 2) O | 50.60bG[do.Woltkam.| 770 ap 400 — Î 
| 2 8 Posan. do. d 4 | 96.608 78.756 800 a5 % 50.706 fg0 6.00% % 115 SOpG|C.Ernst&Co.| 1 920 00 « |@bsehiEisb] £| 33) 84.30 2 5 Ia 
| S. de. do. a 34| 85.405 56.506 Aaler a 97.50pBlPr-Hyp-A.-B.[a| 3.5] - -— 7128 9.bBJAdlerwerks 80 568 50H fEschw.Brgw.| 7} 8 157 25t4@G]do.Eisenind.) 10 "5 
u e? do do. |a] | —-— 91,256 Span Sehi ol 4 do. do. 3.2 8 119 OU; AlteldGron.P) 7 6 109 00 ſe ssen, Sin sf 2110 170 75 fdo. Kokswrk.| 7 |12 = | 
? 2 5 ge veel 24 000 Ui eet 4 do. 2.8 129 750 |AllgBerlümn Lë 0000 F ag Kis. Mat 7 8/143 25G Jo. Pri. Tem. 2] 3 2 
k 35 nn 3 as we Fa ee 4 10 mtag a d SA 127 00b JAngloCont.6] Z} 741117 00B |Fein-Jute Sp| 11 153 00G JOppeln. Im. £ 5 3 
1 38 70170 D S 1.30B 22 405 5 20 9.476506 ré 1913 v ` 99500 die de 14 56 10b |Finsb Schift} 7 LA 19 00B. |Orenst.&Kopi 2 |14 D a 
Ë RE a | lan, 6 ; a do. Effe 148 0000 ]Fraust. yet 918 |214.250G])snab. Hupf. 70 3 Ir 
2 88 WstiPris 160 4 g 88.206 0. LL Duke do. ok. 1914 4 | 96.006 Ido.Hypoth.B.| 7] 8 148.75 l ` 112 60pG]FreundM.k.]7| 4 | —-— {Otavi -Minonj 4| 6 a 
| 5 x va S E Kursk Kiew |b 28.008 do. uk. 19170 4 | 98.106 [do. Nauen. B. 1 6 15 Buh@lAnnen. Guss 112 00G frist. A Rsem f 4 | 79 800 Ottens Deen 11 5 a 
de. I I IG] 3%] 82.256 fdo H 20b Mosca-kas. 85.60 do. uk. 19190 % 4 | $6.20% R 171 60:6[Geısw. Eis. 7 {15 1213 0016] Panz. Gald.|7 | 6 [103.008 S Rey 
$ 8 do. ia ! 83 80h . {4 85 Beh ER Ha 2 98 uR ed de 1 kat Gelsenk. Bw.| Z 1 191.256 [Pauksch M. VI 0 7 0000 > | 
j Stadt- Kreis o. do. a -15t6|Dresdner8k, % b 100b fdo. Gusstahl]& 85 75bGfPetarsb. EIB] 1 7/123 6 s 2 
| Z mn 4 87.806 Jio. do.1921|c| 4 | 97 59G |üothaGräkr.| 1 9 ji66 03b 96 80500 6g. Marienk.|7 | 5 | 97 1006 do. V.-A 210 103 805 8 > 
t © Mes d SE .. lers d 4 712 173 20 0 do. erz. 17 7 114.258 |Potroiw.V.Al2| 0 | 750 $ 2 
N anne 47103 IRybinskgar.lf| 4 88.100 fe. e l Sb Germania EZ | 0 59 756 [Phönix Lit.L.|7 HD 280 2500 S 
N HERE 103.000 Rläs. Grassl 89.100 (ër pigdrweuſa 4 E Bartz&Co Sp] 2110 1157.00G ës f. el Unten! 1 (0 1163,60b |FRavensbSp| 7 0 I102 tom;jKopenhg.| 8 J. = 
i A k a 5 | S8.10B Süd-Ost Däi e 36.106 do. XXV (Id, 4 | 96 TübtlHildesh.Bak.| 2] 9 1168 25G îre.| 39 000 [Gladb.Spinn| 7 0 Reichelt Mal 2114 218 306 jLissabon 14 J. zZ Ja 
` SG ës 5 | 98.106 106 fdo Go 214) 4 | 96.90Wilkönigsh.VrBl 7 |128 00G fdo. GlasSchalke| 2116 |271.25W;|Rhein. Peng, 4 9 eg gg, tenden vista S yal 
| Dee 4 37.1016 Dm TIdl 4 | 97.2516] Landbank 7 5 109.00 ]3endixHolzbl 5| 3%] 64 25G [Görl. Eisenb.|7 | 6 1237.00: fdo. Matallw.|O] 0 | -.— | do T. > au 
ji SE Si a 4 be. XXIX (19 a4 | 97.25145jLeipz.Crd.A.) 1 9 ft60.25b6]Borg.Mark.t] 1 69.75G |do. Maschin.}7 | 8 |119.GonG|do.Nass. De 2124 (310.2596 adr, 2 4, 
We: 28 eier a 5 do.AXX XXXI ol 4 | 97.40b6jMärkischeB.! Zf 6 109.006 }Bergm. E£ 117 25tGfGrappin. Wk. Z [11 200.00 o. Stahlyrk. 210 159.50 z | 
2 8 Go) 1 2 4 5 4 Sr XXXII XXXIII | 4 | 98.0016 jMagden.BV.|7| 6 1113 400 JBrl,ÄnhMschi 2 110 |170 outtem Msch| 2| 0 | 37.006 [do. Watt. lad. 2 117.2500 2 l H 
3 $ Waden be ` DEE Ster ne a 3 ER e 40] z| 8 122706 e 12 i72 sowe ene 10 4 Kl |12 E 3 de 
E Erg. „le x : 10 90. eining. Bk. 5.256 fdo. 101 598 Hagen. ö => Í i 
1 8 Da v 88.106 4 —.— fdo. Kleine dl 4%} 3480bGido XVN XVIII v| 3%) 67 gg geld Gre 7 6%1116.25hGldo.Eispalasii Z Hal oo? 132 1429 90b bade Ried f 12 Läich 8 
IE 7 0.07 u. 7d 4 | 98.166 ar, Macedon. Blal 3 | 62.50b6fco. Aal 3% 87 00000 Mat. 7 A ck 00 S — 
n 7 Lei DIE IBrschw2ott|— re. 201.000 Jeroen eee a at-Bk.t.Dtl4| 7 1119 606 do. Sub. Hut 2114 1243.00G |Halsg.f Grab) 2 | 4%1151 501G]Rombeh Hat 70 
N 5 LS Le ] d CalnMd.Pr.Ala| 321134 zer 4% 89 60b [North.Pachdig,| 4 | —-— Ida.KibOb.08la | 4 | 96.756 Herd KrodAj 2| 7 |116 50vefdo.Hiz-Gmpti 2 89 50 b |Hst.Relleall.| 1 6 04 750 [Rosenth.Prz.| 48 d 
8 S Cut v 2 — Hamb. SOT. L 3| 3168.60 , 4% 89 0b de. 90. ai 3 | 68.258 jd „ fa 35) 94.30G do. Granat Z| 6 (114 Oubtjdo.Maschın 50G fHannov. Bauj Z 30 000 |Ros tz. Braki 7f 3 3 
U 1 — 0 27.506 f. "wt tre. 24 505 4 PennsylyBds| 7 | 3% —:— Gett far 4 | 88. Qsnabrück.Bi 1 4 1124.75b6|da.SpadV.ku de. Masch.|7 |14 1269 756 | do. user 9 14 10b 
€ art .99la G Wë 40 ft 3 180 755 3 St. Louis. fte 5 | —-— fdo. IX uk. 20 a 4 | S8.60G fOsth.t.H.u,G.] Z| 7 Ss pop |de, oe Y.A. 41 O0uGjiHarb. Mieng. | © 1143 00bG}Rotha Erde |7} 0 12.500 
Se D.0stal$e 4 de. do. a 4 | 76508 Ida. X uk. 210d 4 | 98.80h4jPreues.BdKr| Z} 8 1156. 0b fdo. ert. u. 27.75tG|Harkort Broki Z} 7110.50 [Rütgers W 2 [12 Sün 
8 Wi D a Ostat ab A 21 31 —. 4 | 88.006 J. 48. S-Westje j 4 | —-— de. a 34 83 00vGjdo.Gtr.Bd.Kri 7f 9%1197.10G {Berthold Seh QObGfdo.8w.St.-Pri 7 2871 2565] SachsBöh 2 2] 5 Sch 
. Pt Tehuant. 6f. a5 | 97.20G/do. Iit uk. 1210] AN 88.0066 BER 1| 6 1114 25h {Berzelius Bw Harpen. 5b. 2 9 184 10 |Sangorh. MIO] 8 f ap , 
a en Deutsche Aypatt.-Piandb 5 VE SHEI 3 do. Plddr.-5. 1 & [150.504 }8ismarckhtt 49.20h6|Hartm.Msch.]7 | 5 1133 00G Sarcti 70 DN 
g amen Sa p. Em Obid] 3%] 87.000 [Reichsb.Ant,| z (5,881132.00G Bechum. 8 43 @0bGlHasporkisen| 712 170 OühG|Seharing.. 112 y 
A Se 3050 tdo. Genussi—fre, 26.256 (Bert, Dep Biel 4 | 95.00B |RhWstllX Hav 4 | 86.00HGiRh.WatfDisel Z} 7 121 806 14 20b [Heinlehm.a.| Z} 7 1120.00B |Sohl.el.uGas] 2 10 } 
* Harbur 4 Allg.Dt.Kinb,| 31 7 24. 508 [XIN A elei & | 96 808 fdo. XI v. 804 4 86. 50% Russ. B. f. H. 7110 152 90 jBdeSchönkAl— fre.) 61 756 [femmeorem 71 5 |123 000 Seht. Pri. u Z| 1 —.— 
i gar jA 100.00h6|Bröltal.Eisb.| 7] 5 | 97.00G bet Koh fuse 4 | 98 50B Wée, All u. 200 4 | 97.00G Sachs. Bank 1 8 152 40bB!Böhler & Co.| £ [12 220 07h erbragd M. Of 7 161 9050 H.Schneider| 2| 7 
100.306 IFrki,Göterb.}2| 0 | 54.606 IBayr Bus vgl ol AN 88 60% fao. Ae, 294 4 | 98.00wlSohaafthökr] 2| 7415,75 Igosperd.Ww|7 | 4 | 89.250 Ihermanam. JA] 8 [162.006 |Schomburg JO] 7 Was 298 


Jelanntmachung. 


On aus Aukland 


pre uuterſucht und mit rotem, 
i digem ` Stempel verſehen 
eingeführt durch den Magiſtrat 
gl ijt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
nit Fleiſchermeiſtern übergeben 
I er Verpflichtung, das Fleiſch in 
nder Verkaufsſtellen, getrennt vom 
en Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
olgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


öchweinefleiſch: 


Kl 


Wi, Beine 30 Pfg. 
SCH 60 2 
Ja Abſchnitte 65 „ 

duch, Schulterſtücke 80 „ 

beg, Fett 80 „ 

Ain Kamm 80 „ 

onade 80 nm 


Ei Verkauf findet täglich vor⸗ 
ede in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
len der Aushang gelber 


Anſprache an die Bevölkerung 
die Bedeutung nnd die Ausführung der Vieh⸗ 


zählung am 2. Dezember 1912. 


Am 2. Dezember 1912 findet im Deutſchen Reiche eine allgemeine 


Viehzählung ftatt; die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung geſtell! 


werden, ſind leicht verſtändlich, ihre Beantwortung verurſacht nur geringe Mühe. 
Es werden gezählt: 
auf einer weißen Zählkarle (A): die Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine und Ziegen mit ihren Unterarten, ferner die Maultiere, 
Manleſel und Efel, das See vieh und die Bienenſtöcke; auf einer 
blauen Zählkarie (A 1): alle amtlich nicht beſchauten Schlach tungen 
der Rinder mit Unterrarten, der Schafe, Schweine und Ziegen. 
Jeder Haushaltungsvorſteher oder fein Stellvertreter hat das ihm ge⸗ 
hörende oder unter feiner Obhut befindliche Vieh, das in der Nacht 
vom 1. zum 2. Dezember 1912 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, 
ſteht, zu zählen und in die weiße Zählfar!e, unter Beach ung der Er⸗ 
läuſerungen, wahrheitsgetren einzufragen. Für die Zählung der in der 
Zeit vom 1. Dezember 1911 bis zum 30. November 1912 vorgenommenen, 
amtlich nicht beſchauten Schlachtungen dient die blaue Zählkarte (A 1). 
Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Viehbeſitz des Einzelnen 
betreffenden Nachrichten ift das Amtsgeheimnis zu wahren. Die Angaben 
dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu anderen Zwecken, 
insbeſondere auch nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden. 
Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen daher lediglich den Zwecken 
der Staats⸗ und Gemeindeve wallung und der Förderung wiſſenſchaftlicher 
und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht; insheſondere 


Plakate mit | fofi aber auch feſtgeſtellt werden, ob durch die heimiſche Vieh rucht die für 


fler Bekanntmachung angeordnet ift. die Volksernäh ung nötigen Fleiſchmengen gewonnen werden können. Nach 


orn den 1. November 1912. 
Der Magiſtrat. 


ER 


fressen alle Hunde gern — 
“it 49 Jahren! 


2 bestehen aus garantiert 
inem Fleisch und Weizen- 
Mehl — nicht aus gewürzten 
Abtällen wie die nur schein- 
bar billigen Futtermittel. 


Man verlange stets Spratt's 

Hundekuchen, Geflügel- und 

ückenfutter bei: 
Heinrich Netz. 


Ai Herren hren von Mk. an 

e em.-Herren-Hhren „ 

Sur Damen, Diren 1 

ER  Rem.»-Damen»lihren „ 

Gatter tabellofer Gang, „ 
dene Ringe 


en 
goldene Stau 


Schmuckſachen jeder Art, 
Dësen, und i 


3,50 
7,95 
795 
1,95 
1,50 
rin 


ge 


Gelegenheitsgeſchenke 
in großer Auswahl. 
Reparalurwerkitalt im Hauſe. 


Adolf Lesser, 


duden, Gold: und Silberwaren, 
orn. —Neuſtadt. Katharinenſtraße 12. 


raudenz: Marienwerderſtr. 46. 


samt: Drehrollen. 
L. Zobel, ante 


Moderne Bettiedern- 


Neinigungsanitalt 
Ambiwäldherei „Edelweiß“ 


Ba tuerie, 17, Teteuhan 475 


Farin, 


per Pfund 22 Pfennig, 


Buder- u. Würfelsuder, 


fo per Pfund 25 Pfennig, 
Be alle andern Waren empfiehlt 


DE bilioi F 
i Einfaufshaus 
M&olonialuaren u. delifeieilen, 
Ru Markt vw Ba d. ömer Apotheke. 


— —— 
ertigung ſämtliche 


. Drechsierarbeiten, 


yate Billardbezüge u. Erneuern der 
A. u, Reparaturen ſchnell und billig. 
okicki, Drechslermeiſter, 

neb Mauerſtraße 3%, s 
Daſelhſt Schloſſerei Marquardt. 


ft D d b ige 
I Lehrling „ u . 


ënne Reparaturen an Fahrradern, 

ap waffen, Nähmaschinen, Sprech⸗ 

ët alen. und dergleichen werden 
ell, ſauber und bil ausgeführt. 


M. Rose, 


Büchfenmacher, Mauerſtraße 75. Ge 


b 
L mt. Bromberg, Brickustrasse 3 


— — 


Achtung! 


Feſiſtellung der Ergebniſſe durch das königliche ſtatiſtiſche Landesamt in 
Beilin werden die Zählkarten vernichtet. 

Die Erreichung des bedenſamen Zweckes der Zählung hängt zum 
großen Teil von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An diefe wird daher 
die dringende Bilte gerichtet, das Zählgeſchäft durch bereitwilliges Ent- 
gegenkommen den Zählern, Ortsbehö den uſw. gegenüber zu erleichtern. 
Wenn auch die Zählkarte in erſter Linie von dem Haushaltungsvorſteher 
oder Dellen S'ellvertreter ſelbſt auszufüllen ift, jo bedarf es doch außerdem 
einer großen Zahl freiwilliger Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehren⸗ 
amtlichen Tätigkeit die Eigenſchaft von öffentlichen Bes 
amten beſitzen. Es ſteht zu erwarten, daß wie bei früheren Zählungen 
ſo auch diesmal ſich in genügender Zahl Perſonen finden werden, die be⸗ 
leit find, dieſes Ehrenamt zu übernehmen; fie würden damit dem allge⸗ 
meinen öffen chen Intereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten. 

Endlich ift noch in geeigneter Weife, namentlich durch Besprechung 
in den Gemeindeverſammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieſer 
Anſprache in den amtlichen Blättern und in der Tagespreſſe der Zweck 
der bevorſtehenden Zählung zur möglichſt allgemeinen Kenntnis zu bringen, 

Die Aufbereitung der Ergebniſſe der Zählung aefchieht durch das 
königlich preußiſche ſtatiſtiſche Landesamt in Berlin SW 68, Lindenstraße 


Nr. 28, das zur Behebung etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage 


bereitwilliaſt Auskunft erieilen wird. 
Die Veröffentlichung der Ergebniſſe wird ſo gehalten werden, daß da⸗ 


rin die Angaben des einzelnen Haushaltungsvorſtehers in keinem Falle 
mehr erkennbar ſind. 
Berlin, im Oktober 1912. 


Königlich preußiſches ſtatiſtiſches Landesamt. 


Vert, Präſident. 


W Abfahren nach 
r 


da diebts 
15 besten Thorn 


Mell Maschen 


von 9.50 Mark an. 


Schallplatten 
von 85 Pfennig an, 


à LI und 2.0) Mk., bei Entnahme von i Stück die 6. Platte gratis 


nur bei 


Alex Beil 


culmerstrasse 4. 
Telephon 839. Telephon 83% 


Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. 


Eigene Reparaturwerkstatt. 
Abzahlungen gestattet. 


Billigste Bezugsquelle für elektr. Bedarfsartikel 


Jaschenlampen — Feuerzeuge. 


Billigste Ausführung von Haustelephon- 
und Klingelanlagen. 


iv Kal, 


a iM 
Lo Thorn, Seglerstr. 29, 


ersten Ranges. 


Fachkundige Bedienung. 


Korseit-Spezial-Geschäft 
Klets Dugem Neuheiten: Pe 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Auswahlsendungstets gern zu Diensten. 


Das tiefe Sehnen. 


Es geht ein tiefes Sehnen den Kindlein durch die Bruſt, 
Die hier verkrüppelt ſtöhnen. O, es wär' felge Luſt, 
Geſund und friſch zu laufen, doch iſt gelähmt, gekrümt 
Der jammerreiche Haufen, zu Weh und Leid beſtimmt! 
Ihr Sehnen geht nach Freude, ach nur ein wenig Freunde! 


Und noch ein zweites Sehnen geht tief durch ihre Bruſt. 
Es ſchmerzt liebloſes Höhnen. Und keins iſt ſich bewußt, 
Wodurch's verſchuldet hätte das Elend und den Spott, 

Gebrechen und die Kette von Schmerzen, Weh und Not. 
Ihr Sehnen geht nach Liebe, ach nur ein wenig Liebe! 


Ju 12 Hänfern werden hier 400 verkrüppelte Kinder, ¼ bis 15 Jahre 
alt, und 70 verkrüppelte Lehrlinge, aus aller Welt bis aus Südweſtafrika, 
mit den mannigfaltigſten Gebrechen, ohne Rückſicht auf Heimat und Religion 
unentgeltlich verpflegt, orthopädiſch behandelt. Dies Jahr Mißernte, Mangel, 
Sorgen. Wer hilft aus mildem Erbarmen das tiefe Sehnen meiner reng- 
träger nach Freude und Liebe zu ſtillen? — Auch auf geringſte Gabe folgt 
innigſter Dant und illuſtrierter Bericht. 
Angerburg Oſtpr., Kinderkrüppelheim. Braun, 
Superintendent. 


BENZ-GAGGENAU 


Lieferunsswagen 
Lastzüge-Omnibusse 
Feuerwehrwagen 
Spezialwagen aller Art 


Zahlreiche Auszeichnungen 


und Spezialpreise für 
geringsten Brennstoffverbrauch 


BENZWERKE GAGGENAU 
GAGGENAU (BADEN) 


Vertretung: 


Friedrich Stammer, Elbing. 


ianinos, Flügel 


und Barmoniums 


von den Weltfirmen 
Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 


L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 


empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 


— gür Kaffelänfer Käler Rabatt. —— 


Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F À G Eulmerjtrage 13. 
= = or am, » Telephon 506. & 
Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


(Schutzmarke Schwan) 


Ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und Sonstigen 5 
scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche 


Dauer brand Oefen 


beſter Konſtruktion, 


. Kochherde, 


gebrauchsfertig, 
ausgemauert, 


Ofenschirme, Ofenvorsetzer, 
Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 


e Ro 


eee 


troleum - Heizöfen, 


Königlihe Domäne 


Zaskolſch⸗ Sift, Bim. 


20 Stütk erftklaflige, einjährige, 
ſprungfähige 


Zuchthullen 


aus weſtpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für Körung. 


Deutſchlands größt. Spezialgeſchäft 
ge neue gereinigte 


Gänfefedern 
von A. Ernst & Sohne Zechin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 


10 Pfd. ungeriſſ. Gänſeſchlachtfedern 
für 12.—, 15.50 und 18.— M. 


10 Pfd. Rupffedern mit Daunen für 
19.—, 22.—, 24.50 und 27.50 M. 


10 Pfd. Pa. geriſſene Federn für 
20.— 22.50, 25.—, 30.—, 35. u. 40.— M. 


Reine Gänſedaunen. 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 


Nichtgefallende Ware erbitten wir ohne 
weiteres zurück. Man fordere Preisliſte. 


H. Kopczynskl, 


Kolonialwaren⸗ n. Weinhandlung, 


Thorn, Altſtädt. Markt. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


verkaufe ich zu ermäßigten Preiſen: 
Feinſten Rum, Arak, Kognat, 
Rotweine, Moſel, Portwein, 
Ungarwein ic. 


extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

perene zu Berlin, sowie alle anderen 

orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-. 
Branntwein- und Likör - Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franko, 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


2 


Welt. 
Auskunktei 


Schalla, Geschäftsstelle: 
Berlin 18, Straussberger- 
strasse 351, besorgt schnell 
u, zuverlässigst Privat- u. Ge- 
schäftsauskünfte an allen 
Orten der Erde (über Ver. 
mögens-, Einkommens- und 
Familienverhältnisse Vorleben 
u. a. m.) Ermittelungen jeder 
Art. Detektei ersten 
Ranges. Ausführl. Heirats- 
auskünfte. Feinste Ver- 
bindungen in allen 
Weltteilen. 


200000000900 00000000 


69H HP HH H HH HH 


Pferde 
22% bewaliren auch im 
BEEN Winter auf glatter 
Bahn ihre volle 
Leistungsfähigkeit 
durch Leonhardt’s 
Original-M-Stollen EI 
mit der Marke 100 % 
Original- N. Stollen sind 
allbewährt und im 
Gebrauch die 
biligetens 


© Y, 
Geſunde Roggenipreu, 
owie gelundes Dud 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 
ge Asthma, Rheuma- 


rr — 
tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 
Erkältungen jeder Art gebr. man stets 


66 100 0% Eukalyptusdl 
„Flucol Flasche 2 SCH M, 
Die Wirkung ist grossartig. In Thorn 
bei Hugo Claass, A. Franke, 


A. Majer. InPoddgorz bei! 
O. Henkelmannn. 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen Garant, reinen Blenenhonig! 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Eisenwarenhandlung. Telephon 47. 


Weihnachtsofferte, fol. der Vorrat reicht: 
1 Piund 85 Pfg., 5 Pfund à 80 Pfg., 
10 Pfund à 75 Pfg. empfiehlt 


Frau B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 98. 


Mein Geſchüftslokal 


ſt vom 1. 1. zu vermieten. 


Ladeneinrichtung 


zu verkaufen. i 
Mein Geſchäft befindet ſich v. 24. 12. 


Culmer Chauſſee 35, 


neben Proviantſchuppen. S 
Bartkiewicz, Gerechteſtr. 2. 


Monat Dezember findet ein 


Butlührungs-Zinkel 


zu wejentlih ermäßigten 


Honorar i 
bei täglich 2 ſtünd. Unterricht unter Lei⸗ W 
tung notoriſch tüchtigen Fachmannes ſtatt. 
Meldungen erbeten 2—6 bei 


Krause, Coppernikusſtr. 7, 3. 
Schreibmaſchinenarbeiten 


bei AS SES Marti 28, 3 5 


Araberſtraße A: 1, 


Weihnachts - Hi 


Neuheiten. 


Galanteriewaren, Geschenkartikel, Wirtsehaftsartikel, Lederwaren, 


== Spielwaren 
Neu aufgenommen: „Christbaumschmuck“. 
Unübertroffen an Geschmack — Auswahl — Qualität. 


| Des Gleichzeitig empfehle ich, don Einkauf zum Feste schon jetzt zu besorgen, da der bekannt 
grosse Andrang an den letzten Tagen keine so bequeme Erledigung ermöglicht. Auf Wunsch werden schon 


können Damen BEA Herren 99 257 
i kräftigen 5 
i Pripatmittagstiſch u. a jetzt gewählte Waren in besonderen Räumen aufbewahrt und zur Zeit zugesandt. 


| b i 
l ws Ob Bazar 


Der ſtaunenerregende Weihnachts-Berfauf 
im „M ode r Bazar“, Allſtädtiſcher Marit 14 (neben der Hauptpoft) 


hat bereits begonnen. Es kommen zum Verkauf zu außergewöhnlich billigen preiſen: 
Kleiderſtoffe, Koſtümſtoffe, Bluſenſtoffe. Same KE Perte nal 
Damen⸗Ulſter, Tuch⸗ und Plüſch⸗Mäntel. ämtliche Trikotagen 
Schürzen und Unterröcke in großer Auswahl. Neijedechen, Schlawecken und Tichdecken. 


8 Handſchuhe und Strümpfe. 
Herren⸗Artikel und Oberhemden. Damen⸗Handtaſchen, Gürtel und Schirme. 


Bei jedem Einkauf gewähren wir 5 Prozent Rabatt in bar. 
„Mode - Bazar‘ Teofil Sypniewski & Söhne, 


Filiale Thorn, Altſtädtiſcher Markt 14, im Haufe des Herrn Dorau. 
— hauptgeſchäft: Bromberg, Friedrichſtraße 49, Ecke Pfarrſtraße 1 u. 2. 


Inhaber: 


i NB. Auf Wunſch auch oe d. Haufe. | 
Dee BERATER 


Tapeten IN ul fb 


jamil. Ek Eiter Farben 


Marie "Leppert, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 18. 


Ostseesanatorium 


Zoppot. 
Phys.-diät. Heilanstalt. 
E Innere u. Nervenleiden, 
| 


Man en Prospekte. 


die bei Störungen ſchon alles ande er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
länzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, felbft | S 
in den hartnäckigſten 7 Bi 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. 2. Wagner, Köln 423. a 99 


IRACH- 


Fligel umd -Pianinas 
fiehen auf hächſter Stufe. 


Alleinvertreter für Thorn: 


B. Neumann, 
e EN 


EE 
t 
ebe Ar (d: 
Haut⸗Harnleiden, ohne Einſpritzung, o. 
Queckſilber bewährte 45jährige Praxis. 
Direktor A. Harder, Berlin, 


Eichendorſſiraße 1, am Stettiner Bahn: 
ſof. Auskunft unauffällig. 


Bitt, Reisen, 
Alleumalismus 


uſw. wird man am ſchnellſten 
los durch die echten, 
präparierten 


j Sagenjelle 


aus Der Drogerie von 
— bevorzugen die erſtklaſſigen —— 


Wad Frauke, 2. e Spezialmarken = - 


Bigarren- u. garten» U. Sigaretten Import⸗Hauſes ® 


= Gust. Ad. WWW $ 


anno 1797. 
Breiteſtr. 27, Neubau der Ratsapotheke. 


Wichtige Mitteilung! 


Wie in jedem Jahre, so liefere ich auch jetzt wieder zur 
Weihnachtszeit meine mehr, E prämierten 
$ Vergrösserungen wa» Photographie 
reinigt gratis in künstlerischer Ausführung zu jedem gewünschten Liefertermin. 
bei Aufträgen von 80 P fg. an Ich mache besonders auf meine hochkünstlerisch ausgeführten 
Hermann Sawade, Färberei. 


Aquarelle und Skizzen aufmerksam, welche 

ein beliebtes Weihnachtsgeschenk 
Moderne Garderobe - Reinigungs - Werke, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


sind. 


Photogr. Atelier Carl Bonath, Gerechtesir. 2, 


Filiale Mellienstr. 86. 
Bilte mein Schaufenster zu beachten. Fernruf 536. 
Grosses Rahmenlager. Einrahmungswerksiätte. 


Neueste Technik! Eine Verbesserung! ü Sao der 
Kronens Nähmaschine! Sein EE r dv un⸗ 
praktiſch. bei lina. "E gibt die Feder n 


n e 
a H Jak 

eriin 
li M.Jacohsohll, SS 
E 200 000 Maſchinen im Verkehr. Seit 30 Jahren Liefe⸗ 
l D rant d. Miigl, v. Poſt⸗ u. Reichseiſenh⸗ Beamt.⸗Vereine, 
S. Lehrers, Militär-, Krieger⸗Vereilne, verſend. d. hocharmige 
S Nähmaſchine Krone XII E 5,485 WE Wage 
A = f. jede Art Schneiderei, Ba Me A wöch. 
= Probezeit. 5 Jahre © e ~ Geh iums⸗Kata⸗ 
IS log gratis. — Sejer dteſer Bellung gleiche Vorzugspreiſe. 


; ; SEN 
E 3. Freiburger Strasse 42 


2 Dr. J. Wolfs Wim In z 


gegr. 1903, für die Einj.»-Freiw.=,‚Fähnrichs-,Seekadett.-, 
d Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
= Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u: Regalgymnasial- bezw. 
# Oberrealschulkurse von Quarta.bis Oberprima. — Bisher 
D bestanden 603 nn 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für o , 79 für 
ut, 94 für On, 18 die Extraneer.Schlussprüf, eines Pro- 
gymnasiums. Realprogymnasiums, od. einer Realschule, 79 Ein- 
a jährige,161fürU 1,50fürOIIL,10fürUIIL,5fürlVu.1Fähnrich. 


Seit 1911 auch kür die Primaner- und 
u besondere Damenkurse Abiturientenprüfung. 
1972 bestanden 95 Prüft., darunter 18 Abiturienten 


(unterihnen8Damen), 42 Primaner, 22 Obersekundaner, 
; 14 Untersekundaner und 22 Einjährige. 


Wirkliche Kemer Ge 


Pferdedecken! 


2 2000 s. g. Armee - 
Zach Pferileiecken sollen 
Kr zum spotthilligen $ 
Preise von 5,50 M. 

pro o Stück direkt an Pferdebesitzer 
verkauft werden. Diese flicken, 
unverwüstlichen Decken sind $ 
warm wie ein Pelz, ca 165 4190 


EH — — ß ee, 

gelb 7.50 M. pro Stük. — az EE Ga, Be Beombernerfr 
Johs. Wilh. M „ © z Se 95 í 5 
Wëlt furt, teg 907, dg 3 5 Mark fü glich ſtändiger Berdienjt! Siy 102 


Hopfensack 19. 
Versand gegen Nachnahme 8 
Nichtkonvenierendes verpflichte 
ich mich zurükzunehmen. 


CS Furagen⸗ und EE Handlung, 


offer ert zu billigſten Tagespreifen : 
prima geſiebtes Rogenſtrohhäckſel, 
Roggenpreßſtroh, Heu, 


SR" Geſucht ſofort es 


an allen Orten arbeitſame Verſonen zur Uebernahme einer Trifo- 
tagen ⸗ und Strumpfſtrickerei. Hoher ſtändiger Verdienſt. 


EN : Te 3 Augenehme, leicht erlernbare Beſchäftigun e 
2 ———— 
rohe cni hochfeiner ſchottiſcher i Ee anil 


Koſtenloſer Unterricht. Strickarbeit lle Orte frank i 
gefüllte eringe | y glänzenden Zeugniſſen gratis at, Ggs E ende e Art, 
F Trikotagen⸗ und Strumpffabrik Neher & Fohlen, 
eingetroffen. S EE Roggen⸗ u. Weizenkleie, 


Heymannn Gohn, Schillerſtr. 3. Weizengrieskleie. 


g Siegfried Abraham i 


Neueste Nähmaschine, Original, Sehnellgang, Krone 18. 


Brillen, 
Kneifer, 
: Lorgnetten, 
Barometer; 
Thermometer 


n 
kauft man am E: pillisste 


Optiker Seidler, 


4 Altstädtischer Markt 
neben der Apotheke. 


Dampf⸗ 
molkerei 


Am 


bittet noch um 


Milch leser 


direkt oder in die Filialbetrlebe Si en, 
Bibi, Zielen oder per am Anc? 
bei 8 Meilen erft ca, 1 Pfg. leich 
Wer Milch anbietet. gebe bite 9 
Preis und Menge an. i 
Kannen auf Wunſch leihweiſe gegen Miele 
— .. 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uh hren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchlblatt, 
f. Reiſe u. ne 
Tran-Rin 


-moderne Formen, fügenlos, 
feinſtes Fabrikat. ; 
3 deutſche Reichspatente 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 550 
Telephon 542. 


mt um, dalle 


ipeziell chroniſche, langjährige, bewäh 
Praxis. Auskunft unauffällig. 12 b. 
Anſtitut Berlin, Son 110% 


> qute, Karte 
Arbeilsnferde _ 


kauft ſofort Bau each E. Ho 
pra Oeindenſtraße 26. 


2 3 rebhuhn⸗ o 
farbi 


Staliener - Hähne 8 


diesjähriger Zucht. lee 
Schloßſtraße Se 


Kinderwagen, Sportwagen, 


Badewanne mit ständer, Gittet 


bett mit Matratze, Betten 


und anderes mehr zu verkaufen. ge. 
Bismarckſtraße 1. 3 


Gebrauchte möbel, 


ein Kinderwagen u. ein Regulator, billig 

zu verkaufen. 24 

Moher, Kapellenſtt . 
Hochtragende 


e Sr Debt zum Verkauf. 
Neubauer, Grabowitz bei g bei Scl 


Sehr auterh. wb. . Möbel: 


1 Beitifow,. 1 gr. Spiegel mit © 5 
1 Sofa, 2 Seſſel, 2 meſſing. A 
2 kunſtvoll geſchn. ane 2 o 
gemälde mit Goldrahmen, 1 Rauchtiſch, 
1 Kronleuchter f. Petroleum, 1 gr. Hau l 
legen. Glasmalerei, 1 einf Pane ne 
1 gr. Plüſchdecke u. verſch. Defor⸗Gegen 
ſtände billig zu verkaufen. Zu erfrage 
in der Geſchäfsſtelle der „Preſſe“. 
EE 


| Beh L mP 


Geff, Darlehn 


von 50 Mk. au aufwärts Ge 


Darlehus - Burent W. 
Thorn, Strobandſtraße 3, pt. 
zeit 10—12 und 2—8 Uhr. Nacweisbar 
ift über eine halbe Million Mark 
bar ausgezahlt. 


r. —. e e 
an ſedermann, ató) 

nt ol gegen Ratenrüdzabl, 
reell, diskret un 

ſchnell verleiht Carl Winkle 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 


koſtenlos. Proviſton erit bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


6 Id verborgt Wrivatier an reelle, 
E ſichere Leute ohne Bürgen, A 
5 Prozent auf po Sine kleine Ratenril” 7 


0 A. Müller, Berlin S. 
61. er 16. 


10000 Mark. 


werden auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück zur 1. Stelle per ſofort gefucht. W” 
gebote unter F. D. IB, an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preffe“. 


12 — 1000 Mari 


zur Ablöſung einer Mittelhypolhek auf 
Grundſtück, in der 1 A Borftabt 
gelegen, o efu d u. M. 10 an 

die BA 125 E is 


